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Spiralgefäfsei  vom  Herrn  Dr.  Ernst 
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leber  weilige  Gegenstände  in  der  Botapi)^;  sind 
die  Meinungen  vielfacher  getbeilt^  als  ühfsr  dea 
Bau,  die  Entstehung  pnd  Metamorphose  der  Spiral«» 
gefafse.  Nicht  an  Beobachtongen^  fehlt  es^  nuf  an 
der  einenden,  scheinbare  Widerspriiche  lösenden 
Uee*.  Vielleicht  eignen  sich  folgende  Betrichton* 
gen^ einige  jener«  scheinharen  Widerspruche/ wo^ 
Ton  aelbst  die  Beobachtungen  der  besten  Anato« 
men  nicht  frey  sind^  auf  eine  leichte  Art  ausau* 
gleichen^  -  \ 

Wie  alles  Spätere  und  Höhere  in  der  Natur 
nur  ans  dem  Miedern  und  Frühern i,  woraus  es. 
henrorgingy  wie  jede  Maturerscheidung  nur  gene« 
tisch  verstanden  und  erklärt  werden  kann : ,  so 
müssen  wir,  mejnes  Bedünkens,  auch  in  der  Ana* 
tomie  der  Pflanaen  vom  Mittelpunkt  der  g^amm^ 
ttn  VegetatioA  Ausgeben;  wir  müssen  nicht  aar  in 
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räainliclier  Metamorphose  mit  der  Untertocliung 
der  dfedern  pflanzlichen  Organismen,  weiche  noch 
ganz  ixL  der  Bedeutung  des  Mittelkörger»  atehn^), 
deuL  Anfing  inachen,  tondern  auch  m  zeitlicheir 
Metamorphose  den  Bau  des  ganzen  Stengels  nur 
aus  dem  IBaiT'des  ganzen  ffllttelkörpeü ,  den  Bau 
des  einzelnen  Internqdiums  aus  dem  Bau  des  ein- 
zelnen Knotens  zu  erklären  suchen.  Dieser  Grund* 
satz  wird  jeden  Schritt  unserer  ünter^uchuhg  leiten* 
Die  ersten  Spuren  einer  Spiral windung,  oder 
frey  über  einander  liegender  Kreise  im  Innern  der 
pflanzen,  welche  so  oft  die  Stelle  der  eigentlichen 
Spiral  Windung  vertreten,  sind  von  fen  befsern  Beo- 
bachtern an  den  Zellwänden  d«r  Confervoideen  und. 
def  ver^«ö^«ü  QatHängChara  nicht  ubersehn  wor^ 
den.  Vorzüglich  wichtig  scheinen  aber  aolöhe  Be«r 
obacht^uBgen,  wo  der  kornige  Inhalt  der  Zellen 
in  freyer  Bewegung  gleichsam  überrascht  ward, 
ond  wo  diese  Bewegung  dann  entweder  mit  einem 
Ausschütten  des  Inhalts,  als  mit  einem  Gebären  za 
neuem  ^  selbstständigen  Leben  ,  oder  mit  spiral- 
oder  kreisförmiger  Anlagerung-  desselben  an  di# 
Zellwände  sich  endigte**)«  Diese  Erscheinungen 
lassen  über  dir  Wichtigkeit  des  Amylum  im  püans* 


•>  Flors  1831.  ^*  lÄa« 

**)  TreTiranut  BeytrSge  zur  PflanstBphjsiologie. 
S.  72.  £f. 

Aröiici  Ossenralioae  tulla  circulazione  del  tuccliio  nells 
Ghata.  Mödena  1^18.  Im.  Aufzuge  in  Gilbartt  As* 
naUa  2820.    Stock  i^h  -  .,    ' 
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Uehen  Orguiisinas  keinen  Zweifel  übrig.  Nickt 
ohne  Grund  bat  man  die  Ksörncfaen  desselben  im 
pflanzlichen^  mit  den  Bintkügelchen  im  thierischen 
Organismus'  verglichen.  U^nd  wie  das  Blut>  ob« 
gleich  eins^  die  höchst  verschiedenen  Systeme  im 
Tliierleike>  jedes  auf  seine  Weise ^  ernährt;  so 
ickeint  mir  das  Amylam  nicht  nar  die  verschie<» 
denen,  doch  weniger  geschiedenen,  Systeme  des 
Pflansenleibes  zn  ernähren,  sondern  sogar  durch 
Dnmittelbare  Vereinigung  seiner  Körner  auf  ver«« 
tchiedene  Weise  die  wahre  Grundlage  beider  Sy- 
•teme  aassunmchen,  und  ihre  Form  zu  bedingen.  Dafii 
sich  die  Kömchen  zu  Zellen  erweiterten,  xa  ZeU 
lengewebe  aneinander  legten,  hat  Treriranus*). 
^wenigsteils  sehr  wahrscheinlich  gemacht,  und  seine 
Hypothese  (denn  nur  als  solche  giebt  er  sie  s^bst) 
üt  bis  jetzt  we.der  durch  BlirbePs  Widerspruch, 
noch  durch  Link's  und  Kieser^s  Gegel)gr^nde  wi* 
Verlegt  worden  j  dafs  aber  diese  Körner,  indem  sie 
lieh  der  Längie  nach  zusammen  reihen,  die  ersten 
Spiralzuge  bey  den  niedern  Pflanzen  hervorbnn- 
gen,  scheint  mir  deutlich  genug  auf  den  gleichen 
Unprung  des  Spiralgefafs^  wie  des  Zellsystems  hin*- 
(Qweisen,  Man  erinnere  sich  hier  an  den  eigen- 
tümlichen Bau  der  Apothecien  der  Gattung  V  er ru-^ 
^^ria:  bei  andern  lachenen  sind  die  Sporen  seitlich 
<<iHinmengestellt,  und  bilden  eine  Lage  von  Zell» 

OTreyirsnus  Tom    inwendigen  Bs6  der  Gewäebse* 

S.  1.  ff. 
l^eiislbsn  Beyirige.    S.  5»  ff. 

^  Aa 
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g«W€be;  bei  Verrucaria  (wie  beiSpIueria)  sind  «if» 
XU  Kettenschnüren  verbunden.  Es  darf  uns  übri-» 
gens  nicht  befreunden  >  dafs  wir  an  der  Spiralfaser 
höherer  Pflanzen  diesen  UrspTung  üicht.  mehr  er- 
kennen, dafs  sie  sogar  dem  schwachen  menschli-- 
ch^n  Auge  nicht  einmal  als  Röhre,  so;idern  als  $o^ 
lider  Faden  erscheinen«  Denn  wie  grols  ist  der 
Einflufs  der  lebendigen  Bletbmorphose!  wie  wenig 
entscheidet  bey  so  kleinen  Gegenständen  die  un«* 
mittelbare  Beobachtung!  Der  Werth  solcher  Hypo-^ 
thesen  ist  an  sich  gering}  wenn  sie  aber  über  eine 
Reihe  geheimnifsvoller  Vorgänge  in  der  ^I^atur .  ein 
gewisses  Licht  verbreiten ,  wenn  keine  Erfahrung^ 
kein  innerer  Grund  ihnen  gerade2n  entgegen  stehr^ 
ao  Terdlenen  sie  wenigstens  der  .fernevn  Aufmers- 
aamkeit  und  Prüfung  der  Naturforscher  empfohlen 
za  werden« 

Weiterhin  >  doch  ehe  wir  zn  den  eigentlichen 
Gefäfspflanzen  kommen,  finden  wir  noch  öfter  Spi* 
ralwindungvn  in  völlig  geschlossenen  Schlauchen; 
ao  in  den  Blättern  von  Sphagnum  obtnsifolinm*)^ 
in   den  Saao\jenschleudern  aller  Jnngermannien**)^ 


.*)  Moldcnhswet't  Bejtrage.     Taf.  IT^  Fig.   3.  4.  5. 
Dafs    er  die  Faser  aufser  dem    Schlauch    glaubt^   itt 
nicht  sowohl  direcU  Beobachtung ,    als    Folge   seiner 
Theorie. 
**^  Treriranns  rom  inwendigen  Bali»    Fig.  aS. 

K  i  •  8  e  r'  8  Anatomie^  F.  -g« 
Sprengfl's  Anleitung«     att  AvSL     Tb.  II«    Fig.  70. 
71.  7a. 
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Koch  weiter  liinanf  finden  wir  dergleicfaen  Zelles 
mit  einliegender  Spiralfater  b^j. Pflanzen ,  welche 
aasserdem  lioeh  mehrere  Spiralgefiirse  besitzen;  so 
in  d%r  Kapselinembran  ron  fiquisetum  arvense"*), 
nnd  selbet  int  Holz  von  Taxus  baccata'^*).  Alle 
diese  Zell^  Scheinen,  gleich  den  eigentlichen  Spi<- 
ral^efSIsen^  statt  des  Zellsaftesnar  Luft  zu  enthal- 
ten. Wem  dringt  sich  hier  nicht  die  Vermuthnng 
auf,  dafs  eben  das  Amyl^m,  welches  den  frühem 
Inhalt  der  Zellen  avs^aohte,  durch  die  Mdung' 
der  ^iralfiuer  gleichsam  erschöpft  sey?  da£i  die 
einmal  gebildete  Spiralfaser ,  ihrer  lebendigen  Func* - 
tion  gemafsy  das  Eindringen  eines  nenefl  Zellsaftet 
rerhindere? 

Betrachten  wir  nun  die  eigentlichen  Splralge« 
false  höherer  Pflanzen ,  doch  nicht ,  wie  zu  gesche- 
hen püegi ,  leavörderst ^  im«  •  Internodium ,  nnd  dann 
erst  im  Knoten^  sondern  im  Gegentheii  zuvörderst 
ils  rosenlränzförmige  GefÜse  im  Knoten,  iind  dann 
erst  in  d^r  Gestalt ,  in  welcher  sie  sich,  zugleidi 
mit  ihrem  internodinm,  aus  dem  Knoten  erheben. 
Die  grofse  Aehnlichkeit  der  einzelnen  sogenannten 
wnrmf5rm^en  Körper  ^  aus  denen  das  rosenkranz-» 
formige  Geiüb  besteht,  mit  den  Ziellen  des  Eiben* 
banms,  vrdrun  eine  Spiralfaser  liegt,  ist  bei  udbe« 
fangeoer  Ansiebt  unverkennbar.  Man  wird  ein  wen«» . 
den,  dalii  den  wurmiörmigen  Körpern  immer  ^och 
das  Weseht}iobe  der  Zelloi  nämlich  die  geschlo«^ 


•)TrcTirantif  Bau.    Fig.  a4'. 
••>  Kiese»  Fig.  47.  48. 
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$0nt  ZeH^tind  fehle,  i.  DenA  indem  mM  de«  SpiraU..  b 
gefäfsenimlnternodiitm  die  m^mbranöseJVand  ab«  '^ 
^richt;  und  die  robehkranzförmigen  Gefalse  nur.  tj 
«U^eine  Metamorpliose  jener  betraclM^et,  ist  man.  i| 
freylich  genpthigt ,  auch  bej  ibnen  die  äufisre  : 
Wand  «u  längnen,  Ic>  .wterde  loicb  aber,  sogleich  ^ 
zu  zeigen  benign,  daft  die  bisher  vorgebi^chtea  ^ 
Einwendangen  gegen  ^^e  Wand  der  Spiralgefafae  , 
xiicbt  genügen  9  und  da£i  die  gröfseste  Wahrsofaeia^  , 
licfakeit  für  sie  rede«  für  jetzt  sey  mir  erlaubt  ^ 
eine  Zellwand  bey  den  wurmform^en.  iLörpero  , 
ToraqszusetzenV  nnd  folglich  diese  als  zusammen«-  , 
gereihte  Zeilen  mit  ^nlieg«nder  Spiralfaser  zu  b®^  i 
trachten.  Jedes  Glied,  jede  Zelle  mit  ihrer  eih-  j 
liegenden  Faser,  ist  hier  im  {Lnoten  BQcfa.gesehlos- 
sea,  nach  KieseW  Ansicht  noch  ^in  verkürztes  i 
Gefafs.  Bis  bisher  hittea  wir  al#o  ,  freilich;; unter  , 
^wisser  Voraussetzung,  die  Bildung  dea  ^pimlge-» 
fafsea  von  den  Amylumkömern  in  der  Conferve 
bis  zu  den  Knoten  höherer  Pflanzen  in  räumlicher 
Metainorphose  verfolg,  und  überall  im  Iffw^nt^ 
liehen  dasselbe  gefunden. 

Sobald  aber  der  wurmformige  Korper  aas  ^i« 
nem  Knoten  ins  Internodiun^  tritt,  stjreokt  er  sich 
aus  9um  reg^roäfsjgen  Spiralgefafs,  und  durchzieht 
als  solches  ohne  Unterbrechnng  den  ganzen,  ofk 
sehr  langen,  Zwischenrauni  von  einem  Knoten  bia 
zum  andern,  z.  fi.  Scirpua  lacuatr»,  den  ganzen 
Schaftjt  vom  Bhizom  bis  zum  Knuten  der  Inflorea* 
zenz,  wacher  oft  gegen  zwölf  Fuß  Länge  erreicht, 
Dieser  Unterschied  in  der  Anadebnung  des  Spiral^ 
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geiS&tes  im' Knoten  un4^  im*  Intemodiiiiii>  jit-ln'doir 
Tfaat  faotlrtt  mufftillend}  lüd^sieA  ist  e*  üet  einarig* 
UntencltTelly  und  gan^  «dtsrikl^clienä  d($r' verafcbie«> 
denen  Bildtkiig  Ton  KüoiAi  und  Internodium  über- 
haopt.  Ja  bei  den  Ubn'tifkdtyieddntü  sollen  soweit 
len  die  Spitalgeftfsem^hjrere  Knoten 'dnrehsetzen'*); 
fto  inä^fig  ist  faieir  ^üä  Hiefrscliiift  ith  Xädfg^npitt^ 
tefsetf:  idftYfbn  wir  tin^  verwundern ,  daA  sie  ihihx 
rein  feigeritliiäten  Oebiet,  im  Intetnodiohi ,  den  enA« 
«cliiedleniten  Einflofs  W  das  Spiralg<6ii6  aäsübtf 
Sogar  sdibn  bey  den  Confervoideen  zeigte  sich 
^ne  entsprechende  Erscheinung ,  die  hier  ^manches 
SU  eil&oterti  dient;  je  rascher  ihr  WachMniA,  de- 
ito  langer  strecken  sich  die  Glieder  '  der^  Conferre, 
und  bey  lim  zusehends  wachsenden  Osiotllatorien 
ist  der  ganze  Faden  nur  ein  langer  Schlauch,  roh 
Bingen y  'doch  nicht  von  Scheidewänden  därch* 
aogen.- 

im'Knölen  selbst ,  noch  deutlicher  iminterno« 
dinm^  laden  ^ich  nun,  nach  Kies  er  und  Andern^ 
drei,  Hanptfonnen  von  Gefalsen  unterscheiden.: 
i)  einfache  Spiral-  und  Ringgefafse«  ^)  netsför- 
nige  Ge£Use,  und  3)  poroae.  Gefäße^  welche  wir 
'  einceln  ditrcbgelui  wo^en. 

I.  Ein'^liche  Spirfl-   und  Rin|(^efä^c. 

Beide  Formen  der  Spiralfas^  können  nur  all 
Varietäten  b'etf achtet  werden,  da  tie  oft  an  einem 


*)  Kiett»'t   Aaatamie.    S,   i3t. 
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GefidSb  iiehi  ntl^n  ei^afidef  ▼orkonmen*).  bidea. 
«en  «cbeiiit  doch  die  Spiralfarm  öfter  bey  Mono-* 
kotyled^nen  ^  die  Ringform  öft^r  bey  Dikotyledo« 
nen  »iqb  xu  geigen  ^^),  Q]»  Jifiiiii  diese  Gefii&e^  eos» 
eer  ilireir  Fe<er,  noqb.  ei|ie  e^entbümliche  mem« 
branöse  Wend  babiaii  oder  nicht,  möchte  wohl 
bey  der  Zartheit  des  Gegeottandee  fliii'^b  umnit-» 
telbare  Beobachtung  eben  ^o^  wenig  betwieieo,  ab 
widerlegt  werden  können«  Ich  lege  daher  gar 
kein  G.ewicht  darauf^  daCi  ein  trefflicher  Beobach« 
ler'^*}  diese  Wand  gesehn  haben  will,  und  abbil« 
den  lieis;  und  ich  weifs  recht  gnt^  dafs  Kieser^'^^)^ 
defsen  Antorität  hier,  am  meisten  gelten  muXs^  sie 
geradezu  langnet.  Die  Grunde,  welche  mir  daa 
O^s^yn  dieser  Membran  höchst  wahrscheinlich  ma» 
chen^  sind  von  ganz  andrer  Art. 
l)  Das  edelste  Organ  pflegt  nicht  ohne  ejgenthüm« 
liehe  iJulle  im  Organismus  zu  liegen«  Be* 
atande  das  SpiralgefaCi  nur   «ua   aeiner ,  Faser 


*)Beriiliardi  Bber  PflaBzenfeftlst*     Tsf*  3.    Flg.  11* 
Kieter.    Fig.  5a. 
^  Kieser  behaQt>tet  freylieh  §.  385.,  delb  die  Riogge» 
lafte   »m  deaUichi ten   und  gröisten  bei   de&  Monoko* 
tyledonea    ertcheineti ;     hier  ist   aber  nur  too  ilireA 
binfigent  oder  lelinero  VorlLommeii  die  Rede. 
,*^  Bernhardi   Taf.  l.   Fig.  8.  9.   Ta/.  3.  Fig.  7.  —  13«* 
f**0  S.  ii4.  -*-  Anoh  Sprengel  livgnet  die  jGefaftwand 
noch  in  feiner  neneiten  Schrift.     Ein  Irrthum  ist  es 
aber,   wenn  er  behauptet,    dals  TreTiranns    ebenfaUs 
dieeer  Meinung  ley.    Man^  ▼ergleiehe  deaten  Werk  TOfli 
inwendigen  Bai|  der  Gewichie*    S*  38  —  4e« 
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•o  war4€  weniigftUn^s  '.JlieMuCicare  Stitedend« 
ben  dem  vgk^v^  lot^r^Ul^trsid't  ßu^^s^M^  -^z  .. 

s]  Die  erateo  Sjmren  de^.  ^iftflfaser  finden^iwir, 
wie  bereiM :  nngegebeii^  "wicUiGlr'  in .  ZM^^eim^ 
gescmqsfeii*).  / 

3)  Auf  der,  1<^|^  sPUdaiigMti}f&  der  Sjp^idgufü&e^ 
das  he^si  bey  den  poröaen  ^Geßb^n,  ilt  die 
MembrM  sogar  ^eya  Ange  wrnbrnehmbat.''  .CNiGl 
aber,  die  Mepb^an,  dieser »Cefafse  nicht,,  blpX# 
zwiscbm  4«^  Mn«e|niB«Q  W^^M^en  der.  FeaeiV 
vie  .K  i  es  er  *"* )  erinp^t^ .  .f  ogd^rn  .  ^af^erhelb' 
derselben  liegen  mi^^e^  werde  i^  unten  M 
beweisen  sudien.     ;  .rr  .     '      .    i    ^  .  *  » 

4}  Wenn  mai^  das  Paseyn  einer  membranöseii  Gen 
falswiQid  zngi^bt,  Im^  sich-^ii^  Entstellung  d^ 
Gefafse  aus  Zellen ,  uM  die;  Fortbildung  der- 
selbei^^  ejfierA^its  in  .netzförmige ,  andrerseita 
in  poröse  Qefa&e,  .suiainmeiibängend  und  ge«r 
nugeild:  erUäreii;  pk^^  die^e  Annebme  ist 
noch  Ic^ne  Erklärung  g^limgen.  .  Die  Einlieit 
des  pfle^zlichen  OrganismiM  sabeint  elso  i  die^  * 
selbe  xu.,erfqrdern«  —     ■  •  / 

Es  -vrSre.  am  unrechten  Orte^  hier  diese  Tier 
Grande  fiir  die  Geiafswend  einzeln  durcbgebn  zu 
wollen.     Die  beiden  ersten  sind  ^  obigen  schon 
«rlantert^  Toh  den  poröten  Qeiförsen  wird  bald  die « 
Ktdh  seyn;   aber  das  Harmonische  dieser  Ansicht 


*)  Ver^,  ancH  K  i  e  i  e  r  $*  iSU  Aom^rkuiig. 
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kiinii  iiDr'  ans  Aei  ganzen  Darsldlmig^  onA  allto 
was  skh  dant»!  kilipfl/  herror^im..  '^ 
«  '  Iii<  einem*  gewifsen  Alter  >er§elieiiieiiiitin>  statt 
der '€4n{Mien  Geli^y  b^  ^im  Monök^Hyle^idnehy 
bei  denen  die  Spiralfaser  vorherrsolite,^  di^  netz« 
förmlgaii^eföfse,  4>d  detiDikotyledonto^  bei  de- 
»eil  4ie  Ringf«0^r  VorfaetofehYey  di«^  porösen  G^* 
Rfyi.*)  Beide  OeftCifoniieti  halte  icb  für  Resal«* 
taW^iye'kscltreitftndet'Metaiiibrphoseii  *  Diese  An<^ 
aMil»' lirelclie  von  der  tUer  iirir  belhn^  geworder 
rten  Atiatbnieti  abweTcfat^  ist  nickt  etw«  meiner 
Meinung  Tott  der  Gefaftwand  zu  <GtHi8len' ersonnen, 
sondern  bat  sieb  schon  weit  früher  au^detBetracb-^ 
fimg  d^s  gesamkntetf  I^flaiisenlefaens  in  mir  entwi«» 
ekelt;  *'Üie  weitere  Ansfiihrüng  derselben  niufs  ich 
auf  einen  anderm  Orib  4^^^retty  b]er>nikrdienotlH 
wendigien  Gmiidzüge.  Von  fknoten  eu  Knoten , 
Ton  Intertoodinm  sn  Intet^nodium,' Tön  Blatt  zu 
Matt,  «chreitet  die  Metamorphose  der  I^atize  anf-« 
wSrts,  bis  sie  die  BNtthe  «erreicht;  von  hieraas, 
mtl'derhöchsten  ihr  #i&g!i^hen  Spannung,  mit  den 
Geschlechtswerkzeugen*'*),  beginnt  die 'normal  zn-^ 

*)  Doch  kommeii  atick  in  einigen 't)ikoi}*Udoneii  nctzför-» 
mige»  und  nöcli  seltftetV'doch  hie  ^ind  da,  in  einigen 
Mono4otyledoii«n  iparöse  GefUftt  vor.  Et  ist  hier  nur 
; ,  Ton  dem .  Gf  wöhnlioli^a ,  Koriikftlen,  die  Hede^ .  |L  i  e  i «  f 
länget  die  poröieo  Gefalst  bei^den  Mo«ok^)edoiieB 
gani.  $.  33i.  495.  Si4. 
•*)  Ich  scheue  mich  nicht,  Riesen  Ausdruck  femer  zu  g«« 
brauchen,  doch  ist  hier  freilich  uicht  dey  Ort,  ihn  gejgen 
SchelTer's  und  Hcascbd's  EinweaduDgea  sa 
bahaaptea»  ^' 
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ruclucbreitend«   Metamorplios^  bis   zum   Embryo^ 
welcher  den  Yollkreifl  der  Vegetulioii  betcbUefU* 
Eben  so  iU  in  jedem  eiazelneti  Knoten  mit  8^iii,(^iii 
Intemodiiim  «md  BUtte  eine:unmer  forticbreitende 
lletumorpboie^  welche  sich  in,  dm  ver8<^i6denett 
Qraden  der  Weichheit^;  Aiidsadikeit  und  Produ^ti^ 
Titat  kund  gi^bl;   weiterhin  schliefst  sich  wieder 
oj^aiittelbar  an  die  aafsteigende  Metnmorphose  der 
Jagend  die  rocksohreitende  Metamorphose  des  AI* 
fers,  A§M  Weiche  erstarret ,'  Bildsa^Leit  vmi  Pro- 
dactivitat  hören  äaf,  ond  yffn  der  in;ier9teii  Mark- 
rohre greift,  ^ie  Zerstörung  imme]^' weiter  um  sicbr 
Es  ist  alyo  gar  laein  Grund  vorhanden,  den  star- 
ren  Uolzkörper   für  pflanslich  vollkommener  aa 
achten^  als  die  jugendlich  kräftigen  Triebe^  vi^ 
.mehr   zeugte   das  Hahl¥rerdeti    des   Holzes;    oder 
doch  der  Markröhre ,  vom  öegentheil.    .  In  letz- 
tern aber  finden  wir  stets  einfache  Spiral  -  oder 
Binggefälse,  die  beyden  andern.  Formen  ersichei- 
nen  erst  im  Alteri  bey  rueksdureitender  Metamor- 
phose des  ganzen  Theils,  in  wek^m  sie.  liegen* 
Sollten   sie  daher  nicht  selbst  für  Producte  dieser 
riickschreitenden  Metamorphose   gelten?    Und  für 
diese  Meinung  spricht^  nach  \inserer  Ansicht^  Ituch 
ihre  eigne  Bildung. 

Wenn  nämlich  das  einfache  Gefafs  aus  zwey 

Theilen  hestiehend  angenommen  wurde ;  fus  einer 

<    einfachen  Spiral-   odet  Si^gfiiser, .  und  iuz  einer 

dui*chsicfa(]gen   aufserst    feinen   (daher  so   sdiwer 

wahrzunehmenden)  Membran :  to  scheint  nun,  hier 

I        im  net«(ojrmigfin  Gefafs  ^die  Faser  auf  Kosten  der 
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Membran^  'flort  im   porösen   Gefafs   die  Membran 
atrf  Kosten  der  Faser,   sich  weiter  fortgebildet  zu 
haben.      Auth  hier   beginnt  •    wie   in   der  ganzen 
Pnanse,  äie  rücksohrettende  Metamorphöse  mit  der 
Anfliefoung  des  Gleiißhgewicbts.     Diis  Geschlechts 
zerfielen/  die  mannlichen  Organe  zerstüubten,  die 
weiblichen  dauern  fort,  aber  sie  bilden  sich  ein« 
seitig  dem  individuellen  Tode  der  Pflante  entge- 
gen ;    eben   so   die  Spiralgefafse :    bald  die   Mem« 
bran,  bald  die  Faser,  wird  Yorherrschend  und  bil* 
det   sich   fort*,    aber    diese   einseitige,    selbstisdie 
Fortbüdnng  ist  f9r  das  ganze  Gefafs  Rückbildung 
bis  auim  Erstarren.  ,  Aubh  entsprechen  auf  solche 
AA  die  beyden  Geiafiformen  im  Ganzen  genau  den 
Formen    der   beyden   Pflanzengruppen ,    denen   m 
eigen   sind,   indem   die   Faser,    als    Ausdruck   des 
Langenprozetses   bey  den  Monokotyledonen ,    die/ 
Membran  f  als  Ansdmck  des  Breitenprozef ses ,  bey 
den    Dikotyledonen^   das   Uebergewicht    bekommt« 
Wir  wenden   uns  nun   zu  dielen   beyden  Gefafr* 
formen  insbesondere, 

a.  Netzförmige  Gefafae« 
Von  diesen  ist  uA  wenigsten  za  sagen,  Ihre 
Entstehung  haben  besonders  Kiese r*)^  und  weit 
friiher  schon  Sprengel**)  und  Andre,  sehr  richtig 
nnd  genau  beschrieben.  Es  ist  eine  innere  öfler 
eintretende  Verzweigung  und  Wiedervereinigung  der 


*)  S.  117.  £F. 
«*)  AälfitaDg,  erste  Ausgabe.    Tbsll  L  lOeZ.   8.  io4.  loS- 
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tirspruiiglich   einfaclieii   Faier,    wodarch   ein  un- 
regelmälsig  darchbrochenes  Bancf  entsteht. 

Diesen  Gefafsen.  acheint  jiur  in  der  That  die« 
anfsere  roembranö^e  Wand  ^a  fehlen  Doch  wol- 
Itfi  -wir  nicht  unberührt  lassen >  dafs,  Moldenhawer 
die  Zwischenräume  der  anastoniotirenden  Fas^j  mit 
einer  zarten  Membran  ausgefüllt  abbildet*)  Er 
•chlofs  aus  dieser  Beobachtung  auf  einen  innera 
kantigen  Kanal,  weil  er  einmal  Ton  dieser  Vor^ 
stellang  eingenommen  war*  Was  hindert  uns  aber 
sie  für  Ueberreste  eines  äufsern  hautigen  Kanal» 
sa  halten,  wenn  mehrei^  Grunde  einen  solchen 
im  Allgemeinen  bey  allen  Gefäfsen  yermiithen  la»« 
•en?.  Ferner  sind  es  grade  diese  Gefafüe,  an  wel^ 
cheu  beym  Heraasnehmen  aus  dem  Zellgewebe  so 
oft  abgerissene  Theile  der  anliegenden  Zellen  bän« 
gen  bleiben;  wodarch  bekanntlich  Moldenhawer 
sich  tauschen  liefs,  den  Gefaf^en  Longitudinai fa- 
sern zusuachreiben/  Diese  Erscheinung  erklärt  sich 
leicht,  wenn  man  annimmt,  dafs  grade  hier  ^ejm 
Schwinden  oder  Verwachsen  der  Membran  mit  den 
anliegenden  Zellen,  diese  in  einen  innigem^  Zu« 
iunnmenhang  mit  der  Spiralfaser  selbst  traten,  als 
bey  den  einfachen  und  porösep  Gefiälsen  möglich 
wäre. 

(Der  Beschlnis  folgt) 


«)  Moldcnhawtt's    BtytrSge,     Tai.  t.     Flg.  8.   und 
öCisr. 
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II.    Botanische    Notiaen. 

X.  Bemerkungen  ub^r  Cenchrus  frutescent 
L.y    Eryngium      trifolium    Alpin,    und 
Campannla  pelvif^rmis  Lamarek^  von 
•   Herrn   Dr.  Sieber  iw  Prag.* 

Von  imelireren  Seiten  bin  icb  imgegangen  wöt» 
den > mich  aber  dec  Cenchrus  fruteacens,  welcher 
anf  Kreta  wachsen  soll,  zu  äufsem;  die  Sache  yer** 
kalt  sich  so:  Tonrnefort  fand  in  Armenien  ein 
GraSy. welches  Linh^  Cenchrus  frutescetis  mann« 
te,  und  Alpins  Abbildung  eines  Kretifchen  Ge* 
Wachses,  welches  bei  Canea  am  Seestrande  wachse^ 
nach  seinem  Geständnüse  aber  nie  blühe^  als  eiA 
Synonymum  citierte. 

Herr  Proftesor  Sprengel  in  Halle  hatte  die 
Güte/ mich  vor  der  Abri^ise  nach  Kreta  besonders 
darauf  aufmerksam  2U  machen.  — -  Ich  eilte  auch 
sogleich  dahin,  und  fand,  indem  ich  der  kriechen«» 
den  Pflanze  bis  20  ihrem  Ursprünge  überall  nacb« 
gieng,  dals  es  nichts  anders  als  Arundo  Donax.  L* 
sey,  welche  sich  vöii  allen  übrigen  Exemplaren  1 
die  ich  anderswo  gesammelt  hatte,  in  gar  nichts 
unterschied. 

Ich  bin  '  daher  nach  ßereisung  der  ganxea 
Nordküste  dieser  Insel  Yollkommen  überzeugt^  dals 
dieser  Ceifchrus  fmtescens  L.,  insofern  es  Al- 
pins Pflanse  betrifil,   durchaus   nichts  anders  als 
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die  oft  3  Klafbr  langen  Aud&'afer  von  AranAo  Do«^ 

nax  seye,  und  das  Gewächs^  da  et  nicht  jäbirliob  ab» 

gehauen,  wird,  der  gelinden  Witterung  wegen  fra- 

tescire,  die  wahre  Pflanze  dietea  Mameni  aber  im 

Tournef ortischen  Herbar  aufgesucht  werden  müfse* 

'Wie^.noth wendig  es  aejr,  Standorter,   wo.  man 

aeltene  Püaiizen  sammelte,   genau  anzugeben,   da« 

Ton  liefert  £ryn  gl  lim  trilolium  ein  Beispiel*   AU 

pin  fand  es  Jiuf  Kreta ,  und  nach  ihm  weder  Tour« 

nefort    noch  Xabillardierei   weder    Olivier 

noch  Siebthorp.    Aus  Zufall  kam  ich  durch  die 

Schlucht  von  Hibro  nach  dem  unabhängigen  Ge« 

biete    der   alten  Spbaxiotten,   und   war  bloa  eine 

halbe  Stunde  von  Acoroitades,  an  der  Siidseite  dev 

Insel,   entfernt,  als  ich  es  von  den  Felsen  herab^ 

hangen  sah«  «^  Die  Päanze  war  sogleich  erkannt, 

leider  aber  verbliiht^   indeCsen   änderte  sich  meii| 

Bedaoern  in  Freude  um,    da  der  Saa^ne  reif  \^ar^ 

Die  blühende  .Pflanze  ist  noch  nicht  recht  beschrie« 

ben  worden«  - 

Campannia  pelviformis  ist  eine  dtirch  den 
Bifs  der  Ziegen  verkrüppelte  C  corymbosa,  Ann« 
du  ^Mus«,  deren  untere  Knospen  stehen  ge« 
blieben,  und  durch  den  Trieb  der  Pflanze,  sogrofii 
wie  bei  der,  C.  Medium  geworden  sind.  Ich  habq 
diefs  häufig  beobachtet i  selbst  die  Abbildung  in^ 
Ann.  da  Museum,  spricht  gai^z  dafür»  C,  pelvifor«« 
mis  ist  daher  für  keine  eigene  Art  anzusehen,  Oaa 
in  meinem  Herbarium  creticum  unter  dem  Nameii 
C  pelviformis  vorkommende  Exemplar  ist  fine 
von  den  Zie^a  nicht  veranstaltete  und  £rei  ent« 
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wicWte  Pflanze,  welcli^  den  passendeh  Namen  C 
eörymbosa  za  erhalten  hat« 

Berichtigungen  tu  meiner  kretiadien  Elor  lie« 
fere  ich  nächsten».  '  -j 

a.   Herbarinn)    Fldrke   Gernranicae« 
Die  botanische  Cesellschaft  zu  Regensbnrg  hat 
iii    der  Sitzung  Vom  ^  lo.  November  un^er  andern 
anch  den  Beschlaf«  gefafst,  dafs,  neb^  ihrem  all- 
gemeinen Herbarium,   noch   ein  Zweites,   blos  ans 
deutschen  Gewüch&en  bestehend/  angelegt  werden 
aolly  welches,  den  jetzigen  Anforderungen  derWis-> 
senschaft  entsprechend,  nicht  nur  aus  gut  eingelegt 
ten  Exemplaren   bestehen,    sondei^  diese  auch  in 
mehrfacher  Zahl  aus  verschiedenen  -Gegenden,  be-^ 
sonders  wenn  sie  Abweichungen  von  d^rgewöhnli** 
chen  Form   nnterliegan^   enthalten  wird.    Obwohl 
nun   schon   einige   Mitglieder   (Hr.  Dr.  Koch   mit 
Wei^enarten,    Hr.  Präfect  £mmerich  und  Hr.  Apo- 
theker Fnnck  mit  Laubmoosen,  Hr.  Apotheker  Laoi« 
fer  mit  Flechten)  dazu  einen  schätzeftswerthen  An- 
fang gemächt  haben,  so  wird  doch  die  Beihülfe  aus- 
wärtiger Mitglieder  vorzüglich  mit  in  Anspruch  ztt 
nehmen  seyn.     Wir  ersuchen  also  diejenigen  Bota- 
niker, welche  die  Kuiist  des  Pflanzen einlegena  sich 
eigen  gemacht  haben,  und  an  unserm  Beginnen  theil- 
nebmen^ wollen,  sich  mit  ihren  AntHigen  an  nnsza 
Wepden,  indem  wir  Vergütung  mit  andern  getrockne- 
ten Pflänzen,*oder  haare  Bezahlung  dagegen  anbieten* 
Regenslmrg  dea  i.  Iftsiiar  1822.  ^ 

K.  K  boUn.  Geaelltcliaft 
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oder 


Botanische    Zeitung, 


Nro.  3.    Begenabnrg,  «m   i4.  Januar  1822. 


L    A  u  f  s  2*  t  2  e. 

^  i.  lieber  Genesis  und  MletamorplioBe  deT 
Spiralgefäfse;  von  Herrn  Dn  Ernst 
Meyer. 

(Beiehlaft.) 

3,  Poröse  Gefäfse» 

Ich  will  meine  Meinung  über  diese  Gefafse  snerst 
knr2  und  bestimmt  aussprechen,  und  alsdann  die 
abweichenden  Meinungen  Anderer  yergleicfaen. 

Die  Wand|  welche  wahrscheinlich  schon  dem 
einfachen  Gefala  zukommt ,  aber  dort  noch  so  fein 
ist,  dafs  sie  meist  der  Beobachtung  entgeht ,  ist 
hier  nicht  mehr  tu  verkennen»  Sie  hat  die  höch- 
ste Stufe  erreicht,  deren  eine  pflanzliche  Zell  wand 
fähig  2u  seyn  scheint  -^  sie  ist  dicker ,  dunkler^ 
und  porös  geworden  ^  ähnlich  den  porösen  Zellen 
der  Nadelhölzer  und  der  Mistel,  Welche  in  diesen 
Pflanzen  die  Stelle  der  Gefa&e  einnehmen.  Die 
tiogescUoIsene  Faser  dagegen  erscheint  nur  «och 

B 
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in  einsfeinen 9  weit  von  einander  entfernt  liegenden. 
Ringen  ;  ja  bei  altern  Pflanzen  treten  diese  oft  so 
-v^eit  von  einander;>dafs  sie  leicht  ganz  uBerseben. 
werden.    So  weit  meine  Meinung. 

Sprengel*}  läugnet  diese  Gefafse  gang,  und 
begreift  sie  sngl^icfa j  <nit  den  netzförmigen  unter 
dem  Namen  der  Tj^paagiuige«  Di«se  Meinung  ist 
aber  von  Treviranus  und  Kieser  binreicbend. 
widerlegt  worden.  Die  ent8cbeidend:8ten  Gegen«» 
gründe  sind;  , 

i)  dafs  4ie  porösen  6e{afse  sieb  nicbt  abwiekeJn 
.    laCsen,  wie,  wenigstens  oft,  das  Band  der  netz«^^ 
formigen  Gefäfse ; 

a)  dafs  in  ihnen  auch;  noch  Ringfasem  liegen;- 

3)  dafs  die  Poren  derselben  äufserst  regelmäfsige 
horizontale  Reiben  bildi^n; 

4)  dafs  diese  Poren  einen  Bau  zeigen ,  welcher 
noch  nie  an  den  unregelroäfsigen  Oeffnungea 
der  netzförmigen  Gelafse   beobachtet  ward. 

Wichtiger  ist  Treviranus  Meinung  über  die 
porqsen  Gefäfse.  Dieser  eben  so  scharfsichtige^ 
als  scharfsinnige  Beobachter,  welcher  zuerst  unter 
den  nenern  Anatomen  die  Bingfasern  der  porösen 
Gefäfse  als,  heilere  Ringe  in  der  Membram  wie^ 
dererkannte,  hielt  sie  für  Symphysen  mehrerer 
poröser  Zellen  und  baute  hierauf  vorzüglich  seine 
Theorie  von  der  Entstehung  der  Spiralgeiäfse  an« 


*)   Selbst    noch    in    der    zweiten  Ausgabe  ' seiner  Anlei- 
tung Thcil  I.   1817. 
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langgestreckten^   zusamtnexisclimelzenden  Zellen^), 

Allein    '•  ;  . 

i)  iBt  ^8  gar  nicbt  wdirscfaeinlicB ,  dafs  irgetid  ein 
G^fafs  im  Internodinm  aus  mehreren 'Geiäften 
oder  Gefalszellen  zusammengesetzt  i^,  weil 
nienitals  ein  Gefäfs  im  Internodium  seinen  An- 
fang nimmt. '      ^  -    :  '  " 

a)  finden  sich  an  den/vernieinten  Symphysen  nie« 
maTs/aüch  nicht' ihi  jungem  Zustande  deä  po- 
rösen'Gefafses,  Scheidewände**). 

3)  sind  die  Ringfaseni  gar  nicht  selten  an  einer 
Seite  efitfath,  an  der  entgegengesietzteir  dop- 
pelt***). '  Wären  sie  Symphysen,  woher  dann 
die' doppelte  Linie?' 

4)  Den  Vollsten  GegenBewöis  hat  aher  Kii^ger****) 
geliefert,  indem  eir  hebbiichtete ,  dafs  die  Ring- 
fasertr  £nweilen  aus  ihrem  häutigen  Kianal  her* 
aasfieleii*****). 

Endlich  Kieser's  Meinung   über  die  porösen 
O^iafse  stellt  der  untrigen  am  nächsten^  unterscheid 


*)  Tre.Tiranns    Tom  Bau.    S.  63.  ff.    besonders  aber 

Berten  Beiträge.     S.  21.  ff. 
**)  T  r  e  V  i  r  a  n  u  t ,   vom  Bau  S.  6Si,  sagt  zwar ,  es  schei- 
nt ,   als   ob   in  den   jungen  porösen  Gefäisen  Dissepi- 
nente  vorbandet  wären ;  docb  ktina  sp&tere  Beobach- 
tung bat  diese  Meinung  bestätigt.  .    ! .    • 

***)  Kieter  Fig#  4o.  ,  .         ' 

•••^Kieser  J.  309. 

**^)  Vergl.  die  äbnlicbe  Beobachtung  an  einen»  einfachen. 
RtlggeföTse  bei  Bernhardi  über  PfltftttvägefäfW. 
Taf.  I.  Tig.  8. 

Ba 
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det  sieb  aber  darcb  ein.spbr  wicbtiget  Moment« 
Kies  er  nimmt  die  Faser  und  die  Membran  4i^^«iF 
Oeiaf^e  beyde  für  das^.was.sie  unstreitig  sind,  be* 
bauptet  aber^  dafs  die  Membran  weder  innerbalb 
nocb  auCierbalb  der  RingfaserDi  sondern  swispbeii 
deq  einzelnen  Ringen  liege  ^)«  Per,  vornebnist« 
Grund  I  auf  wcicben  er  diese  Behauptung  stütxt» 
ist  offenbar  die  grbfsere  {)urcbsicbtigkeit  des  Ge« 
fatses  und  der  Mangel  der  Poren  an  den  Stellen^ 
wo  die  Faser  anliegt«  ßeydea.  läfst  sich  abe^  auch 
auf  andre  Weis^  genügend  erklären,  und  mufs  an- 
ders ctrklärt  werden,  da^  dijirch  Kie.s^r'a  eigne 
Beobachtung,  dals  die  Bing^sern  an  weilen,  wenn 
auch  nocb  so  selten^  aus  der  membranbsen  Röhre 
herausfallen**)^  seine  eigne^ Vorstellung  vom  Baa 
dieser  Gefafse,  wie  es  mir  scheint,  .▼öllig  wider-» 
legt  wird#  >  Denn  wie  wäre  ein  solches  Herausfal- 
len der  Ringe  jemals  möglich,  wenn  Me  in  der 
llVand  der  Röhre  lagen,  und  durch  diese  nach 
oben  wie  nach  unten  befestigt  würden?  Mimml 
man  aber  an,  dafs  die  Membran  einen  vollkomme- 
nen Kanal  bilde,  und  nur  an  den  Stellen,  wo  die 
Faser  sie  berührt,  ilnre  ursprün^iche  Belchaffenheit 
behalten  habe,  während  sie  an  andern  Stellen  eben 
durch  d|e  Abw()^enb.eit  der  Faser  sich  umbildete; 
so  begreift  man  leicht,  waram  sie  dort  durchsich-  ^ 
tiger  und  ohne  Poren  erscheine. 

Aus  dieser  Annahme  erklärt  sich  ferner,    wc*- 
rum  beim  Zerreifsen  des  Ceialses  die  Membran  ge^- 


*)  Anatomie.   $.  3o^ 
**)  Anatomie«  $.  ^3, 
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tmäe  an  cl«n  Stelleo  sich  trennt,   an  welchen   die 
Faser   anliegt*).    'WSre   die  Membran  von  den  Fa- 
sern aat  eklt^tanden/  und    hätte 'darebrullltiählige 
Ansdelinniig  den.  Zwiftchenranm  'von   eitler   Faser 
bis  zur  andern  erfüllt^   so    dfirflte   man-  erwarten, 
dafs  sie  in  der  IVäfae  dei^  Fasern  den  festesten  Za- 
sammenhan^   haiben,    tind'  aih    leichtesten,  tri   der 
Jiitte    serreiAen   würde.     Eine   andre    Behatiptüng 
Kieaer's,   welche,   wenn    anch*  nicht  als  Beweis 
Vor  seine,  doch  als  Einwand  gegen  unsre  Meinung 
betrachtet  werden  könnte,   ist  die,   daA  die  Mem« 
bran  an  Stellen,   wo  swei  poröse  Gefäße  sich  be- 
röhren,    einfi^h  sejn  soll**)«     Hier  ist  aber  ganz 
derselbe  Fall,  wie  beim  Zellgewebe,    Nur  sehr  sel- 
ten y    nn<|    beim   völlig   ausgebildeten   Zellgewebe 
höherer  Pflanzen  vielleiöht  nie,   gelingt   i^s,' Zelle 
Ton    Zeile   au   trennen,   und   dennoch   trägen   die 
belsern  Ani^omen,    wozu  Vor  allen  K'iers er  fcelbst 
gehört,    keih  Beden^ei^,   dem  Zellgewebe,    da  wo 
swei    Zellen    sich    innig    berühren ,    ursprünglich 
doppelte  Wände  zuzuschreiben.    Nicht  eirimal  den 
porösen  Zellen  der  Nadelhölzer,  deren  Pöi^eh'  doch 
anch  genau  gegen  einander  münden^  spncht  Kie- 
ser die  doppelten  Wände  ab;  warum  nun  deü  po- 
rösen Gelafsen? 

So    glaube  ich   denn  K i es er's  Meinung   von 

den  porösen  GefSfsen  wirklich  widerlegt  zu  haben. 

*  ' »    '      'I 
*)  Treyiraaut  BeitrSge.    Fi^,   17  -^  19.    Auch , dieser 
glaubte   hierio  einen  Beleg  für   seine   oben  bestrittene 
Ansicht  zu  ßnden. 
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£•.  wßxe  'vUMßicht  nocb  .etwaf  über  HoHenka- 
wf  r?,{|(I^P9ng,  daü  di^SpirnUMern  uii;i  leinen  i\äu^ 
tigea  Kanal  >  gewunden  s^jefi ,  beizubringejfi«  Pqch 
ncb^nt  es  mir  überflübig^  naj^bd^m  fast  ^dle^^^na* 
tomen  aicb  dagegen  erklärt  haben» 

Bückblick.  .     . 

,  Ueb^sebn  wir  nun  den  Gang  und  die  ResuL- 
iate  äi^c^  {Jntersucluiag  im  Ganz,en^  fp^^moclite 
sic^^  ^wa  folgendes:  ergebt:,  '-»    m 

l)  Zellsystem   und   GeiSrsa^fvtem    in  ;,der,  ,P,t|i«^iz^ 
.    geben  an^  gemeinschaflUcber.Qro^ag«j|i^V£Nr. 
9)*pas  Gefäfs   erscbeint  zju^rsf  als  Zelle  ^i^i^  .in^ 
nern  Spiralsi^en  in  4en^,nied^nL  Pfl^nz^n*:'  ^ 

3)  Wui:  wenig  fortgebilde^^ersGheineii;diQ,(QffiLr6e 
:^  ^in  d^n  Grundtheilea  höherer  Pflanz^n^,  in  4eA 

Kno^ten^  als  wurmförmige  Körper..  ,   -;  ^ 

4)  Ans  diesen  erhebt  sich  das  GefiL&  iqs  Ii^temo^ 
diuQi|.  wie  es  sich  seitlich  ins  Blatt  verliert, 
und  unterscheidet  ^icl^  in  ^eyden  durch  j^in- 

.  fachhei^  und  Ausstreckung.    ; 
5i)  Jedes   GefäJa  besteht   aus  zwei    wesentlichen^ 
Tbeilenj,  aus  Membran  und  ^Faserj;  nur  die  ein- 
geschlplsene  Faser  unterscheidet  das  Gefafs  ana- 
tomisch von  der  gewöhnlichen  Zelle. 
^    6)  Bei   rückschreitender  Metamorphose  ^   bei   der 
Holzbildung  y   wird    das  Gleichgewicht  .dieser 
beiden  Theile  aufgehoben,    entweder   die  Fa- 
ser erlangt  das  Ueberge wicht   — -  und  es  ent* 
stehen  n^etzförmige  Gefafse;  oder  die  Membran 
^  erlangt  das  Uebergewieht  —  und  es  entstehen 
poröse  Gefafse,    Beyde  entsprechen  der  itaopt-- 
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ip«rtfcytdetilieit  «Uer  pflunilichenr  Bildung ,  weU 
'  cb«.  jtc&/aiKi  allgeineiMten  in  deo  Monokotyle- 
don^  imd  Dikotyledonen  ausspricht« 
B^  so  vrielen  befleutenden  Abweidbangfen  Tpn 
der  VosrateUangsweise  der  nieisten  und  besten  Pflan- 
zenanatomen  bin  ich  weit  entfernt^  meine  Ansicht 
schon  für  hinlänglicii  begmndet  zu  balleH,  cuniil 
da  m«iae  eignen  aoatoniiscben  CJntersuchangen  itöcb 
sehr  «.«mauimngliph 'siiid,  und  ich  daher  öftet*  als 
ich  w^naohte  genötbigt'  war,  meine  Schlüsse  äiff 
fremde  fiaobachhingen  zu  stützen.  Demnach  scheint 
mir  eine  öffettt^icfae  Ausstellung,  diesei*  Ansicht  nicht 
gans -ttberfl usaig ,  wenn  sie  auch  nur  dazu  dienen 
sollte,  eitie  gründliebe  Revision  def  Lehre  von  den  « 
Spifatlgefasaen  zu  veranlassen  y  und  vielleicht  eben 
die  lAeinunfen,  wekhe  ich' bekämpft ^  g^genfer* 
nere  Einwürfe  zu  befeBtigeur  ..       v   ^ 

fl,  Ueber'die  Wichtigkeit  eines  J^inver- 
atändnifses  zwischen  den  fiotanikern 
hei  BearbeitDng  neuer  Herbarien. 

(Vorgetragen  in  der  Sitzung   deir   botanischen  Ge- 

sellscbaft  am  lo.  November  1821  von  tlm.  Grafen 

C;  V.  Sternberg.) 

Die  Pflanzenkunde,  hitt  in  unseren  Tag^n  ni 
jeder  Uioiißhivetne  Erweiterung  erlebt,  wie  sie  ihr 
{ruher  nuf  *«aoh  Jahrhunderten  zu  Theil  wurde. 
Wir  wollenihier  jene  Ausdehnung  gar  nicht  in  Be-' 
trachtang  ziehen,  die  die  Wissenschaft  durch  die 
Beziehnngf  de«   einzebian  Pflanze  zu   dem  Thier^ 
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Dn4  JUineralreieh ,  der  Pflsirsenwdt  m  dum  Erd^ 
hpil  erhalten  Lat;  .noch  die  phytodbeiaiicb  und 
phytologischen  Arbeiten. erwähiien,  £e  demi  For-^ 
sohtmgsgeut  eia  nnerraeHilicIies  ^eld  anfgeselilosaen 
un4  von  welc^iem  künftige  Jabrliandeirt^  n^eue 
Aernten  zp  erwarten  beben  -^^  wir  be8obränkeY&  - 
uns  Jiier,  hlo%  anf  die  nothwendigen  Folgen  aulU' 
m^rkaam  zu  niacheik)  die  der  neue  Zuwaob»  von 
ffi&ifm^n,  welobe  wits.dem  ao  unersofarodceiien  ahm 
uaermüdjjclieii  £i&r.deir  Pflänzenforaöher  rerdan^ 
ken,  die  auf  nie  betretenen  Wegen  in  frienkden  Zo«- 
nei^  sjch  unter  die  auf.  der  niedrigtle^  StuiEe  diar 
Aiiabüdnng  alebenden  Menfohenracen  ban«nwlig^ 
ten,  um  die  aaf  die  böcbcte  Stufe  klmatieeber 
^ntwiipUftng  gesteig^en-^AaiHEengebüd«  su  ei^or^ 
«eben,  uiid  tbeila  iiu  lnb^nd^n  Ztistimde^  tbeilt  in 
gcftrockneteu  S^mmlnuiep  luicb  foropa  m  übmr-» 
bringien« 

Jene  firüber  ^Icbt  gekannte  Fori^eh  müftep 
notbwendigerweise  die  Kunstsprache  erweitern,  die 
J'amilien  und  Gattungen  vermehren ,  die  Arten  durch 
A^eiüenderreihung  nach  verwandter  Firmen  bem««. 
chen^  berieh tigen. 

£iiie  beträchtliche  fiereichernng  und  beding* 
nifsweise  Umwandlung  steht  demnach  der  Wifsen« 
aohaft  auch  von  dieser  Seite  bevor* 

Dafs  sie  erfreulich  deh  Anforderutiged  des  ge-r 
genwärtigen  Standpunctes  der  WissenBehaft  entspre^ 
phend  ausfallen  werde ,  verfoiirget  uns  der  bekannte 
wissenschaftliche  £ifer  und  die  gründHcfaeri' Kennt* 
nlDie  derjenigen  Bot»iiker^  ^  niit  d«r  ]|ef«usgobe 
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dieser  PflamenIcfaStze  beanfttagt  sind;  toeh  laltenf ' 

wir   ea  nicjbt  für  iiberflüftig;  '  einige  bekauJite  Er- 

mgniCse  der  jüngsten  Zeit  int  Gedäehtnifa  sarfick- 

rarafen ,  wodorch  selbst  d^r  erfreuliche  Zawäclis 

■£aer  Pflanien  %a  nicht  geringen  Verwechsln ngeh 

Yeranlaftang   geworden   wäi^e,    wenn   man  diesem 

mifalligen  Irrthnm  nicfaf  schieonig  gestenert  hättf. 

Allen  anwesenden  Mitgli^em  wird  es  erinnert 

Uck    seyn^   dafs   durch   die   einseitige  Bearbeitung 

des    'Willdenowischen  Berbartoms  in  Berlin  |>  ohne 

Backaprath^  tnit  den  Verfassern  der  Nora  genera 

plantarnmy  eine*  Verschiedenheit  von  Benennungen 

nnd  Diagnosen  'der  Hninboldtischen  WUlnxth  'etdl 

standen  ist,  die  selbst  durch  den  Nachtrag  im  IH;  Bdl 

der  Nova  genera  nieht  ganz  giAoben  werdeto  kermite. 

Ein  gleiches  Schicksal  ertftteh  «nm  Theil  die  voii 

dem  Hill.  Fürsten  von  Neuwied  mitgebraciiten,  vote 

Veea  von  Esenbeck  niid  Sehrader  zn  gleicher 

Zeit  ohne  HÜLcksprache  bearbeiteten  brasilianischea 

Pflanzen. 

Mehrere  Beispiele  anzufahren  wäre  uberfl&rsig. 
Dermalen  befinden  sich  in '  Teutschland  drei 
grofs^  Herbarien *9  deren  fedes  über  4ooo  Püanzäh-i^, 
Arten  enthält,  nämlich  die  beiden  merkwürdigen 
brasilianischen  Herbarien  in  Wien  nnd  in  Mün« 
eben,  tind  das  Haenkische  Herbarium  von  der 
Entdeckungsreise  mit  Malaspina  in  denSammlnn« 
gen  des  vaterländischen  Museums  in  Prag*  N^bst 
diesen  werden  noch  von  Thuhberg  inUpsala,  von 
Bertholoni  in  Bologna,  in  Berlin  und  in  Bnfs- 
land  brasilianisohe  Pflanzen  einzeln  herausgegeben. 
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.;,  DTrifUtd  m«^  £p^t^x;ei^^ .  alle  diese  Herbaten 
a]bpej|\jäcksprj|cbe  .untei;  d^n  ßoteni^ern  -eins^n 
berav^^ng^ben^  so  is^,ßn^\h^6otgeB,  d^^  ^n  onii 
dies^^l^e  P^Uinze  f^^ier  ^r^r^biedei^eii  f^ amen  und  ia 
Wortei^ ,  abweich^ndei^  Diagnosen  enc^eine,  andr^ 
ober. wegen  Uangi^l  an /^lUtäiddigen  JB&einplaren^ 
j|e  sebr  laicht- aus  den^  lüideirn  Uerbarien  ergänzt 
'vrerd^i|.,V9imten^,g^^'unbe4cbrieb€n  bleiben  wer- 
den^ bfldf»  ^in/grprs^ep  ,^cbth«il,  d^r  Wis^n*- 
sdba^^ .  and  fi^gstUcber .  Ben^äbnnj  der  Verfasser 
ypn.Sjp^!,  plant«  nnd  Sy^t,  xegetab«»  4?^  ob^ehiii 
unter  .deir  Last  des  Pfianzfsnreicbtbuu^ierl^js^y  i:^n^ 
f^LT  ihr^  Aa£^p|eri;ing  diej4bätigste  ünteraU^^^ii^i^S  ^ 
enf^f^^aberecbtiget  sind^;    .  ,  *   .  -i  . 

.  /S^iß^  Besorgyii^enx>;Q09te  jedp^  sebr .  lei^b^ 
yprgebepg^wertJ^  y^mn  die^miv  der  ^erapsgebp 
neuer  Pflanzen ,  besonders  grosser ,  ^ei^bii^ieii  be* 
Sdbaftigten  Botaniker  darjri.  übereinstimtn/^H  w4>|Ueii 
f^  d je  Pflanzen  nacb  de^i  I'sfnilien-Syiileia.so,  .wie 
die  Nova  genera  von  Humboldt  und  Bo^pplan^ 
dnr^fa  l^nnst  dargestellt  wurden,  als  JF^no^lienmo- 
nograpbien  zu  bearbeiten^  bj[  Die  bereits  .yqn  Hum- 
bpJdt  oder  andern  ältenijf^nd  neuerji  fipVinikerii 
|)estiaimten  Pflanzen  «n  ti^pnen,  und  bei  diesen 
nur^na£^träglicb  zu  bemerken ,  was  et^a  vpic^ibi^ 
y^^g^Pliem  vcwnicWäsf iget  wurde.  ,c)iDi.e  /^^e« 
oder  seltenen  Pflanzen  j»n^9  Gattange^»  von  d^neli 
}yip][\j9grapl^ien  erschienen  ^nd  und  N.aj9)it^pii£^  er* 
jfrartet  werde;»^  oder  auch  solcber,  von  denen,  be^ 
laniHlft^b.  Monographien  bereits ,  aqgej^iindet  sind^ 
an  die,  Yerffisfer  der  ^onograpbieii  zu  nbersenden, 
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WO  sie  zD  eiirem  für  die  Wiaei^s^baft  ersprieCiIi- 
eben  geschlofseii^  ganzen,  vf  rj^rbeitet  werden  k'oar 
nen;  endlich  ^}  sich  über  die  Bearbeitung  einzelner 
Familien  i^ilereinandery  aa,  wie  über  die  Art  <jier 
Herausgs^e  leinzuvei-stehen  und  einander  wechsel- 
seitig die  für  peu  geacjitetei^  oder  erkannten  Pflanf 
zen  dieser  Familien  mitzutheilen. 

Wir  £lauben  in  diesem  Vorschlag  die  Anfor^ 
derongen  der  jM^ssenschaft .  an  die  ßptaniker  unse- 
rer. Zeit  a^Qs^esprochep  ^  haben,  und  sind  bereit, 
jeden  uns  zu  machenden  ^Vorschlag,  der  den  vor- 
gesteckten Zweck' z^  fördern  geeignet  ist,  in  Bück- 
siebt des  Haehkischen  Herbariums,  welches  uns 
nur  Verwahtvi^g  Und  Ordnung  anvertrauet  wurde^ 
beizatreteb.  ■-'    ^    y- 

II.    Botanische   Notizen. 

'  Ferterta  (nomiaa)  ex  erron^a  lectione  reterumV 
^  tiria  metamorj^lftjtlii '  iDSifneitt  sub^rüiit. 
V  t4Litiii.  ph.  bo't.  $.'^39w> 

Es  ist  Creylich  schlimm/ wenn  die  Gattungs^ 
namen  de^  Pflanzen  auf  unwesentliche  Theile  oder 
Eigenschaften  derselben  hindeuten.  Da  maa  den 
Grandsatz  hat,  alte  Namen  ^bdzubehalien,  so  ist 
es  bei  der  näcUässigen  Weise,  nach  welcher  in' 
frühem  ^^iten  die  Arten  zusammengestellt  und  mit 
allgemeinen  Namen  belegt  wurden,  höchst  erklä*r- 
lieh,  dafs  dieselben,  wenn  sie liezeichnend  sin(j,  auf 
eine  oder  die  andere. Art  nicht  passen.  Bei  ßildung 
neoer  Namen  darf  allerdings  Libn^s  $«  aSa   der 
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plEiiL  fcof,  niclit  äÜB^  ierT  Aagen  gelatsen  werden. 
Im  ä4o,  §,  desselben  Bucbesy  welcher  aUo  lantet: 
unomiba  genericc,  qnafe  characSterem  essentialem  rel 
babitnni  piantae  exbibent,  optima  sont^^  wird  (p.i83« 
ed.  holni.  und  pag,  3oi«  stad«  Sprengel«)  Aorosti- 
'etitthi'  als  Beispiel  mit  aufgeführt,  Ton  iüfC^^ix^^ 
abgeleitet  und  durch  tummus  ordo  erklärt«  Hierin 
liegt  weder  character  eftsentialisj  oocb  habituf, 
noch  iSiructur.  üemohnerachtet  erklärt  es  Mirbel 
(diction.  d.  sei,  nat.  T.  I.  pag.  345.)  ebenfollt 
durcjh  :   rang  le  plus  haut« 

Bekanntlicb  bedeutet  anfo^ijfflv  wvaiter  nichts 
als;  Anfang^  eines  Wortes  oder  einer  Zeile.  Tbeis 
(glossaire  de  bot«  4«)  erkennt  daher,  auf  der 
Biickseite  der  Blätter  mehrerer  Arten,  Ziige  welche 
dem  Anfange  der  Wörter  gleichen.  Oiefs.ist  gerade 
so  unwahr,  als  weit  hergeholt.  Lern  an  (dictionn« 
d»  «c  n^i»  T.  1.  snppl,  p^g^ 49.)  se^t  dje  Aufnahine 
jenet  grieidmchen.Wort^  unier  die  Pflanzennamen 
weit  über  Lina^'a  Zeiten  binana,  und  meiDti 
Tbaliua  habe  das  Asplenium  Scolopendriom  bo 
genannt«  Das  Erstejre  hat  seinen  Grui^,  das  Letc« 
tere  aber, beruht  auf  einem  Irrthume,  denn  Thal 
führt  { ayly«  beircyn.  89.)  Scolopendrium 
ofScinale  unter  dem  bei  Bau  hin  und  Bay  noch 
üblichf.n  Namen;  Phyll^^  Lingua  cenrina  än£ 
Allerdings  wurden  schon  vor  Linii^'s  Zeiten  Pflan- 
zen mit  jenem  griechischen  Namen  belegt,  aber 
TIfal  bat  sich  diela  schwerlich  zu  Schulden  kom- 
men la98en«  Bei  Thal  findet  man  nur  ein  A  diantui^ 
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üx^c^ig-ov »  sen  furcafam,  womit  er  die  Fili^i 
taxatilis  Tragi  rneinty  welcbe  man  bei  Bock  uml 
Banhin  sogleich  für  Asplenicim  septentrionale  . 
Sw.  erkennt*  Ruji  Morison  ttnd  andere  Abschreie 
ber  setzen  nebst  ThaPs  Namen  tn  AdiantunI 
Axfog'fXor  das  erkiiirende:  sfa  farcatami  welches 
offenbar  hier  keinen  Sinn  hat^  woU  aber  zu 
tutfoe^i^CVi  am  obern  Theile  gespalten  ^  gabelfor^  ' 
mig,  paf&t.  Eben  so  unschicklich  nennt  Plticke-» 
net    (mäntiss,  pagiSS.)  das  Acrostichum  bi« 

fnrcatom  Sw.  Adiantum  Ak^o^ixdvindicnm^ ; 

bifurcatum.  «^^  Wie  ist  Liun^  tu,  dem  Verdrehieii 
Namen  und  zu  der  wunderlichen  Erklärung  ge-r 
kommen! 

•/;:...  '^  ;•  :     k/ 

Jlh     A  n  2.  e  i  g  e  fi. 

Verbesserungen  zu  S.  5i9.  der  Flora  yoA 
i8ai.  u.  S.  73.  ;der  Horae  pbjrsicae 
Berolineüses« 

Man  tilge  als  Synonym.'  Ogiera  triplitier-^ 
TIS  H.  Cass.  &6.  denn  Hen*  Cassini  hat  im  Ja- 
nuarheft des  Bulletin  de  la  Sog.  phÜom.  von  die- 
seiu  Jaht  gezeigt,  dafs  Euienia  eine  zwar  mit 
Ogiera  nahe  verwandte,  aber  doch  wesenllicb 
Wsrschiedene  Gattung  sfey.  Nach  der  Familienbe* 
Stimmung  auf  derselben  Seite  der  Horae  pbysicae: 
Compositae  Eupatoriuae  Spr.|  ist  noch  nacfa<^ 
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imfragen:  Heliantbaceae-Millereae  Cassini. 
Dieser  Zusatz  i^  irrig  (luf  S.  55.  bei  Kaulfussi» 
•angezeichnet  und  im  Urnck  übersehen  wardenj 
welches  wir  nur  anmerken ,  weil  es  den  gelehrlen 
Vcrfafser  der  Synanthereologie  ohne  Noth  al- 
lar^irt  hat*  Wichtiger  ist  die  Bei^erkong,  da£i 
die  Gattung  Cbarieis  Cass.  (BüU«  de  laSoc.  phiL 
Avr.  et  Mai.  ,1817.  pag,  68.  et  69,X..bieI)er  gehöre 
und  sich  auf  eine  :  ^weite^  Ci. ,  beterophylfa  gie-. 
nannte  Art  gründe.  Diese  Uebereinstimmung  war 
inir  entgangen^  weil  ich«  damals  das^ßolUtin  de  la 
Soc.  pbilom.  nicht  Yollständig  zur  Hand  hatte. 

M.  V.  £. 

IV.    T  o  d  c  s  f  ä  1  1  e- 

/ 

Deber  das  unglückliche  Encte  des  Hrn«  Pro- 
fessor Schweigger  ist  uns  noch  folgendes  zur 
Kenntnifs  g^LOtpmen  i  Sobweigger  wollte  seine 
Reise  von  Palermo  weiter  fortsetzen«,  Er  miethete 
dazu  einen  dortigen  Vetnrino«  Bevor  er  jedoch 
denselben  miethete,  erkundigte  er  sich  nacb  dessen 
Ehrlichkeit  und  befragte  sich  dieserh^b  b^  der 
städtischen  Polizei.  Die  Polizei  empfahl  ihm  die- 
sen Veturino  besonders  und  es  wurde  hierauf  der 
Kontrakt  mit  demselben  abgeschlossen  und  darin 
lestgesetzty  binnen  welcher  Zeit  die  vorhabende 
fieise  beendet  und  wieder  in  Palermo  eingetroffen 
werden  sollte.  Schweigger  kam  nicht  zurück* 
Man  zog  Erkundigungen  bei  dem  Veturino,. ein. 
Dieser  war  zurück ,   und   auf  die  Frage:   wo  ~Üer 
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Fremde  sey,  äen  tt  gefahren  habe?  gab  et  zur 
Antwort:  Sein*  Passagier  babe  sieb  durch'  einen 
andern  Fuhrmann  nocb  weiter^  als  mit  ihm  akkor« 
dirt  gewesen  sejr,  bringen  lassen y  ^oUe  aber  in 
Kurzem  wieder  eintreffen!  ^  Inzwischen  verbreitete 
sich  die  Nachnoht/ dab  man  in  der  «GegeiMi^  wo-» 
bin  die  Rei^  gegangen  war«  einen  Todten  gefUn^ 
den  Labe.  Man  schöpfte  Verdacht.  ,  Die  Polizei 
liefs  den  Vetnrino  vorrufen,;  (]|ieser  entwischte-  Man 
setzte  ihm  jnach  und  höhlte  ihn  ein.  Er  gesund 
nun  den  Raubmord  ^  den  er  verübt  hat.  Sein  To-<* 
desurtheil  ^t  schon  gesprochen.  Der  preussiscbt 
Gesandle  und  der  österreichische  General  Frimonj( 
nahmen  sich  dieses  tragischen  Vorfalls ^ehr  ernrt« 
lieh  an« 

'V.    Neu  e    Schrift  e  n. 


In  London  sind  nachstdiende  botanisehe  Pracht'^^ 
wciice 'er^bhieiien  .•  -  »' 

*  '  1.  Icones'plantarum  sponte  China  nascenfiüm 
rbibliotbe^a  ßraaihiana  (?)  ejcceptae.  Lotid.  1821.' 
royäl  fol.    3911.  36  kr. 

a«  Di^italium  monographia;  sistens  histofiam 
botanicam  geheris,  taoulis  omnium  speciernm  hacte- 
nus  cogiiitarum/jllust^ataipy  ut  plurimum  confectia. 
ad  icones.^  F',  Bauer,  penes  G.  Catjtley^  Arm, 
cura  J,  Lindley,  Lond.  iSau  royal  fol.  77  0.  12  kr. 

In  Kommission  zu  haben  bei  Heinrich  Hauben-» 
Stricker^  Buchhändler,  in  I^ürnberg. 
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3.  Bei  Graf«)  'Barth  und  Cdmp*  m  ires^ 
lau»  (Leipzig  bei  iK  A»  Barth)  iti  ao  eben  er«^ 
schienen: 

Rhode«  h  G*>  beitrage  sur  Pflatizenkunde  det 
Vorweit,  nach  Abdrücken  in  Kohrenscfaiefer  und 
^ndstein,  ans  Schlesischen  Steinkohlenwe^ken. 
Erste  Lieferung)  mit  zwd  Steindrückeq*  1821»  in 
FoL    sogr.  oder  lil«  5okr. 

Diese  Beiträge  sind y  dem  Vorwort  geiiäfs,  durch 
die  neuestien  Schriften  des  Grafen  von  Sternberg 
^nd  Baroti  Von  Schi  o'theim  vdranlafst«  Der  Hanpt* 
zWeck  des  Verfassers  geht  dahin,  durch  eine  ge« 
nauere  Untersuchung,  der  Abdrüeke  selbst,  unci  ihrea 
nothwendigen  Verhältnisses  zu  der  Crpflanze^  die 
Gestalt  derselben  genauer  zu  bestimmen^  und  durch 
getreuere  Abbildungen  die  wissenschaftliche  Bear* 
heitung  des  Gegeilstandes  zu  lordern»  Diese  Liefe^ 
rung  enthält  folgende  Abschnitte:  |.  Wie  kann  man 
auf  Pilanzenabdrücke»>  "wie  sie  ini- Kohlenschiefer 
und  Sandstein  ^ich  finden,  die  Gestalt,  der  PüAutm 
selbst  erkeni^en?~  IL  Ueber  die  beste  Methode  die  ^ 
Pilanzenabdrücke  zu  zeichnen  und  abzubilden«  IILBb^ 
Schreibung  der,  dieser  Lieferung  beigefügten  Abbild 
düngen. '  IV.  Gehören  die  Bruchstücke  der,  in  die- 
ser Lieferung  beschriebenen  Pflanzen^  einer  noch 
lebenden  Pflanzengattung  an,  und  welcher?'-^  Der 
Verfasser  glauht  darin  Bruchstucke  der  Gattung 
Cactus  zp  erkenneh.  Die  beiden  Steindriicke  sind 
aehr  sauber  und  beUimmt  ausgeführt^  und  Qaeh 
der  Natur  gelreu  illuminirt» 
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Kro.  5.    ftegensbur^ y  am  2i*  Jandar  iSss, 

^1     j  — 


L    Co  r  r  es  p  0  Q  de  nz« 

(Hiezu  .dieKopIc^ufel  Tab,  I.  p.  ^.} 

JL#ie  Zergliederung  der  männlichea'  Blathen  äe$ 
Sphagnum  capillifoliam  Br,  gewährte  mir  hettte 
einen  so  angenehmen  Gen^a  und  bot  mir  eine  $6 
aafiWllende  Erscheinung  dar,  dafs  ich  sie  Tur  wich- 
tig genug  halte,  Ihnen  und  somit'den  Lesern  unsrer 
Flora  unverzüglich  die^  Resultate  dieser  Untersu- 
chung Vorzulegen : 

Ich  brachte  ein  rothes  tCnöspchen,  wie  sie  auf 
den  Spitzen  der  obern  Aeste  des  genannten  Mooses 
Mhlreicli  hervorkommen,  der  Länge  nach  durch- 
schnitten, unter  das  ausammengesetzte  Mikroskop^ 
so  dals  ich  die  Antheren,  theils  noch  sitzen^  zwi-^ 
sehen  den  Perigonialblättern ,  theils  abgefallen  ini 
Wasser  zerstreut,  beobachten  konnte»,  Sie  sind 
rund,  mit  einem  durchsichtigen  Stielchen  und  ei- 
nem eben  bo  durchsichtigen  gegliederten  Ri^g 
umgeben;  der  innere  Raum  ist  dicht,  körnige  dun«« 
kelgrün.  —  So  weit  stimmt  die  trefßiche  Äbbifdung 
Hedwigs  in^  der  Theoria'. generatioiiis  Ti^.  XIV. 
£  i.  genau  überein>  und  nur  ihre  aulserordenlliche 

C 
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Aehnliclikeit  mit  clen  jui^gen  Kapselnder  Farren'^) 
machte  meine  besondere  Aafmed^samkeit  rege«   Die 
Figiuf  In  He4wigs  Fandam«  Iiiston  Mtncor.  könnte 
idiin  Ermangelung  dieses  Werks  nicht  vergleichen. 
UeberjCiBschend  waiubald  iUumif  der  Anblick/ als 
ich  plötzlich  den  gegliederten  Ring  an  der  Spitse 
zerreilse«   «md  '^jek^  £wp»6iE»elilagnen  aah ,   "wodnreli. 
der  grüne  Inhalt  der  Anthere  herausgetrieben  wur- 
de«   Dieser  ersclnen  jet^t  gleich  nnregelmäfsrgen , 
eckigen  ^^.  durchsichtigen  Zetidhen^^  in  deneil  wieder 
inehrefe.  kleine  Bläschen  sichtbar  waren,    £in  'theil 
der   herausgetretenen  Masse   loste   sich   schnell   in. 
dem^  Wassertropfen  und,  zerfiel  in  zahllose  äufserat 
kleine  Monaden,  die  sich  lebhaft  bewegten  und 
in  der  Art  dieser  ^ewegung  ihre  unimali^hf  Natur 
nicht  ^Terkennen  l^efsen.     Allmählig  trat  d^r  Rinff 
mehr  auseinander,  und  bald  schien  er  ganz  .ipu  ver« 
schwinden«     Man  erkennt* daraus,   dafs  die  kuglige 
Anlhere  auf  ifarer  ganzen  Oberflaclie  mit  einer  zar«- 
teh  ftindfe  ans  durchsichtigen  Zellen  umkleidet  ist'^ 
.welche  unter  Waiser  am  Scheitel    zerreifst,    und, 
iödem  der  zellige  Inhalt'  hef vortritt,  sicji  ringsum 
zurückrollt^     bald    aBer   theils   in   ihre    eipz^Ihen 
Teilchen  auflöst,  theils  von  dem  Inhalte  verstecke 
Wird.     Da  man  bei  der  Betrachtuiig  unter  dem  jju- 
säm&ieng^setzten  'Mikroskop   die  aufsere  Zellelilage 
nur  im  Umfange  durchsichtig  erblickt, /so  entsteht 


'^  M^n-rergtoLch«  Sprengt!  üc6emtht|V^e»  Gewicht^, 
mcl|f  1  Th.  Tab.. 4..  fig.  Ö6.     (Aus  V^»«hi^  M*  !>«♦ 


diese  Figur  8b  geseut.  > 
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^dardh;  der  Schein  einet;  dem  gegliederten  Bing 
der  Farrenkräuter  älinltchen  ^  Kreiset.  «^  Bm  di« 
•Webrb^l  der  Beobachtung  zu  prüfen ,  brifchte  ich 
wiederholt  nene,  Anthereii  qnter  dte  Ifikro^sko^^ 
and  hatte  die  Frende ,  meinem  Bruder ,  iierm 
Profeator  Goldfuft  nnd  mehreren  £re|inden,  die 
idi  lierbeirief,  das  Aiiftpringem  der  Antheren^v  so 
wie  die  infosorielle  Belegung  der  Ideiiiefi  Büi* 
4iheii  SP  aeigen.  Barth  das  Vordringen*  d^  körn»-  * 
gen  Maße^  in  dem  dnrchaieitligen  Ring,  'geg^n  die 
Spitse  der  Anthere  hin^  gab  sich  das  nahe.  An&> 
^^foingen  derselben  kiurr  ToiJter  su  erbeilfien:  In 
dem  Watse^y : welches  lul*  Unrteraoehtufig  «igevreit- 
det  wiirde>  sseigte  sick:iLeiiie  Spar  Ton  iyfoaadc^* 
ife  Weinfiiai  ^öffneteo/  äibb  die  AntHexieti  jewarv  der 
ausgetretene  Inhalt  war  aber  ohne  ihwinht  9^ 
w.egung. 

•Da  * ifnir  seit  HedT*r#g  keine  nfiihe^^  Beob- 
^ehintag^iiber  die  Ai^t;^  wie  sieh  die  Anfhereü  'der 
Moose  öffnen^  bekannt  ist,  so  glanbe.iidh^  dab* 
diese  Bes9hre1bang  und  ein  getreues  Biid^.welcj^es 
ich  unter  meinen  Augen  fertigen  liels)  ,dpn  Frcun- 
den"-der  Mooskunde  niefit  umnterefsant  .^eyiji  wiir- 
de.  Sqllteii  die  Antheren  von  andern  Arten  der 
Gattung  Sphagnum  eine  Ihnliche  Ersclie^nng  cfar- 
bieten^  aortwere  diel^  eili  neuer  Beweisi  wie  sehr 
diese  Gatlnng  sowohl  ih  der  auftera  Traeht,  als 
im  inn^sm-.atiatomiscbeQ  Bea  von  alleo  iUrigen 
Ladbipoosei^  abweicht,  deren,  A^^^^^^^Q  bekanntlich 
oben  in  eine  runde  weite  Oeffnung  au8eina<(der  gehen  ' 
und  dadurch*  wie  abgeätut2t  erscheinen.    Was  die 

Ca 
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|Iönad«ii  betrifft^  so  gebe  ich  bier,  wa«  ieb  wie^ 
derboli  geseben,  obne  daraus  einen  Scfalnfs  mtk£ 
Mnäete'  Mobse,  noch  «Qf  die  Fonktion  dieser  Tb^il« 
äberfaaopt  zn 'wagen,  ohne'  aoch^nar  an  die  Saa«» 
netttbierchen  im  animaHschen  Sperma  erinnern 
ou  wollen,  so  nahe  auch  diese  fieziehnng  an  lie^ 
•gen  scheint/  Wie  nah  die  Ihfosorien  mit  den  Al- 
gen .  verwandt  sind,  wie  infasörien  so  Confervcn! 
werden/  ist  oft  gesehen  «nd  besprochen  yirorden,^'^ 
dafs  die  Moose  aus  Confenreniaden  erwachsen ,- isC 
ebenfalls  bekannt;  -«-^  sp  erscheint  mir  in  den  An^ 
tbereo  der  Moose ,  oft  Ton  Cö^fenrenfiiden  nmge« 
ben^  dia  infasori^le  Masse  minder  befremdend« 
.frenan  s<dlti  es  mich  übrigens,  wenn  diese  Er^ 
soliefnung  anch  durch  anderweitige  fieobaoht^ngea 
bestätigt  w&rde. 

,1  ,>,^rWärung  der  Kiipfertafel   T4b.  i. 
'"»b)  Crn  Stammeben    voi^  Sphagnum   capillifolinm 
•  ')   mit r männlichen  Blüthto. 

b)  Eine'  Knospe   mit   den   Antheren,   der   LSnge 
Jlach  dürchscBnitten. 

c)  Ein  Perigonialblatt. 

d.  e),^  Aiithejren>  im  Aufspringen  begriffen* 

f)  Der  Inhalt  einer  Anthere   biit   den  Monaden, 
,a^hr  atacrk  Tergröfsert«  t 

'  Bot.  GartfA  bei  fionn  imi  Norc^ib.  iSsii. 

Dr.  Fr.  Mees  v.  Esenbeck. 
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II.     A  u  slä  n  d.isefa  e    Literatur. 

TranBactionj  of  the  Hortieültural  So- 
ciety of  London.  Toh  x  1818.  4io  Sei- 
ten, 4. 

(Vcrgl.  Flora  1B21.  p.  653.) 

^Von  den  Nummern^  die  dieser  Bi^id  eathilt, 
nnd  welche  sich  über  100  belaafen,  bemerken  wir 
«oazogaweise  yorzuglidi  folgende:  K night  em-» 
pfiehlt  die  Ueberpflanznng  von  Blüthenknospen  aa 
Obstbaamen.  Er  nimmt  Vrahr,  dafs  bei  Birnbin- 
men  diejenigen  Knospen  am* bebten  kommen |  wel- 
che sicli  auf  abortirenden  Blütbenbiucheln>  vom 
Torigen  Jahr  gebildet  hatten,  und  dafs  es  beüaer  ist, 
nicht  alles  Holz  ans  den  Knospen  zu  schneiden.  •**- 
Hawk i n's  räth  für  die  Zucht  Ton  Umonien  add 
Orangen  aas  Stecklingen ,  welche  schwierig,  die- 
se bis  anf  den  Boden  des  Topfes  zu  pflanzen 
und  dann  in  einem  Lohbeet  feucht  au  halten. 
-*  Der  Gärtner  h  Harrison  hat  die  Entdeckung 
gemacht,  dafs  die  Wäfserung  der  Blume  oder  jun-» 
gen  Frnoht,  bevor  sie  die  Sonne  bescheinen  kann, 
die  Wirkung-  der  Nachtfroste  auf  dieselben  un- 
schädlich macht  und  sich  jc^e  Theile  vollkommen 
wieder  erhohlen.  «>-  Wilmot  zerstäürt  die  Schne- 
cken mit  Kalkwasser.  —  K night  bemerkt,  dafs 
die  Pfirsiche  an  den  Aesten,  wo  sie  die  Blätter 
verloren  haben,  selten  die  Friichte  reifen,  er  aber 
durch  die  Vereinigung  von  blättertragenden  Aesten 
mit  jenen  durch  Verwundung  und-  dichte  Verbin- 
dung beider,   die  Ausbildung  der  Fri^hte  bewirkt 
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labe.  *-«  Monopsit  conapicna  (di#  LobeÜA 
apeciilnm  L.)  wird  vpn  Salisbur^  beschrieben 
und  fichon  abgebildet  Er  eieht  zu  dieser  neuen. 
Gattung  noch  L.  Erinoides  als  M*  inoouspicxia. 
—  Knight  über  den  Ueblthao,  latet  ihn  ^  nach 
BUnks,  von  der  Uittheilung  der  Jdeinen  Blatt- 
flch^änine  iton  Berberis^.  Giisern  n.  s.  w.  auf  die 
FmchtpBanzen  ab ;  er  wendet  vorzüglich  sorgfalt^e 
Bewäasemng  dagegen  an.  —  SAlisbarj  untere 
acheid«t  das  Vaccininm  hispidalnm  L.  und  Hieb. 
oder&auItheriaserpylHfeUaPursfa,  ihmChi^ge^ 
nes  serpyllifolia,  als  eigene  Gattang.««»  Williams 
giebt  eine  schöne  Abbildung  von  der  Vetfdelho«' 
Traube,  auif  der  vor^ngsweiie  der  li«d^ira<^Weia 
geprefst  wird.  £s  ist  eine' längliche  blaisgel^lichcr 
Beerenserte.  —  K night  über  die  Propagation  des 
Maulbeedbaumes  durch  Stepklinge.  Jede  Blattknospe 
ist  befihigt,  sich*  su  einem  Ast  zu  Mitwickeln  und 
der  Stamm  eines  künftigen  Baumes  zu  werden ,  aber 
sie  entbilt  nicht  genug  bildbare  Subitanz  für  diese 
~  Entwickelung^  der  Reservoire  für  dieselbe  ist  der 
Splint.  Wenig«  Bündel  desselben  reichen  schon 
hin,  Qm  ans  einer  Weinknospe  kleine  Blätter  und 
Wurzeln  sich  entwickeln  zu  lassen.  Die  Quan- 
tität von  Splint  in  jeder  jungen  und  treibenden 
Pflanze,  die  Palme  ausgenommen,  ist  der  Anzahl 
ihrer  Knospen  gemäfs,  und  wenn  man  in  irgend 
eiiiem  Fall  die  Quantität  von  Splintsubstanz  in  den 
Aesten,  dem  Stamm,  und  den  Wurzeln,  ipit  de^Zahl 
der  Knospen  vergliche,  würde  man  finden,  dala 
die  Natur  eine  Niederlage  von  bildbarer  Masse  grob 
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genagy    um  alle  Kno»|pen   zu  versorgen  y   angelegt 
habe.     Diese   Meuge   ut  aber  bei    einem  Steckling 
▼erhäUnifsniäsig  aehr  gering ,  undh  der  Gärtner  mula 
jdaher  vor  Allem  die  gröfstmöglicliste  Provision^  ao* 
wie    die   regelmäsigste  Verwendung  derselben^   be- 
zwecken.   Der  Herbst  ist  die  ikeste  Zeit,  um  Steck* 
linge    zuzubereiten  ,     weil    die   Wanden   dann   im 
Frubjahr' nicht  neu  sind^  und  die  Knospen  ihre  erste 
Lebenatbätigkeit  ihrei;.  neuen  Lage  anpassen*  Befsere 
Stecklinge  erhält  man   auch  von  Trieben,  die  aua 
deno  Stamm  oder  den  unteren  Zweigen   kommen , 
wenn  n^an    dabei   nicht   auf  ein   schnelles  Reifen 
aiehty  wofür  sich  die  Extremitäten  der  Tragzwe^ge 
mehr  eignen,  denn  in  den  letztern  ist  die  Vegeta- 
tionskraft  träger  und  die  Ableger  davon  schlagen 
nicht  80  leicht  Wurzel,  noch  gebeji  sie  so  kräftige 
Bäume. -Mach  diesen  Grundsätzen  setzte  K.im  No- 
vember seine  Maulbeerbaum* Stecklinge  so  tief  in 
den  Boden  der  Töpfe,  dafs  nur  die  oberste  Knospe 
aas  dem  guten  Erdreiche  hervorragte,  und  Hefa  sie 
ao  bis  zum  April  ^  ala  er  tie  dann  versetzte,  erhielt 
er  bald  treQll,icbe  Bäuipe.  —  Matthews  liefs  Blät- 
ter von  dem  Ciaretweinstock  mit  Wasser  und  Zu- 
cker gähren  und  erhielt  ein  Getränk,  das  jungem 
Portwein  ähnlich  war.   —   K night  empfiehlt   die 
Düngung   durch  das  Begiefsen  mit  über  Dung  in- 
fundirtem  Wasser.—-  Knight  empfiehlt  die  Treib- 
häuser bei  JSacht  kühler  zu  hallen,  üa  man  ea  ge-^ 
wohnlich  zu  thun  pflegt.    Er  fuhrt  dabei  sein^  ei- 
genen^ günstigen  Erfahrungen  an  Treibobst  an ,  wel- 
chea  am  Abend  mit  einer  Spritze  fein  benetzt  wur- 
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ie.  —  Spence  tritt  gegen  die  so  allgemeiiie  Mei«-> 
nüng  aiiff  da£k  die  Vernichtung  der  gewöhnlichen 
Gartenraiipen  besonders  durch  plötzliche  Kalte  ge- 
schehe ]  er  ben^eriit  besonders  die  Erscheinung  von 
yielen  Ichneumoniden  als  eine  ^er  Haaptnrsac^en 
der  bisweilen  eintretenden  Verminderung  der  In^ 
Sekten«  —  Salisbury  über  die  Cultur  der  Meli-p- 
dora  pellucida  Noronha  o^erEnkianthns  quin* 
^oeflora  Lour,  Sims.  Bot. Mag.  —  K night  bemerkt, 
dafs  gegen  die  allgemeine  Annahme,  kaum  eine 
Fruchtvarietat,  welche  durch  Stecklinge  oder  Pfropf- 
reiser vermehrt  worden,  für  die  Daner  permanent 
ist.  3anka  trefliclie  Abbildung  von  der  Apfelbaum- 
laus  (Aphis  lanigera  Hansmann.)  -^  Maekenzie 
fiber  die  Form ,  welche  die  Scheibenfa9ade  der 
Treibhanser  haben  müsse ,  um  die  größtmögliche 
Quantität  Lichtstrahlen  su  erhslten.  Die  schlech- 
teste ist  ein  Planum  y  das  perpendicnlar  auf  dem. 
Horizont  steht;  die  gewöhnliche  Form  inclinirter 
Scheiben  ist  besser^  noöb  besser  eine  polygonischo 
Form,  und  die  beste  ein  Cirkelsegment,  ^  dem 
gröfsten  Segment  entspricht ,  welches  die  Sonne 
beschreibt—  K night  findet' die  beste  Art,  Aepfel 
lind  .Birnen  wahrend  des  Winters  aufienbewahren , 
darin  y  jede  Fleucht  in  Papier  eingeNirickelt  oder  zwi- 
schen Uaferspreu  in  glasirten  Cjlindern  von  Thon, 
die  übereinander  stehen,  in  kühle  Zimmer  zu  setzen. 
-—  Mäher  bemerkt,  da£i  die  Uoya  (Asclepias) 
camosa  von  Bienen  sehr  besucht  werde.  —  Brad- 
dick  hat  die  Cactus  Opuntie  im  Freien  in. Eng- 
land an  steinigen  I  sonnigen^  trocknen  Orten,  sieben 
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Jahre    lang  erlialten  ngi  jibrlicli  Früchte  davon 

bekommen.  -^   K  night  bemerkt,  dafs  Propfrdser 

Ton   Pflanzen  9  die  Ton  Wurselenden  gezogen  wur«* 

den,    kräftiger    anschlagen ,    alt   Pfropfreiser^  von 

Frncfatzweigen«  -—    Sabine   giebt  eine  Abbildarig 

und  Beschreibung  der  anter  dem  Namen  vegetabi« 

lisclies  Mark  bekannten  Gurkernvarietit  aus  Persien , 

wo  sie  Cicade^  heifit.-  (Wie! viel  die  Perser  auf 

die   Cnltur  der  Gurken  nnd  Melonen  halten,   er*» 

zählen  uns  auch  neuere  Reisende  in  jenem  Lande^ 

wie  z.B.  Morier^}  J.  Brown  Naohridit  aber  die 

Heitzung  mit  Dampf. -—  Oldaker  bescbveibt  seine 

Cbampignon-Uäusertind  Beete.  •«-»  Kent  empfiehlt 

eine  neue  Construcdon  der  Treibhäuser,    wo   die 

Pflanzen  ohne  Lohe  durch  eine  erwärmte  Luftkam« 

mer  geheitzt  werden.-—  Von  der  Fruchttranbe  von 

Dimocarpus  Longan  Lour.  wird  eine  sehr  schone 

Abbildung  gegeben.  ->-<-  Dieser  Band  enthält  ausser^* 

dem  mehrere  treffliche  Abbildungen  von  Fruöhtartem 

und  Aufsätze  über  die  Cultur,  die  wir  übergehen» 

(ForUetzun^  folgt.)  j^^ 

IIL  Botanische  Notizen» 

Bemerkungen,  über   den   Reisbau; 

Man  hat  vor  einem  Paar  Jahren  einen  söge« 
nannten  Berg  reis  nach  Wien  gebracht,  und  über 
seinen  Bau  Versuche  angestellt,  welche  ungünstig 
ausgefallen  sind.  Auch  im  hiesigen  botanischen 
Garten  stellte  der  botanische  Gärtner   daiAit  Ver^* 
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mxcbß  ati^  die  i^W  e^ii  so  wenig  Jeitteten,  wm 
yirohl  vorzusehen  was,  da  Müncbeo  ungleich  höber 
alt  Wien  liegt,  sogar  als  eine  Mrirkliche  Voralpe 
fu  betrachten  ist,  daher  viel  kälter  seyn  uiufs^  ob» 
f  chpB  die  astronomischen  Breiten  sehr  wenig  Ter* 
fcbieden  sind. 

Man  erwartijte  Ton  ihm  den  doppelten  Vortbeil, 
4a(s  .er  zu  seinem  Fortkommen  keinen  Morast  nö» 
Ihig  hat  9  nnd  dafs  er  auchrin  viel- beiräohtlicherm 
Polboben,  als  die^  indischen  sind,  gedeihen  werde. 
Ss'  giebt  wirklich  einen  Bergreis ,  der  auf  den  amük 
fcoiniscben  Inseln*  Pady  Baggea  heilst ,  lange 
Veberschwemmungen  nicht  verträgt,  aber  gleich* 
^rohl  Viele  Feuchtigkeit |  also  Bewässerung,  ver* 
langt,  und  über  alles  diefs  einen  hohen,  beständi* 
gen  Wärmegrad;  auch  reift  er  überall  ziemlich 
•pat^  dafs  alsa  seine  Reifung  in  Monathe  fällt,  in 
welchen  bei  uns  die  Tage  schon  betrachtliph  kurz 
•ind,  nnd  ihre  Wärme  schon  sehr  abgenommen  hat, 
anch  durch  Regen,  Mebel  u«  s«  w.  sehr  nnterbro^ 
eben  wird. 

Uebrigens  ist  der  Reis,  wie  alle  Pflanzen,  wel- 
At  seit  langer  Zeit  und  unter  sehr  verschiedenen  . 
Umstanden  gebaut  wurden,  einer  Menge  Abände- 
rungen unterworfen,  von  welchen  einige  sogar  be- 
atandig  sich  for^flanzen,  wenn  man  sie  mit  eibiger 
Sorgfalt  zieht,  und  eine  solche  Spielart  entstand 
zu  Peking  durch  die  Aufmerksamkeit  und  Sorgfalt 
des  Kaisers  Kangki^  Bier  sind  die  eigenen  Worte 
dieses  Fiirsten: 
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^\eh  f^tng  in  dto  ersttti  Tagen  des  Jtiliot  an' 
dkn    Feldern   «pazieren,  «nf  welchen   Reis   geaaet 
war,    welcher   erat  im  Oktober  anr-Aerndte  reif 
werden  sollte^  zalallig  bemerkte  ich  einen  Halm, 
-welcher  nichl  nur  schon  mn^  Hispe  hatte,  spndem 
auch  reif  genug  schi^,  nm  von  ihm  braaGht>aren 
Saamen.  zu  erl^alten;    Ich  liefs  mir  den  Halm  her- 
bei bringen  y  fand  alle  Körner  sehr  schon  und  wohl* 
genährt,. hob  sie  daher  B,n  einem  Versuche  auf,  ob 
ich^  nicht  von  ihnen  auch  in  Zukunft  Früh  .Reis 
erhalten  würde.    £s   gelang«    AUe  Halme,  welcb» 
ich  Ton  diesen  KorneVn  erhielt,  wiurden  im  Julioa 
zur  Aerndt^  reif.    Mit  jedem  Jahre  war4  nUtfirlich 
meine  Aerndte  reicher,  und  n^ch  dre^fsig  Jahren 
kam   kein  anderer  Reis  iuf  meine  Tafel.  *—  —  Er 
kann,  sogar   jenseits    der    grofsen    ( chinesisch  eil ) 
Mauer   fortkömmeui    und   wird  in   den  südlichen 
Provinzen  im  Jahre  zwo  Aerndlen  geben^^ 

Da  hatten  yn^  also  einen  Reis,   welcher  für 
unsere  nördlichen  Länder  geeignet  wäre,  die  Schwie- 
rigkeit ist  nur,    wie  man  Saamen  von  dieser  vor- 
theilhaften  Spielart  erhalte.    Gewonnen  dürfte  aber 
damit  eben  nicht  viel  seyn.     Da   er  fiewässerang 
fprdert^  so  dürfte  er  nur  in  dazu  schicklichen  Ge- 
genden, oder  in  sehr  nassen  Jahren   (welche  sich 
nicht  vorsehen  lassen )  mit  Vortheil  gebaut  werden  ^ 
trockne  Jahrgänge  sind  ihn|  weit  nachtheiliger,  als 
sehr  naise  nnserm  Getreide,   daher  in  China,   wo 
der  Reis    durchaus   die  Hauptnahrung   der  Nation 
ausmacht,  sehr  oft  Uunger^nW  ist«   Auch  die  Art, 
wie  der  ofaitiesische  Baner  seinen  Reis  behandelt, 
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aSrfte  sieb  mit  dm  fklmgen  Geacfcifteii '  vnaertr 
Landlente  nicht  wohl  vertilgen.  Er  baut  ihn  ttn* 
linglich  «nf  ein  sehr  mifiiges  Gartenbeet ,  wie  bei 
nns  des  Kappiskrauti  sieht  in  der  Folge,  wie  bei 
diesem ,  die  etwas  berangewacbsenen  EVifiscbem 
ma%f  mid  vevsetst  rie  in  Beihen. 

Mfin/btn,.  ^^  Schrank. 

IT*    Lesefriichte. 

^liDas  Leuchten  von  Polianthea  tnberosa. 

An  einem  schwülen  Sommerabend  bemerkte 
Johnson  zu  Witterby  in  Scholtland,  dafs  oie 
BInmen  der  Taberoseii  leachteten«  «^  £r  fand,  dafr 
dreifilnmen^  die  schon  zu  welken  anfingen,  kleine 
Fnnken  von  lichtgelber  Farbe  nlitgrolser  Geschwin- 
digkeit nnunterbrochei»  ansstiefsen,  and  -d^b  sich 
dabei  ein  sehr  starker  fast  unangenehmer  Gerach 
verbreitete.  Dafs  die  Funken  dufteten,  lieb  sich 
unterscheiden ;  bei  aller  Aufmerksamkeit  aber  wurde 
kein  Knistern,  wie  von  electrischem  Licht,  entdeckt. 
JEdinburgh  Journ.  VL  4^5. 

^a.ICeimen  und  Polarrichtnng  der  Pflanzen» 

Nach  des  Hrn.  Grf.  G.  v.Buquoi  in  Prag  Ver- 

tauchen,  keimt  der  ruhige  Saame  nach  oben  und  un- 

^  len,  gemafs  der  Richtung  nach  Zenith  und  Nadir. 

In  einem  hohlen  dunklen  Zylinder  erfolgte  es  m 

mit  Gerste.    In  einer  Kugel,  die  aus  2  üalbkugeln 

,  zusammengesetzt  und  durchlöchert,  dann  üu  den 
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Z«iger  einer  Uhr  befestigt:  war»  keimle  der  Sterne 
yon  Krene  nacli  eilen  Seiten.  £s  bildete  das 
Sprofftto  ein  centrales  Ausstrahlen  von  Keimen  aas 
dem  Mittelpunkt  der  Kugel  ^  und  beim  Oeffnen 
fand  sich  alles  yerfilst  Sowol^  A¥artel-r>els  filu« 
then-^eime  spro£aen  Tom  Centro  i^is  nao^  der 
Peripberie  der  Kugel  hin. 

Gilberts  ,Annal»  ^8au  3.  pfig.  3a8. 

*  3«  6ie  wahre  Philosophie  macht  alle  diese 
Eigenheiten  9  mit  denen  man  sich  bei  Unwissenden 
das  Ansehen  einer  individuellen  Philosophie  geben 
kann,  dadurch  zu  nichtei  dafs  sie  sich  unmittel« 
bar  in  eleu  absoluten  Indfifferenzpunkt /  stellt, 
ans  weichem  sie  zu  jenen  Beschränktjieiten  gar 
nie  herfnskömmt,  so  y^ie  diese  nie  zu  ihm  hinein« 
kommen« 

Schelling.  n.^eitschr.  f.  sp.  Ffa«  L  i.  p.  19. 

V.    Beantwortungefl« 

1.  Der  in  Frage  stellende  Baum,  von  welchem 
das  t&rkische  Haselnufsholz  herkommt  (vi^L  Flora 
1821.  p.  46d.)  ist  Corylus  Colnma  L.>  ilr.ifierk 
chel  fatid  denselben  im  Banat  iti  ganzen  Waldbe- 
standen zu  einer  Dicke  von  zwei  Schuhe  so  däb 
ein  solcher  Baum  ^  -—  3o  Bretter  lieferte.  Jetzt 
wil'd  er  in  Ungarn  gar  nicht  ftnehr  verarbeitet;  nin: 
die  Wallacheli  bedienen  sich  noch  desselben  zu 
•allerlei  Mobein. 

^  )  Dr.  Sedier. 
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3.  Daa  fiote«rifcii«Ilerbariam 'betreffend. 
Antwort  auf  die  in  der  Flora  IV.  vhibrg.  IL  & 
5/747.  gestellte  Frage:  iir  wetten*  Hennen  be- 
finden iicli  gegenwärtig  dos  SchJLÜhrisohe 
'  «nd  R&ineriteke üerbaHmi?'      ^ 

Dem  ^Verehrer  äentscher  Gewabhse,  welcher 
beide- käuflich  an  sich  zu  bringen  Vtihacht*'  dient 
sur  Nächricbt/^daft  d^ 'Rom  er  lache  Herbarium 
sich  in  den  Händep  der  Frau  Witwe',  Lonite  Rö* 
mer^  geborne  oc^weizer  In  Zürich  befindet, 
und  um  6000  11«  zu  haben  ist.  Diese  Summe  wird 
Vielleicht  demjenigen  grofs  scheinen,  der  es  nicht 
gesehen  hat^  ich,  d^r  jch  dafselbe  genau  kenne, 
finde  diese  Summe  für  etw^a  16/000  Species,  dfe  es 
enthalten  mag,  nicht  zu  grofs,  und  würde  dafselbe 
längst  gekauft  haben,  wenn  ich  nicht  selbst  eitf 
Herbarium  besäfse«  Wer  mit  g^trockneteu  Pflanzen 
Tausch»  oder  Geldhandel  treibt,  wird,  da  diese 
Samnllung  eine  Menge  Doubletten ,,  .selbst  von  sehr 
seltenen  Arten,  enthält,  feicht  die  Hälft*^  des  aas-* 
jfgei^0Ltn  Capitala  .etitiitrecler  an  Aidte»,;  ,die  di^sef 
&amtnlnng  noch  fehlen,  «od^r  mxl  baatem  <Jeide  har- 
.eiubriagen  könBeo«  -  0er  hohe  Wei^^h  4ieße9  Her- 
bariums besteht  yomgHcJh  darinv  dafii  fea  groDieii 
Theils  wild  geT/Taeh^ene  Specimina.  imi : Ariginri- 
jS^ctroplape  vpn  fU»  iangesehe«4t€ii  r&otauikern  das 
£ade»  des  Torigeis  und  dea  Anfangs  dis&.gegenw^ 
ligen  JahrbundeiU  e^tbäUy  also  zur  Bierichtigung 
der  Synonymien  fide  speciminis  di^en  kann. 
Diese  herrliche  Sammlung  würd^  eine  Zierde  jeder 
öffentlichen  Bildungs- Anstalt,  und  in  den  Bänden 
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dnes  Privat -Mannet  ein^chafC  te]fn^  cter/ wo  ii 
gat  conservirt  wird,  nothiy-eifdig  mit  jedem  Ja1ir4 
höheren  Werth  erhalten  muls,  Waren  für  di« 
SchMreiz  noch  die  alten  Zeiten ,  so  könnte  man  Ba« 
gen ,  es  wäre  eine  Schande  für  die  Schweicer,  daft 
m  diesen  Öctatz  aas  ihrem  Lande  lafsen. 

-.    .  J.  A.  Schnltea, 

If..  Dr.  HoCr.  u.  ProL 

VI.     Anzeige 

cin^  ökonomisch -technischen  Flora  Böhmens  (in 
getrockneten  Exemplaren^  für  t)ekonomen/ Tech- 
nologen und  Botaniker,  herausgegeben  von  Kostet 
letzkjy^  Mahn.^  Moschner  und  Seidl  in  Pra^» 
Es  erscheinen  davon  6  Lieferungen ,  jede  "V'on  5b 
Pflanzen,  und  auf  Jede  Lieferung  werden  4£r.  W.W» 
prännmerirt.  Bestellungen  nimmt  Hr.  Känzellist 
Opiz  an,  eine  ^eitläufCigere  Ankündigung  findet 
sich  in  der  Beilage  zur  Isis  iSstU  Nro.  20. 

In  ^ben  dieser  Beilage  zur  Isis  Nro.  t^. 
findet  sich  eine  vollständige  Anzeige  der  ^Natura- 
lien >  Anstalt^  voi'znglich  der  Pflanzentansch* 
Anstalt  des  Hm.  Kanz.  Opitz  in  Prag,  woraus 
unter  andern  erhellet,  dafaeie  bis  jetzt  \Ta  TheiU 
fldbm«r  zählt,-  daft  in  allem  6i/i^  getrocknete 
Pflanzencxempiare  bei  dieser  Anstalt  eingesandt^  ~ 
dagegen  45/6^7  Exemplare  in  die  Interessenten  ab^ 
gegebeii  würden. 

Von  Hrn.   Dr.  P.  G.  Dietriches    vollstan* 
digem  Lexicon  der  Gärtnerei  und  Bptanik,  bei  dea 
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Pachhandkm  j6fb(»  Gä4icke  in  Berlin ,  ist  der 
fiebente  Nachtrag  (Itelea  bis  Spnrrula)  erschienen 
und  kostet  3  Rthl.' (für  Subscr.  a  Rthl,  6Ggr.)  VollI 
ständige  Exemplare  des  ganzen  Werks,  Mf^mt  den 
Nachträgen,,  zosaromen  17  Bände^^  werden  noch  um 
den  ^ubscriptionspreia  tqu  38  Rthl.  6  Ggr.  abge^ 
geben.  Auch  einzelne  Bande  der  Nachträge  sind 
zu  obigem  Subscriptionspreise,  k  2  Rthl.  6  Ggr.,  in 
allen  Buchhandlungen  z^  haben* 

Vit    A  n  £  r  0  ^  e. 

f  '  I       '  f ,        . 

Die  Ton  einem  Mitarbeiter  der  Flora  in  Nro.  45* 
pag.  710,  angegebene  Methode,  schlecht  getrocknete 
l^flanzen  durch  ern^ni^rtes  Aofweichen  besser  her^ 
einstellen,  ist,  wenn  auch  oft  die  Blumenfarbe  da« 
bei  Terlohren  geht,  in  unsern  Zeiten,  wo  das  Pllan* 
seneinlegen  fabrikmlflsig  betrieben  wird,  sehr  be* 
'  acbfungswerth«  Indessen  erlaubt  sich  Einsender  diel 
aes  die  Anfrage:  ob  der  Weingeist,'  welchen  Herr 
Sturm  gegenwärtig  (Flora  1819.  p.  116.)  dem  Was- 
aer;  (Botan.  Zeit.^  Jalirg.  i82d.  |>ag.  6ö.)  Torluziehea 
scheint,  wirkliche  Vorzüge  Tetdiene  7 


Erheb lithere  Druckfehler. 
In  der  Flors'  183 1*  p^  433.  2eUe  7  ,  Von  outen*  lUtt 
JIslTenfamilie  lese  .man  Meldenfsmilic.  Inder 
Flor«  1822«  p*  24..  Zeile  9  Ton.  nnten  wird  stsU  berei- 
chend, bereichernd  gelesen,  io,  wie  Zeile  11  yoa 
unten  auf  p.  .a6*  statt  Kunst,  Knnthzn  lesen  ist« 
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Botanische    Zeitung. 

'  ■      ■ ■"       ■   ■      *i      I      I  »I  >      ■■  ■    ■ i     II      ■■  mm 

Nro.   4.    Reg^nsburg,  am  a8.  Jaonar  i8aa; 

m.     ■■  .  ■»■     


L    A  u  f  s  ä  t  z  e. 

üeber  das  Gesclilecht  der  Pflanzen; 
Ton  Herrn  Direktor,  Ritter  ron 
Schrank. 

J|jl.an  sucht  in  unsern  Tagen  das  GeseÜlecht 
der  Pflanzen  zu  bestreiten »  und  es  fehlt  nicht 
an  Schriftstellern,  welche  glauben,  die  seit  weit 
über  hundert  Jahre  alte  und  tausendmal  hewie« 
sene  Behauptung  defselben  sey  ohne  Rettung  zu 
Boden  geslrecht,  Rud.  Camer arius,  SebastW 
Yaillant,  und  Kölreuter  seyen  schlechte  Be^ 
obachter  gewesen»  aber  Friedrich  Georg  Möl- 
ler und  Spallanzani,  die  keine  Botanisten 
waren ,  haben  unumstöfsliche  Gründe  und  Erfah« 
mngen  beigebVacht.  Und  dann  erst,  was^  man 
diesem  alten  Yorurtheile ,  wie  man  es  nennt , 
neuerlichst  entgegen  gesetzt  hat!  Man  meint» 
seine  noch  immer  bestehenden  Anhänger  haben 
kein  anderes  Mittel,  als  die  Torgebrachten  Ge- 
gengründe Tomebm  zu  ignoriren.  Andere  spra- 
chen in  einem   weniger  triumphirenden  Tone» 
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meinten,  die  Gegner  liatten  zwar  ibr«  Gegtabe* 
bauptung  noch  nicht  vollständig  erwiesen,  doch 
seyen  ihre  Zweifel,  Gründe  und  Beobachtungen 
von  solcher  Wichtigkeit ,  dafs  es  imerläfsliehe 
Pflicht  Atr  dlB  Natnrfbrscfaer  sey,  die  Untersn- 
cbiing  der  Sachd  von  Vöme  anzufangen ,  nament- 
lich die  Rölreuteriscben  Versuche  ^u  wieder- 
holen, aber  sie  mit  ungleich  gröderer  Sorgfalt 
und  Umsicht  anzustellen,  als  der  gute  Hol r eu- 
ler angewandt  hat. 

Man  kann  darauf  antworten ,   Aim-  Natur  habe 
bereits  in  diesem  Streite  geantwoitet.    Res^on« 
•  a  Toneruntf  causa  deci'sa  est.     Es  hdn&mt 
nur  darauf  an ,  dafs  man  sie  recht  verstehe ;  aber 
um  sie  recht  zu  verstehen ,  mufs  man  ini  bestän- 
digen  Umgang  mit  ihr  sejn,  nicht  ihr  k  priori 
Gesetze   vorschreiben,   sondern,   wie   schon'  der 
alte  Plinius  lehrte,  hingehen  und  sehen,  quid 
natura  ferat  aut   faciat«    Ich   konnte  hinzu« 
fugeii,   dafs  die  Menge  der  Beobachtungen,   die 
man  alle  Tage  zu   machen  Gelegenheit   bat,   die 
man  sogar  wider  seinen  Willen  zu  machen  ge- 
zwungen >rird,  die  Sache  völlig  entscheiden.    I)a 
pflückt  ein  unj^rissender  Gärtner  seinen  Melonen« 
j^flänzen  die  wenigen  Blüthen  üocti  vor  dem  Auf« 
brucheNweg,   welche   unteh  keinen  t'ruchtknoten 
haben,  weil  sie  taub  sind,  sagt  er/  und  der  Pflan- 
ze nur  ihren  Saft  rauben ,  und  wartet  vergetiich 
darauf,  dafs  ihm  die  andern  Frucht  bringen«  Ein 
ändermal  fallen  gerade  zur  Blfihezeit  des  Wei- 
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Jens  Iieftige  Regenschauer ,  und  der  Landmaim 
ut  nntrötdich,  ^eil  er  Torsieht,  was  die  Folgd 
davon  seyn  werde*.  Die  JUndUülheh  der  Son«. 
nmiUumen,  der  Centaiireen,  der  Rndbeckien,  der 
Berckliejen  hriagen  keinen  Saamen,  abschon  sie 
selbst  Tiel  ansehnlicher ,  >ttnd ,  wie  wohl  auch  ihr 
WfSc^  anzeigt /riel  befser  genährt  sind,  als,  die 
MitMlblüthchen.  Diese  nnd  ähnliche  Beobachten« 
gen  macht  der  gemeine  Gärtner  und  oft  anch  der 
Baaer  taasendmaL  Sie  wifsen  zwar  die  Ursache 
dieser  Erscheinongen  nicht,  aber  d«r  Botänist, 
welcher  sie  weifs,  belehrt  sie,  sie  folgen  ihm, 
wenn  es  in  Hirier  Macht  ^eht,  und  finden  iJrsa. 
die,   ihm  för  seine  L^hre  za  danken. 

Er  selbst,  der  Beunist,  begnügt  sich  mit 
Uolsea  Beobaehtnngen  nicht,  er  stdlt  Tersnche 
an.  Hanm  öffnet  sich  eine  Ton  andern  Blüthea 
ihrer  Art  hinlänglich  abgesonderte ,  Blume ,  so 
tehneidet  ek>  die  Stauhgefafse ,  ehe  sich  noch  iifi 
Bentel  offnen,  oder  in  eiifer  andern  unter  glei«« 
dien  Umständen  die  Narbe  weg,  und  beyde  Blu- 
then  bleiben  onfruchtbar.  Er  wiederholt  diesen 
Yersuch  hundertmal,  wiederholt  ihn  an  «rersehiew 
denen  Pflanzen,  allenial  mit  demselben  Erfolge. 
Seine  Folgerung,  diese  beiden  Bldthentbeile  und 
ihre  Fmnktionen  mfif8en>Blso  wohl  für  einander  be«. 
rechnet  seyn^  und  ich  habe  sie  als  zwo  Kräfile  zu 
betrachten,  welche  zu  einerlei  Zweck  Torgebildet 
sind,  Kräfte  aus  deren  Terhtndnng  die  kahfKg# 
Generation  hennsrgehen  soll,  die  dann  der  Mut» 

Da 
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;UrpflanEe  wieder  ähnlich  aeyn,  nni  »ie  ersetsWf 
Tieileicht  nit  Wucher  ersetzen  8o)l;  diese  f*oU 
gerBDgca  sind   logisch  richtig. 

.  .Nttn.  geht 'er  einen  SdurUt  weiter.  Ich,  ^haam 
diese  beiden  Kräfte,  sagt  er ,  wie  Stolskräfte  an- 
seilen, ^lellche  den  Trieb  zuln  Wächsthnm  in  den 
Frochthnoten  bewirken.  Da  sie  sich  in  einerlei 
Pfliin»e  beisammen  befinden,  so. ist  wohl  beiden 
einerlei  Ziel  yorgeste^t,  .euierlei  Richtung  ge^e* 
.|»en;  irie  abe^,  wenn  ich  die  Kräfte  sweier  «0-^ 
gleichar^'geii  Pflanzen  Jn  Yerbindung  bring«? 
Da#<  werden  Kräfte  seyn,  die  nach^rerschiedenen 
Bich'tungen  wirken,  ich  habe  sie  wieStofskräfie 
zu  betrachten ,  die  anter  einem  gewifsen  Winkel 
gleichzeitig  auf  densdben  Körper  wirken,  deren 
Elrfolg  dann  die  Diogonale  ist,  welche  keiner  der 
beiden'  Dichtungen,  folgt,  sondern  zwisdien  bei- 
den, in  einem  gewifsen  Mittel  bleibt.  Wenn  iob 
.^lso'4eA  Blüthenst^ub  z.  B.  von  Malra  Alcaea 
auf  die  Narbe  yon  Mal?a  mauritiana  oder 
umgekehrt  bringe,  so  werden  mir  die  dadurch  er- 
haltenen' Saamen  weder  die  Eine  noch  die  ande- 
re Art  geben ,  sondern  eine  Pflanze,  die'  immer 
noch  eine  Malra  ist,  aber  ungefähr  die  Mittel« 
form  zwisdien  beilieh  «genannten  Arten  hält.  Wie 
aber  wenn  ich  diese  Blendlinge,  wieder  mit  der 
Einfin  der  Stammarten  in  Verbindung  bringe^ 
und  die  daraus  erhaltenen  Blendiäige  wieder  mit 
der  Stammart  verbinde,  und,  durch  einige  Gene- 
rationen fort£ahr<t9.Miia'i0^t  e«f  dieaein  Wege^ 
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^  Stammart  wieder  hergesf eilet  wef>t3en  ?  *  Naeti 

den  phfsisofaen  Gesetzen   mufs'  das  woliY  gesche« 

kentdfenn  Venn  man  die  erhaltene' Diagonale  mit 

einer   der  beiden '  ersten'  Linien    in  Verbindung 

bringt,  «6  wird  «icb  die  s weite  Diagonale   sdiaa 

mebr  dieser  ersten  liähern ,   jede  folgende  uHrd 

es  noch  mehr  thon«  und  endlich  wird  eine  Dia« 

«omde  entateb^n,  die  mit»  ihr  znsammetifällt,  Imd 

ifien  Ufltet'sebieS  der  Riehtomgen  aufbebt.    Unsei^ 

Botapist  mai^ht  alle  diese  Versuche  in  seineti^Gar« 

ten,  und  erhSIt  aus  ihilen  die  erwarletto  Erfolge. 

Ob  Kölr^ttter  bei  seinen  Versuchen   ge« 

rade  aö  mathematisch  gedacht  habe,^  weis  ieh^iri^ön. 

aicht«    £r  hatte  unter  den  Thieren  BeUpiele  von 

Blendlingen    ror    rieh  ,    welche    ihm    den   Ge- 

danhen  einzufldfsen  yermochten,    Pflanzenbfond« 

Unge  Etf  wseiigen.    Aber  daran  liegt  Wenige  was 

und  wie  er  gedacht  habe,  genug,  er  bandelte  ^Is 

wenn   er  so  mathematisoh    gedacht    hätte,   aber 

die  MdgHchkeit  der  Blendlinge,  und  ihrer  Elnar* 

tnng  wird  durch  di^se  Ideen  erwiesen,  und  hätte 

aicii  mit  Gewifsheit  T^aus   bestimme«  lassen. 

•  Man  setzt  aber  diesen  VerniftiftacblOfsen , 
£e  die  Stärke  mathematischer  Erwekre»  haben  ^ 
nnd  es  wi^kUclr  sind ,  'Beobachtungen*  entgegen^ 
wodurdi  man  sie  über/  den  Haufpn  zu  werfen 
glaobt.  Wir  wollen  h^r>en;  wir  ddrfen  Jboffeii, 
sie  werdeii  eine  Veberzeugung  mit  sieh  führen, 
weldie  schlechterdings  keine  Einrede  zuläfst,  und 
ihre  Urbtber  babea  sie  mit  einer  Aufmexltsani* 
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keit  und  SorgCih  gemacht  r  mit  einer  EiAsieht  in 
die  Natur  der  Pflaoaen  angettellt,  wdche  durch 
Aichta  übertreffen   werden  liannem  -7-*    Man  hat 
Tielfältig  ganz  einseln  stehende  aogenauate'  weib- 
liche Pflaneen  vom  Hanf,  Spinat»  u.  %.  w*  Fruch* 
te  bringen  aehen.    Zugegeben;  sogar  bestattI|;eo 
fciuin  ich  diese  Erscheinung,   und  auf  M Artini« 
que  hat  man  sie  bei  den  Papayen  aogar  regel« 
mäfsig ,    wefswegen  sich  auch  Labet,  auf   Ho- 
tten d^  Vertheidiger  des  Pflansengeaidilecbtes  lu- 
stig macht.    Allein  man  hat  gar  mchu  gewonnen; 
denn  einmal  ist  xwisehen  Frucht  und  fruchtbaren 
ßaamen    ein    gär    sehr  s^heblicber  Unterschied» 
Die  Gorinthen  sind  sogut  Frfichie  dea  Weinstocks 
als  die  Bosinen ,    aber    sie  sind   saamenlos;   ^ 
gieht  eine  saamenlose  Abart  des  Berbertnenstrauehs 
mit  scheinbar  yollkommen  ausgewaohaeii(en  Früch- 
ten, und  gegen   das  Ende  des  vorigen  Jahrbia- 
dertes,   in   einem  nafsen  Js^rgange,    brachte  ein 
son^  ordentliche  Fröehte  tragender  Pflaumenbaum 
gan«  giite   P^umen,    aber  ohne  Steinhern  und 
Mandel.    Die  Maldirenufifae«  welche  auf  den  S^- 
cheles  bei  Isle   de  France  su  Hause  sind,  und 
bis  itp,  4iejMaldiTen  getrieben  werden  1   und  un- 
sere Wassernüfse ,  welche  auf  unsem  l*ef^en  her- 
um  treiben,    scheinen   vollkommen   ausgebildet 9 
aber  vergeblich  versucht  man  sie  zu  stecken,  weil 
ßie  taub  sind«    Will  man  saebare  haben  i  so  fische 
man  sie  aus  dem  Grunde  des  Wassers  i^uf.  Unter 
günstigen  Umständen  vermögen  sich  näsdicb  wohl 
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iie  aossera  UmUeidiiDgen  der  Frücbte,  sogar 
»och  dajft  Eyweifft  der  Saamen  ganz  gut  auszubiU« 
den,  aber  der  Keim  ist  nicht  Torhanden;  dahev 
pflegen  die  Gärtner  und  wplil  auch  die  Landleute 
ihre  Saamen  vor  der  Aussaat  einer  Wasserprobe 
SU  unterwerfen,  säen  nur 9  was  zu  Boden  gesun* 
ken  ist.  Früchte  honnen  also  wohl  roUkommen 
gestaltet  werden,  und  wie  die  Papajen  darthun^ 
olme  Torgegangene  Befruchtung  durch  Blüthen- 
ftaub;  eogar,  Saamen  können  ohne  dieses  Hilfs* 
mittel  erzeugt  werden j  aber  keimlos  werden  s^e 
s^n.  Das  ist  sogar  iiß  Thierreiche  keine  seltene 
ErscheiiiUBg;  wir  sehen  sie  häu6g  an |Unserm  Haus- 
geflügel, welches  ohne  Begattung  Eyer  legt,  die 
aber  nur  Windeyev  sind,  für  unsere  Küche  wohl 
eben  so  brauchbar,  jaIs  andere,  aber  keine  Küchlein 
geben.  Man  hat  sich  also  durch  den  Schein  trügen 
lassen;  weil  tireibliche  Diöcisten  Früchte,  oder 
Saamen  tragen,  so  schlofs  man  übereilt,  dafs  der 
Blüthenstaubkein  erhebliches  Bedürfnifs'sey.  Schon 
durch  die  Seltenheit  der  Erscheinung  hätte  man 
aufmerksam  gemacht  werden,  hätte  diese  Frucht^ 
nntersu^en  sollen,  ob  sie  auch  Saamen  haben, 
die  Saamen  untersuchen  sollen,  ob  sie  auch  einen 
Keim  beheiberg^,  sie  säen  sollen,  tim  zu  er- 
fahren, ob  dieser  Keim  auch  yollkommen  ausge^ 
bildet,  ob  er  inl  Stande  sej,  eine  Pflanze  zur 
geben.  Man  hat  aber  alle  diese  Untersuchungen 
Yemachlässiget,  und  lieber  philosophirt,  als  ex* 
perimentirt« 
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/'     Doch,  icb  geatebe  et,  man  bat  eben  so  Öbel 
nicht  getban,  dafs  man  diese  Forsdiungen  unter* 
lassen  hat»    Denn  gesetzt  die  Hanfkömer,   oder 
die  Spinatsaamen  Ton  ganz  isolirten  Pflanzen  ge- 
nommen,   hätten  brauchbare  Pflanzen    gegeben, 
•0  würde  damit  noch  nichts  gewonnen  sejn*   Man 
fürchte  nicht,   dafs  ich  die  Winde  oder  die  In- 
secten  zu  Hilfe  rufe,  obschon  diese  beiden  Hilfe* 
mittel  Ton  den  Händen  der  Natur  yiel  häufiger 
angewendet  werden,   als  man  bei  flüchtigen  Be* 
obachtungett  denkt.    So  setzt  im  hiesigen  Garten 
Tallisneria  spiralis    noch  nie  Früchte   an, 
obschon  die  männlichen  Blüthen  sich  losreissen,^ 
und   die  weiblichen    empor   kommen;   aber   die 
pflanzen   stehen   im  Hause,    in   ganz   ruhendem 
Wasser,  und  die  beiderlei  Blüthen  komtoen  nicht 
gehörig  untereinander,  dafs  der  Staub  der  mann« 
liehen  rechtzeitig  auf  die  Narben  der  weiblichen 
gebracht  werden   könnte.     In   der   freien    Natur 
sind  es  fliessende  Wasser ,  die  sowohl  durch  ihre 
Strömung  selbst,  als  darch  gelindere  Winde  viel* 
fältig  gekräaselt  werden.    Aber,   wie  gesagt,  ich 
Terzichte  auf  die  Winde,  die  Insecten,  und  auf 
alle  andern  Erklärungen,'  die  man  für  die  Er« 
scheinung,  dals  ganz  isolirte  weibliche  Pflanzen 
Frucht  brachten,  die  ich  gerne  für  vollkommen 
ausgebildet  annehme ,  und  die  in  einem  Zustande, 
dafs  sie  unter  die  Erde  gebracht,  und  nach  den 
Regeln  der  bunst  behandelt,   eine  oder  mehrere 
Pflanzen  ihrer  Art  wiedergebe«     Ich  habe  eine 
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kraftigeve  Antwotti   welche  ich  der  Natur  rer* 

danke ,  und  w^ldhe  alle  Grübdeien  niederschlägt. 

Man  hat  sich  selbst  betrogen,  als  man  glaub» 

te,    dafs   die  Blüthe»    auf  welche  wohlgebildettf 

Frucht  folgte»  ledij^ich  nur  weiblich  war;    si«. 

war  hdchstwabrscheinlich  eine  Zwitterblathe ,  und 

nnsere  Gegner  haben  Tor,  ihrem  Triumphe  T0ri 

erst  zu  beweiiten,  dafs  sie  reinweibüch  gewesen 

sey:    denn  es  -giebt  keine  unbedingt  getrennten 

Geschlechter  bei  den  Fflitnzen,  alle  Blfitbensin^ 

Zwitter ,  nur  mit  dem  Unterschiede ,  dafs  bei  Tie« 

len   Arten  and  ganzen  Gattangen   in   der-  Regel 

nur  das  Eine  öder  das  andere  Geschlecht  ansge«' 

liildet    werde.     Diese    Behauptung    ^rd    schon 

durch  die  ganze*  a3.  Masse  des  Linndiscben-Sf« 

Sterns  bestättiget,   in  welcher  ausser  den  männli» 

eben  oder  weiblichen  Blüthen   vollständige  Zwtt^' 

lerblüthen  Begei  lind.    Was  aber  hier  Regel  ist» 

erscheint   fn  andern  Klassen  yietfaltig    als   Aue- 

nähme ;    die    n^nnliche   Blüthe    der   Nessel    ist 

nichts    als    eine  Zwitterblüthe  ^    in   welcher  der 

Stempel  rerkümmert  ist  9   welchen  dann  Li nn^ 

als  Nectarium   angegeben  hat;   so   ist  es  beic^ 

Xanthiumi    so  bei  vielen   andern  Gewachsen/ 

Die  beiden  Lychnis- Arten ,  welche  von L i n n d 

und  einigen  andern  Botanisten  unter  dem  Namen 

des  zweihausigea  vermengt  werden»  hemmen  hau* 

fig'  mit  Zwitterblüthen  vor  ^  und   es  hält    nicht 

.sch^rer,  so^r   in  ihrem  geU>ehnten  Zkistande  in 

den  manischen  Blüthen  den  unent wickelten  Sterne 
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.  pel,  «npA  In  4er  ireibliolien  ^o  Terhrfip]i;elteii 
^Caubgeföfse  zu  finden^  Der  Fis ja ng. anderer 
foürmen  Häuser  h^  4ftuUiQbe  ^tanbgefafse,  macht 
Tiele  reife  •  Früclite  %  eb^r  .  die  Saamen  bleibeii 
ohne  gehörige  Auibildnng^  io  i$|  er  in  den  Gär-p 
Ion  der  frenndsehnfUichen  und  gesell^chaftlicheQ 
Imidn,  wo  er  hingegen  auf  den  Felsenriffen  nn<t 
^w^hnter  Inseln  voritommt »  da  ^t  er  Frucht^ 
mit  voUkemmenen  Saamen t.  welche  d^n.Tollstdn-i 

.  dig  entwickelten  Blfithea  folgen»      Die,  moisten 
Amaipy  11t  SV  Arten  sind  sehwe^  da^n  ^n  brin«^ 
gen^   dftfs^  man   von  ihnen  reife  Früchte  erbiet-' 
te,    obschon  sie  an,  Stempel  nnd,  Sunbgefarsenr 
Sehr  .ausgebildet  sn  t^jn  sebei^n;  sie  Jbefinde& 
sich  nämlich  mit   dem  Garten  -  Pisang    in  denn 
selben    Falle«    sie    erhalten    zu    reichliche  Nah« 
mng,    wodurch  die  Safte  sm  wfisserig,.  das  Od 
des  Blüthenstaabes   und  das    des   Narbetropfen^ 
SM    unhräftig    werden;    auf   den   sandigen   Car:^ 
vofaldes    des   Caps  ,    wo   sie    grofstentheils    zu 
Hanse   sind,   bringen    sie  Saamen,   und  ein  aln 
geschnittener  eben  blühender  Stengel  Ton  Ama^ 
j^yllis    Reginae    reifte    dem    berühmten    Ca« 
sin&ir  H  e  d  i  e  u  s   ebenfalls  Frucht   und  Saamen« 
Durch  eine  Menge  ^  vergleichende  Beobachtungen 
^t  es  jetflt  erwiesen,   dafs  das  berüchtigte  Mul^ 
terhom,  welches  auf  einigen  unserer  Getreide-* 
Arten  und  auf   mehreren   andern  Gräsern  vor» 
luSmsnt ,    mchts    als  ein   auf  Kosten  des  Keims 
Städter   gewachsenes  Kdrnchen  sey;  man  findet 
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et  nidit  mir  in  regnerisch^  JäbtgSngen,  in  «eU* 
«hen  durch  die  fallendeii  Regentropfen  der  Nar« 
betroirfen  oder  der  PoUen  de»  Blütbchens  wegge^ 
•chwemmt  -worden  ist,   durch  die  ganeen  Aecl^er 
sehr  häufig,    sondern  auch  in  dto  fruchtbarste 
Jahrgängen  auf  den  üppigsten' Aeckern,  i¥eldi0 
an  Landsttassen  gränxen ,  Tont  angrän«enden  Ran» 
de  bis  auf  eine  gewifse  Strecke  hinein  gar  nicht 
sparsam,  weil  hier  durch  den  Staub  der  benach« 
harten  Hochstrassen  der  Narbetropfen  überklei- 
det und  zur  Empfängnifs  untauglich  gemachrwird| 
während  gleichwohl  in  dem  einen  ,  wie  in  dem  , 
andern  Falle  die  Pflanze   vom  Boden   des    näh- 
renden Stoffes  mehr  als  genug  erhält.    Diese  Be- 
merkung,  dafs  vom  Strafsepfttaube  die  na^xrge- 
inäfse  Qildup^  der  Früchte  nnd  Saamen  gestört, 
wohl  gar  unierdrückt  werde ,  ist  nun  freilich  nicht 
treulich  für  diejenigen,  weliche  da,   seltsam  ge? 
nug,  behaupten,  jeder  StauUt,  auch  der  Strassen« 
staub,  an  die  Narbe  gebracht,  befördere  die  Aus- 
bildung der  Früchte  und  der  Saamen.    Meint  mafi 
denn »  der  Pollen ,  weil  wir  ihn  Bltithenst^ub  nebr 
»en,  sejr  weiter  nichts,  als  gefärbter  Staubt  weil 
er  für  das  unhewafihete  Auge  die  Form  dartfn 
hst?    Sorgfaltig  angestellte  Beobachtungen  unter 
dem  zusammengesetzten  Mikroskope  würden  leh^ 
Ten,  dafs  dieser  yermeintliche  Staub  sehr  künst- 
lich organisiret  sey»   dafs  er  aus  lauter  Büchsen 
bestehet  welche  eine  Feuchtigkeit  einschliefsen , 
welche   sich  n^it   dem  Wasser   nicht   rerii^ischt» 
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Vohl  al>er  ron  fetÄen  Stiieriscben  Oeien  ausge- 
sogen wird.  Claudias  Joseph  Geoffroy  kat  in 
den  Denkschriften  der  Akademie  der  Wissensdiaf* 
ten  für  1711  einige  dieser  Fermen  abgobUdet. 

Zuweilen  wird  das  Eine  Gescblecht  durch 
Kärglicbtieit  der  Nabrang  oder  darch  Scbwäche 
^es,  Altiers  unterdrückt.  leb  batte  im  biesigen 
botaniscben  Garten  mebrere  Saamen  ron  Gui« 
^landina  Bondaccella  gesteckt,  welcbe  riet 
^ber  3o  }ahre  alt  waren,  tch  erbielt  scböne  Bäume 
TÖn  ihnen,  aber  alle  Waren  männlicb;  auch  Rumpf 
er^ahft,  aaf  Amboina  bringe  der  Baum,  wann  er 
auf  *  dürrem  Grunde  steht,  nur  männliche  Blüthen. 
Hier  ist  im  erstern  Falle  angestammte  Schwäche , 
dlö'^on  Kohem  Alter  des  Saamens  heri^brt-,  im 
Zweiten  Wirklicher  Mangel  an  Nahrung  die  Ur« 
Sache  von  der  Unterdrückung  des  Einen  Geschlech- 
tes ;  aber  auch  fagendliche  Schwäche  bewirkt  mehr 
oder  wenig  dieselbe  Erscheinang;  so  tragen  alle 
inir  bekannten  Arten  von  Äesculusin  der  Ju- 
'^eüä  blofs  männliche  Blutheü,  und  viele  andere 
Bäume  werfen,  ohne  deutlich^  das  Eine  Geschlecht 
SU  Unterdrücken,  gleichwohl  ihre  Blüthen  ab, 
ohne  Fracht  änisusetzen;  es  giebt  auch  Bäume  | 
welcbe  in  der  Jagend  scheinbar  sogar  Frucht« 
bringen ,   aber  ihre  Saamen  taugen  nichts. 

Wpnn  aus  diesen  gar  nicht  seltenen  Unter- 
drückungen des  Einen  Geschlechtes  bei  Pflanzen, 
bei  welchen  sonst  Zwitierbluthen  vorkommen,  er« 
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heller,  dafs-inai^  alleBlüiben,  weldie  gewebnlieh 

nur  das   Eine  Geschlecht   haben,  für  Zwitterblüi« 

tben   ansehen  müfse,   bei  welchen  das  Eine  Gcn* 

schlecht  nnterdröcht  ward/ ^welches  aber  gleich- 

"wobl  unter  günstigen  Umstanden,  etwa  bei  i^eioh* 

lieberer  Nahrang,  hervor  tritt ;  so  sah  ich  in  dei^ 

.beiden  ersten  Jahren  des  botamsohen  Garten^  jm 

Lian.dsbut    in  den  männlichen  Aehren  der  ^ayBm 

pflanze  Kömer  kommen ,   und   in  der  weiblichen 

Hanfpflanze  findet  man  vielfältig  unter  denjvveib« 

liehen   Blüthen   einige  Zwitterblfithen.    EW  hann 

sieb  sogar  der  Fall  ereignen,  dafi  die  beiden  Ge«» 

«cbfechter  sich  umtauschen ;  so  li^fs  einsteasrPuoL 

Herrmann   einen  weiblichen  Negundo  •  Ahora 

für  den  Garten  zu  Strafslmrgv  kommen ;    das  war 

der  einzige  Baum  dieser  Art  im  ganzen  Garten; 

aber  der.  Gärtner   suchte  ihn:   durch   aUepu  zm 

Termehren,    und  einer  von  diesen  Ablegern  trnjj; 

männliche  Blüthen.   £  a  u  d  e r^  ehemaliger  Hopfen«>^ 

händler  und  Bürgermeister  zu  Altorf,  düngte  eiii^ 

f  tens    seinen    Hopfengarten '  lait    unabgelogenem 

Teichschlamme,   und  seine  sämmtlichen  Hopfen* 

rauhen    trugen    nun   statt   der  Zapfen  männliche 

Blüthen;  und  in  Gegenden ,  in  welchen  yiel  Ho* 

pfen  gebaut  wird,  ist  diese  Erscheinung  selxr  go* 

mein,  maii   bat   auch  dort   eigene  Namen  dafür: 

man  nennt  einen   solchen  .Hopfen   blinden   oder 

Nessel  •  Hopfen ;  man   hat   spgar  •  gesefaed ,    dafs 

dieser    Nessel  •  Hopfen    ledtgtidb    durch    Yerän« 

derte  Wartung  in  eipien  sehr  schönen  weiblicbani 


dby  Google 


69 


«arü«k  gebrtclit  wurde  (WochenbL  d.  lasdw. 
.Ter«»  VIIL  Jahrg.  p.  327}.  Auch  gaius^  ge» 
«cblechtIos|3ii  BIdthen  fehlen  die  GeftcHlechtsthei* 
J«  nicht  nolh wendig,  »ond^m  ihr  Mangel  ist  nur 
yerkümmerong.  So  kam  mir  eine  C  e  n  t  a  «- 
jf^a  C^üptna»   die  man  auf   einem   Mistbeet* 

/o    ^eogen  hatte,   ttdt  Griffeln  in  den  Randblüth« 
eben  vor. 

Man  studiere  nur  fleifdig,  ein  gutes  Socbglas 
in  ^er  Hand,  die  Blütfaen  mit  getrennten  Ge* 
schleditem;  man  wird  bei  den  meisten  in  den 
aiannUchett  Blüthen  Spuren,  oft,  es  ist  wahr,  sehr 
jnhenttdich,  aber  doch  Spuren  ein^s>  verhümjfnerv. 

Vf  len  Stwipels  »treffen,  welche  in  der  Nessel  so 
-sichtbar  sind/  Seltener  wird  man  zwar  in  den 
weiblichen  Blüthen  verkümmerte  Staubgefäfse 
linden,  was  aber  auch  sehr  begreifiiish  ist:  denü ' 

,  .^  der  stärkere  Körper  des  Fruchthnotons  mtls  nacfe- 
,/  /  tbeitiger  auf  die  für  sidi  dünnen  Staubgefäfse  ala 
'  4iese  auf  ^enen  wirken.  Ist  aber  das  einmal  durcb 
Beobachtungen  und  Versuche  dargethan,  dafs  bei 
den  meisten^Blüthen  mit  getrennten  Geschleehtem 
iler  Mangel  des  Einen  Geschlechtes  lediglich  aus 
Unterdrückung  herstammt,  so  ist  für  die  aiidera 
£e  Yermuthung  derselbigen  Ursache  gegründet. 

Was  man  von  den  Asdepiadeen  «nd  Orchideen 
eagb,  weis  ich  freilieh  nicht  zu  beantworten  5  weil 
idb  gestdien  nmfs^  den  Einwurf  nicht  zu  be^ 
grei£fen;  aber  das  Wein  ich,  dafs  wohl  bei  fcei* 
ner  »Fflaneenfamilie  jdie  Begattung  ungebindecter 
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rar  sich  gebe»  als  gerade  bei  diesen.  Bei  As«* 
clepias,  Scbolia,  und  Stapelia  sind  ffinf 
•aokfdrmige  Narben  da  ,  in  jede  bangen  zws(f 
PoUea  •  Würstchen  hinein«  Bei  den  Orcfaideea 
stehen  diese  Würstchen  aufrecht,  aber  unmittell 
bar  über  der  Narbe.  Bei  beiderlei  Familien  sind 
wohl  diese  Würstchen  keine  Staubbeutel»  und  he* 
.stehen  nicht  aus  staubähnlichen  Bücbsen,  sondern 
mni  unbedctcktes  geronnenes  Oel »  welches  in 
geeigneter  Warme  langsam  schmilzt ,  und  sich«: 
und  nothwendig  an  die  Narbe  hdmmt,  die  mit 
ihnen  fast  in  unmittelbarer  Verbindung  ist. 
(Beschlufs  folgt.) 

n«  Kürzere  Briefstellen. 

Ich  habe  Hrn.  Sicheres  Sectio  IL  seiner 
Flora  martinicensi«  u.  die  Florul^  Do^ 
fnisgensis  für  das  hiesige  bojtsn.  Cabinet  ge« 
kauft,  und  bin  mit  diesem  Kaufe  sehr  zufriedei^ 
Hr.  Sieber  schrieb  mir,  dafs  er  erfrei^liche 
Nachrichten  ron  seinem  Vojageur  ,  Hm  0  i  1  • 
senberg,  aus  Isle  de  France  erhalten  habe« 
der  den  Gouverneur  i^nd  die  Einwohner  sehr 
lobt.  Hr.  Sieber  will  in  wenigen  Wochen 
selbst  dahin ,  und  dann  am  Vorgebirge  der  gutea 
Hofihung  herborisiren.  Der  gute  Siebet*  wir4 
bald  rilen  Welttheilen  angehören.  Es  ist  ungtaub^ 
lieh,  was  dieser  junge  Mann  in  so  kurzer  Zeit 
ans  allen  Winkeln  der  Erde  zusammen  getroi^« 
melt  hat,  nnd  diefs  ohne  alle;  Unterstützung  von 
Seiner  Regierung,  die  ihm  nicht  einm^  seine 
ägyptische  Sammlung  abnahm,  welche  bekannt- 
libh  die  K.  Akademie  zu  München  kaufte.  Schö- 
neren Gewinn  hätte  die  Wissenschaft  mit  dem  aus 
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diesem  Yerluittfe  erlösten  Capitale  woH  nicht  leicbt 
niachen  kdnnen,  als  durch  diese  grofseut  allei 
Welttbeile  umfassenden ,  Unternehroungen  des  Hrn« 
Sieber,  deren  Ausführung  nur  Max  Josepk 
möglieh  machte. 

Hofr.  Sehultes.- 

tu.    A  li  z  e  i  g  e  n. 

Ton  den,  TonHerrä  br«  Sa  d  1er  und  Herrn. 
Apotheker  Pauer  in  Pesth  angekündigten  sel- 
tenen Pflanzen,  aus  Ungarn,  Croatien  und  Sie* 
l>enbttrgen,  (vergl.  Flora  1821  p.  141)  sind  uns 
einige  Exemplare  von  dem  1.  und  2^.  Fascikel  in 
Commis^ion  zugesandt  worden.  Die  Liebhaber 
belieben  sich  daher  mit  ihren  Bestellungeii  an  un* 
luvenden,  da  dann  jeder  Fascikel ,  aus  6o^rten 
bestehend  I  für  einen  Ducaten,  sofort  abgegeben 
•wird* 

Expedition   der  Flora* 

rV.   A  li  "d  i  e   Leser* 

Mit  gegenwärtiger  Nro.  4  der  Flora  wird 
zugleich  der  )ste  Bogen  der  Sylloge  ausgege* 
'  1)en,  und  damit,  dem  Plan  gemäfs,  nach  und 
nach  fortgefahren  werden*  Wir  ersuchen  dio 
Leser,  für  diese  einzelne  Blätter  einen  sichern 
Aufbewahrungsort  zu  bestimmen ,  damit  nicht  ein« 
seine  Blätter,  die  wir  nicht  ersetzen  können,  vev« 
Joren  gehen.  Vorzüglich  werden  diejenigen  Le« 
ser,  welche  ihre  Exemplare  quartalweise  durch 
den  Buchhandel  beziehen ,- wohlthun ,  die  der 
Flora  angehefteten  Blätter  der  Sylloge  bei 
Zeiten  davon  abzusondern,  damit  sie  nicht  aus 
Tersehen  der  Flora  beigebunden  werden,  indem  - 
Späterhin,  wie  schon  gemeldet,  ein  eigener  Titel 
nebst  Register  nachgeliefert  werden  wird. 

Expedition  der  Flora» 

Digitized  by  VjOOQ IC 


Fl  o  r  a 


oder 


Botanische    Zeitung. 

*'  '    '       — (  ' '         

Nro.   6.     Be'gensbarg,  am  7.  Febraar  iSaü, 

. —       1^    '  I—      ^1  I  ^ 


I.    Aufsätze. 
Ueberdas    Geschlecht    der    Pflanzen; 
von    Herrn    Direktor,     Ritter     yon 
Schrank.  (Bescbliifs.) 

J-^ie  vorzüglichste  Schwierigkeit,  welche  zur 
Bestreitung   des   Pflanzengeschlechts   die  meiste, 
Tielleicht  einzige  Yeranlafsung  war,  ist  wohl  diese,^ 
dafs   man  sich  die  Saamen  als  Knospen  TorsteIIt|^      y^ 
eine  Idee,  welche  ich  bereits  ,vor  17  Jahren  aus-    ^^ 
gesprochen    (Grunds,    einer    Maturg.    d.   Pflanz. 
$•-  23 1  ) ,    aber   darum  nicht  aufgehört  habe ,  daa 
doppelte    Geschlecht    in     den    phanerogami^chen 
Pflanzen  anzuerkennen.    Man  machte  darüber  et- 
wa folgende  Yernunftschlürse :    die   Knospen    bil^      '' 
den  sich  ans  ohne  vorgegangene  Begattung;  wenn 
nun  die  Saamen  Knospen  sind,   so  wird  auch  für 
sie    Begattung  nicht  nöthig  seyn.     Dafs   zwischen 
beiderlei  Fortpflanzungs  -  Weisen  derselbe  Unter« 
schied  obwalte,  welcher  zwischen  denJLiebendig-         ^ 
Geburten  und  Eyern  bei  den  Thieren   obwaltet, 
liegt  wohl  bei  einiger  Betrachtung  der  Sache  am 
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Tage,,   und  sogar  bis  auf  den  Umsiand ,   dufs  man 
sogar  in  dpm  noch  unbefmchteten   Fmcbtknoten 
Eyerchen    antrifil   ([oft  taiebrere    als    Saamen  in 
den   Befrachteten),     wie  bei    den   eyerleg^nden 
'weiblichen  Thieren   Windeyer,    wenn   sie  nicht 
Gelegenheit  gehabt  haben  sich  zn  begatten.    Non 
lehrt  uns  wohl  die  alitägliche  Erfalirung,  daß  die 
Pflanzen,   so  lange    sie  reichlich  genährt  werden, 
einer  Begattung  nicht   bedürfen,    um    lebendige 
junge  (^Knospen)   zu  erzeugen;    aber  wann  der 
starhe  Saftumtrieb  schwächer  wird,  also  wirklich 
einige  Hemmung  des  Wachsthums  eintritt,  dann  ist 
ein 'Beitzmittel  nöthig,  um  die   Säfte   zu  wermi^ 
gen  nach  bestimmten  Stellen  ihre   Torzüglicher0 
Richtupg  zu  nehmen,  um  dort  die  Lebenskraft  in 
Thätigkeit  zu  setzen,  welche  nöthig  ist,  wenn  Jon* 
ge   sich  bilden  oder  ausbilden   sollen.    Das  ge« 
schiebt  nun  durdi  die  Begattung  ^).     Wenn  sich 
die  Erscheinung    der  doppelten  Fortpflanzungs  * 
Weise,    durch    Lebendig  •  Geburten    und  Ejer, 
und  letztere  erst  nach  Torgegangener  Begattung,  bei 
den  Thieren  nicht  wohl  nachweisen  läfst,  so^istan 
der  Sache  ausser  mehrern  andern  Ursachen  auch 
der   gar    sehr    complicirte    Organismus    Schuld. 
Gleichwohl  fehlt  es  auch  hier  nicht  an  sehr  ober-  | 
einstimmenden   Beyspielen.    Die  Blattläuse  brin* 
gen    ^bei    der   ersten    Knospenentwickelung    der 
Pflanze,    worauf    sie  hausen,    lebendige   Junge, 


*).  Vergl.   mein«  Brief«  an  fi  au.    IZ weite  Abbandlung. 
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ohne  vorgegangene  Begtf^j^gbervor;  cRete  Jaftgen 
sind  wieder  lauter  Weibchen,  welche  nach  einiger 
Zeit  wieder  lebendige  Weibchen  gebahren,  ohne 
8i<^  begattet  zu  habeb«  weil  ea  in  der  That  kein 
Männoiben  ihrer  Art  giebt^  io  geht  es  fort,  ao 
•lange  die  Pflanze  ToUsaftig  und  im  Stande  itt, 
diesen  onabläfsig  sangenden  Inaeekten  •  Mafamng 
im  UeberjQufse  zu  geben;  sobald  sich  aber  diese 
Termindert  9  ist  anofa  die  nächste  Zeugung  zwar 
noch  immer  eine  Lebendig  «  Geburt ,  aber  nieht 
mehr  rein  weibtich;  auch  Männcben^  werden  mit« 
geboliren;  diese  begatten  sjich  in  der  Folge  'mit 
ihren- Seh  Western^  und  diese,  bereits  gar  TieNpar-i 
samer  genährt  als  ihre  Mutter,  gebähren  nicht 
mehr  lebendige  Junge,  sondern  legen  Eyer,  ans 
welchen  die  ausgeschlüpften  Weibcbei^  im  fol« 
genden  Frühlinge  di«*'  Erscheinungen  des  ror- 
hergehenden  genau  wiederholen  werden.  Ich 
weifs  wdhl,  dafs  man  diese  Erscheinung  durch 
eine  Begattung  erklärt  hat,  welche  für  Enkelinen, 
in  der  zehnten  Zeugung  noch  hinreichen  soll; 
aber  man  hat  nicht  bedacht,  dafs  man  sieh  durch 
diese  Erklärung  wider  die  gesammte  Naturlehre 
sehr  Tersundiget  habe;  das  wäre  also  eine  Ur- 
sache 9  welche  bei  ihrer  ersten  Anwendung  schwä- 
cher wirkt,  ab  nachdem  ihre  Kräfte  vertheilt 
worden  sind,  ein  Stofs,  welcher  bei  dem  unmit- 
telbaren AuftrefEsn  eine  geringere  Bewegung  her- 
Torbringt,  als  in  der  Folge,  nachdeni  er  yiel'ö 
Mimadie  vorbei  ist,  ein  Gährungsmittel |  das  in 
E2 
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feinet  V4>IBiFaft  ^reuiger  verniag,  alt  nach  seiner 
jSerspUtterong  in  ti^naenS  Gaben.»  ein  Pigment, 
fTFelcbes  ^  dicht  aufgetragen  eine  bläfsere  Farbe 
giebt,  als  nacbdem  es«.reicblich  yerwäfsert  Yfor^ 
den  ist.  ,, 

Ob  die  Thiere  duv^k  daa  doppelte  Gescblecbt^ 
zu  den  Pflahsen  ^erab  g^iv&rdiget  f    oder    diese 
SU  dea.fThieren  hinauf  gesteigert  ¥rerden,  dar- 
an liegt  nvobl  gar  nijclHs;    Unterschied  zivisjphen 
beiden   ist  allemal  da:   bei   den  Thieren  ist  die 
JBegattang  eine  Handlung.^  zu  welcher  das  Thier 
den  Trieb  in  sich  wahrnimmt»    bei  den  Pflanzen 
jein^  blosse  Begebenl>eiw  die  in  ihr  Torgeht,  und 
"WOTon  sie  nichts  weifs,  nichts  wissen  kann«  wcU 
ihr  das  wahrnehmende  Princip,  die  Seele,  fehlt. 
Zugeben  kann  ich  wohl,  dafs  nicht  alle  Be,^ 
weise,  welche  man  für  das  doppelte  Geschlecht 
der  Pflanzen  vorgebracht  hat,  von  gleicher  Stärke» 
seyen.     Man  kann  z.  B.* nicht  läugnen^  dafs  Conr. 
Sprenger s    äusserst    mühesames   Werk,    und 
seine   darauf  gebaute  sinnreiche  ^Vorstellung  da« 
ffir  nichts  beweise,    was  er  auch  nicht  geradezu 
'I>ez weckte,    sondern    erst    in  der  Voraussetzung 
sowohl  des  doppelten  Geschlechtes  als  der  Hilf s- 
9gattung  durch  Insekten  Wahrscheinliohkett  er- 
ilte,    die 'aber  vielleicht  auch  dann  nicht  jeder- 
ann  befriedigen  dürfte,  weil  die  Insekten  besser 
dreh  den  Geruch  als  durch  das  Gesicht  geleitet 
erden. 

Allerdings  kennen  dem  Natnrforttbec  sowohl 
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bei  den  pbaneregamticlieD  aU  bei  iiea  agamisclieii 
Pflaneen  Falle  rorkommea,  welcke  ihn  atatsig 
machen,  besonders  -wenn  er  sie  nui^  liest >odev 
erzählen  hört,  nicht -selbst  beobachten,  kann;  aber 
dann  -wird  er  nicht  rersdnell  ortheilen«  sondern 
wiederholte  Fälle  erwarten,  die  Gelegenheit  er*, 
warten ,  alle  Umstände  genau  mm.  iintersuchenf 
ftberaseagt  ,i  dafs  durch  ein .  Paar  Erscheinungen! 
welche  hinlänglich  zu  studieren  'ihm  Zerit  und 
Vmatände  nicht  erkiijibten,  Wahrheite»^  'durch 
Tausende  vbn  Beweisen  erhärtet,-  nicht  amgestoa» 
sen  zu  werden  rerm^eit.         «    .  . 

Vor  alltm  aber  sey  man  unabläfsig  mit  an« 
tchaulicher  Beobachtung  der  wii  blichen  ISaturbe« 
i^häftiget,  bebe- keine  Ao£schUisse  aus- der  Iditfeiw 
weit,  welche  durchaus  nur  auf  WiUB' gebaut  iati 
aber  eben  darum  so  schwanliettd'alstmenschliche 
Gedanken  ist,  und  ganz  und  gar  den. festen, :un* 
yeranderlicHen,  obgleich  nianjdbfalligen,.  Bau  nicht 
hat^  welchen  der  Schöpfer  *  in  aeine^  wirkliche 
Welt  gelegt  hat.  Wir  wiiien  ron  den  physisches 
Welt  nichis,  schlechterdings  nichts  als,  mittels 
der  Beobachtung ,  aber  dict,  Beobachtung ,  wenn 
sie  fichtig  seyh  soU,  itafsr  man.mit  heiterer  un* 
getrübter,  ^ich  möditei  sagen«  wasserhellel*  Seele 
Tornehmen,  bringt  *  man:  ^  eine  Torgefafste-  Idee 
mit^  sich,  so  gleicht« man  einem  Manne ,^  welcher, 
alles  mit  getärbten  Gläsern  ansieht»  und'  so  frei« 
lieh  alles  anders  sieht  als  andre  Menschen« 

Was  ich  bisher  gesagt  habe»  geht  allerdings 
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mif  die  phan^ögamisclieij  Fflansen  an;  bei  iitk 

^aihren  Kryptogamislen  iat  es  iirohl  höchst  irahr« 

•dieiiilich,  dafs  keine  Begattang  ror  sich  gebe,  ob* . 

gimch  daraue  noch  gar  nicht  folgt,  dafs  bei  ihnen» 

oder  bei  mehreren  Gattungen  derselben,  einOrEpi;^ 

gen^esis  Platc  habe,  eine: Entstehang  ex  Pntrif 

"wie  die  alte  Sohnle  aprach,  und  wie  die  neue  Sehn* 

le,  nur  noch  seltsamer  ün  sprechen  beginnt,  eintretet 

oder  nach  nnd  nach  eine  Art  in  die  andere,  iroÜl 

gar  in  eine  ahdere  Gattnitg 'hinfiber  trete,   oder» 

wie  in«' «ine  Feenwelt  aus.  Pflancen  Xhiere  werr 

den.    Nichts  kann  trüglieher  sejn,  als  daa  Mikros* 

hop,  besonders  das  iensammengesetzte,  nicht  ans 

seiner  Schuld,  sondern  ans  Verschulden  des  Bcno« 

bachters.    Dieses  optische  Werkiseug  spricht  ein^ 

Sprache,    welche  »steh  nur  dnrch  langen  Umgang 

mit  demselben  lertten  läfst,  in  welcher  man,  ^iet 

in  der  chinesischen,  nie  auslernt,  und  bei  deren 

Eriernnng  .  man(    alle  Yomrtheile  ablegen   mufs^ 

welche  man    ans  dem  Gebiethe  jdes  freien  Auges 

mit  hinüber  bringt.     Geht  man  hier  nicht  völlig 

unbefangen  an  das  Beobachten,  se  sieht  man,  was 

man  wil|,  nkir  nicht  die  Wahrheit.    Am  allermeih 

9  man  sich  Tor  dem   Trugschlufse :   hoo 

pc,    ergo    ex   koc*     Jeder .  nnpolirte 

I,  jeder  Sandstein,  ist  fabig,die  Brntkeim» 

echte  anfssunehmen,  und  nach  Jahrhunderw 

bn 'majestätische  Eidien  ihren  Platz  ein- 

ans  den  rermoderten  Resten  dieser  Flecb- 

d  der  nach  ifapen  gefolgten  krantartigen 
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PflaoKrä  den  gröfstCB  Thefl  ihrer  Nahrnng  seh« 
men»  aber  nicht  aus  ihnen  entstanden  ftej^n,,  son- 
dern aas  Eicheln,  ^welche  ein  lärmender  Heher 
dort  yergraben  hat,  Wozu  hier  Jahrhunderte 
BÖtl^ig  sind,  das>  geht  in  der  mikroskopisqJIken 
Welt  ia  ein  Paar  Tage^«  nnd  vielleicht,  venn 
.der  noihige  Wärmegrad  da  ist,  nvie  in  den^tro- 
piscben  L$nd^n,  in  einem  Paar  Stunden  vor  s^ich. 
Ich  bin ,  ii>  diesem  Neuholland,  einige  Meilen 
weit  eingedrungen,  aber  diese  Reise  zu  machen 
war  den  yiele  Jahre  erfordert,  und  ich  bin  darüber 
ata  Mikroskope  grau  geworden;  dafür  habe  ich 
abec  eine  beträchtliche  Bekanntschaft  mit  seiaen 
Einwohnern  g^ipacbt,  und  werde  erzählen,  was 
ich  Ton  ihnen  über  die.  angeblichen  yerwasdlun<» 
^en  erfahren  habe*. 

Im  Qari^n  zu  Landshnt  erhietlt  ich  ein  grofses 
Stöcb' yon  Tremella  Nosloc*  Ohne  weitere 
(Jm$tände  klebte  ich  es  in  einen  zurücktretenden 
Winkel  «einer  künstlichen  Felsenparthie ,^  welche 
an  einem  etwa»  schattigen .  Platze  des^  Garten» 
hingjebaot  war;,  es  trocknete  hei  jeder  etwas  an- 
haltenden aehdnen  VVitterung  in  das  Coli ema  li- 
Bueaum.  t;in,  und  ward  bei  jedem  Regen,  oder  nur 
Nebel,  wieder  zum  Nostoe^  Im  hiesigen  bota-  ^ 
aiftchen  Garten  ist  der  erste  querlaufende  Gang 
ganz  mit  Noatoc  übersäet,  der  aber  überall  nur 
klein  istt  daher  bei  trocknem  Wetter  ganz  irer- 
acb windet,  doch^  wenn  man  ihn.mühesam  auf« 
aochtf  aUemal  beim  aufweichen  wieder  ala  N^stoo 


dby  Google 


'  / 


er^clkint.^  Die  Folge  claTon  ist,  daft  Gel  lern  a 
iimosam  keine  Flechte,  sondern  ein  trocken  ge* 
wordener  N  o  s  t  o  c  sey.  Ausserdem  sind  vielfältig 
die  Agamisten  in  ihren  Formen ,  Bekle^an* 
'gen  und  Farben  nicht  standhafter  als  mandhe 
Phanerogamen ,  Viola  tricolor,  z.  B.  Ruieia 
Tariabilis,  Pelargonium  2onale,  Syringa 
persica,  bei  welchen  man  häufig  die  yerscbied^ 
nen  Spielarten  auf  einem  Stamme  beisammen  an- 
trifft, oder  als  die  ähif>etihlüthigen  Ehvenpreis^ 
Arten ,  die  yerschiedeneh  Arten  der'  Rosen ,  ün*  . 
'  serer  Getreide  -  und  Obst  •>  Arten.  UtsdannWan* 
dei*,  wenn  man  eine  Art  in  eitre  andere  verwandelt 
"werden  sticht,  die  hur  Spielart  ist?  Sah  ich  docb 
eine  Catalpa  cordifolia,  die  standhaft  hetisför« 
mige  Blätter  trug,  nachdem  sie  Versetzt  worden 
Hvar ,  .keine  andern  als  ToUkoinmen  ^  e)rförmige 
Iraohte,  und,  nachdem  sie  an,  ihrem  SswWiten 
Standorte  bis  an  die  Wurzel  erfroren  war ,  an 
ihren  neuen  Trieben  wieder  herzförmige  Blät- 
ter erhielt.  Conferra  quinina  Müll,  kömmt 
meist^s  nur^  in  reinerm  <iewässer,  und  zxetn*. 
lieh  eineeki  Tor;  läfst  man  das  W^ser,  wor- 
in -sie  schwebt»  am  Lichtstrale  itehen,  so  zer- 
setzt sie  sich,  es  entsteht  ein^  gelinde  Fäulnifs, 
und  von  dieser  werden  je  nach  dem  zunehnten- 
den  Grade  der  Fäalnifs  yerschiedene  Aafgufs- 
thierchen  nicht  erzeugt,  sondern  aus  den  bereits 
im  Wasser  vorhandenen  Keimen  ausgebi*ütet ; 
unterdessen    bildet  sieh  nach   und    nach    meine 
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Tan  eil  eVia-microsco^ita«  iie  dientKch  ilire  Brvt« 
keime  iö  ^ttendlicli  riele'  Quadrate  darcb  die 
ganze  Pflanze  zerstreut  in  ihrem  Innern  trägt/ 
( oder  find  etwa  diese  Brutkeime  Yfohl  gar  in' 
Ponktform  angehäufte  Sammluffgeti  nochjifeit  k1ei<^ 
nere'r  Bratbeime?)  Sie  umwickelt  aHe^,  Confier« 
Ten  und  Aufgufatbiercfaeii ,  mit^Ihrer  klebrigen 
Sdbstantr,  bleibt  anfängliish  nebst  4en  verstrickten 
Körpeniy  die  sie  allmählig  zu  v^zehren  Scheint, 
eigentlilA  ab^rnnr  ihre -Auflösang  befördert,  am 
Boden  des  Gefäfses;  aber  wenn  der  Sonnenstral 
länger  anf  sie  einwii'kt,  entwickeln  sich  aus  ihr 
Luftbläslein  in  grösser  Menge,  wodurch  sie  spe-' 
cifisch  leithter  als  Wasser,  und  ?on  diesem-  em- 
porgehoben wird,  Sie  ist'dfihn  eine  von  den 
TM*sehi^deneii  Arten  |der  priest leyischen  MaW- 
rie,  aus  eigenen  Brutkeimen  entstanden,  nicht 
aus  Ailfgursthierdtenf,  trie  diese  nicht  aus  Con-' 
ferren  geifrlitdton.  i 

Wetin  nian  einen  Pflidhzenfcorper  (es  gilt 
gleich^'  eine  Blume,  ein-^latt/  ein  Stück  rom 
Stengelf  einen  seiner  Decke  beraubten  Saamen) 
in  Wasser  legt,  und  diefs  in'' den  Sonnenstral 
hinstellt,  %o  erzeugen  sich  sehr  bald,  und  rot  el* 
len  ändem^Hiehi^^4Altoef  lebendige  Punkto  in  un* 
g^enrer  Menge;  '^einige  Tage  sp&ter  erscbeiiieii 
Encbeliden,  undv  zuweilen  Vibrionen,  letz« 
tere  meistens  etwas  später  als  die  erstem;  von 
diesen  letztem  sind  einige  Artdn  haarfein  und  aus« 
serst  trag,  wahre  Oseillatorieni  die  aich  zu« 
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Qvßrtkeilttiigen  ihrer  seibat  tbx!^^,  woboii  es  gar 
nicht  nolbweadig  ist,  ^ais  4er  abgesonderte  Tbeil 
f rat  wieder  bis  sar  Giiofse  des  Mntlertfaterchjent 
«uswachse :  denn  hß^m  führt  er  ein  Paar  Stoa« 
den  lang. ein  abgesondertes  Leben  fär  sich»*  %^ 
theilt  er  «ich  oft  wieder«  .  . 

Warum  tr^t  map  anch  Bedenhent'  aiiziinel|'< 
nen,    d^fs  ^s    in    dieser  mikro'shopisch^n  Wet^ 
Schmarozer- Pflanzen  gebe,  wie  in  der  §rdssen? 
Man   denke  sich  eine  Eiishe    mit   ihrer  heUigent 
Bffistel  (Loranthns),  einen  Birnbaum   mit  sei«, 
ner    gemeinen    91ist0l   hf^    snr    mikroskopiscbei^ 
Gl  ofse  herabgebracbt,  wird  man  sich  )>erf  chtiget 
glauben,  anzunehmen,  dals  eines  der.  b^ide.n  Ge-» 
/'Wachse  in   das    and^e   ilbergehe,    weil  man  et* 
ntpbt  vermag,  ihrer  beiderseitigen  wfäUigen  Yer» 
urachsung  auf  die  Spur  zu  konunen?   Uan  sieht 
zuweilen  aus  den  Hopfen   der  Weiden  t   welche^ 
durch  das  Abhauen  ihres  Gipfels,  und  .das  wie* 
derhojiite  Abhauen   ihrer  Aeste  di^nn  eiidlich  all« 
mahlig  absterben,  Bäume  anderer  Art,  oder  kraut- 
artige, Pflanzen  herrorwathsen,   ohne  daCs  es  je« 
nanden  einfällt  au  gjkuben«  die  W^^  Ter:wandi^ 
sich  in  eibe  Birke  oder  eiiu  ffyjfiiß^iiakx^^ßt}   war- 
^m  erlaubt  man  sich  ^bei*  diese  Vorstellung  bei 
den  Pflanzen  aus  den  niedrigsten  Klassen  ?  Wohl 
nur  darum,   weil  uns  die  Gesetze  der  Fortpflan« 
zung  in  den  höhern  fassen  behanni  sind»  in  die- 
sen unterpi  Klassen  aulzufinden  bisher  unmöglich 
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schieR.  Bi»  sdielnen  ivirUitli  etiriift*  Y^tveM^den 
zu  seyn«  aber  weit  genug  hinab  in  diese  agami«' 
sehe  Welt:  finden  wir  noch  immer  Brutkeime« 
und  sollten  nicht  auch  hier,  wie  im  Thierreiche 
epdUch  die  Arten  durch  Tkeüungdn  fortgepflanzt 
werden  ?  Diefe  Art  von  Portpflansung  h%  doch 
tonst  auch  den.  Pflanzen  ni<$ht  fremd,  un&  ifird 
an  den  gtöfilten  unter  ihnen, 'den  Bäumen,  JM 
der  Kunst  bewirkt.       . 

8etxt.  man  endlich  noch.hinün,  dafi  höcbti 
wahrselieiidicli  nicht  alles  Pflanze  ist,,  was  snf 
Pflanzen  einen  organitcben  Bau  hat,  ihnen  aber 
fremdartig  ist;  dafs  die  Pflanzen  wohl  eben  so 
gut  als  die  Thiere  Hautausschlage,  BalggeschwdU 
sten ,  n.  .d.  gl.  haben  können ,  dafs  diese  9ranh«» 
'heben,  wie  bei  den  Thieren  einen  organischeor 
Bau  haben  ntöfsen;  dafs  bei  ^en.Pflansen,  nicHti 
wie  bei  d^n  böhern  Thieren,  die  Lebensquelle 
an  eine  oder  zw^k  SteHen  gebanden,  sondern  dbrdl 
den  ganzen  Könjper  TertbeUt  ist,  dafs  also  noch 
lange  ni^eh  dem  JHiebe,  welchelr  den  Baui^  iforn 
der  Wurzel  trennt,  noch  theilweise  Lebenskraft 
da  seyn  könne,  wohl  nicht  hinreichend,  das  totale 
Leben  wieder  herzustellen,  was.  gleichwohl  ,im 
einzelnen.  Fällen  möglich  i4t,  aber  doch  hinreiche 
AusschUge  tn  bewirken,  welche  auf  organische« 
Wegen,  und  organischen  Substanzen  gebildetf 
nothwendig  eine- organische  Form  haben  müssen«. 
Dadurch  wird  begreiflich ,  wie  sogar  laufgesc^ei« 
lertes  Hole,  noch  yerschiedme  sogenannte  Haul^ 
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pilsei  rnid  eitiige  SnlistaBzeii ,  diatniMi'  nntar  cße 
Fteebteh   bringt,   zn  eneeogen  rermdge. 
iL    C  o  r  r  e  8  p  a  n  d '  e  n  e. 

(Oeber  Mjosotis.)  *  •  f     - 

1.  t>ft«  prachtToIIe  Exemplar  Ihrer  Mjosotis 
alpesiri»  von  der  Pasilerze  hat  mir  yiel  Freu« 
de  geihäolit,  allein  ieh  bitte  Sie»  dieae  Pflanxe 
jter  Wahrheit  eü  E^ren  künftig  ala  Bf.  auareo« 
lena  Kit.  zu  geben,  denn  es  ist  eine  ganz  an» 
deie  als  diejenige 'welche  Sie  in  Ihren  ebemali* 
gen  C^t.  plant,  rar.  praes.  alpin. -mit  g^dmeh«* 
teni' Zettel  als  M. alpeslris  Schmidt,  Tom Unters« 
berge  ausgegeben  haben.  Diese  Smtdtische 
PflaMe  ist  der  M.  sylvatica  Ehrhw  aehr  rer« 
ivandi,'  und  onterscheidet  sich  fast  blos  durch  die 
Kurzen  Blüthentrauben,  die  >edo€^  auch  in  der 
E^eit^,'  bei  der  Kultur  im  Garten  so  ikurz  blei« 
ben,  bei  der  M.  sylvatica  aber  -wie  bekannt  oft 
di^  liänge  des  ganzen  Stengels  öbertreflen. 

■'  Meine  Obseryationea  in  Ityosotidia 
|;enas^  in  den  Amoenit.  Bot.  Dresd.  spec.  I. 
sind  in  tier  Flora  so  ehrenroll  erwähnt  worden, 
dafs  ich  imich  dadurch  beschliitat  fühlen  möchte, 
d^nn  ich  habe  Ursache  gefunden,  die  Mangel  die« 
sei* '  Itletnen  Gelegenheitsschrift  Terbessert  zu 
irünschen,  und  ffir  Schuldigkeit  erachtet,  die  Re- 
sultate meiner  fernem  Untersuchung  üher  diese 
eterlichen  Gewädise,  den  Botanikern  mitzutbei« 
len-.  Ich  fand  hierzu.  keinA  angenehmem  Weg 
da  die  gesehäzte  Deutschlands  Ftora  ton  unserm 
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TortreffltGben   Sturm.    Das  4a,  Hefe   derselben 
enthäU  eine   Monograpirie    der  deutschen 
Vergifsmeinnichtef   nvozu  ich  auch  die  Plat« 
ten  gezeichnet  habe,  es  aber  als  einen  wiehtigen 
Gmstand  erkenne,    dafs  der  scharfblickende  Her^ 
aasge^ber  jener  Flora «   bei  dem  Stiche  derselbeu 
meine  Originalexemplare  nochmals  geüau  g^prüft^ 
mit  den   Zeichnungen  vergUchen,  find,   was  mick 
am  meisten  freuete«—  alles  richtig  befunden  hat. 
Da  dort  der  Einrichtung  gemäfs,   alles  deutsch 
sejn  raufs,  ^o  würde  es  vielleicht  nicht  unzweck* 
mifsig    aeyn»    die  lateinischen  Diagnoseni   Ihrer 
Syllogei     welche    eine  recht,  angenej^me    und 
nichtige  Erscheinung  werden  wird,  zu  inseriren, 
zu  welchem  Behufe  ich  sie  beilege«     Die  Mono^ 
gi^phie  ^st  übrigens  fertig,  und  enthält  auch  eine 
allgemeine    Einleitung.       Die    dabei   angezeigten 
Druckfehler  bitte  ich  vor  dem  Gebrauch  zu  rer« 
Essern.      Im.   43.  Heft  folgt  die  Gattung  EchiC 
>>e^permum,    wozu    E.   Lappula    Sw.    (Myof. 
I-appuU  L  YVahlb.)  E.  squarrosum  R.  (M.  squar- 
^sa  Hetz  M.  Lappula   auct.])   und  E.   deflexum. 
I^ehm.    (IL  deflexa  Wahlb.)    fertig  sind:    Die* 
s^n    folgen    Tetradynamisten  ,     und    Barbar ea. 
^Igarjs   R«    Br.   nebst  Barb.   arcuata  *R.  (Erys. 
ftrctta^ura  Op.  Pr.)  sind  auch  fertig,  und  so  hoffe 
^b  ;Ka  Erfüllung  des  allgemeinen  Wunsches,  die- 
ses Werk   schneller   fortgesetzt    zu    se|ien,    ein 
Sch^rflein  beizutragen« 

L.  Reicbenbdchl 
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(  s.  Die  mir  gütigst  initgetbeihe  Nachriclit 
:r6n  dem  diesjähfigen  gelinden  Winter  und  der 
damit  yerbuiidenen  frühen  Vegetation  za  Begeas- 
l)urg,  *)  80  wie  mehrere  Zeitungsartikel  über  die-» 
•en  Gegenstand  im  südlichen  Dentschlande ,  ?er- 
^nlfissen  mich  Ihnen  nachstehendes  aus  unsern  nörd- 
lichen G)9geriden  zur  Yergleichung  mitzutheilen. 

Im  botanischen  Garten  zu  Creifswald  blühe* 
ten  in  den  letzten  Tagen  des  Decembers  folgende 
{pflanzen  im  freien  Lande:  Ityacinthus  botry- 
oides«  Thymus  montanus,  Erica  carnea,  and 
Daphne  Mezereum;  in  fast  allen  andern  Gär- 
ten aber  Primat a  acaulis  purparea,  und  alle 
6taadengewächse  trieben  so  freadig  aas  der  Er«> 
'  ,  ^e  ^ervor,  wie  solches  sonst  kaum  im  Anfange  , 
Slärz  zu  ge^schehen  pflegt.  Während  unsere  Gäi** 
ten  auf  diese  Weise  ein  Bild  des  Frühlings  ga- 
lten ^  umschwärmten  Eisenten  |  nordische  Gänse 
nnd  Alken  unsere  Küsten. 

Greifswald  im  Jan.  1822. 

Dr.   Hornschuch, 

III.  Botanis  che  Notizen. 
(Neueste  Nachrichten  aus  England  und  Schott- 
land; mitgetheilt  von  Hm.  Dr  Hörn  seh u eh.) 
6ir  Jac.  Smith  hat  Linnens  Correspon- 
denz  bekannt  gemacht,  welches  Werk  für  den 
Naturforscher  von  hohem  Interesse  ist  —  (Ge- 
genwärtig beschäftigt  sich  derselbe  mit  der  Her- 
ausgabe einer  englischen  Flora  in  engl.  Sprache* 
John  Lindley  setzt'  seine  unübertrefflich eo 
Collectanea  botanica  fort  und  emdtet  dafür 


*)  Bei  Regecsburg  hatten  wir  bis  Aosgangt  Decembei« 
1821  weder  Frost  noch  Schnee^  soudern  meistens  trübe 
Tag e^  Regen  Und  Wind,  bei  5  —  8  Grad  Wärme.  An 
bliiUenden  Gewächsen  wurden  Ende  Dec.  folge'lide  be^ 
iDterki:  Achillea  millefalinm^  Fedia  olitoria,  Geranium. 
cicotarium',  Sherardia  arveqsis,  Bellis  pertnni«,  Viola 
arvensis,  Anemone  Pulsatilla,    Caltha   palustris,   Pimpi- 

^    ^elU  Staxifrag«  wid  Primula  acaulis  purpnrta.     . 
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Btilim   und  Bewnnderimg.^    Robert   Browne 
den  von  Humboldt  einen  der  gelefirtesten  Bo- 
taniker   unserer    Zeit     und    aller    Jahrhundert» 
nennt,  *)     arbeilet    gegenwärtig    an    einer    Ab- 
handlung» betitelt:    „Botany    of  tbe    Arctic 
Ilegions^*    welche    einen    Tbeil    Ton   Parrys 
Narrative  ausmachen  utid  sehr  interessant  wer- 
den ^ird.     £r  beschreibt  in   dieser  Abhandlung 
ein  neues   Genus  und  mehrere  sehr  merkwärcfige 
Pflanzen,  uhter  diesen  befinden  sich  Yoitia   ni* 
Talis!    und  eine   neue  Braya!     W.  J.  Hooher 
gal^  im  Terwichenen  Sommer  «eine  Flora  Sco& 
tica  heraus  und  beschäftigt  sich  gegenwärtig  mit 
der  Herausgabe  einer  Zeitschrift  über  ausländi- 
.  sehe  Pflanzen  mit  Kupfern ,   die   sehr  viel  Neues 
und   Interessantes  enthalten  wird       Den    letzten 
Sommer  machte  derselbe  eine  Reise  in  die  Schot- 
tischen Hochgebirge,   auf  welchen  er  unter  an- 
dern  seltenen    und   interessanten   Pflanzen    aucE 
Erio  caulon  septangulare  und  Andreaea   ni- 
Talis  in  sehr  yollkommenen  Zustand,  so  wie  yiele 
andere    selten'e    Moose    sammelte.       Auf  dieser 
fVeise  begleitete  denselben  Mr:  Greyille  aus 
Edinburgh  ein   sehr  tüchtiger^Botaniker,    der  ge- 
genwärtig   ein  Werk  über  die   Pilze  Schottlands 
ausarbeitet,  mi elcher  Arbeit  er  in  jeder  Hinsicht 
Tojlkommen  gewachsen  ist. 

^         iV.     A  n  z'  e  i  g  e  n. 
{fJeber  einen  Verein   zur  Beförderung  naturwis- 
senschaftlicher  Reisen.) 
,,  Zum  Andenken  an  den  in  der  Gegend  von 
;,Palermo   ermordeten  Naturforscher,   den   Prof. 
,, Schweigger  aus  Königsberg,    soll  ein  Verein 
„zur  Beförderung  naturwissenschaftlicher  Reisen 
I,  gestiftet  werden.      Denn  es  würde  unschicklich 
„  seyn  und  unwürdig  zugleich,    ein   so  .empören- 
„des  Ereignifs,    wie  jene   grausame   Ermordung 
„eines  bekannten  und  verdienten  NaturforscherSi 
*1  S.  IiUlieft  11.  p.  1034., 
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,),Tardl>6rgeben  zu  lafsen,  ofane  ^wenigstens  etwas 
„  anzureiben,  was  im  Geiste  des  Verewigten  ver- 
„  anstaltet,  das  Gemüth  derer,  die  ihn  seines  Sin- 
„nes  and  seiner  Wissenschaft  wegen  liebten  und 
„  jetzt  ungern  yermifsen,  wieder  aufricbten  und 
„jbnen  gleichsam  als  ein  Denhzeicben  dienen 
„könnte  an^der  Stätte  seines  Todes.  Und  wenn 
,1  seine  Geistesverwandten  schüchtern  durch  seia 
„  trauriges  Ende  gemacht  werden  radchten ,  bei  . 
„äbnJichen  rühm  würdigen  Beginnen :  so  geziemt 
^,es  sich,  neben  jene  entsetzliche  Geschichte  et- 
,,  was  hinzustellen  ypn  entgegengesetzter  ^rt,  wc^a 
„  wieder  ermuntern  und  dem  Mum  beleben  konne»*^ 

Mit  dieseti  Worten  eröffnete  der  Brüder  des 
Verblichenen,  der  Hr.  Prof.  Schweigger  za 
Halle,  iqi  3.  Heft  des  dritten  Bandes  des  neuea 
Journals  für  Chemie  tind  Physik,  seinen  wohl 
ausgedachten  Plan  einer  mit  der  Frankischen  Stif» 
tung  zu  Halle  zu  verbindenden  Stiftungsgesell« 
Schaft  zur  Verbreitung  reinerer  Naturkunde,  zvl 
nächst  für  Ostindien  berechnet,  und  nicht  blos 
darauf  gerichtet,  Beute  zu  holen,,  sondern  auch" 
Gutes  zu  bringen..  Ausserordentliche  Mit- 
glieder unterzeichnen  einen  nach  Willkühr  zu 
bestimmenden  Beitrag,  und  auch  die  kleinste  Ga- 
be wird  dankbar  erkannt.  Der  jährlicjie  Beitrag 
eines  ordentlichen  Mitglieds  geht  von  ei^ 
nem  Dukaten  bis  zu  einem  Friedrichsd'or, 
wofür  ihm  die  entsprechenden  Vorrechte  zu  Theil 
werden.    Das  Uebrige  ist  a.  a.  O.  nachzulesen. 

Um  dem  ausgezeichneten  Verdienst  des  bei 
l^alärmo  ermordeten  Prof.  Schweigger, 
nach  meinen  schwachen  Kräften,  die  beste  Steuer 
zu  bringen,  erbiete  ich  mich,  in  den>Gegendej[i^ 
des  Niederrheins  Beiträge  anzunehmen,  und  hoffe, 
dafs  Freunde  und  Gönner  äßv  Wissenschaften 
mich  nicht  werden  leer  ausgehen  lassen» 

Bonn  den  tto.  Jan.  1822. 

Prof.  Nees  y.  Esenbeck. 
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Botanische  .Zeitting: 


Nro.  6.    R^gen-sborgy  «n/  i4.  Vehtun  1822; 


I.    R  e  c  e  n  «  i  o  n  e  n, 

Lebrbueli   der  Botai^k.sa   Vorlesnngen   und  ,«019 

'  SelbsUtudium,^  Yoi^   G.    W.   f.  Wenderoth, 

ProJ«    de^  ßoUnjlL  zi|  .Marburg  etq^    ,||larWg 

bei  Krieger  i8ai.  XVI.  und  ^gpj^  WciBK*,-^; 

*  Vy  ir  eilen,  unsere  Leser  auf  ein  neues  Lelir- 
bocfa  der  Botanik  aufmerksam  zu  machen,  das,  al« 
len  Erfordernifsen  eines  solchen  Werks,  im  scliö». 
tten  Ebenmaafse.  genügend,  werth  ist,  von  Anfan* 
gern  atudirt,  von  Meistern  gelesen  und  benutzt  za 
werden. 

Da  der,  Zwecük  einer  Anzeige  und  der  einer 
Kritik  wesentliieh  verschieden  sind,  indem  jene  zu 
cbaraktensiren ,  das  Uebereinstimmende  zu  zeigen 
und  das  organische  Bild  eines  Geistesprodukts  zu 
entwei^fen  hat,  indefs  die  letztere  den  dialectischen 
Ge^nsatz  hervorruft,  damit,  (nicht  wie  e^  ao  oft 
leider  der  Fall  ist,  das  liebe  Ich  des  Rezensenten^ 
sondern)  die  Idee  in  ihrem  Verhällnifs  zu  diesem 
Beaonderen  sichtbar  werde,  so  halten  wir  uns  hier 
an  folgende,  mit  Aeip.  Inhaltsverzeichnifse  zu  bele- 
gende JSigenschaften  dieses  Werkst 
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Wobibegründete  Orinnhgj  fortscbreitend 
vom  Allgemeinen  zum  Besondern  der  tpeciellen 
Kw|lUiift  lind  praktifcbttii  Anwendung*  DiesEin« 
lekung  von  S.  i  —  i4.  bestimmt  das  Object  und 
den  Begriff  der,  Botanik,  und  ^eigt  den  Organismus 
de&:Begrtffii  dieser.  Wtssenscbaft  als  £ncjklop$di# 
der«elb#n.. 'KAtarwi4«en8cb«ft  und  Natur ba-^ 
fcbreibnng  der  Gewäcbse  werden  mit  Recbt  als 
untrennbar  nnd  nur  im  Begriff  gesondert  darge- 
Itellt*}— -  rein  dem  Aeussern  dringt  die  Zerle-^ 
]gung  mechaniscb  od^r  cbemiscb  ein.  — -  Das 
^ii^^^ticb  und  innerlrdi  Betracbtete  äeigt  die  Phy- 
tönid«if^  ffti  bewegten  Leben,  Koltur  tind  Pby*- 
to^a,trie  ichliefsen  sieb  an,  aber  die  Form,  wie 
die  £r4e,'  als  Ganzes,  iiire  Pflanzen  anpflanU.  und 
kujtivirl,  erweitert,  als  Pbytogenie  und  Geo« 
grapbie  der  Gewächse,  (Phytotopologie,)  bald 
den  Gesichtskreis.  Die  Systemkunde  wird  Mitt- 
lerin' und  Fij^rerin  durch  den  weiten  Garten,  — «• 
aie  ruht  auf  der  Terminologie  und  sucht,  als 
höchste  Idee  ihrer  Stufe,  die  Metamorphosenlehre. 
Aus  diesen  acht  Gliedern  baut  sich  die  allge<^, 
meine  Botanik  und  geht  mit  ihnen,  als  mit  le- 
bendigen Organen,  hinüber  in  die  beschreibende 
und  behandelnde  Praxis: —  So  geht  die  Wis«. 
tenschari  ^us  einem  allgemeinen  Theil^  der  Ge- 
fchichte,  Literatur  und  Hilfsmittel  des  Stu« 
diumsy  (Herbarien,  botanische  Gärten,  Reisen  etc.) 
abhandelt,  —  also  rein  historisch  und  dadurch  ih- 
ren praktischen  Zweck  ankündigend,  —  auf  den 
besonderen  Theil  über,*  udd  erscheint  hier  wie» 
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der' dreikorperig,  als  Phytonomie,  Metbodolo« 
gie  und  Phytographologie..  Ah  Pbytonomie 
darchltäuft  sie  die  oben  berührte  encyklopadische 
Gliederung,  saeht  im  ersten  Kapitel  Begriff  und 
Wes^n  der  Pflanze,  erfabrungsgeoiäfs  :zu  betlim- 
men,  und  bandelt  dann  im  9 weiten  Kapitel  von 
den  anatomischen  Systemen  der  Pflanze,  im 
dritten  Töii  ihren  Organen,  im  vierten  von. 
den  äussern  Formen,  aU  ülexkmalen,  oder  von  der 
Kunstsprache,  im  fünften  von  der  Morpho- 
logie, im  sechsten  von  den  innern  Labens- 
Verrichtungen  der  Pflanze,  (die  wir  doch  nicht 
da  Phytocbemie  bezeichnen  möchten}  im  sieben- 
ten von  der  Phytoiatrie,  im  achten  von  den 
Mi£ibildungen,  im  neunten  von  dem  Vor- 
ko-mmen  der  Verbreitung  und  Vertheilung 
der  Gewächse  auf  der  Erde,  im  zehnten  von 
der  irdischen  Gescbichte  der  PDanzep,  im 
eilften  endlich  von  der  Pflanzenpfaysiologie, 
Die  Methodologie  zerfallt  in  fünf  Kapitel.  ,  1) 
Von  den  Verwand tschaftsverhältnifsen  der^ 
Gewächse  und  der  Zusammenreihnng  der  yer« 
fchiedenen  Formen  derselben  überhaupt,  a)  Von 
den  Pflanzensystemen  insbesondere,  nach 
Zweck,  Art  und  Geschichte.  3)  Linne's  System, 
als  Repräsentant  der  künstlichen  Methode,—  4) 
Jussieu^s  Pflanzensystem,  als  Repräsentant  der 
natürlichen  Methode. —  5)  Oken's  System,  als 
natürliche^  System.  Eine  Anleitung  zum  Ge- 
brauch der  künstlichen  Methode  schliefst. 
Die  Phytographologie  giebtim  ersten  Kapitel 
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äie  tTieoretiscben  EleineDt«  der  besciirei-^ 
iTenden  Botanik,  als  Anleitung  zur  Praxis,  nrid 
'  im  zweiten  praktische  Regeln  fSr  den  axt- 
gefaenden  Botaniker,  woonit  der  Verfasser  atei- 
^ne  Zöglinge/ vrolihin^et«ieaen^  an  der  erodSnel^i 
Fforte  des  Gartens,,  freündlidi  ermahnend ,  nnd 
gleichsam  znm  Ahachied  die  Hände  drikkend, 
irerläfst;  .       .  - 

Fleifsjge  und  reichliche  A-nsfixbrnni^ai 
Feson deren.      Kein  Glied  wird  vor  dem  andern 
Torg^^gen  oder  um  des  andern  willen  vernach« 
lli(sigt.^     "^ir  können,  li^er  besonders  die  Behand-* 
hmg  der  Orgenologie  riihnien,   und   die   Art  und 
Weise,  wie  daraus  mit  wenigen  Zügen  die  Grand- 
tatze der  Terminologie  hergeleitet  werden*,  ebenso 
die  griindliche  Behandlumg  der  Systeroatol^gie, 
die  in   der    cweckmäfsigsten  Folge  Ton  &  387  -*^ 
'4i9,  nachdem  sie  den  wichtigen  Punkt  der  Aehn^ 
lichkeit  der  Eorm    und  des  Wesen»  berührt 
hat,    -die   begriffe   ron    natürlichen    Familien, 
Sippen,  Arten,  Zusammenstellun-geii  des  Be- 
sonderen nach  natürliclien  und.  künftlichen(  Syate- 
ni^n    und  Methoden   erörtert,   denn   die  Theorie 
derselben   aufstellt,  das  Positive  über  Klassen* 
Ordnung«-*    Gattungs  ^     Artencharaktere, 
M  amen  gebung,  Synonymik  etc.  ausspricht,  udd 
Überali  das  Nöthige  und  Wesentliche  zur  ?erstäa« 
digung  des  Schülers  hervorhebt. 

Praktische  Richtung  und  Anleüung,  so- 
wohl'zar  Kenntnify,  als  zum  Gebrauch  der 
Mittel.      Wir  rechnen  bieher  den  ganzen  alige» 
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meinen  Tbei),   der  •eine  reichey  wohlgeordnete 
Literatur  «nf  ßj  enggedruckten  Seiten  entfaäJLt,  und 
ticfa   mittelst  dieser  «n   die  daraof  folgenden  Per«- 
grapben:    Literatur ,   Herbarien  etc.    ansebliefst ;  — 
desgleichen  den  ganzfn  Abschnitt  Ton  der  Phyto* 
grapfaologie,  der  die  praktischen  Regeln  über  die 
Efforderuifse  einer,  guten  Beschr^eibung^  über  ihre 
Beetandtheile,  über  Namengebong,  Diagnosen,  Ab« 
bildungen^  Formen  der  Werke  der  beschreibenden 
Botanik  u.  s.  w.,  enthält  -r-    Eine  vollständige 
Pflanzenbeschreibnng    ist    «die    Naturge« 
,9  schichte'  diesei'  Pflanze  (S«  daa.)  sie  mafs  nns  mU 
3i»o   niit  ihrem  ganzen*  S«yn    und  Wesen    bekannt 
3) machen   und   toll  eich   daher  keineswegs  mit  der 
,9  Darstellung    ihres    Bildes   iil     einem    bestinunten 
^Momeiite    des  Seyns,    als    etwas  Abgeschlofsnen  ' 
„und  Vollendeten,  begnügen.*    Dieses  ist  nur  die 
partielle    BeschreiliQng ;    zur  ToUstandigen    Be- 
schreibung^^  gehören    noch  ferner :     Namen    der  - 
Ptlanxe  und  dwen  Ableitang,   Angabe  der  LJasse 
und  Ordnung,  so  wohl  des.künetlicfaen  als  dea 
natürlichen  Systems^   in  welcher  die  Pflanze  steht, 
der  Charaktere,  die  aie  didiin  verweisen  und 
der    Unterscheidungsmerkmale,   die  Mie   voa 
denAngrfinzern  sondern,  Aaffuhrung- derVSpielar«, 
ten,   Synonymik,  Bezeichnung  der  Abbiidiin<r 
g  e  n  ,    topographisches  .  Verhalten ,    (  Verbteitang^ 
Standort  eic.)    Zeil   des  Aufkeimen«,  des  Aus- 
^chlagens,  Aufblühens,  der  Frnchtreife^  £i* 
genthümliehkeiten  anderer  Art,  Anomalie«,  . 
Kräfte^  Nutzen  und  Gebrauch.       l    ■ 
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Als  Beispiel  praicti^er  Grundliclikeit,  wotia 
sich  zugleich  der  Ton  des  Vortrags  spiegelt,  geben 
'wir  aas^j.  363«  die  nach  der  Phil<)sophia  botanica 
recht  nahe  gelegten  Vorschriften  für  den  angeben- 
den Botaniker  : 

1.  Mit  sämmtliphen  Theilen  der  Pflanze ,  Be- 
nennung,  Bedentang  und  Beslimroung  derselben, 
nebst  den  von  ihnen  hergenommenen  MerkuMilen, 
sich  so  genau  ^und  vollstindig,  alsinöglich,  bekannt 
7sa  machen^  ist  das  £r8te  und  Möthigste^  iRronaok  sui 
streben. 

2.  Die  gemeinsten  ^  iiherall  vor kontm enden 
Pflanzen  nur  erst  empirisch  (dem  Habitus  nach) 
kennen  zu  lernen,  muls  man  sich  bemühen  und  da- 
zu die  Excursionen  benutzen. 

3.  Daneben  sammle,  betrachte,  untersuche, 
trockne  man  so  viele  Pflanzen^  als  man  nur  immer 
kaqnyknnstmäfsig  nach  den  gegebenen  Regeln,  und 
bewahre  sie  alsdann  auch  also  geordnet  auf. 

4.  Mit  dem  ^steme  sich  recht  vertraut  zu  ma« 
eben,  mufs  man  unablalsijg  bemiiht  seyn:  zudem 
Ende  an  allen  bekannt  gewordenen  Pflanzen  die 
Fructificationstheile  untersuchen,  und  mit  dem  Clas- 
Ben  -  und  Ordnungscharakteren   vei'gleichen ,  sich 

.  aber  auch  an  unbekannten  üben ,  ihre  Stelle  im 
System  ausfindig  zu  machen.  Am  besten  dienen 
anfinglich  dazu  Pflanzen  mit  grofsen  and  vollstän- 
digen Biüthen,  und  Iceine  sind  mehr  zuai  ersten 
Studium  zu  empfehlen,  als  die  der  i^.'  Classe,  bcf» 
•onders  die  aus  der  Familie  der  rosenartigen  Ge- 
wächse^ und  von  diesen  wieder  die  Obstarten« 
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5.  Yon  den  kennen  gelernten  Gattangen- anter- 
•Dcfae,  und  vergleiche  man  nnr  erst  ungefähr  5o 
mit  den  Bes<;hrfibangen  ihrer  Cbaral^ere  in  den 
generiboa  plantamn^« 

6.  Darauf  Tertnche  man,  die  Gattiingaf haralfera 
▼on  5o  anderen  auf  dieselbe  Weise  zu  eont^/irerfen : 
diese  werden  dann  mit  denen  in  den  ^eneribus  plan<» 
tarain  gegebenen  yerglichett  und  nach  ihnen  be- 
richtiget,    • 

7.  Von  ebenso  viel  oder  auch  mehreren  Arten 
verfertige  man  Beschreibungen  (deschptiones)  nach 
den  Regeln  der  Knnst:  so,  dafs  mal»  vom  Einfa* 
ehern  und  Leichtern  znm  Sohwierigera übergeht,  •*« 
Diese  Beschreibungen  werden  dem  Lehrer  «ir  Be- 
richtigung vorgelegt» 

8.  Den  DemonstratioIHn  und  Excnrsionen  flei^ 
fing  bejTzti wohnen^  soll  inan  sich  zur  besondern 
Pflicht  machen. 

9.  Die  Grundliätze  der  Wissenschaft  kennen 
nnd  verstehen  zu,  lernen,  mufs  man  mit  unabläfsi- 
gen  Fleifse  bemüht  seyn, —  Sie  zu  erlänlem  nnd 
immer  mehr  zu  begründen,  ist  das  lebenslänglk^he 
Bemühen  fies  ächten  Botaniken. 

IG.  M^t  der  Geschichte  und  Literatur  der  Wis- 
senschaft mufs  man  sicli  vertraut  zu  machen  und 
besonders  die  Werke  wohl  kennen  zu  lernen  su- 
chen, welche  über  die  Arten  Auskunft  geben«. 

11»  Man  muls  sich  gewöhnen,  die  Synonymen 
zu  verfolgen,  Von  ^en  neuesten  bis  zu  den  ältesten, 
oder  dem  JEntdecker  bin^   und  daher  das  Studium 
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der  Alten  und  der  Quellen  überliftnpt  sich  ange- 
legen seyn   lassen« 

12,  Soll  man  dein  besondern  Eigenscbaften  der 
Gewächse,  ibrer  innern  I<)atur,  dem  Nutzen  und 
Gebrauche  derselben  ileisig  nachforschen  und  da« 
Erforschte  bemerke^« 

i3.  Neben  dem  künstlichen  Systeme,  nnd  über 
seinem  Gebrauche,  das  natürliche  nicht  cn  vemach* 
läfsigen,  mit  gröfster  Aufmerksamkeit  vielmehr  den 
Terwandtschaitsverhaltnissen  der  .G«wäcb»e  nach- 
tuforschen ,  nnd  jene9  %n  studieren,,  kann  nicht 
genug  empfohlen  werden. 

'  ^  i4.  Daf6  man  keinen  Theil  der  Wissensohi^ 
und  des  Systems  yernachläfsige*,  sich  nicht  begnüge 
mit  irgend  einer  Auswahl,  etwa  nur  die  Tolikom-. 
xnenen,  phane^ogamischen  Gewächse  allein  studiere^ 
|ind  die  cryptogamiscben  reracbte ,  davor  sollte 
schon  die  Bemerkung  bewahren,  dals  die  Natur  im 
Kleinen  am  Gröfsten,  in  einem  organischen  Ganzen 
aber  auch  kein  Theil  überfliUsig  ist,  vielmehr  einer 
den  andern  triigt«  und  einer  durch  den  andern  er- 
hellt und  erläutert  wird,  auch  das  Studium  de» 
Ganzen  nur  allein  ein  gründliches  und  fruchtbares 
seyn  kfV'n- 

i5.  Den  Gebranch  der  Göttergabe,  Mikroskop 
genannt,  kennen  zu  lernen,  um  die  feinern  Theile 
und  den  intern  ßau  untersuchen  und  bemerken 
zu  können,  mufs  man   sich  bemühen« 

l6.  Endlich  hüte  man  sich  zu  wShnen,  dafs 
Botanik  im  Pflanzensammeln  und  in  blosser  Namen- 
kenütnila  bestehe^  dafii  derjenige  schon  ein  ßota- 
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iiiker    sey,  welcher  Tiele  Gewaebs«  denr  tfmnen  \ 
nach  kennt:  denn  nur  derjenige  ist  es,  dir  tiewie« 
fenscfaaltlicb    kennt;    der   die    Wissenschaft   selbsl 
pfleget,  nnd  ihre  Ornndsatsee  befolgt. 

Guter   historischer   Uinlergrand,    Ton 
$.30  —  ^7. 

Vollständige    Aaseinandersetvnhg    da« 

beiden  einflnfsreichsten   Systeme,  des  Li«« 

Heischen  nnd  Jnssieuisohen^  in  $•  356  und  35f« 

Beachtnng  höherer  Bastre bangen  in 

Okena  System. 

Alle  diese  DarsteHangen  nicht  ohne  aigna^ 
mehr  durch  die  Behandlung ,  als  durch  egoistisch« 
Opposition  lantwerdende  Benrtheilnng  >  und  im 
Oanzen  daher,  Tornehmlieh  ansprechend,,  ein  klarer 
nnd  lebeiidiger  Gedanke  des  Autors, 

|Die  bequeme  Eintheilang  in  Paragraphen^  iwi- 
sehen    denen   erläuternde  und    aüslnhrenda  Sitia 
mit  kleinerer  Schrift  eingeschaltet  werden^  erieich« 
tert  den  Gebrauch.      Die  Verlagshandlung  hat  ih« 
rerseits   auch  für  eine  angenehma  Aussenseite  ge- 
sorgt.    Kupfer  fehlen.  N«  t.  £• 
IL    B  o  t  a  n  i  8  ch  e    N  o  t  i  s  e  n. 
(Kurze  Hindentnng  anf  Okens  BUnsensystem») 
Oken  war  bekanntlich  einer  d^r  ersten^  wal« 
che  den  Begriff  voii   Natürlichkeit  läuterten,   dar 
erste  aber  unstreitig',   welcher  diese  wahre  Natur« 
lichkeit  auf  Klassificatioti  der  organischen  Reiehe 
durcjigreifend  praktisch  anwendete,  und  diese  in 
reine  Beziehung  stellte  mit  der  unorganischen  Weit* 
Er  war  nämlich  der  erste,  welcher  sie  dtirobfohrto 
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hia  ins  kleinste  Detail,  und  nor  i^fn  Prinzip,    di# 
Beachtung  der  Entwickeluhg  einzelnec  Organe  aus^ 
einander,  und  deren  Verbältnils  zn  einander,  konn— 
te  eine  folgerecjite  Zusammenatellang  zulalsen«    Die 
Unmöglicbkeit   einer    linearen    Anreihung    natürli. 
eher  Wesen  für  natürliches  System  ,    sprang  nach 
der   durch   ihn   gewährten    Anschauung  deutlicher 
ins  Auge,    und  nur  die  auf  diese  Basis  gestützten 
apätern.  Versuche  ^nd    als  wal\re  natürliche  Syste->  • 
me  zu  betrachten,      Abe^r  ziemlich  das  Thierreich 
allein   hatte  sich  dergleichen  za  erfreuen^   für  das 
Gewäcbsreich  eicwartete  man  von  dem  Gründer  die- 
ser Schctpfong  selbst  noch   eine   fafslichere    Den- 
tnng,  und  diese  ist  es,  welche  wir  in  dem  Hand-^ 
Vnche  der  fi  a  turge  seh  i  ch  t  e  für  Schulen 
(Leipz.  b.  Brockhaus)  Qnden.      Scnon  die  früher^ 
Enlwiekelung  des  Pilanzensystems,    in    Dietrichs 
bot.  Journal  St.  1.  dsgl.  in  der  Isis  1819.III,  p.  445. 
zeugte  von  einem  freien  Ueberblic]^  über  die  ve« 
.  getabilischen   ty.esen.       Man   findet    dieses    Systena. 
doch  wenigstens  in  ein^m  Uandbnche  der  Bota^  * 
Ulk,  nämlich  in  dem  zuletzt  erschienenen  von  Wen- 
der oth,   in  welchem    man  überhaupt,   ungeachtet 
seines  geringelt  Volumens,   so  manches  nicht  ver-- 
gebiich  sucht,   gehörig  gewürdigt;   und  wir  wün« 
sehen,  dafs  alle,  die  für  so  etwas  Sinn  haben,  selbst 
nachlesen  möchten,  was  der  Verf«  den  selbst  ähn- 
liche Ideen  leiteten,    ohne  durch  diese  ein  Priori- 
tätsrecht erlangen  zu   wollen,   theilnehmend  und 
durchdrungnen  von  der  Vortrefflichkeit  der  Oken- 
schen.  Ansichten,  in  ^iner  lebendigen  Sprache  über 
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letztere  ausspricht ,  da  wir  nicbt  im  Stande  sind, 
einen  Leser  ttefer  in  das  Wesen  der  Sache«  einzu- 
führen} als  dort  geschehen  ist,  ^  Okens  /einiges 
System,  eigentlich  dasselbe,  ist  vorzägUch  nur  in 
der  bjSheren  Gliederung  abgeändert,  und  wie  wir 
zneynen,  verbessert;  denn  diese  Gliederung  greift 
tiefer  ein  in  das  Wesen  der  Vegetation,  sie  stellt 
die  Gesammtheit  eines  vegetabilischen  Organismus 
in  der  Gesammtlieit  eines  organischen  Systems  le-i 
bendiger  dar,  und  wird  so  die  Lösung  des  höch- 
sten seit  Anbeginn  der  iWissenschaft  gegebenen 
Problems*    Die  obersten  Glieder  waren  spnat: 

'  A.   Stock. 
L  Wurzel  t=  Acotyledoneae. 
IL  Stengel  c=  Monocotyledoneae« 

III.  Laub  ;=  Apetalae. 

fi.   Bliithe. 

IV.  Saame  c=:  Gymnospermae^ 

V.  Gröps  z=z  Angiospermae. 
VL  Blume  s=  Polypetalae, 

C.   Frucht.     ^  , 

VII.  Frucht  cz=  Pentapetalae*    - 

Gegenwärtig  erscheinen  die  Stuüen  arweckmaa*^ 
siger  so : 

A.   Eingeweide. 
L  Mark,  inneres  Gewebe.  (Pike.) 
1.  Zellen  c=5  Zeller. 

a.  Adern   oder   Saftröhren  (Zwischenzelr 
.  lengänge.)  c=  Aderer. 
3.  Drofselh.    SpiralgefaTse  s=;  Orofslen 
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B.   Leib. 

iL  Stock.  »  . 

4.  Wurzel,  grüne  Acoiyledoneae.  ' 

5.  Stengel,   Monocotyledoneae* 

6.  Laub.     Apetalae. 

^        UL   Blüthe.  /  V 

7«  Saatne  cr=  Gymnoapermae. 

8.  Gröpi  (Kapsel,' Hüpe  u.  a^  w«)  csb  Mo#- 
nopet.    angiospermae. 

9.  Blume  (Corolle)  c='BoIypet.  calyci«» 
fjörae«        '* 

IV;  Ftupht.  , 

10.  f*racbt  c:;=  Pqlypet.  tbalamiflorae. 
"  Wenn   man  die  CNircbfßbrung   dieses  Systenia 

▼erfolgt,  und  anstatt  der  den:  unkundigen  stören- 
den ne.uen  tarnen  d^r . Sippschaften  und  Sippen, 
die  bisher  dafür  gebrauchten  nimmt,  so  kann  man 
sich  ^  nicht  enthalten  diesen  Bau  freudig  anzustau- 
nen»  und  mit  Dankl>arkeit  gegen  seinen  Schöpfer 
zum  'erstenmale  mit  einem  Blicke  das  Ganze  der 
Vegetation  lebliaft  zu  überschauen.  Das  Einzelne 
unterliegt  hier  und  da  noch  kleinen  Abänderungen, 
allein  das  Scheqia,  so  wie  es  jetzt  ist,  möchte  fest 
ateben.  Die  drei  Gli Gerungen  7,  8«  9.  wollen  an- 
fangs nicht  einleuchten,  betrachtet  tnan  abcir  di« 
Entwickelung  der  Organe,  so  werden  auch  diesa 
k|ar.  Der  fiinflufs  dieses  Systems  auf  «in  fOiilbso* 
pbisches  Studium  der  Botanik  kann  ^nicht  unbe- 
deutend aeyn«  Mehrere  Mängel  im  £i/izelnen  er- 
kennt der  bescheidene  Verf.  schon  selbst,  und  wird 
ueabänderih.    £t  wära  zu  wünschen ,  dafs  recht 
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Tiele  6«{ar  einpfiinglicb«  Botärdket  äittB  Systetn 
•tndtrten,  und  dte  aufgefundenen  Mingel  in  dec 
Flora  anzeigten.  Die  Mittel  2uhi  Studio; des  na* 
turlidien  Systems  denke  man  sich  nicht  zu  uner- 
reichbar^ denn  sehr  richtig  war  gewifs  der  uns 
brieflich  gegebene  Ausspruch  eines  einsichtsvollet» 
BLdcL  n>it  dieser  Sache  ganz  vertrauten  Botanikers  * 
n  möge  doch  keiner,  die  Flora  seines  Dorfes  zU  ge« 
ring' achten  y  um  dbrch  s»  zu  Ausbildung  des  nft-» 
turlichen  Systems  beizutragen!^—  Wir  behalten 
uns  vor,  ein  auf. obige  Weise  (durch  Umtausckuag 
der  Nainen)  abgeändertes  Schema  des  Okenschen 
Systems,  nebst  einigen  Bemerkungen,  derRedactiöa 
der  Flora  zu  beliebigen  Gebrauch  vorzulegen« 

lU.  Been  t  wortungen,  ^ 

Antwort  auf  die  Anfrage  in  der  Flora  i8ai.  p«  74/« 
In  Mönchs  Herbariivn  findet  sich  keine  Ca4 
rex  graciUs,  wie  in  Marburgs  Floris  kein  Beeren« 
berg.  Den  Berg  welchen  Mönch  Alschlich  so  nennt| 
habe  ich  oft  genug  durchsucht,  aber  niemals  das 
-von  ihm  unter  obigen  Namen  beschriebene  Riedgrai^' 
noch  auch  abderwätts  in  unsrer  Gegend  gefunden) 
wohl  aber  in  meiner  Sammlung,  noch  ans  jener  Zeit 
her,  wo  ich  mit  Mönch  botanisiTte,  ^inft  Pflai^ze^ 
dieses  Namens,  welche  aber  ganz  genrif«  Gar  ex 
montana  L«  ist.'  Was  Möncli  für  diese  ansah,  ist 
Leers  Carex  montana  i«  e.  C.  ciliata  Willd.  Oh 
nnn  auch  Mönch  die  C*  montana  L«  uifter  seinen^ 
C.  graoiiii  verstanden,  wage  ich  nicht  mit  Gewifs«» 
heit  zu  entseh^den,  weil  mit  grade  in  diesen»  Faller 
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Aie  daia  erforderliclieii Notieen  abgeben;  mir  aqcli 
leider  8ei|i  Herbariam  nicbt  zugähgig  ist,  .«in  aas 
andern  auf  der  Stelle  anzustellenden  Untersnchnn- 
,  gen  und  Vergleichungen  geeignete  Conjecturen  zi«*- 
ben  zu  kbnneh.  Doch  zweifle  icb  ans  guten  Grün- 
den an  diesem  Verhalten  der  Sacbe,  und  erkläre 
mir  dieselbe  vielmehr  auf  andere  Weise,  Mönch 
war  (aus  allerlei  Absichten)  eine  Zeitlang  eifrig 
b^miihi  y  mehrere  der  Marburgischen  Flora  abge- 
bende deutsche  Gewachse  durch  Ausstreuen  von 
Saamen  derselben,  einzuverleiben«  Sie  sind,  bei- 
läufig erwähnt,  sieb  selbst  überlalsen,  natijrlicher 
Weise  alle  wieder  daraus  verschwunden.  So  mag 
es  ^ucb  mit  Carex  macronataAll.  gegangen  seyn: 
denn  das  ist  doch  höchst  wahrscheinlich  das  Sy- 
nonytn  zu  €•  gracilik  Mönch  *^  Carex  ambigua 
Möneb  ist  diejenige  Form  von  C.  glianca  Scop, 
bai  der  die  Aebren  sehr  genähert  stehen. 

Profi  Wenderoth. 
lY.  C  n  r  i  o  8  a. 
Nach  Poiret's  fiehauptung  (Encycl.  method. 
Botani^e  Suppl«  T«  II.  unter  dem  Artikel  Correa) 
würe  der  Name  Corre«  für  vier  verschiedene 
Genera  gebraucht;  nämlich  i)  für  das  vpn  Smith 
so  benannte  genus  Correa.  a)  für  das  genns 
Aegl«.  3)  für  Ferronia^und  4)  fiir  Doryantbes« 
Die  drei  letzteren  genera  sind  aber  von  Correa 
de  Serra  in  den  Transactidnen  der  Li nn eischen 
Gesellschaft  beischrieben  worden ,  und  werden  das 
erste  von  Persoon  synop.  II.  p.  73.  mit  dem  Citat» 
Correa  in  actis  «tc.  das  zweite  von  Willdenow 
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Tom.  IV,  p,  9f3.  loit  deta  Citat;  Corte ■•  Act  $oci 
Lond.  etc.  and  das  dritte^  von  R.  Brown  prod*  NoT^ 
H'olU  p*  298»  wieder  4aait  d^  CUat :  Correa 
Act.  80C.  Lond*  etc*  abg^'faandelt«  Poiret  hahnt 
nun  daa  Cörrea^  Wat  der  Nafme  des  Autors  ist^ 
iar  den  Mamen  eiqes  Synonyms»  A^ch  in  neuerer 
Zeit  ^ar  Poiret  voii  eeinenü  Wahne  noch  nicht 
snrückgekommen,  denn  er  sagt  im  Diotionnaire  det 
aciences  d'hitt,  natur.  T.  Xtll.  p»  463.  unter  dem 
Artikel  Doryanthes:  le  getare  avoit  d'abord  re^a 
le  nom  de  Correa  appliqu^  k  pluBieuri  iftitl^ei 
genret  etc. 

4.    L  e  a  e  f  r  ü  dl  t  e« 
Die  Isis,  die  bekannte    ^hcyclopadiache  Zeit« 
acbrift    von  Hrn.  Hofrath  Oken,  enthält  folgende 
botanische  Auf^ätye  und  Nachrichten : 
Jahrg.  1832.    Erstes  Heft. 

Ueber  Hrn.  Prof.  Wenderot  ha  Lehrbubli- der 
Botanik  eine  sehr  leseaswerthe  Recension^  davon 
wir  folgendes  aasheben:  ,>das  erste  ErfordermTa 
eines  gutenf  Lehrbuchs  der  Botanik  ist  jetzt ,  dafa 
es  die  Terminologie  snrück  dringe  und  an  derefa 
Steile  den  Geist  der  Pflanze  in  das  PÜansenreicb 
ausbreite,  damit  der  Zögling  erkenne,  das  Pflanzen-- 
reich  aey  nur  eine  Ausbreitung  der  Pflanzen  -  Idee 
oder  der  höchsten  Pflanze  selbst,  damit  er  deren 
Repräsentanten  in  Feldern  und  Waldern  selbst  auf- 
susnchen  gereizt  w«rde,  und  sich  freue,  an  dem 
Bau  des  Pfianzeatempels  selbst' zu  arbeiten,  nicht 
blos  Steine  und  Mörtel  herbei  za  schleppen^  u.  s.  w« 

Eine  Anaeige  yon   Le^ona   de  Flore,. per  J^' 
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U^  M.  Poixet  (Ver^.  Flow  182a,  Beil*  p^  4ö,)  m4i 
welcher  von  diesem  Werke  das .  letzte   Heft   oder 
^as  171^   i8ao  erschitnen  ist*      Jedes  Heft  entbäU; 
li  .^  4  Bogen  )Text,  mehrere  gut  illutn«  Kupfer,  wad 
koste!  a  Fr.    ^diese  Hefte  enthalten  eine  vollstän- 
dige Terminologie,  leidlich  und  nach  nenen  Zeich- . 
i[inngen  dargestellt,  reinlich  und  bestimmt,  wie  al- 
les was  die  Franzoe^n  machen.^     In  den  5  letzten 
lleften  ist  eine  Art  von  botan.  Theorie  von  Tur»^ 
pin,  worinn  vi el^, interessante  Ideen,  Vergleichon- 
§en^  i^nd .  Combinationen  vorkommen  ^   welche  dei| 
Geist  anregen,   der  Botanik  neue  Freunde  gewi^« 
Ben,  und  ein  neues  Feld  eröffnen  w.erden  u«  s.  w. 
IV.   Beoierkun  g\e.n 
(Ueber  cnltivirte  Aconitai.) 

Ich  habe  es  sehr  zu  beklageh  gefunden,  da£i 
mir  die  prächtige  Monographie  der.  Gattung  Aco- 
nitum nicht  eher  zu  Gesichte  kam,  worin  ich  ans 
meiner  g«r  nicht  angenehmen  Erfahrung,  alle  die- 
jenigen welche  Aconita  anbaoen  wollen,  neclft  sehr 
bitte,  die  Worte  der  Vorrede:  ^iplantardm  a  me  ante« 
ia  hortis  qui  cum  iis  negotiantur,  delerminatarun» 
9omina  minjme  ä  me  defendi,  eosque  qui  forte  eaa 
aibi  coemerint,  ne  meum  laborem  in  üs  «^  oerner« 
«redant^  copio  rogatoa"  zu  beherzigen,  damit  sie 
ais  nicht  ra  beseuen  haben,  wie  ich«  B* 

V«    Ehronbeseignngen. 

Der  dnroh  seine  botan.  Schriften  ruhmlicluit 
hdumnte  Hn  Or.  Fn  G.  Dietrich  zu  Eisenach,  ist 
▼on  der  Kais,  pharmaceutischen  Geselle,  sn  St.  Pe- 
Ursbnri^  znm  Ehrenmitgliade  aufg^9mmia  worden« 
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Nro.  7.    Regensbarg,  am  ai.  Fcbruar'^Saa. 


L    Aufsätze. 
Ueber   die   Entwickelnng    der   Wedel   der 
Ophioglofseea;  Vo^n  Hrn.  Dr.  Kaulfafa. 

Veranläfst  durcb  die  Anfrage  in  der  botan. 
Zeitang  Jahrg.  1821^  p.  192.:  „Entwickeln. sich  die 
Wedel  von  ßotrychiiim  scbneckenföroiig  oder 
nicht?'*  Das  Letztere  behauptet  Sprengel  (Anleiti 
ed.  I.  p.  171.),  das  Erstere  Lamarck  und  Decan- 
doUe  (Fl.  Fr.  ed.  III.  vol.  II.  p.  569.). 
(Hiezu  die  KupferUfel   T.  II.   p»  97.) 


Di 


■ie  Art,  wie  sich  die  Wedel  der  eigefnfllcheh* 
und  uneigentlichen  Farrn  entwickeln,  ist  seit  ei- 
niger Zeit  der  'Gegenstand  aufmerksamer  'Beobach- 
tung geworden.  Schneckenförmig  zusammengerollt , 
findet  man  die  Wedel  bei  eigentlitihen  Farrn  (fi* 
lices  Willd.  Polypodiaceae  R«  £r.)>  ferner  bei  Atti 
Gleicheneen,  Osmundaceen  und  einigen  Mar* 
sileaceen.  Bei  den  Ophioglosseen  und  Ly- 
CO po*dineen  bemerkt  man  keine  eigentlich  schne- 
ckenförmige Entwickelnng  (Bemhardia  ist  mir  in 
dieser  Riicksicht  noch  nicht,  bekannt),  bei  den' 
E.quisetmceen    aber   wird  sie  Niemand  snchen«^ 

G    ,       ■■  ^    ,  _    ' 
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.  Der  VfundUock  der  Farm  mit  sclineckenloraiig 
.  eingerollteiD  Laube  ist  sehr  verschieden.  Sehr  oft 
ist  er  zasammengedrängt  entweder  rasenartig  o4ef 
fortschreitend,  oder  er  ist  kriechend  und  die  W-e4cd 
entspringen  meistens  einzeln,  sehr  oft  aus  den  En- 
den dei^Iben  und  der  Aeste.  Zu  den  erstem  ge« 
hört  auch  der  baomformige  Wurzelstock,  z.  B.  der 
Cysithea,  den  wir,  wiewohl  unvollkommen,  auch 
bei  einheimischen.  Arten.^  z.B.  bei  Strnthiopteria 
germanica,  finden«  Zusammengedrängt  fortschrei- 
tend ist  der  Wurzelstodi  bei  Aspidinm  fragile; 
den  kriechenden  zeigt  Polypodium  vulgare.  Be-. 
vor  sich  der  Wedel  entwickelt,  ist  er  bisweileu 
_  durch  Schuppen,  welche  dem  Wurzelstock  angehö- 
ren, beschützt,  nicht  selten  aber  umhiiUt  ihn  eine 
zarte  Haut,  welche  bei  der  Entwlckelung  zerreifst, 
und  deren  Uel^erreste  hie  und  da  als.  Spreublätt- 
chen  am  Strünke  stehen  bleiben,  oder  ganz  unten 
an  demselben  ein  breites  Schild  darstellen,  wie 
^  l^e^  O  am  u  n  d  a  regalia  und  mehrefh  endern.  Die 
Lycopodineen  haben  gröCstentheils  einen  Stamm, 
welcher  ausdanert,  nach  gewifsen  Gesetzen  blatt- 
reiche stehenbleibende  Aeste  treibt ,  die  in  der 
Form  des  Stammes  sich  fortbilden^  vtnd  mit  der 
Zeit  auch,  wie  dieser,  die  Blätter  falten  lassen. 
Sie  unterscheiden  sich  also  von  allen  /Farrn  durch 
einen  ausdauernden  blatCreichen  Stengel,  .  welcher 
zieh  nach  und  nach  verzweigt  Unter  den  Afar-^ 
aileen  findet  man  an  Pilnlaria  ufid  Marsilea 
einen  kriechenden  Stengel,  aber  das  Laub  entwi- 
ckelt sich  aua  einzelnen  Knoten  d^selben  schnt- 
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ckenformig;  Salvinia  ist  einjährig  und  die  Dauer 
▼on.Azolla  gewifs  auch  nicht  riel  länger»  Die 
Art,  wie  sich  das  Laub  der  Gleicheneen  zu 
vergröfsem  pflegt ,  indem  nemlich  die  in  d^r  Ga- 
bel befindliche  Gemme  auswächst,  kann  mit  dem 
Fort  wachsen  der  Lycopodineen  nicht  verwech- 
aelt  werden,  indem  jene  Gewächse  wie  die  eigent- 
lichen Farrn  einen  meistentheils  kriechenden  Wur- 
zelstock besitzen,  und  die  ersten,  bisweilen  auch 
•cbon  fruchtbaren,  Wedel  der  jungern  Pflanze 
noch  gar  .nicht  gabelförmig,  sondern  wie  bei 
«nderiH  Farm  gefaltet  sind«  Das  Verhalten  der 
Ophioglofseen  bei  der  Entwickelnng  der  Wedel 
nnt^n^cheidet  sich  von  dem  der  Lycopodineen 
fo.sehr,  dafs  die  Zusammenstellung  nach  Willde- 
now  als  Stachyopteriden  nicht  ganz  bequeni 
fcheint,  sie  haben  aber  hierin  auch  gegen  die  an- 
dern Fairen  etwas  sehr  eigehthämliches.    ' 

Der  Zweck  dieser  Z4iUn  ist  die  Angabe  det 
Yon  mir  in  dieser  Bücksicht  Gesehenen;  £e  Ver^' 
anlassang  aber  erfaeiioht,  so  wie  die  Gerechtigkeit 
gegen  frühere  Beobachter,  eine  Zusammenstelli^ng 
defsen,  waa  schon  über  die  Sache  bekannt  ist. 

£s  ist  beinahe  zweihnndert  Jahre  her,  als  Fa«> 
bins  Columna  (Adnot.  et  addit.  in  Jftecchi  reu  ^ 
med.  N«  Hispaniae;  in  Hernandez  regni  ^toexicani 
histor.  Romae  i65i.  p.  8f5.  nach  Haller  *  bibU 
bot  I.  p.  38 1.  schon  im  Jahre  16217.  aufgesetzt) 
folgendes  schrieb:  DEt  quia  locus  yidetur,'  adden-* 
dum  cehsoimns  .  .  .  .plairtam  quoque  esse,  quae 
integre  anito  aterum  cdm  fo^ta  gerat  infra  t^nriuB 
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obratnm,  nee  nisi  post  ammin  snpra  terram  profe- 
ret,  et  perficereU  Hoc  in  planta  eyenit  a  nobit 
dicta  Jn  nostro  Pbytobasano,  Epimedium,-  et  valgo 
Lunaria  racemosa,  quae  Majp  mense  exit  supra  ter-y 
ram  foliosa  Untum^  Tel  foliosa  cam  racemo  eüanip 
sie  enim'  a  terra  aasnrgit^  et  qaae  ab  initio  caret 
racemo,  illp  aemper  carere  est  obseryatum;.si  enim 
ab  initio  natam  prodoxit,  nee,  ampliua  racemum 
apta  est  proferre.  Et  nos  observavimus  in  quam-* 
plarioiis  plantis  in  Aequicolarum  montibus  omnea 
plantas  in  imo  petiolo  supra  radicem  foUicnluiH 
baber^  quendam,  veluti  An  florem  exigu^,  in 
quo  plantulam  exigaani  veluti  foetum  ^  coniplica- 
tum  extare  Tidimus  infra  f^llieulum  uteri  yicem 
gerenlfm,  integram  foiiosam  tantum,  qüae  racemo 
yidua  erat  post  annnm  proferenda,  et  quae  race« 
mosa,  .com  ipso  exigno'y  sed  integro  racemo  oon« 
Toluta''  etc»T-*  (Siebe  aucb  Ray  bist,  plant»  L  p«  laS^* 
Fai^t  bindert  JabrAili^b  fiekanntmacl^ung  die« 
aer  SeoWc^tuiig>  welche  von  Fabius  Colu^mna, 
4em  Scbmucke  seine«  Jabrbunderts^  au^gieng,  b^*- 
acb^eibt  Linn^  das  alljäbrige  Entstehen  dfs  Bo" 
trych^um  Lnnaria  (Fl«  suec.  eilit»  11..  p«  &70.)  mit 
ifolgenden  Worten:  ^^intra  baain  alipjtU,  4tün  tem- 
pore veniali  enata  e4l>  X^tmunda  Lunarie)  se  sistit 
fotnri  Msmi  planta  omnibu«  suis  partibus«  eroendaf 
4nuiio  iSp$lio,  aQCequcm:prodeaty  perfecta»  evjden- 
tius  qü^am«  in  üe^aticli  aut  Dapbne."  Diese  kurze 
NacbWcl|fcward  bie  u^d- da  angeführt ,  ftbfr<wie  mir 
scheint  noch  nicht  recht  bf  nntjEt,  .  Ueber««t9t  fin^ 
«kt  men  aie  ia  i^puttnyiu  Pilanzensyatem  i3,Th. 
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p.  57.  uncl  in  Stnrms  Flora  a.  AbtheOnng  i.  B.  — 
Sprengel  (Anleif.  l.  Aasg.)  sagt  ^ unter  andern: 
(p.  166.)  yRnmpliias  hat  das  Ausschlagen  des 
•Botrychium  seylanicum  treu  dargestellt,  wpraus 
man  sieht,  dafs  die  jungen  Wedel  vom  Anfange 
nicht  spiralförmig  gewunden,  sondern  gerade  gk* 
streckt  sind.'*  Ferner:  (p.  167.)  „Die  Pteroiden 
pflanzen  sich  sehr  leicht  durch  Wurzelknollen  fort, 
und  die  Bbtrychien  thun  diefs  am  meisten,  weil 
sie  am  nächsten  den  Farrnkräntem  stehen.  Daher 
tfigt  achon  Linnö  in  der  Fl.  suecica,  man  finde 
im  hohlen  Stengel  des  Botrychium  Lunaria  nahe 
an  der.  Wurzel  faftt  allemal  einen  Keim  der  künf- 
tigen Pflanze.**  Weiter  unten  (pag.  171,)  heifst  es 
endlich:  „Von  Aen  Osmunden  und  Onocleen,  mit 
d<>nen  diese  Pteroide  (Botrychium)  eine  natürliche 
Terwandtschaft  hat,  trennt  sie  sich  seihst  im  na*^ 
türlicfaen  Systeme  durch  den  Mangel  an  spiralför- 
miger Windung  des  aufschiefsenden  Wedeis."  — - 
Winden ow  (praefatio  ad  Rebentisch  Fl.  neoih. 
p.iX.)  erklärt  sich  über  Ophioglofsum  uud  Bo- 
trychium ganz  ausdrücklich:  „Frondes  hdrum 
binorum  genernm  vernantes  sunt  re  vera  circina- 
tae,  sed  lateraliter."—  Swartz  (Syn.  fil.  p,  XV.) 
„Vernationem  circinalem  filicibus  solitam,  qnoqüe 
^tiam  Danaea  et  Marattia  gaudent,  eis  (Botrychio 
et  Ophioglofso )  esse  valde  duhito.'*— *  Weber  und  1 
Mohr  (Handb.  d.  krypt.  Gew.  p.  5o.)  haben  sieb 
Ton  der  Li nn tischen  Beobachtung  an  Botry- 
chium Lunaria  überzeugt  und  erklären  die  laci* 
nias  ftondis  für  „complicatas ,  non  vero  reapse  air- 
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duale»."  —  Decanjiolle  (FI,  Fr.  3.  ed.  vol.  2. 
pag.  569»)  säblt  ßotrychiani  Lnnaria  nebst  Os- 
munda  regalis  zu  den  Farnii  deren  Kapseln  keinen 
elastischen  Ring  haben,  und  deren  Aehre  in  der 
Jagend  eingerollt  ist;  Ophioglossnm  hingegen 
macht  die  dritf;e  Ordnung  der  Farrn  ans,  welche 
keinen  gegliederten  Kapselring  h^ben,  in  der  Jagend 
aber  |iicht  eingerollt  sind«  —  Sprengel  (Jknleit. 
ganz  umgearb.  Ausg.  3.  pag.  107.)  fuhrt  Botrych. 
und  Ophiogl.  unter  der  dritten  Abtheilnng  seiner 
Pt^roideuy  welche  (p.  io4.)  ^in  dem  gekräuselten 
Aufschlagen  der  jungen  Triebe  den  FamiliencI)«* 
rakter  der  Farrnkrädter  tragen,"  als  Stach  yd  pte- 
riden  Willdenows  auf  «derben  Laub  wie  bei  ach-  , 
^  ten  Farrnkräutern  ist«"  —  Cassel  (natiirl«  Pflan- 
zenordn.  pag.  435.)  hat  den  Umstand  nicht  über'» 
gangen  und  drückt  sich  folgendermalsen  aus:  «Die 
Osmunda  (?)  ist  eine  lebendig  gcbahreirde  Pflanze« 
In  einer  an  dirr  Wurzel  befindlichen  Hohle  des 
Stammes  findet  sich  eine  kleine,  der  Osmunda  vol« 
lig  ähnliche  Pflartze."  —  Ich  selbst  erklärte  mich 
(  kurze  Anleiti  im  Berl.  Jahrb.  f.  Pharmacia  120^  Jahrg. 
pag«  42.)  so.  j^Die  Arten  der  Gattungen  Botrych. 
und  Ophiogl.  zeigen  eine  ausdauernde  etwas  knol-. 
lige  Wurzel  mit  sehr  starken  f^ebenwurzeln.  Das 
Laub  entwickelt  sich  nicht  schneckenförmige  son- 
dern die  junge  Pflanze  liegt  schon  Tollkommen  in 
dem  häutigen  Grunde  des  Strutiloes  vorgebildet  und 
«ntwickelt  sich  beim  allmähligen  Absterben  dessel- 
ben immer  mehr."  —  Ganz  neuerlich  beschreibt 
Sprengel   ( Musterbeschreibangen  im  Anbang  tu 
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Decandoll^  tiiid ;  Sprengel  Grihidritgen  pag*  96S^) 
Botryebium  Lunaria  weHlaaflig,  ^denkt  a|fer^ 
«tisser'  zweier  acheidenförcnigeii  Blättchen^  'W'e'l^be 
die  WurzeHasern  treiben  sollen  |  die  sich  aber  et« 
getitlicb  nur  in  scblecbten  Abbiidmlgen  finden» 
keinea  Umatandea,  der  sich  hrefaer  beziehen  liefae* 
Die  Wtirzeln  der  Botrychien,  -Reiche  ich 
untersucht  habe,  kommen  darinn  übereinV  da&'ai^ 
faat  knollig,  mit  unverhSltnifsmäüsig  dieken  ht^ 
tenwuriieln  Tersehen  und  fleischig  sind*  Freilich 
vraren  dfe  Exemplare  Ton  fiatrych.  £amarfoid«8^ 
oblii^uum,  ternatum,  dissectnm,  Tirginicum  rnid 
cicutarium,  welche  ich  sah,  nicht  vollkommen  ge- 
nug, mn  über  die  Gestalt  der  Wurzel  etwaa  Be^ 
atimmtes  sagen  zu  können;  eben  so-  genügen,  dt« 
Abbildungen  fast  gar  nicht,  nur  Plumiera  Ab- 
bildung d^s  letztern  (filiees  t»  169)  zeigt  viel  Ue- 
beretnstimmnng  in  der  Form  der  Wurzel  mit  nn- 
aern  einheimischen  Arten.  Batrychium  zeykini« 
cum  Sw*  Wrlld.  welche»  Huniphina  (h«rb.  am« 
feoin,  6;  pag.  i65.  f.  68.  f.  3.)  ganz  herrlieh  be- 
schreibt und  abbildet,  hat  eine  kriechende  Wurzel 
und  untersdieidet  sich  auclr  im  übrigen  eben  so 
auffallend  von  Botrychinm,  als  von  OphiogL, 
ich  nenne  es  daher  H el min thos^taehya  dnlcis.  — 
Bat  man  eine  Pllaifiae  von  Botryohium  Lu* 
narir  (rotaceum  aller  Schriflsteller  ht  mir  nur  eine 
verkümmerte  Abweichung  davon)  oder  matrica- 
rioidea  aofrgfölitg  mit  «der  Wurzel  aua  dem  Soden 
,  gegraben,  »o  bemerkt  man,  dafs  der  lyitere  Tfaeä 
des  Sirottkea  von    einer  dunkelbraunen  hantigen 
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jBiilqre  HCffiig«]>eii  x«tj  ;ifiEelplie  sicI],  d«  sie  gtwpbn- 
lich  nicht  einmal  uxdeo.  befetügt  iit^  ai^  und  ab- 
f  $chie\^n  l'siüt^  Oie«e  Röhre  ist  nach  den  Ulnstän- 
äif^f  welche  darauf  einwirkten,  nach  oben  öfters- 
i^ngerissen,.  auch  wohl  nach  ihrer  ganzen  Länge  auf* 
geschjlit^t  und  hat  so  Veranlassung  zu  der  Sage  von 
acheideniirtigen  JUättchen  gegeben.  Bisweilen  fin- 
det ffißp  ^  da^  sie  |iUB  ejner  doppelten  Haut  besteht» 
uiid  afi  einem  £xe|npla|re  aus  Unplaschka  sah  ich 
81^  dreifach.  Untersucht  nian  die  PiUnze  im  Monat 
^nni  und .  entferjrit  dab^i  die  liäntigen  Röhr%ny  so 
l^gt  sicihdl^r  dai'uiite'r  befindliche  Tbeyl  des  Strun- 
kes bleicbgrün  und  hart.  Später  im  Jahre  schwillt 
äßxsei^p  etwas  «uf ,  ,er  ^t  xiabei  wei^^her  ulizu^lt^ 
}en ,  und  man  ^bemerkt ,  nur  innerhalb  der .  fast  ab. ' 
g9$9toirbenen  eigentUch.en  Biedeckung^n  .  ei^en  .  klei» 
nen  harten  KLÖrper,  zu  dessen  päherei'  Betrachtung 
nyan^jsehr  leicht  dnrch.  ^i^en  Längeachfliitt  in  die 
gleichsJMn  sackfprmig*  erweiterte  Haut^  welche  }^tzt 
dea  Grund  des  Strunkes  ausmacht,  kommt.  Ist  der 
S^nitt  bj»  auf  die  W^r^el  gef^ihrt,  so  geht  durch 
die  .Oefinnng  der  erwähnte  harte  Körper,  welcher 
im  Monate  August  oft  schon  die  Länge  eines  halben 
Zolles  hat,  als  die  j^nge  Pflanz^,  die  im  näphBten 
Jahre  sich  iitts  dpr, allein  iiber  die  f;rde  erheben 
tollte,  auf  seiper  häntigea  Uiille  hervor.  JDie  Sub- 
ftenz^des  Strunkes  spheint,;  so  weit  das  jnnge.Pflänz« 
€hen.iieichl,  bis  auf  zwei  Ge^i^bündel  und  die  äus- 
sere Uaut,.we}chie  so  ^inen, geschlossenen  Sack  bil- 
det, aufge^fhrt.  Das  jiingePilänzchen  ist  fast  wal- 
aeqförmig^  bleiühgrün,  der  Strunk  eben  ßo  )«ng  aU 
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d«ft   Laub  9^4^611  Finder^  dachri^gelfomiTg  über 

einander   und  Von   beiden  Seiten   gegen   einandet 

li^en.^    ao    daCs   sie   die  Fruohttraube  bedecken , 

welches   d.ur^   Umbeugung  der   obersten    Lappeil 

MMMiz  bewirkt  wiird*   Entfernt  nun  das  kleine  Lanb^ 

so .  seigt  sieb   die   FrucbttDanbe    mit    ihren  -  gegen 

einander   gpacblagenen  Anstehen ,   an  welbben   die 

Kapaela    ancb'  schon    ganz    deutlich    wahrfcnneh- 

ipen  sind.    Gana  unten  am  S^unke  dicht  über  «der 

"Wurzel  entdeckt  man  an  ejner  Seite  endlich  noch 

einen  klonen  ^;W>»Ut,  dessen  Ursache  eine  sorgfaU 

tige  Untersuchung  gane  klar  entbiUlt:     IKer  nem« 

lieh  hait  eine  noch:  spStere  Generation  ihren  Siii?, 

welche  sich  durch  einen  Einschnitt  in  den  kleinen 

Strunk. u^d  ^rückbeugang  desselben  unter  behut« 

aamer  Erweiterung   de|r  gemachten  Oeffnung  ^an« 

rein  als  ein  noch  viel  kleineres,  4iber  nicht  weni« 

ger  yoUkommenes  Pflänzchen   darstellt.     Zu  Ende 

des  Sommers  hat  diese ,  dritte  Generation  ohogeiabr 

die.  Grofse  einer    halben   lanie,   und   die  genaue 

Uebereinstimmung  derselben   mit  der  Mutter  kann 

freilich  nur  durch  eine  stark«  Lonpe  wahrgenom- 

Men  werden.  - 

Die  Wurael  des.Botrych.  ist  offenbar  von 
sehr  langer  Dauer,  denn  man  hat  bisweilen  Gele- 
genheit >  die  Spuren  Ton  sechs  Generationen  auf 
einmal  zn  sehen,  wenn  man  weifs,"  dafs  die  Röh- 
ren, welche  den  in  der  Erde  befindlicheir  untern 
TheU  des  Strunkes  umgeben,  weit^  nichts  aindj 
als  die  Buriiqkgebliebenenf  durc^  das  Aufscbiefsen 
dar  junge»- Pflanze  erweiterten,  HaiHe  dar  Strünke 
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▼ergangener  JaÜre«  Hat  cBe  Wnrz^l '  eininal  :dfe 
SUtrke  erreicHt^  dafs  sie  eine  Frnchttrati^e  erzeugt  ^ 
so  jDimmt  sie  im  Umfange  nicbt  mehr  sehr  ztt,aiis-i 
l^en.oinmen  in  recht  fmchtbarenl  Boden  ^  wo 'denn 
der  Strunk  eine  ziemliche  Stärke  erlangt,  a  bis 
Stheilig  wird,  und  die  ganze  Pflanze  mancherlei 
Abnormitäten  darbietet*  Leiter  habe  ich  ^e  gans 
junge  PiUinze  des  Botryoh.  Lunaria,  welche  nach 
äpxefig«!  (Grunds.^  p«  485.)  gleich  einem  graneti, 
gelappten  Zellgewebe  aus  dem  Saamen  aufgehen 
soll,  npch  nicht  beobachten  kon'nen,  mit  Gewifs-«^ 
lieit  aber  glaube  ich,  nach  Untersuchung  einer  gros- 
seii  l^nge  Exemplare  ^^^  Botrych«  Lunaria,  ru- 
taceom,  und  matricadoides  aus  den  Tersohiedensten 
Boden  nnd  den  Terschiedenaten  Klimaten^  behaup-^ 
fen  zu  können^  dafs  die  beiden  ersten  zu  einer 
Ali  gehören,  Von  welcher  das  zweite  nur  eine  un- 
bedeutende etwa»  verkümmerte  Varietit  ist,  ^wm. 
letztere  hingegen  eine  sehr  ausgezeichnete  xkrA  un-' 
ter  allen  Umständen  wieder  zu  erkennende  Art 
ausmache.  , 

Das  Hervorgehen  des  jungen  Triebes  von 
Ophioglossum  ist  Ton  dem  des  Botrychi&m 
zwar  verschieden,  in  gewisser  Rücksicht  aber  dem- 
selben iüinlich«  Die  Wurzeln  von  Ophiogl.  vul- 
gatum  und  lusitanicum  aind  knollige  aber  weil 
dicker,  als  bei  Botrychium,  und  mit  stärkern 
Seitenwurzeln  vwsehen.  ^ach  den  vorhandenen 
Abbildungen  -findet  diese  Bescliaffenheit  der  Wur- 
zel noch  statt  bei  OphiogL  ovatum,  nudicaul^, 
reticulatnm  und  palmatnm;  über  Oph«  graminenm, 
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biilbosQiii  iiii^peDdaliim  liabe  ich  noch  nichts  «r^i. 
fahren  können ,   und  in  Betreff  des  Oph«  ovatnm 
gieht    die   Besch'reibang    von    Rumphias   (Herb; 
amb.  6,,p.  iSa«)    noch   nicht   den  gehörigen  Anf- 
achlnfs.      Der  Unterschied  der   alljährigeii  Entwi- 
ckelang des  Ophio^l,  vom  Botrych,  besteht  am 
i)  darin  y    dafs  sich  dort  das  junge  Pilänzchen  ne» 
ben    dem  ^Iten    unmittelbar    aus   der   fleischigen 
Wurzel^  und  nicht  aus  dem  alten  Strünke  erhebt; 
a)  .da£i  sich  immer  nur  eine  Generation  das  Jahr 
zuvor   deutlich    ausgebildet    vorfindet.     Bei    Oph. 
valgatnm  und  lusitanicum  bemerkt  man  im  Monat 
Joni  neben  dem  Strünke  auf  der  Wurzel  eipe  ^lei- 
ne kegelförmige  Erhöhang,  aus  welcher  später  das 
junge  Pflanzchen  fiu  das  niichste  Jahr  sich  erhebt. 
Oefi*net  man  diesen  "Wulsly  so  sieht  man  in  seiner 
fleischigen  Substanz  einen  kleinen  grünen  Körper 
an  dem  sich  ganz  deutlich  das  einwärts  geschlagene 
Laub  des  Öphiogl.,  welches  die  Frachtahre  noch 
umfalst,   erkennen   läfst     Sollen  sich  im  nächsten 
Jahre  mehrere  Strünke   aus   der  Wurzel  erheben, 
so  findet  man  dieselben  auch  schön  durch  eben  so 
viele   Kleine  Erhöhungen  angedeutet ,   welches  bei^ 
Oph.   lusitanicum    mehrentheils  der  Fall  ist.     Im 
August  ist  nun   das  junge  Pflänzchen  schon  mehr 
ausgebildet y  aber  noch  immer  in  der  Erde  verbor- 
gen, es  hat  die  Gröfse  eines  halben  Zolles  erreicht, 
^ovon  der  Strunk,   der   durch  eine  braune  Haut, 
eine  Fortsetzung   des  Wurzelüberzngs,  scheidenar^ 
tig  umgeben  wird,  die  Hälfte   beträgt     Aus  dem 
einwärts    gebogenen    Laube    ragt    die    Fruchtähre 
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•choii  ttwB»  Terror j  die  sorgfältig  rein  darge« 
itellt  die  Form  der  auigewachsenen  vollkolfimen 
und  seliMt  di4  kusaminengewaclisenen  Kapseln  ganas 
deutlich  zeigt.  Zu  dieser  Zeit  ist  der  alte  Strunk, 
won  seiner  scheidenartigen  Uant,  die  öfters  einge- 
rifs^n  ist)  umgeben ,  noch  vorhanden.  Wettn  aach 
Plnmiera  Beschreibung  und  Abbildung  des  Oph. 
reticulatum  (Fil.  i4i«  t*  i64.)  nicht  ganz  damit 
fibereinstimmen,  )o  geht  doch  hervor,  dafs  die 
Bescha£Penheit  von  der  unserer  IVattensniige'  nicht 
Mbr  verschieden  ieyn  mag. 

Wenn  wir  nun  nach  dieser  Auseinandersetzung 
zur  Beantwortung  obiger  Anfrage  schreiten  wollten;^ 
so^miUste  dieselbe  ohngefahr  so  ausfallen:  Die 
Wedel  von  Botryehy  sind  in  der  friih^esten 
Jugend,  also  vor  ihrer  ]£ntwickelung,  auf- 
recht; die  einwärtsgeschlagerien  Lappen 
ües  Laubes  verhüllen  die  zusammenge- 
schlagene Fruchttraiibe. ;—  Eben  so  verhält 
iich  Oph  i  o  gl  OS  SU  m.  Nur  zeigt  sich  hier  der 
Keim  des  neuen  Triebes  unmittelbar  auf  der  Wur- 
zel neben  dem  alten,  dort  aber  innerhalb  des  alten 
tind  zwar  mehrere  Jahre  zuvor.  AJeine'  CJntersu- 
thungen  stimmen  demnach  mit  der  Angabe  Spren- 
geis überein,  aber  freilich  nur  in  der  einzigen  vom 
Anfrager  .angezogenen  Stelle,  denn  später  mufste^ 
wie  ich  eben  nachgewiesen  habe,  diese  richtigere 
Vorstellung  der  ganz  entgegen  gesetzten  vom  ge- 
kräuselten Aufschlagen  des  Laubes  weichen.  Auch 
wird   mir  leider   das   Ausschlagen   des   Botrych. 
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B^ylanicnm  durch  R um  pbias  eben  ao  wenig  deut- 
lich, wie  ich  pair  von  der^Fortpflaniaing  der  Botry« 
chi«n  durch  WnrzelkhoUen  eine  Vorstellung  machen^ 
kann«  Decandolle^s  Trennui^g  des  Botrych. 
von  Ophiogl.  und  das  Zusammenbringen  des  er- 
Stern  mit  Osraunda  in  eip  und  dieselbe  Abthei« 
lung  der  Farrn,  blos  durch  die  Art  der  Eatwicke^ 
lang  bestimmt,  setzt  eine^enaue  Unterauchung  vorv 
aus^  der  ich  nnij  mit  der  gröTsAen  Schüchternheit 
das  Resultat  der  meinigen  entgegen  »etze.  Unter  dea 
übrigen  oben  angeführten  Schriftstellern  hatLinn^. 
das  Verhalten  des  jungen  Triebes  von  Botrych» 
klar  und  wahr  ausgesprochen,  ohne  jedoch  die 
Lage  des  Laubes  und  der  Fruchttra^ube  im  Mutte^-> 
schopfse  näher  zu  beschreiben,  welches  durch  die| 
Angabe  der  Aehnlichkeit  mit  der  erwachsenen  Pflanze 
überüufsig  wurde.  Weber  und  Mohr  bestätigen 
Linn^s  Beobachtung  und  haben  die^  klarste  Vor^ 
Stellung  von  der  Sache,  driicken  sich  daher  aiich  r 
richtiger  darüber  aus  als  Willdenow,  der  die\ 
Frondes  von  Botrych.  und  Ophiogl.'lateraliter 
circinatas  nennt.  Swartzens  bescheidene  Zwei-, 
fei  a«  schneckenförmiger  Entwickelung  des  Laubes 
jener  beiden  Gattungen  konnten  spätem  Schriftstel- 
lern  als  gut%  Leiter  dienen*  Cassels  gepriesene 
natürliche  Pflsnzenordnungen  enthalten  so  viele 
naive  Stellen,  dafs  ich  die  hieher  gehörige  nicht 
zu  prüfen  wage.  Wiefern  meine  Angabe  der  Stelle 
wo  sich  der  junge  Tri^b  des  OphiogL  zeigt,  eine 
Berichtigung  erheischte,  geht  aus  der  jetzt  gegebe« 
neu  Beschreibung  "hervor« 
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Erklärung  dier  Kupfertafel  T.  If. 

Fig.  !•  Eine  erwac^hsene  Pflanze  des  Botryoliiatiir  Lu- 
naria,  «nten '  aufg«fclilaUt,  um  das  juoge  Pfläuchen  ztt 
zeigen.  «.  Letzteres  herausgciiommea ,  ebenfaUi  aufge- 
schlitzt, mit  dem  enthalteuen  Pflänzchea,  welches  bei  b. 
herausgenommen  und  you  der  andern  Seite   dargestellt  ist. 

]^ig.  3«  Ophioglossum  Vulgatum  mit  der  Wurzel,  aa 
welcher  man  neben  dem  alten  Schafte  den  die  jungo 
Pflanze  enthaltenden  Hügel  bemerkt,  a.  Eine  Wnrp^l,  an 
der  das  Fleisch  des  Q^gels  weggenommen,  um  dM  jungo 
Pflänzchen  in  seiner  Entwickelung  zu  zeigen.  .  b.  Eine 
"Wurzel,  woran  das  junge 'Pflanzchen  schon  weiter  rorg^- 
riickt  isC 

II.  Neue  S  c  li  r  V  f  t  e  n. 
'  ^  Eine  sehr  wichtige  Erscheinung  ist:  Schultz 
über  den  Kreislauf  des  Saftes  im  Schöll- 
kraut u.  §.  w.  mit  einer  Vorrede  von  Link« 
Berlin  b.  Dümmler  iBaa«  8..  (loGgr.)  —  Eine 
genügende  ßeurtheilung  dieser  Schrift  ist  fiir  jetzt 
noch  nicht  möglich;  wir  müfsen  den  Soipmer  er- 
warten ^  um  die  merkwürdigen  Beobachtungen  und 
Versuche  des  Verfafsers  durch  Wiederholung  und 
manniohfaltige  Abänderung  zu  prüfen.  Da  aber 
beides  keine  vorzügliche  Instrumente  fordert,  und 
Gelegenheit  dazu  aller  Orten  sich  findet,  so  wäre 
zu  wünschen,  dafs  die  kleine  Schrift  recht  schnell 
verbreitet  würde,  und  dafs  Bestätigung,  Widerspruch, 
Deutung  und  Einwürfe  recht  bald  von  verschiedenen 
Seiten  in  der  Flora  zusammentreffen  möchten. 

IlL    Anfragen« 
(i.  Ueber  Sphaerococcus  Helminthocfaortos.) 
Wo  wird  derjenige  fucut  Htlmrnthocherr^ 
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€Of  oder  Ifascu»  C^orsicns  geaammeUy  welchea 
die,  nor4d«u^)ieii  Apotheken  von  den  Haoseetiadtea 
besiehcf^?  In  bedeutenden  Vorrithen  desselben  fand 
Einsender  dieses  nicht  eine  dnzjge  Alge,  welcbe 
d^rlHordseefeblt^  ooi  wenigsten  den  ächten  ^pfaae« 
roooccua  Ueloiinihioohortoa* 

(2.  Ueb^  rothen  Schnee.) 
Dl^  Reise  Ton  John  Rofs  hat  die  Anfmerksam- 
keit  der  ^ataiforscher  -  nenerlich  wieder  aaf  das 
merkwürdige  Phänonl^n  des  rothen  Schnees  geleis- 
tet, und  WoUaaton  rermathet,  dais  die  Kugel- 
eben,  denen  der  Schnee  die  rothe  Farbe  verdankt^ 
vegetabilischen  CJrspratigs  s^yen.  Da  nun  sdion  R  a* 
»ond  und  Sanssure  ahnliche  Beobachtangen  ge* 
nacht  haben,  so.  wünscht  Einsender  dieses  zu  er- 
fahren I  ob  ausser  den  Sehriften  jener  beiden  Män- 
ner, in  deutschen  oder  französischen  WeHeen,  noch 
keine  Untersuchung  über  dieaeH  interessanten  Ge- 
genstand vorkomme? 

(3.  Ueber  Schraubengänge  nnd  SpaltöfFn.  der  Moose«) 
Wo  und  an  welchei^  Moosen  hat  man  Schrau- 
bengänge und  Spaltöffnungen  (die  an  den  Ansätzen 
der'  Brya,  Splachna  cetr.  ausgenommen)  be- 
meriLt?—  Der  Recensent  von  Raums  Forst« 
kräutern  in  den  Götting.  gel.  ^Anzeigen  1820. 
Sl  5.  S«  46.  rügt,  dais  diese  jenen  Pilanzen  abge^ 
•prochen  würden.  ^ 

(4.   Wegen  Hallerische  Moose.) 

^         Bekanntlich  findet  sich   in  Suter's  Flora  hei* 

vetica  ein  Verzeichnifs  der  Muinmera  der  groFse);! 
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Huireriscben  Sehweizerflor«  mit  (wietrobl  Hiebt 
iiiiiii«if  ganz  sickern)  Angabe  der  von  Linn^'  oder 
ändern  denselben  beigelegten  Benennungen.  Itfan 
ifr-unscfat  zu  wifsen  y  ob  irgendwo  auch  'di^  Crypto-» 
gamen  \i^t%iti  Suter  uroifafsl  blos  die  Pbaneroga- 
men)  auf  ähnlicbe  Art  auf  die  Pflailzeti  anderer 
Botaniker  vollständig  zurück  geföbr^  sind.  Was  in 
dieser  Uinsicbt  iin  £iozel^e|i,voii  Weifs^  S  ob  re- 
ber, Scbäffer^  Müllet,  Bridel,  Acbarina^ 
Decandolle,  neuerlicbst  von  Fries  geleistet  wor- 
den^ darf  als  bekannt  vor^v^sgesetzt  werden«  Allein 
eine  grofse  Anaabi  der  Hai  1er sehen  J^ummerm 
(;?•  ß-  igaa :—  aa,  3q  —  33,  4;  —  5i,  ao57  —  6i^ 
64  —  69,  71  —  76,  2i5a  — p  Ö7,  aaoS  —  jfi,  a4o3  —  i(v 
61  -^  66,  69  —  78  und  sehr  viele  andere)  ^ind,t 
so  viel  dem  Anfragenden  bekannt ,  von  kitiinem 
neuern  Schriflsteller  citirt  worden.  Vi^le  mögen 
auch  wirklieb  wegen  Kürze  der  Bescbreibungen 
und  wegen  Mangel  an  zu  vergleichenden  Exempla«- 
ren  nicht  zurück  geführt  werden  können«  Wo  fin- 
At.n  fiiVli  A\^  meisten  Beiträge  zu  einer  Beduction 
Lerischen  Numtnern? 

örderungen  und.  Belobnungen* 

.  der  Kaiser  von  Bufsland  haben  d^m- 
rath  von  Langsdorf  bei  seiner  Anwe- 
Btersburg  jährlich  ao^ooo  Rubl.  B.  A.  an- 
im  dafür  IVaturgegenstände  aller  Art  aus 
ch  Petersburg  zu  senden.  Für  Botanik 
i^angsdorf  den  sich  bereits  in  Brasilien 
Botaniker  und  Gärtner  Biedel  enga- 
cher.nebeti  der  Botanik  auch  Kennlnissa 
lyologie  und  Entomologie  besitzt. 
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Nro.  8.    Regensburg,   am  28«  Februar  182a* 


^  l.   A  u'fxS  ä  t  z  e« 

Wodurch  untericbeidet  «ich^  di«  .Q.At.tja.ng 
Sedum  Ton  Se.fqperviyum?  Vpn  ,^ierxm 
C«  Beiii«rt.       .  -  ,»  .    /  ..        ,.  . 


D* 


'ae^d  Frage  wird>gtwt&  eiir  jöder  aofttrev««^ 
fen,  der  die^  Charäktet^^e  beider  Galtufigen. vtrglei-». 
eilend  gegeneinander  h'dli:,  und  *  auf  «ui«n.  Orand 
gebaut  &frde4)  dei^  biiker  von  allen  mit  der  Wis- 
aenschaft  vertrauten  J4&nnern,  aU  scbwankeud  und 
rnnzureicbiBfid  anerkannt,  wurde.  Trots  dem  findet 
man  bi9  «uf  die- neueste  Z^eit  eine:. imvenn^erte 
Beibehaltung  desselben. 

In  der  Mehrzahl  botanischer  Werkb  ist  -  der 
Gattung  Sedum,  die  Zahl  5  als  Norm  zugetehi^* 
ben,  wdbei  jedoch  die  2ahl  der  Stanbgeföfse  nicht 
berizckaicbtigt  wurde,  indem  man  diese  währschetn« 
lieh  fiir  zu  sehr  veränderlich  «nd  unbesimmt  hielt» 
Herr  de  Can^d olle  (Elora  .giallica)  achtete  indeüa 
sow*ohl  auf  die  Zahl  dcir  Letzteren^  ^wie  auch  auf 
die  gänzliche  Unzulänglichkeit  der  Zahl  iiinf^  in^ 
dem*  er 'den  Gattnii^scharakter  so  au&tellCec  ' 

H 
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^Calyx  4  •— >  7fida8,  taepiat  Sfidas,  petala  et 
), Ovaria  toti^lem,  stamiba  namerc  petalorum  da- 
liPla;  Sqimmae  ovatae  obtasae  integrae^,  ^ 
%4  Atlerdkigs-acbeint  dteseaUacH  der  befste  Cha^ 
rakter  za  seyn,  allein  dadarch  ist  gerade  der  Un« 
terschied  yoiq  SenfperVivuin  gleich  Mull  gewor-t 
deii,  und  man  welfs  eigentlich  nicht,  wie  die  bei- 
den Gattungen  getrennt  nebeneinander  stehen  kon-r 
nen*  Denn  findet  bei.Sedum  eiine Zahlenreihe  von 
4  —  7  statCy  somnlsteSemperv«  globiferum  durch- 
aus zu  5 ed lim  gezdgeii  werden,  denn  es  waltet  in 
den  Blüfli^mh eilen  diitfeJr  Pflanze  die  Zahl  sechs 
und  ihre  Verdoppelung,  ausserdem  aber  nur  Babi-. 
tueller  Unterschied.  Nun  müfsten  aber  anderseits 
die  Sed um  Arten,  die  aoch,  dem- de  Canddlli- 
schcai.  Gattu^gscharakter  nicht  gehorchend ,  mit  ei- 
]&em  gröfseren  Zahlverhältnisse  auftreiten,  zu  Sem- 
perviv'öm' verwieften^werden*  Eine  solche  Abän- 
dern ilgTönKmehmen,  lä^  aber  der  eigenthamliche 
Hebitüs'  dibser  Pflanzeti  nicht  zn,  hingegen  die  Ver« 
•inigoi^  beider  Gattungen  selbst  mochte  weniger  za 
bezweifeln  seyn. 

t  '>  FiUr  dil»  vereinj{gte  Gattung  wurden  naok  ge- 
nauerer >  Untersuch  uiig  aller  Arten,  gewifs  conse«. 
qnehtere  Chai^aktere  gefiibden  und  festgesetzt  wer- 
den, selbst  auch  dann,:'wbnh  man  wiederum  zum 
Mnn[i#nis  Zuflucht  B«hä>eb  müfste;  denn  die  Zah- 
lenreihe würde  dann^  vo^  der  durch  Untersncbnng 
gefundenen  niedrigsten  Zahl»  bis  zur  höchsten,  an« 
unterbrochen  fortlaufen« 

Es  ist  .schon  oben  eingeatandeB,  deis  4eBSem<» 
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pervIlKs  ein  ginz  eigener  Habitat  zukommt;  dafs 
ihre  kagelföi^nilge»  Prof^agines  eigenthümlich  schein 
Tien  u.  s.  w.  Indefs  der  Habiitu  allein  kann  keine 
Trennung  bedingen ,  -denn:  Weicht  nicht  ebenfalls 
unaer  gemeines  Sedum  Telephianiy  und  alle  die 
Arten  I  welche  zur  Unterabt  heil  ung  ^Foliis  plania'' 
gehören,  im  Uabitua  aehr  von  denen  ab,  die  zur 
zweiten  Abtheüung  ^Foliit  teretibua"  gehören?-^ 

Darf  aber  der  Habitus  im  Betreff  der  Gattung 
sein  Reche  nicht  geltend  machen,  was  hindert  dann 
noch  die  Vereinigung?  -^  Sorgfaltige  Untersuchung ' 
gen,  sowohl  aller  Sedam  -  als  auch  Sempervirüm- ' 
Arten  würden  wahrscheinlich  den  ^uin  einei*'  von 
beiden  Gattungen  nach  sich  ziehen,  welche*  Mei- 
nvthg  durch  riachatehende  Untersuchung  ungemein 
viel  Wahrscheinlichkeit  zu  gewinnen  scheint* 

In  Thiiringen ,  vorzüglich  in  Erfurt,  findet  sich 
auf  Mauern^  Begräbniftplätzen  u.a.  O.  äin  Sednm, 
welches  durch  seinen  sehr  schlanken  Wuchs  aus- 
gezerchnec  ist.  Im  eisten  Augenblicke  hielt  ich  es 
für  eine  mir  unbekannte  Species,  durchlief  deshalb 
in  mehreren  Werken  vergleichend  die  verschiedenen 
Arten,  allein  meine  Pflanze  wollte  sich  nicht  un- 
tei^ringeu  lassen«  Später  erfuhr  ich,  dafs  die  Pflanze 
Sed«  recurvbm  Beruh ardi  sey,  hielt  es  aber 
docb  fpr  gut,  von  der  frischen  Pflanze  eine  nm«- 
ständliche  Beschreibung  abzufassen^  aus  der  ich  nur 
dasjenige  herausheben  will,  was  erforderlich  ist, 
am  die  hmigste  Verwandtschaft  dieser  Pflanze  mit 
Sempesyivpm,  zu  bew^sen.  , 

Ha 
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«Der  Kätbentiand  ist  gans  d«rselb«,  wi«  Im 
SetnperTivuni'  globiferum^  nar  sind  die  Traa- ; 
ben  weniger  gedrangt« 
^     Die    Blumen    überraschten    micli    darch    eine 
(bewuttdemswerthe)  Aehnliobkeit   mit   denen  Ton 
Sem^erviYnm« 

Das  ZablenTerbaltnifs  besteht  hier  nach  eben  den  , 
Regeln,  wie  man  es  b«i  Semp.  findet.  — •  Unter- ^ 
sucht  man  di^  Hauptblumen  znerst^  so  findet  man: 

Den  Kelch  gewöhnlich  9  selten  8mal  eingeschnit-    . 
ten;    Die   Einschnitte    linienlanzettförmig,   stumpf; 
die  Afissenseiie  in  der  Mitte  aai^ehöhlt,  die  Innen« , 
s^te  gp wölbt. 

Blumenkrone   gblattrig:   Blumenblätter  linien- 
lanzettföi^igy    etwas  stumpf,   doppelt,  so  lang  als 
die  BiMtheodecke ^   gelb,    in  der  Mitte  mit  einem / 
grünlichen  Streifen  durchzogen« 

Staubgefäljse  1^,  oder  stets  das  Doppelte  der 
Kelchzipl'el  und  Blumenblätter.  Hier,  wie  auch 
überhaupt  in  den  feineren  Bildungen  der  Evolution 
erscheint  die  Analogie  mit  Sempexv.  am  deutlich*  • 
i/ten.  Man  findet  nicht  aUein  Gleichh^t  im  Zableii- 
TerbäUnisse,  sondern  sogar  dieselben  Bildungen 
monströser  Staubgefäfse,  die  bei  Semp.  als  Honig* 
gefälse.  gelten. 

Fruchtknoten  9.   An  der  Basis  eines  jeden"  sitzt  - 
eine  deutliche  Honigdrüse.    Uebrigens  findet,    ab-  ^ 
gerechnet  kleine  Abweichungen  im  äussern  Anseheli^ 
ganz  dieselbe   Bildung    yrie    bei    Sempery«    statt.* 
£benso  Terhält  es  sich  mit  der  reifen  Frilcfat.   Den  - 
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Saattien   konate  icb/  wegen  meloeft  firihern^  V^iv 
4«ssens  jener  Gegend ,  nicht  niebr  beobachten. 
*  *  * 

In  den  Denkscbrifien  der  K.  botan.  GesellscK 
fiandi*  p.iog«  bat  HerrOirector  Ritter  von  Schrank 
den'  obigen  Geg^natand  Toibtaqdig  :  in  Erwägi^if 
gezogen^  lind  na«k,  sorgfaltigen  Prüfungen  mehrerer 
Arten  von  Se dum  und  Serapervivum  den  Ah^ 
trag  gemuchly  beide  Haltungen  in  eine  einzige  za 
verschmelzen»  wie  schon  Hall  er  getban  habe. 

Redactioju 
-^11.    Cotres-pondenz. 
(Ikas  einem  Briefe  des  Herrn  Professors  Dr.  Leb* 
mann  in    Hamburg.^ 

Wunderlich  genng  ist  es  mir  auch  mit  den  Po- 
•'tenHUen  ergangen.  Nar  einige  Proben  als  Beispiel» 
Der  Reieenftent  meiner  Monographie  dieser  Gattung 
in  der  ten.  Lit«  Zeit«  (E^rgänzungsbl.  Pag,  276  von 
iteo)  nernit  Herrn  Nestleirs  Monographie  dieser 
Gattnng^  eiM  gründliche  Arbeit.  WSre  sie  das  wirk* 
lieh  y  so  war  wohl  meine  Monogr«  überflüssig.  Wie 
icb  h^re/  soll  Herrn  Nestiers  Schrift  für  einen 
nicht  botanischen  Zweck  in  gröfser  £ile  geschrie- 
ben sejn.  Der  Arbeit  sieht  man  die  Eile  fireilieb 
äiTf  dasj^ige^  etwa  ausgenommen ,  was  eigentlich 
Ton  Richard  ist.  Pag/ ^78  der  besagten  Reeen- 
sion  wird' meine  Beschreibung  der  Pot.  intermedia 
naeh  einem  JEicemplar  -vkin  canescens^omgirt,  wie 
ich  jetzt  ans  eigener  Ansicht  mit  GewifsbeiC  wei£i^ 
daher  werden  dieser  Pflanze  folia  eigentlich  yil- 
losa,  zageschriebei»  a.  s.  w."*  Der-Recenffentt^eser 
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meiner  Scbrift  in  der  Hall.  Lit  Zeit«  iSai  Nro«ii5» 
will  mit  Herrn  I^estjer  den  PotentiUen  einen  Cal. 
quinqoef.  bracteis  5  zuschreiben«  Wie  sollen  aber 
dann  die  eigentlichen  Bracteen  der  Pdtentilleu 
genannt  werden?—  In  einer  andern  Recension  lese 
ich:  yfiB  Tersteht  sich,  dafa  dem  Verf.  nicht  alle 
Arten  bekannt  seyn  konntenf.  So  P.  calabra  und 
ThomasiiTenore,  P.  pumila  und  dissecta  Pursh^ 
u.  8.  w.  Doch  aber  findet  sieb  dasjenige ,  was  sich 
damals  über  diese  Pflanzen  sagen  liefsr,  Pag.  t^S*^  ^9^f 
.  derMonogr.  Pbt«  calabra  soll  ich  zu  P,  geoides  ge* 
bracht  haben,  yermuthlich  weil  im  Index  meiner 
Monographie  ein,  jedoch  angezeigter,  0;*pckfehler 
sich  befindet.  Einer  andern,  offenbar  hfimischen 
nnfd  absichtlich  verfalach enden  Beurthjfiilnng  dieser 
Schril't,  mag  idi  gar  nicht  gedenken,  weil  das^ 
was  ich  darüber  zu  sagen  hätte«  der  Raum  dieses 
Briefes  nicht  aufnehmen  kann«  Endlich  nun  lese 
ich  in  der  botanischen  Zeitung  vom  7.  Oec.  1821, 
dala  ich  P.  aurea  L.,  intermedia  L.,  opapa  L*,  iub- 
acanlis  L,  &c.  &c.  nicht  gekannt,  habe^  Weder 
die  Decadefi  von  Seringe,  noch  denTheil  des  Mu- 
ai^e  helvetiqne,  der  über  ^ie  PotentiUeja  handelt, 
habe  ich  gesehefi.  Ich  habe  abi^r  die  Sammlangen 
in  Paris  und  WieU)  in.Copenhagen,  Stockholm  und 
Upsala  verglichen ,  und  so.  viele  andere  Sanuplnn- 
gen  während  fast  fünfjährigen  Reisen  benatzt,  habe 
bekanntlich  die  Willdenowiscbe,  Sammlung  für  die 
Arbeit  verglichen,  und  die  PotentiUen  des  reichen 
Vahliscben  Herbariums,  so  wie  Va bis  sämmtliche 
CoUlBPttneen  über  diese  Qattnng  Jahre  laog  mit 
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vair  geföhrt ,  qii4  bei  difr  Btarhdtnng  vor  mir  ge^- 
babt.  Düch  Sie  antworten  mir  vielleicht,  ^ie  Diir 
einmal  jener  Engländer  antwortete:  ^lYahl  is  no 
autkority/'  Gut  denn!  Ich  l^etfitze  avch  als  Ei« 
gentfadm,  (Ein  Geschenk  von  O.  Swartt  und  dem 
Akademiker  Rittel'  Gaström  in  Stockholm ,  d^ 
vielleieht  das  gröfste  und  ihteressanteste  Herbarium 
in  Schweden  hat),  auf  halbe  Bogen  geklebte  Exem- 
plare von  den  besagten  Potetitillen,  unter  welche 
Linn^  mit  eigener  Hand  -den  Namen  dieser. 
Potentillen  geschrieben  hat.  Auf  den  Bogen  der 
Pot.  subacaulis  hat  Ca  ström' bündig  attestirt^  daf« 
der  Name  von  Linn^^s  eigener  Hand  geschriebeti 
aey..  Diese  Pflanzen  sind,  wie  gesagt ^  mein  Eigen- 
thuin;  mancher  Freund  der  Botanik  hat  sie  schon 
der  Lin.  Handschrift  wegen  bey  mir  gesehen,  wie 
noch  neulich  Di:.  Skiern era  und  Dr.  Nolte,  der 
Besitzer  des  Fl  üggi sehen  Herbitfriums;  und  doch 
will  man  mich  nun  über  die  Lin.  Potentillen  be. 
lehren!  -^  Wenn  man  unter  so  günsHgen  Umstän* 
den  und  mit  solchen  Materialien ,  wie  idh  sie  be-. 
aafsy  nicht  mehr  leistet ^  als  einige  zu  glauben  schei- 
nen,  dafs  durch  meine  Mon ograpliie  geleistet  wor- 
den,  ao  würe  es  denn  w.ohl  kaum  noch  der  Mühe 
werth,  eine  Feder  anzusetzen,  (Bei  Pot.  interme- 
dia bot.  Zeit«  1.  c.  lese  ich:  $9 die  Verwirrung  der 
Synonyme  dieser  Art  ist  so  grofs,  dals  man  sie  za 
entwirren  fast  verzweifeln  mufs.^') 

Ich  habe  in  allen  den  angeführten  und  uicht 
angeführten  19 eeensiouen  nichts  gefunden ,  was  mich 
berechtigen  könnte,   noch  jetzt  im   Wesentlichen 
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.etwas  an  n^eia^r  M<}noff.  .za  andern ,  und  j/eb  ^cräd 
auch  jiur  ytrenig  findern»  wenn  ich , nächstens  einige 
Adden^^  zu  ^  dieser  Monogr.  drucken  ;  lasse.  Diese 
/Jiddenda  werden  hauptsächlich  neue  Afjten  enthal- 
^ten^wovoiyauch  einige  sehr^  eigenthümlicbe  aus  Ne- 
paul  durch  Wal  lieh  in  Calcutta  eingegangen  sind. 

P.  S.  Jetzt  erst  sehe  ich,  dafsicb  besser  ge- 
than  hätte I  bei  manchen  wichtigen  Citaten,in  m^i- 
jner  Monographie  anzufiihren,  wod,ui:ch  ich  aufs  fie- 
stimniteste  berechtigt  ward  y  diese  Citate  eben  dahin, 
upd  ohne  Fragezeichen,  zu  bringen,  wo  sie  stehen* 
(Damals  glaubte  ich,  und  hatte  vielleicht  nicht  Un- 
recht. Zjd  glauben,  diefs  sey  überilülsig«  <— 

£s  i$t  kein  Gedächtnifsfehler,  dafs  ich  Pot. 
anrea  Smith  Fl.  Brit»^  bei  Pot.  orocea  und  ,tLVLf6h 
bei  P.  ^urea  L.  citirte.  Beide  Pflanzen  wachsen  jn 
England,  wie  sich  aus £xeni piareu  von  dorther ^ er- 
giebt.  Aiicb  ist  bei  diesem  Cilat^unt^rP*  aurea  aus- 
.driicklicb  angeführt:  excliis.  icon  Fl.  Dan,  was  d^ 
Herr  Rec^nsent,  wie  es  schejnt^  bat  übersahen 
^wollen.  P«  opaca  soll  nicbi  von  der  dunkeln  Farbe 
der  Stengel  u.  s.'  w.,  sondern  vom  Standorte  J^o 
benannt seyn,  und  soll  ^^an  behaarten  (?)  Hügel- 
abhängen unter  Gesträqch.  wachsen«  Ich  habe  diese. 
.Pilan;|e  yieiialtig  seligst  gefunden,  aber  imitier. an 
freien  sonnenreichen  Plätzen,  z«  B,  in.  den  Wegtun 
jim  Schönbrnnner  Garten  zunächst  am  Schtpsse,  bei 
Dresden  an  den  Feldern,  und  bei  Mal^naison  an 
der  Ueerstrasse«  Lehmann,  Dr. 

*  *  * 

In  der  bot,  Zeit^  vom  7.  Dec,  werden  bekannt- 
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lU3ä,  «m  dcnullateuni  liclVUicam  die  Aa&älse  üb«r 
^e  Poteniillen.  Ton  Halltr  und  Saringe,  ange- 
.zeigt.    Der  ftefer.  »imnit  dabei ,    wie   ans  diinkt, 
.eebr  svi^eduMfsig^   das  neueste  und  irollttändi^ste 
.Werk,,  nemlioh  die  Monografdiie  de  Potentilla 
.de«   Um.  Prof.  Leb  mann   zur   Hand«    vergleicht 
jede  Nro.  und  referiert  treulich ^  wo  die  Verf.  iU>erw 
einstiDunejUy   wo  sie  abweichen.     In  wiefern   nun 
durch  letzlere. Oai^Bteliang  ii^  der  bot  Z%it.  gesa^ 
aey,  da£i  ür«  Prof.  Lehmann  mehrere  Potentilleii 
.nicbt  gekannt  habe,  stellen  wir  billig  dem  Unheil  der  « 
Leser  anheihi,  glauben  aber  das  Vertrauen  zu  .ver^   - 
diedenfy  dafs  wir  soIc}ien- Stellen  den  Druck  um  sa 
mehr  yervirieigern  würden >  als  es  bei  Monographie«« 
'  gebrauchlich  ist,  die  dubia  in  den  Anhang  zu  ver- 
weisen  ii'nd  wir  ganz  den  Grundsätzen  beipflichten» 
mit  weichen  c^er  Rec.  von  Lebmanns  Mpnogr,  de 
Potentilla  Jäte  Beil«  zur  Flora  182a  2. Bd.  S.S7,) 
seine  Recension  eröffnet  hat« 

Dals  übrigens  -das  beigefügte  F.  S.,  insbeson^ 
dere  was  dai-inn-  yon  der  Ursache  der  Benennung 
.von  P.  opaea  und  von  dem  Wohnorte'  derselben 
vorkommt,  sich  nicht ,  wie  es  des  Zusammenhangs 
wegen  scheinen  könnte,  auf  die  boten«  Zeitung 
beziehe  I  wird  jeder  Leier  selbst  finden. 

Redactiqn« 

IIL    B  o  t  a  n  i  s  ch  e    JS  o  t  i  z  e  n. 

(i.. Blühende  Gewächse  zu  Ausgaiig  d.  Jahrs  i8ai.) 

Die  gelinde  Witternag  im  Ausgange  d.  i,  iSai, 

lind  die  damit  verbundene  fortwjahrende  Blühezeit 

.  ^mehrer^er  JGewachse., .  verdient  um  sq^  .  mehr .  anigei» 
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seicliitcit  zn-  werden  y  aIs  solcbe  n&chitnmw  fört«- 
4aueit  und  auf  das  aieitige  HervorkommetiderTrüh- 
Ungsvegetalion  ungewobnlkii  einzuwirken  ^scheint, 
woi'ubel' wirintler  Folge  ebenfiiUa  beiictiten  werden. 
><      riav;fa  den  Beobachtungen  des  Um«  Fürnrohr, 
eines   üeifsigen   jungen   Botanikers  in  Begensbnrg, 
lilüheten  im  Decemb.  1821  noch  folgende  Pflanzen: 
Acfaillea  Millefolium^  Alyssnm  incanDm,  Ana^ 
gallis  phoenicea,  Anfhemis  aryensis,  tinctoria,  An* 
tirrbinum  Gpnbalaria,  (im  Uofgarten  wie  es  scheint 
wild).  Arenaria  serpytüfolia,  Artemiaia  campestris, 
BaMota' nigra,   Bellis  perennis,   Campanula  rapun«- 
«uk>ideA,    Centaurea  CyänuSy    C^rastium  Tulgatanty 
Cnicus'  lanceolatns;    DelphiniDm  Coiisolida,    Dian- 
thus   carthusi^norura ,   £rodium  cictitariura,    Filago 
arremis,  Fragsria  Vesca,  Oeraniuili  moUe,  Jasione 
montana^  Lamium  amplexicaule,  purpureum,  Leon«- 
todon  Ta]^axacum,«Lychnis  vespertina,  Medicago  lu- 
pulina,   Uercnrialis  annua,   Myagrum  paniculatum;, 
llyosoti«,    arvensis,    Plantago   media,    Poa   annua, 
frivialis,  Polygaln  Chamaebuxus,  Ranudciilus  acris, 
repens,  t>agina  procumbens/  Senecio  vulgaris,  She^ 
rardia  arvensis,  Sonchus  oleraceus,  Stellaria  media« 
•T^laspi  arvense,  Buriapastoris^  Thymus  Serpyllum,. 
Trifolium  campestre,   Veronica  agrestisr 

Dar  Thermometerstand  war  in  diesem  Monathe 
für  Regensburg  folgender: 

höchster      /f  lO;  7  R.  Mm  u  Deö.  Nachn. 

niedrigster  -^'  3/    1  -*•  —  18.  -r-   Früh,  / 

jnittlet  er      +•   1  /  •  9 —  warm. 
-Dgs  viel  jährige  Mittel  des  Decemb.  fdr^  R^ensboig 
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Mt,  iiteh  deftt /g«iitueUeii  Beül^aelitnngen  des  Herrn 
Professors  und  jeUigen  Domkapitularen  Placidas 
Ueihrich  .^0/7  Reaam«^  heuer  also  um  mehr 
als  a  Grade  höher  — -  eine  Temperatur^  derglekhea 
seit  5o  Jahren  nur  4 mal  vorkömmt.  Bios  tom  7^ 
hi^  19«  sank  das  Therm*  früh  im  freien  untei*  den 
Gefrierpunkt^  *  und  nur  am  i&y  17.,  18.  blieb  et 
ganz  unter  demselben^  die  ub|*ige  Zeit  stets  daru^ 
ber.  Dabei  versetzte  der  dich te,  nasse,  T«g  uo4 
flacht  anhaltende  Nebel  vom  9.  bis  17.  das  Hvgro- 
meter  anf  einen  Grad  der  Feuchtigkeit,  dergleichen 
nicht  leicht  in  den  meteorologischen  Annalen  vor- 
kön^mt.  Die  Q.Manlität  des  Regens  war  gleichförmig 
mit  dem  viel  jährigen  .Mittel;  Schnee  fiel  gar  nicht. 

(2.  Ueber  Schimmel  im  thierisqhctn  Körper.) 
Herr  Professor  Heusinger  in  Jena  hat  im  No* 
vember  des  verllofsenen  Jahrs  sein  Antirittsprogramm 
geschrieben:  de  metamprphosi  rostri  Pisi  et  de  ge- 
neratione  Mqcoris  in  organismo  animalj 
Vivente,  Zu  den  beiden  bekannten  ßeobacbtangen 
von  A.  C.  Mayer  (Ver$chimmelung  im  lebendefl 
Körper,  inMeckels  Archiv  f.  d.  PhysioL  B.  I.  H,  11. 
S.  310.)  und  von  D.  G.  F.  Jäger  (über  die  Ent- 
stehung von  Schimmel  im  Innern  des  thierischen 
KÖrpei^,  ebendaselbst  B.  11.  HJl.  S.  354.yi]efer| 
Hr.  Heasinger  hier  die  dritte,  indem  er  bei  einen) 
Storch,  den  er  noch  am  Tage'  des  Todes  öffnet^, 
die  Luftsäcke  grÖIstentheils  degenerirt,  und,  so  weit 
die  Degeneration  sich  erstreckte,  mi|  Mucor  Mu- 
cedo  überzogen  fand.  Hr.  H/hält  es  für  wahr- 
scheinlich, dafs  der  Schimmel  sowohl  in  dem  von 
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lltiyer^  ab  aocb  in  ddod  Tonvihm  selb«!  beobtcir- 
leten  Falle  während  des  Lebens  im  Tliiere  sick 
gebildet  habe,  und  erklärt  sich  sogar  geneigt ,  den- 

'  selben  für'  eine  thierische  Aiterorganisation  zu  hal-*- 
fen.  Di^  Beobachtung  ist*  wichtig,  die  Schlüfii« 
mochten  wohl  etwas  su  rasch  seyn.  Schade ,  <  dafa 
in  allen  drei  Fällen  kein  PÜanzenpbysiolog  beob- 

^  «^htete,   oder  zu  Rath  gezogen  ward. 

(3*  Verzeichnifs  ausländischer  natorhist«  Werke  betr.) 
Das  Magazin  der  auswärtigen  Literatur 
der  Heijk|inde  ii.  s.  w.  von  Gerson  und  Ju* 
liusy  wovon  der  erste  Band  1821  zu^  Hamburg  er* 
schienen,  liefert  am  Ende  jedes  Stückes  ein  Ver- 
zeichnifs der  im  Auslände  neu  herausgekommenen 
medicinischen  Werke,  mit  einer  eigenen  Rubrik 
für^rein  naturhistorische  Werke,  die  man  hier  wohl 
«nicht  erwarten  sollte.  Vollständig  ist  das  Verz^ich« 
jsifs  keineswegs,  doch  sind  mehi'ere  Werke  hier 
aufgeführt,  von  denen  unsers  Wissens  noch  keine 
gelehrte  Zeitschrift  in  Deutschland  Meldung  ge- 
than.  Dies  Magazin  verdient  daber^  auch  von  Bo- 
tanikern beachtet  zu  werden. 

(4.  Beiträge  zur  Pflanzen  -  Geographie.) 
Die  Urwelt  und  das  Altertkotn,  erlän^ 
terC  durch  die  Katurkunde,  von  Link.  Erster 
TheiL  Berlin  1821*  8«  enthält  zwei  für  Geogra^ 
phie  der  PÜanzen  sehr  wichtige  ^Abschnitte,  näm»^ 
lieh  den  zweiten:  Verbreitung  organischer 
Korper,  uqd  den  fünften:  die  Heimath  ge- 
aähmter  Thiere   und    gebaueter  Pflanzen. 
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Im  ersten  Absclinitte^  die  Urwelt,  findet  mm» 
das  Haaptsachlicfaste,  wat  wir  üb^r  fossile  Pfliui. 
aeidtbeile  wissen,  nicfaf  ohne  eigent^ücnliche *  Be*" 
merknngen  zasammen  gestellt« 

(5,   Eine  Vtrmuthlich  rictie  Oscillatoria.)  ' 

Haasmann  in  seihen  Untersuchungen  übes 
die  Formen  der  leblosen  Natur  ßahd  I.  Göt- 
tingen 1821.  4.  S.  aa.  Anmerk.  ***)  macht  auf-" 
merksam  auf  einen  pfirsichblüthrötben  Absatz  am 
Ran^e  hepatischer  Quellen,  welcher  vom  Hrn. De-* 
conomierath  DriTh  Meyer^  mit  vieler  Wahrschein- 
lichkeit für  eitle  neue  Oscillatoria  gehalten  wird. 
Da  Hr.  Hausmann  diese  Substanz  nicht  nur  sa 
IVenndorf  und  £ilzien,  sondern  auch  in  Italien  be- 
merkte, so  ist  zu  vermüthen,  dafs  sie  bei  mehrera 
Schwefelquellen  sich  finden  werde, 

IV.  Ankündigung. 
Die  ausgezeichnete  Aufnahme,  welche  das  in 
nnserm  Verlage  erscheinende  Werk:  M;igazin,  der* 
aesihetischen  Boti^nik,  oder:  Icones  et  descriptio-« 
lies  plantarufn  ^Itarum  et  colendarum ,  auctore 
U.  G.  L.  Reichenbach,  Dr.  et  Prof.,  schpii  im 
lleginnen,  bei  seinem  Publikum  fand,  hat  ,über  des- 
aen  Fortsetzung  sehr  günstig  entschieden,  DieHef- 
(b  folgen  nun  schneller  aufeinander.  Wir  gaben 
jetzt  das  .fünfte  Heft  aus,  und  haben  diejsem  den 
Inhalt. des  ganzen  ersten  Bandes,  von  id  Heften, 
beigefügt,  da  alle  Platten  gestochen,  und  wir  schon 
mit  dem  zweiten  ßande  beschäftigt  sind.  Der  erste 
,Band  enthält  100  Gewächse,  worunter  viele  neue 
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imdnocii  gar  hiclit  abgebildete,  alle  aber  Origi^ 
nalabbildiiiigen^  und  rracli«  der  Natar  colorirt  sind* 
Mit.  dem  awölfteii'  Hefte*  erscheint  die  Vorrede^^ 
eine  knrze  Eihleitnng.ih  die  Garteiikultür,  Zlisatse 
und  Uebersicbk  Acv  il^g^^tellten  Pfli^izen  pach  dem  ^ 
Li^nn^iscben  und, nach  einem  naturlicben  Systeme» 

Der  Wunsch  ^e^iniger  acbtungswerthen  fiotani- 
ker,  in  dieser. zweckmässigen,  vollständigen  und^ 
wohlfeilen  Manier  auch  einheimische  seltnere  oder 
1  neu  entdeckte  Pflanzen  beschrieben  find  abgebildet 
zu  sehen,  veranlafst  ui^s,^  mit  dem  nenen  Jahre  eia 
neues  Unternehmen.^r^  diesen  Zweck,  ganz  in  dem« 
gelben  Plane,  beginnen  zu  lassen.  Der, Titel,  welr 
eher  auch  in  lateinischer  Sprache  beigefügt  jvirird, 
ist  folgender:  Flor^  von  Europa,  oder:  Abbil- 
dung und  Beschreibung  neuer,  wenig  bekannter 
oder;  schwer  zu  unterscheidender  Gewächse  Euro- 
fra's,  von  H<  G.  Lud.  Beiefa^nbach,  Dr.  et  Prof. 

Dieses  Werk  wird  Anfangs  yorznglich  auf 
Deutachland  Bücksicht  nehmen,  und  oft  neben  der 
weniger  bekannten  Pflanze,  wo  es  hinreichend  ist, 
nur  die  charakteristischen  Merkmale/  d^r  bekenn-' 
teren  mit  darstellen,  so  dafs  es  noch  mehr  Gegen- 
stände enthält^  als  das  Magazin,  welches,  obgleich 
wissenschaftlich  und  kritisch  bearbeitet,  doch  we- 
nigstept  vorzugsweise  dem  Liebhaber  von  Kultur-» 
gewachsen  des  Auslandes  bestimmt  bleiben  soll. 

Wir  werden  auch  von  unserer  Seite  nichts 
fehlen  .lassen,  durch  diese  beiden  Werke  die  Zu- 
friedenheit des  botanischen  Publikums  in  immer 
liohereM  Grade  zu  erlangen,  indem  die  getroffenen 
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EinrfGbtmigeif  eine  steigende  VellkontoietArif  id 
der  Ansfubrang  deiBdben  .zolaCien.  Wir  wüniclvRi^ 
dtjA  die  fiestellangen  anf  die  Flora  eoröpaea  zeiUg  ' 
eingehen  lööclitea,  am  die  Statke  der  Aufläge  an« 
gefithr  bestimmen  suikönoen,  abch  ist  es<  für  jede» 
Abnehmer  leichter ,  w^nn  er.^ch  die  Hefte  ein« 
sein,  so  ^ie'sie  erscheinen,  anschafit.  Der  Preife 
k  Heft  in  Qnärt  ist  wie  bei  dem  Megasin^  a  RtMr.| 
<>der  1  iL  48  kt.  rhein.  Eän  Heft  enthält  6  PUttea> 
jede  gewehnlich  mit  mehreren  Arten  einer  Geltang, 
mit  Zergliederangen,  colorirt,  and  drei  fiogesTeiHt^ 
deotsch  und  Jateinis^ 

Leipiig^   den  34.  December  1821. 

^aomgärtneriache  ßuchhandlnng  in  Leipsig. 

N.  S.  Es  ist  innner  als  ein  sehr  günstiges  Er- 
eignis ^o  betrachten^  wenn  man  ein  mit  so  man« 
eher  Muhe  .and  nicht  geringe^i  Zeitaufvirande  aus-  - 
gearbjeit^tes  Werk,  von  einem  Verleger  beransge-  , 
ben  siebt,  welcher  selbst  Sinn  für  die  Sache  hat, 
tind  bei  grofsem  Aufwand  für  dieselbe^  deiinoch 
einen  liberalen  Breifs  zu  Erleichterung  des  Ankaufs 
fesUtelit  Ich  kann  nicht  leugn:en,  dafs  ich  unter 
solchen  Verhältnifsen  mit  Lust  arbeite,  und  sollte 
ich  die  Freude  habc^,  durch  diese  beiden  ange-  \. 
zeigten  Werke  etwas  zu  nützen,  so  habe  ich  diefs 
zunächst  den  mir  vom  Hrn.  General -Consul,  and 
geheimen  Hofrath  Dr.  ßanmgärtner  erwiesenen 
frenndschafllicben  Gesinnungen  zu  danken,  mit  wel- 
chen er  mir  ^ie  Anlegung  and  Ausführung  des  Pla- 
nes überliels,  und  letztere- dann  mit  Thätigkeit^in-. 
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tcarst&iHei  lAqcb  von  i^einer  Seite  werdt  icli  tlinn;. 
Wfla*i^h..YeEina'gy.<iind  den  Nutzen  und  ans  fietfütr£- 
piü  tLei^eiiif^i»^  welchen  die  Gelegenheit  fehlt ,  Bi-^ 
hliothfken  ZQ  vergleicheii,  stets  im  Auge  behalten; 
£»  .wesdLea  sowohl  Phanerogamen  als  Cryptogamea 
aUer  Fäm^ien  berKcksichti^.  Alle^  von  nrir  oder 
andei^  :  aufgefundene  >  t»nd  mir  freundlijDh  mitge- 
i^eilte  'Fehler  werden  nach  £v8ch)einuif^g  ^von^  ift 
Hefteti^ia  beiden:  WedLen^  verbe&eirt.:  ßeittäge  ü» 
clas'  Werk  f  bestehend  in  |;etrockneten  Ex^emplaren  ^ 
in  Säamen  iiind  Bemerkuiqgen  dazu,  werde  ich  je- 
derzeit mit  grofsem  Danke  empfangen ,  und  bei  de« 
ren  Gebj^uch  den  Mamen  des  ^Einsenders  gewissen- 
haft nennen.  Meine  Vörräthe  voH  drgU 'Stehen  da- 
gegen mit  Yergniigen  zu  Diensten« 
0rcsdeii|  den  96.  Dec^mb«ir  1821.; 

L»  Beich^nbach» 

V.    B  e  m  6  r*k  n  n  g  9  nf. 

Ein  aufmerksamer  Botaniker  will  die  Erfahrung 
gemacht  haben^  dafs  diePüanzen  im  Herbariosichbes-: 
aer  im  nnbeschnittenen  als  im  beschnittenen  Papiere^ 
halten«  Da  den  getrockneten  Pflanzen  nichts  nacfathei-» 
liger  ist,  als  Feuchtigkeit  und  Ins^cten,  vorzüglich 
Papierlause,  und  diese  durch  den  besser  schlj^efsen-.* 
d^n  rauhen  Band  des  un beschnittenen  Papiers  leich- 
ter abgehalten  werden  mögen,  so  scheint  diese  Er- 
fahrung auch  in   der  Theorie  richtig  zu  seyn. 

Ein  anderer  Botaniker  will  die  Erfahrung  ge- 
macht haben,  dafs  ^ie  Pflanzen  im  Herfoario  sich 
besser  in  weifsem  ungeleimtem  Druckpapier,  als  in 
geleimtem  Concept-  oder  Schreibpapier  halten.  Da 
nun  abef*  ersteres  die  Feuchtigkeit  leichter  als  letz^ 
teres  anzieht,  so  scheint  diese  Erfahrung  mit  der 
Theorie  nid&t  iibereinzüstimmea« 
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Botanische    Zeitung. 

Nro.  9.     Regenaburg/ am  7.  Mäx«   i8aa. 

^,>  :^  .  im        r— . -• 


I.    Aufsatz  e, 
Ueber   botanische  Girten  in   Sachsen   und 
Prenfsen. 

(Vorgelesen  in  der  am   l^.  November  ssa  Re*- 
gensburg  gehaltenen  Sitzung  der  k.  botanischen  Ge-> 
Seilschaft  von  J.  A.  SchalteSj,  M,  D.  k*  baier,  Hof-, 
rathe  und  Professor,)  .     , 

xxls  Se.  Exe.  Hr.  Graf  de  Bray,  liiiser  hoch- 
verehrte Herr  Präsident,  mit  vor  einigen  Ta^en  di«  ^  ' 
Ehre  erwies,  mich  zur  heutigen  Sitzung  der  k.  Ibo- 
tabischen  Gesellschaft;  welcher  ich  seit  einigen  zwan- 
zig Jahren  anzugehölen  das  Glück  habe,  einzuladen, 
erlainb^  es  mir^weder  die  Kürze  der  S^eit,  noch  die 
Menge   meiner  Bernfsgeschäfte,   einen   rein  botani- 
schen Gegenstand  so  zu  bearbeiten,  dafs  erder  Aufr 
merks^rokeit  einer  Versammliing  jso  gelehrter  und 
gründlicher  Botaniker  entsprechen  köfinte.     (Jeber- 
dieß  wird  das  Neue,  was  ich  seit  Erscheinung  des 
VI.  Bandes -der  neuen  Ausgabe  des  Systema  Vegeta-" 
bilinm  aufgefuritien  habe,  nächstens  in  einer  nur  za   ^ 
leibigen  Mantissa  zu  den  bisherigen  6  Bänden  mif- 
getheilt  werden,  und  auch  in  dem  VII.  Bde,      Bei* 
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de  würden  jetzt  tchön  die  Presse  verlassen  haben, 
wenn  nic^t  das  harte  Sciilcrkfial ,  das  mein  Haos  ge- 
troffen hat^  -dem  Vater  von  8  Kindern  auph  noch 
cße'  Pliifchten  einer  Matter^eaferlegt  nnd  dadurch  die 
Hälfte  meines  Lebens  seit  einem  Jahre  verschlon« 
gen  hätte;        *"  --- - 

'tTmmit):!  Von  meiiiem  'Jammer  etwas  zu  erho- 
len ,~  und^'aicH  zu  stäilLVn  zur  neuen  angehäuften  , 
Arbeit,  noternahp,  ich  diesen  Herbst,  gerade  heute 
yor  8  Wochen^  ei«e,Reij|e  nach  dem.  nordlichen 
t)eut8chland ,  um  die  dortigen  botanischen  Anstal- 
ten^ deren  einige  ich  schon  früher  kennen  und  eh- 
ren lernte,  wieder  zu  sehen,  und  andere,  die  ich 
noch  nicht  gesehen  hatte,  kennen  zu  lernen;  wohl 
anch,  "ich  tadufs  es  gestehen,  vito  bei , Gelegenheit 
der  von  Hrn.  O  k  e  n  so  pomphaft  nach  Leipzig  aus- 
geschriebenen Versaipnilung;  der  A^fste  nnd  Natur- 
forscher, aus  welcher  ab^r  auf  eine  höchst  lächer- 
liche Weise  nichto  geworcfen  ist,  die  verdienten 
Uänner,  dio:  >!>  4ort  erscheinend  verkündet  wur- 
den, kennen  zu  lernen« 

Ich  bitte  die  hocbansehnliche  Gesellschaft,  mir 
zn  erlauben,,  i)ir  einige  auf  dieser  B eise. gesammelte 
Benierkungen  vorlesen  zu. dürfen.  Vielleicht,  da& 
einige  derselben  sie  wenigstens  in  so  ferne  interes- 
•iren  könnteui  als  sie  mehrere  der  angesehensten 
Botaniker  Deutschlands,  und  einige  der  vorzüglich- 
sten, fast  möchte  ich  sagen  ersten,  botanischen  An- 
stalten in  Deutschland  betreffen.  Es  ist  herzerhe- 
bc|id,  die  Riesenfortsqhritte  zu  sehen,  welche  un- 
tfixp  amabilia    scientia  in  jedem  Lande  nicht 
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blöfs  lint  jtitm  Jalire^  sondern  beinalie  mll  jedem 
Tdge-VbrMrärts  that;  2n  tebetr,  wie  nnsere,  blols 
f&t*diki  reinste  Menschen  wohl  bereobnetei  Winsen«* 
schalt  tHgltcfa  mehr  aas  den  Stttdierstnhen  in  das 
Leb^n  der  Welt  tritt^  nnd  den'  geniifsi^ichen  Groa- 
aen  eben  so  beseligt,  wie  den  fleiflngeh  Land  mann , 
den  Butler  ^tn  so  reich  werden  ISTst'an  stets  nei| 
erUShenden  Schätzen  ^  Wie  den  Herzog,  und  de& 
Derzogen  den  Reiehthnm  von  Konigen  und  Kaisern 
verleihet« 

Pftiinzenknltar'  ist  Ulm  deh  /  alten  Assyritm , 
roh  den  hingenden  Garten  der  Semiramis  an  bia 
zu  den  Helleneii  and  bis  snr  Wied^gebiirt  der 
Wissenschaften  in  Italien ,  nnd  von  dieser  Epöch« 
ah  bis  zn  dem  Lichte,  welches  mit  der  Reforma« 
tiön  über  £nropa  anfgieng,  stets  der  sicherste  Mals« 
Stab  der  Knltnr  der  Volker  geblieben.  Als  dienol- 
Knder  (am  nar  bei  Völkern  deutsehen  Stismmea 
stehen  zu  bleiben)  das  klassische  Volk  in  Earop« 
waren,  als  ihre  Gelehrten^  ihre  Künstler,  Mahler 
tind  Kupferstecher  ganz  £nropa  mit  ihren^  Meister« 
werken  erfüllten,  da  zahlten  sie  Banunkelit,  Ane-^ 
'tnonen  und  Tulpen  mit  looo  Ducaten  das  ^tück 
und  darübön  Jetzt  übertrifft  der  Angelsachse  auf 
seiner  Insel,  an'  der  höchsten  Stufe  von  Knltar, 
auf  welcher  er  sich  gegenwirtig  befindet,  jedes  an« 
dere  Volk  aii  R^ichthamvonGewäcbseti  aller  WMt^ 
theile  und  «tr  Liebe  für  dieselben.  Okid  wehti  Täti- 
gend und  gertide  Ehrlichkeit  mit  d^^  unwandelba- 
ren Sinne  für  alles  Sdiöni)  und  Oute  ein  armel 
Volky  scTiiMe  einen  «men  Mann/  weHf^itt>er  idld 
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Glüekapilze  von  Völkern  ^  wie  Ton  «iiiB«ii|^H  In* 
diyidaen,  erhebt ^  wenn  Tilgend^  VeraUnd  tmd  G%^ 
•choiAck  allein  die  Schöpfer  wahrer  Knlior  sind» 
und.  fo  auch  ein  armes  Volk^  wie  ein' armer  Mann, 
auf  der  Stnfe  höherer  Kultnr  stehen  kann,  so  4nr- 
fen ,  yrix  hier  ein^  der  edelsten  Völker  'deutsche|i 
Stammes  y  der  Schwe4^;9  nicht  vergefs^n,  hei  wel- 
chen nun  schon  fast  dtifch  zwei  Jahrhunderte  Bo- 
tanik ein  MaUonidgQt  geworden  ist,  indem  sie^.ak 
2ur  National  -  Erziehung  eines  jeden  schwedischen 
Bürgers  gehörig,  hetrachfil  wird,  ^ie  war'  es  sonst 
weh  onögUch,  dafs  dieses  bei  seiner  geringe^  Ao* 
fahl  und  seinen  geriiigeii  Mitteln  stets  gro£i  geblie-r 
t^ne  Volk  so/vielo  ausgezeichnete  Bolf^niker,  und 
nun,  scho!^  bald  yor  eineni  Jahrhunderte.,  den  Schö« 
pferooserer  Wissenschaft,  den  unsterblichen  Linn^, 
ans  seiner  Mitte  hätte  können  hervorgehen  ^ehen« 

Poch  warum  versteige  ich  mich  so  hoch  jgegeii 
Morden,  i|m  einen  Sata^  zu  erweisen^  den  k^i^  Volk 
kräftiger  bestätigt  hat,  als  wir  Baiern  selbst  unter 
der  gläckflichen  nnd  segensyoUen  Regierung  nnserea 
Königes  upd  Vaters,  Maxin^ilian  Joseph«  Was 
war  ^aiern  yor  ihm,  ui|d  was  ist  es  jetzt!  Hatte.* 
fiaiem  vor  ihm  auch  nur  eine!»  einzigen  Garten  voOf' 
Bedeutung?  Und  gehören  nicht  jetzt  der  yon  ihm 
neu  geschaffene  botanische  Garten  %n  München,  der 
Toji  ihm  neu  mit  Gewächsen  ui^d  mit  pfwäcbshäu- 
Sern,  aiisgea^ttete  Garten  zu  Nympheqbui^  llinter  dio 
vorzüglichsten  Gärten  Deutschlands?  A.uch  4er  Gar* 
ten  zu  I^andshi^t,  id^n  ich  von  nicht,  gar'.aooa  auf 
8100  Species  brachte ,  fing  an  unter  di^  yorzügü* 
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oberen  Garten  Deutsch tande»  an^gelioreiT;  ^eid^er  ist 
er  es  «ber  ittcfat  mehr,  seit  die  Universität  nicht 
inehriinterkönigHcfaer,  sondern  unfer  ihrer  eigenen 
VerweHung  steht ,  die  ihn  in  B^in  voriges  Nichts 
snrückwarf«  War  es  nicht  endlich  M^xrmilfan 
Joseph,  der  die  königl.  botanische  Gesellschaft^ 
yor  kanm  noch  einem  Viertel  -  Jahrhunderte  am 
6chutifelsen  an  der  Donaa  gestiftet  von  Sr.  £xc. 
nnsereni  Hm.  Präsidenten  und  von  Hrn.  Direk- 
tor 'DK  Hoppe,  zur  königlichen  Gesellschaft 
«*liob,  and  seinem  Volke  hierdurch  eine  Ehre  ver- 
lieh, deren  noch  kein  anderes  Volk  von  seinen 
königlichen  Beherrschern  sich  erfreut:  denn  wir 
Baiem  sind  bisher  die  einsigea,  die  eine  könig- 
liche botanische  Gesellschaft  besitzen. 

Schmerzlich  mnfste  es  mir  allerdings  fallen,  ztt 
üiHmberg,  wohin  meine  Route  mich  zuerst  führte, 
keine  Reste  der  Zeiten  der  alten  Volckamer,  dei|^ 
alten  Trew  in  dieser  Stsdt  mehr  zu  finden.  Ich 
durfte  nvich  aber  nur  etwas  rechts  von  JNürnbei^ 
wenden,  wn  zu  HeersbruoL  in  dein  Herbarium  des 
wiird^e»  alten  Doctors  Panzer  mich  ond  jeden 
rtrennd  der  Wissf^nsehafl  dafür  zu  tröste».  Wenn 
plan  steht,  was  dieser  Ihätige^ünd  geistreiche  Ge-^ 
lehrte^  dem  mchts  im  Gebiete  der  Wissenschaft 
fremd  ist,  und  der  seinen  Vi rgil  so  gut  wie  sei- 
nen Linne  auswendig  weifii,  an  Gewächsin  aus 
allei^'TheileB  der  Erde,  vorziiglicb  aus  der  Familie 
der  Gräser,  «n  einem  so  abgelegenen  ,Orte^  wie 
Heersbruck,  zusammeh^  zn  bringen,  vermoehte,  so. 
jewinnt  naii  nicht  blola  Ehrfurcht  vor  diesem  efar-t 
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würdiges  Veteranen»  soildetil  y^rtraaen;.,d«6  am 
.alte:,  nqnid  yirtuset  qunl  »apientia  pcaaii*^ 
aich  au^h  noch  beute  2U  Tage  an  unseren  deut4cb«n 
Ehrenmännern  ad  oculum  demonst^rirenlläfst.  Mit 
den  heraslichsten  Wiinschen ,  dafs  das  SchicXsul  die«- 
aem  Ijeben  Manne  seine  Tage  hoch  lang  zuaäbleti 
^Qlle,  verliefs  ich  Ueersbrucky  um  nscb  Nürnberg 
xurQcksukehren,  und  dort  den  heutigenEhret  ond 
B  Osler  di^er  alten  Künstler-Stadt ,  den  wackren 
Sti|ri|i  kennen  an  lernen,  den  wir  alle  eb^n  ao 
S^hr>  als  feinen  pnd  richten  Beobachter  der  J^iatnr^ 
wie  als .  Künstler  gleich  hoeh  schätzen«  leb  hoffa 
eine  erfreuliclie  ffachricfat  mitth eilen  au  köiäieoi 
wenn ;  ich 'bemerke >  dafs^der  älteste  Sohn  diestt 
braven  Ki^tleirs  des  Namens  seines  Vaters' wfirdig 
an  werden  verspricht ,  und  auch  unsere  iNaohkom^s 
ixien  noch  eine$  Sturolii sehen  Oriffels  sicb^  erfvettaii 
können. 

Zti  Erlangen  konnte  ich  leider  an  dem  s^it 
w^enig^n  Jahren  doppelt  verwaisten  Garten  >  ein  Mal 
durch  den  Veslust  des  Hrn.  Präsidenten  v.Stch.reber, 
dann  durch  die  Defoersiedelung  des  Hrn.  ftiitera 
y.  Martins,  so  wenig  Trostreiches  finden,  als  aak 
dem  mir  anvertrauten  Garten  zu  Landshut^,'  '^oniugjf 
)ich  schmeralich  war  es  mir  aber,  seit  dem  Abgange 
des  Hrn.  Bitters  V.  Mattiius,  welchem  diesen  Gar* 
tea  seine  letzte  Zierde  an  danken  hattie,  Sc^brebera 
Lieblinge /die  Graser,  so  sehr  veifwahrlost  eü  sehen, 
da£s  jetzt  wenige  Species,  mitSchrebers  Aüthen- 
ticität.  Versehen,  aua  diesem  Garten  mehr  an  haben 
aeyn   diarfiten.    Ich  fand  mich  für  dieaen  Verlust 
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indessen  dnrch  die  SchSpfung  eines^  neuen  Gartens 
•Btschädigt,  in  welchen  Hr«  Prof.  Martius,  der 
würdige  Vater  unseres  Brasilianers,  mich  zu  fuhren 
die  Güte  hatte.  Erlangen  verdankt  dieSie  neue  Zierde 
seiner  schönen  Stadt  dem  Besitzer  einer  grofsen 
Tobakfahrik,  Hrn.  v.  Lebenich,  der  auf  eine  sehr 
glückliche  Weise  das  Nützliche  mit  detn  Schönen 
zu  vermählen  vetsteht,  und  manche  Seftenheit  in 
•einem  Garten  zieht.  Ich  meines  Theils  würde  den 
Garten  dieses  TobakfabHkanten  diem  botanischen 
Garten  der  Universität  vorziehen ,  und  diefs,  ausser 
den  vielen  Gründen ,  die  ich  für  diese  Wahl  ange- 
ben könnte,  vorzüglich  defswegen,  weil  sein  Be- 
sitzer mehr  darauf  verwendet,  als  die  Universität 
auf  den  ihrigen,  Wofür  auch  der  Garten  des  tirn. 
V*  Lebenicb  ihm,  der  Stadt,  dem  Lande  umher, 
und  folglich,  Schönes  und  Gutes  überall  verbrei- 
tend , .  der  ganzen  Menschheit  mehr  Mutzen  bringt, 
als  der  Garten  der  Universität. 

Zu  Bamberg  fand  ich,  obschon  ehemals  eine 
Art  von  Universität  daselbst  gewesen  ist,  zwar  sehr 
▼ide  Mirakel^  aber  eben  keine  botanischen  Wunder« 
Obschon  die  Umgebungen  dieser  Stadt  ziemlich  pflan- 
^enreich  sind,  so  ist  es  doch  auffallend,  dafs^das^ 
'  Bisthnm  Bamberg,  eines  der  gröfseren  und  4iltesten 
in  Deuts(5hland,  auch  nicht  einen  einzigen  Versuch 
einer  Flora  seines  Gebiethes  (seit  mehr  s  denn  looo 
Jahren  aufzuweisen  hat,  während  alle  protestanti- 
schen Länder  des  ehemaligen  fränkischen  Kreises , 
und  selbst  die  kleinsten  Bezirke  desselben,  mehrere,' 
und  sogar  einige  vortreffliche,  Floren  besitzen.   Ich 
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glaube  dieCi  nur  dämm  bemerken  zn  m^üssen,  weil 
man  in  den  neuesten  «Zeiten  to  oft  behauptet,  Bis-p 
tbümer  hätten  zur  Kultur  der  VTissenschailen  und 
des  fiodens  beigetragen. 

Durch  einen  kleinen  Unfal}  kam  ich  zu  spit 
'  4^8  Abends  nach  Coburg,  und  hatte  zu  sehr  Eile, 
um  Hrn;  v.  Ropert,  der,  wie  ich  hörte,  selir 
thätig  für  Deutschlands  Fiorl(  bammelt,  meine  Ver- 
ehrung bezeigen,  und  die  schönen  Anlagen  yoü 
Freudenthal  bewundern  zu  können.  Man  sagt,  der 
Herzog  Leopold  K«  H.  habe  sehr  viel  Geschmack 
für  die  Schätze  florens  ans  England^  mitgebracht: 
möge  dieser,  edle  Fürst  darin  Trost  für  die  Bitter- 
keiten des  Verhängnisses  finden,  das  ihn  so  unver- 
dient getroffen  hat.  Auch  dur(^h  Rodach,  unsere« 
iIor>i8chnch  Geburtsort,  und  durch  tiildburg- 
hausen  roufste  ich-  der  Eile  des  Posthornes  folgen, 
und '  konnte  zu  Meinungen  nur  so  lang  verwei- 
len^ als  nöthig  war,  den  hübschen  Park  bei  diesem 
Städtchen  zu  sehen.  Die  schöne  Anlage  des  Mini- 
sters des  Herzogthumes  Meinungen  an  der  Stralse 
nach  Wernhausen  zeigt  von  Verbreitung  des  Ge* 
schmuckes  an  höherer  Gartenkulti^  mitten  im  rauhen 
Thüringer  »  Walde. 

Bei  meinem  Eintritte  in  das  Grofsherzogthum 
Weimar  von  dem  freundlichen  Badeorte  Lieben- 
stein  her  wurde  ich  durch  die  göttlichen  Anlagen 
zu  Wilhelmsthal  überrascht,  die  stets  ein  scfiö- 
nes  Denkmal  deutscher  Gartenkunst  seyn,  und,  wie 
man  bei  dem^zarten  Kunstsinne  des  Weimarer  Hofes 
es  nicht  anders  erwarten  kann^  wohl  auch  bleiben 
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werden.     Nar  mit  Mübe  konnte  ich  midi  davon 
losreisten  I  da  ich  nach  nicht  wufst«,  dafs  ich   an 
der  Cinrthaase  zn  fiisenach,  der  berühmten  Wart- 
burg gegen  über,  ErsaU  dafnr  erhalten  würde.    Die 
Leitung  dieser  herrlichen  Certosa,  in  welcher  man 
mit  Vergnügen  Garthäuser  werden  könnte,  ist  dem 
rühmlich  bekannten  Hrn.  Dr.  Dietricb  anyertrnut, 
velchem^  Deutschland  ein  Werk  zu  verdanken  hat, 
wie  das  Ausland  (mit  Ausnahme  der  fincyclop^« 
die  methodique)  noch  keines  aufzuweisen  yer-k 
mag.    So  tief  gebeugt  diesev  edle  Mann  durch   den 
|rühen  Verlust  der  Seinigen  wurde ,  ^o  vermöchte 
doch  das  harte  ScfaidaBal  nicht  seine  Thätigkeit  zu 
ermüden ,  und  wir  werden  nächstens  uns  eines  neuen 
fiandes  seiner  neuen  Auflage  des  Wörterbuches,  so 
wie  des  Su)>plementes  zu  demselben  erfreuen« 

Unendlich  leid  that  es  inir,  so  nahe  bei  Göt* 
tingen  (nur  i4  Stunden  ist  von  Cisenach  bis  zur 
alma  Georg- Augnsta)  zu  aeyn,  *und  Schrader'n 
nicht  meine  Verehrung  bezeugen  zu  können«  Allein 
^  wir  spllten,  so  war  es  angeschrieben,  bis  i5.  Sept« 
in  Leipzig  eintreffen,  um  dort  auf  das  Lächerlichst« 
für  unsere  Erwartungen  getäuscht  zu  werden*  Mögt 
'  Flora  diefs  Hrn  .Oken  nebst  anderen  Sünden  gegen 
sie  verzeihen.  . 

Zu  Gotha  hatte  icK   das  Unglück,  den   Herrn 

Legationsralh   von   fi^ridel   nicht  zn  treffen,  und 

^  ausser   ihm  war  mir  in  dieser,  der  Venus  Urimia 

geheiligten,  Stadt  kein  anderer  Botaniker  bekannt. 

In  £rfurt  bewunderte  ich  d^n  Garten  des  Urn, 

Professors  und  Doctors  Bernhardi^  welcher  sicher 
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der  teicb^e  Glurten  an    seltenen  Pflancenarten  üt^ 
den  irgend  ein   Privatmann   ayf  dem  festen'  Land« 
besitaft :  er  zählt  an  9000  Arten ,  also  mehr ,  als  man 
in  manchem  JLÖniglichen  Qarten  nicht  finden  wird. 
Es  ist  schwer  2u  sagen,   Vras  man  an  Bernhardt 
mehr  be wandern  soll ,  seine  tiefen  und  gründlichen 
Kenntnifse  als  Arzt,  als   Mineralog,  als  Botaniker, 
.  oder  seine  kindliche  Bescheidenheit  bei  so  unend» 
lichem    Wissen;   sein«   feurige    Liebe   für   Wissen- 
tchaft,   der   er   seit  so  vielen  Jahren  sein  schönet 
Vermögen  opferte,  oder  die  Kälte,  mit  welcher  er 
die   ehrenvollsten   £inladqngen ,   selbst   jene   nach 
Berlin  nac^  Willdenow's  Tode,  ausschlug«    Man 
kann  den  Reichthum  des  Herbariums  dieses  würdi* 
gen  M^turforschers  zum  Theileaus  der  Anzahl  der 
Gewächse  seines  Gartens  (oder  vielmehr  seiner  Gär^ 
ten,  denn  er  besitzt  deren  zwei)   wohl  leicht  er- 
messen«   Er  vermehrt  denselben  aber  noch  immer 
durch  Sammlungen  nicht  blofs  aus  allen  Gegenden 
Eui^peiiB,  sondern  auch  anS'  fremden  Welttheilen, 
Und   hatte   erst  voi^  Kurzem  das  Vei^nügen,    von 
einem  Freunde  aus  I>l<>rdamerika  ein  sehr  reiches, 
'    Bordamerikanisohes  Herbarium  zu  erhalten,  weichet 
fiist    alle   Species    in   Pursh's    Flora    septentr. 
Americae  umfafst.    Schade,  dafs  die  Vorlesungen 
dieses  hochverdienten    Gelehrten   nur  so    wenigen  ; 
genielsbar  seyn   können:   seine  Zuhörer   beschrän- 
ken sich  gröfsten  Theils  nur  auf  die  Zöglinge  des 
chemischen  Institutes  djes  Hm«  Ritters  v.  Troms- 
dorff   zu  .Erfurt,    seit   diese    einst    so    berühmte 
Universität,  welcher  die   physischen  Wissenscbaf- 
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t«fi   in  DeuU^land  bö  Vieles  va   danken  halten  > 
nicht /m«br  ist. 

Was  auf  dem  fetten  («ande  det  Garten  de»  Hun. 
Pröf#  Bernhard!  su  £rftivl>  aU  Garten  eines  Pri*^ 
T«tm«nneSy    das  ist  nnter  den  Gärten  der  Fiirsten 
Und  Könige^   mit  Aushidiine   jenes' zu  ßerün,   der 
Garten  Sr.  k.  Hoheit  des  Groisherzogs  zn  Weknar 
in  Belvedere,  imcbt  sowohl  an  eitler  Fracht ^  als^ail 
Reichtfaum  dei^  kostbarsten  und  seltensten  Gewächse 
aller   Welttbeile,   vorzüglich  NeuboUand».     W<^n 
der  Garten  der  Kaiserin  -  Motter   unseres  Herzogei^ 
V.  Leuchtenberg  k.  Hoheit  zu  Malmaison  eibst 
unstreitig  der  erste  Gtt:ten   ein^  regierenden  Hofes 
auf.dcrm  festen  iLande  gewesen  ist,   so  scheint  der 
Garten  am  Belvedere  jetzt  an  ^«'Stelle  desselben 
SU  treten,  und  höchstens  mehr  einen^  schönen  'Ri* 
valen  an  jenem  des  Fürsten  £sterhazy  zu  Eisen« 
atadt  zu  finden,  der  jenen  zu  Sohönbriinn  johon  im 
Jahre  1817  .übertroffen  bat.    Selbst '  der  Gart^  za 
'   Berlin  übertrüt  den  GarSea  an  Weimar  qnehr'ddr^b 
die  ungeheuere  Anzahl  der  Arten«   als   durirh  die 
Kostbarkeit  und  Seltenheit   derselben,    und   durch 
^ie  aosgißi^chte  Schönheit  einzelner  Exemplare.  £iii 
eng  und  Ueiii  gedruckter  Katalog  von  laoS.  nebet 
einem  Säpplemfente  yon  i20  S.  voii  diesem  Jahre  ^ 
Ton  dem  berühmten  Hrn.  Prof.   D^nnstedt  redi«» 
girt,   zählt  dif  herrlichen  Geifiräcdiae  ^dieser  wahr- 
haft königlkhen  Sammlung  auf,  welche  nor  unter 
einem  Fürsten,  wie  der  gegen  wulstige  GrofiihejnB^i 
der  nicht  4>loljr<  Liebhaber,   sondern  s^bst  Kenner 
im  Gebtethe '  der  Flora  ist,  ao  ^  htonüA   gedeiiie« 
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konnten.  Die  W^TCimji'  und  Pflege  der  Bewachte, 
rVmd  vorzüglich,  die  Einrichtung  der  Gewüch$häa« 
aer,  ist  niusterhafU  t^ie  Sonnenkeller,  wenn  man 
sie  so  nennen  darf,  in  welchen  der  Grofsherzog 
feine  fLap*  und  andere  exotisAe  Gewachae,  welche 
wenig  'Wärme  fordern/  im  Winter  versenkt ,  und 
die  £r  zuerst  mit  sehr  glQoklicbem  Erfolge  im  Gros- 
sen yenuehte'^  kleinere  hatte  man  schon  früher  zu 
Eisenach);  das  ungeheuere  Palmen- Haus  mit  glei-* 
eher  Temperatur  am  Boden,  wie  an  der,  mehr  denn 
uo  Toioen  hohen  Decke;  die  schönen  Sommerhäu- 
ser, in  welchen  die  Nenholländer  -  und  mehrere 
andere  ezolische  ßäume  in  RiesengroTse  im  freien 
Boden  da  stehen,  und  erst  bei  eintretendem  Herbste 
den  Schutz  von  Glasfenstern  bekommen;  alles. diefa 
nich^  im  Style  des  Luxus  und  eitler  Pracht,  aber 
in  jener  Grölse,  die  eines  Fürsten  würdig  ist,  der 
nur  königliche  Opfer  der  Wissenschaft  zu  bringen 
pfiegtv  nnd  mit  der  den  Fürsten  ziemenden  Sorgfalt 
das  Schöne  und  Gute  seines  Gartens  anter  seine 
IJnterthanen  nnd  Nachbarn  spendet,  erfüllt  den 
Fremdling,  mit  Bewunderung,  mit  Freude  und  mit 
Dank,  Es  sind  zwei  Brüd^,  die  Herren  Sckell, 
die  ursprünglich  Schweden  sind,  welche  die  Auf- 
sicht über  die  Gewächse  in  diesem  herrlichen  Gar- 
ten führen,  - 

Ich  mub,  wo  ich  von  Weimar  spreche,  noch 
eines  Gartens  erwähnen,  der  der  Aufmerksamkeit 
eines  jeden  Fremden  werth  ist^  sowohl  in  Hinsicht 
seiner  herrlich  gedachten  Anlage,  als  auch  Wegen 
mu»htt  seltenen  Pflanze,  die  hier  im  Stillen  Uuht. 
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Ich  meine  den  Gerten  des  Ueberseteers  des  Brnders 
Oerondio  und  des  nnstetblicben  Meisterwerkes 
des  Don  Miguel  Ceryanlee,  des  Hrn.  Ritters 
V.  Bertncb,  dem  Dentscbland  in  so  vielei*  Hin. 
siebt  so  Tiel  su  deifken,  und  der  diesen  Garten 
mit  eigene  iland  geschaffen  bat.  Mancher  Fürst  in 
Deutschland  besitzt  keinen  solchen  Garten. 

Der  verdiente  Hr.  Prof«  Dennstedt  war,  wie 
ich  mit  Schmerzen  horte ^  zu  leidend,  als  dafs  ich 
es  hätte  wagen  können ,  ihn  mit  meinem  Besuche 
2U   belästigen«      ^ 

Jena's  Dotanischer  Garten  ward  lange  Zeit  über 
beinahe'  vergessen  unter  den  botanischen  Garten*; 
man  kannte  ihn  höchstens  als  botanische  Antiqui- 
tät. Jetzt  steigt  er  aus  dem  Schoose  von  Belvedere 
Terjiingt  empor;  sein  Raum  ward  vergröfsert,  und 
wird  noch  vergröfsert  werden;  seine  Einkünfte  wur- 
den umsein  ?Jahmhaftea  vermehrt,  und  bald   wird 

.1  » 

er  unter  seinem  gegenwärtigen   Vorstande ,    Herrn 

Prof.  Vogt  d.  jung.,  werthsseyn.  Weimar  anzuge- 
hören. Freiherr  V.  Göthe' bewohnte,  als  ich  zu 
Jena  war,  das  alte,  den  Einsturz  drohende.  Haue 
des  botatiisehen  Gärtners:  wir  wollen  hoffen,  daCi 
man  dasselbe,  wenigstens  zum  Andenken,  dafs  Gö- 
tbe  darin  wohnte,  frisch  wird  aufbauen  lassen« 

Von  Jena,  oder  ^igöntlich  von  Naumburg  weg, 
war  wohl  das  ganze  Land  ein  Garten;  aufser  einer 
Anlage  unfern  von  Weilsenfels,  die  mir  der  Schwa- 
ger Poslillon  aber  nicht  nennen  kopnte,  fand  ich 
jedoch  von  Jena  bis  Leipzig  nichts,  was  dtm  Bot«- 
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niker  i^teresstretL  m^itOy  der  an  d^n  Loifieni  um 
Lutzens, kein  fidiagcn^  findet.  '         -'^ 

Dettio  mtht  ward  ich  eu  Leipzig  entschädigt^ 
wo  mir  die  Tage  zu  Standen  warden.  Der  Leipzi- 
ger bötaniscbe  Garten,  nnter  Sem  berubmiieti  Spyo-> 
Ipgen  Sciiwägfichen,  ist  bach$tablii^  d^gröfstey 
den  ein^  Univerutift  jemabls  besessen  hat,  oder  be-> 
sitzen  wird  ^  und  ii^  /welchem  drei  Pariser  Gürten 
so  ziemlich  P|atz  fii^d^n  dürften:  die  Teiche  allein 
^  dijBsem.  Garten  betrage(i  mehr,  als  in  den  meisten 
botanischen  Gärten  das  Land,  und  in  dieser  Hiß-^ 
sieht  kann  man  allerdings  von  ihm  sagen,  was  einst 
von  dem  römischen  Staate  gesagt  wurde:  mole  la- 
hprat  sua.  Diefs  gilt  jum  so  mehr,  als  der  gegen- 
wärtige Custos  der  Universität,  wie  ea  verlautet, 
keinen  Sinn  fiir  Naturwissenschaften  zu  besitzen, 
und  wenig  za  wissen  scheint^  wie  sehr  Menschen- 
wohi  von  der  Kultur  derselben  abhängt.  Dpch  über 
diese  Vernachläfsigung  eines  der  Menschheit  so  hei-, 
ligen  Institutes  haben  die  Herren  v.  Frege,  Rei- 
chenbach, haf  Hr.  Hofr.  Keyl^  hat  selbst  der 
Handelsgärtner  Breiter  die  Leipziger,  und  je^en 
Freund  der  Wissenschaft  getröstet«  Hr.  v.  Frege, 
der  ei^«te  Ban^uier  zu  Leipzig,  besitzt  eijie  sehr 
reiche  Pflanzen- Sammlung  in  dem  sciiönen  Garten 
seines  Landgutes  uniern  von  der  Stadt;  besitzt  ein« 
ansgesnchte  nnd  kostbare  botanische  Bibliothek .  und 
ist  nicht  blofs  Dilettant,  sondern  feiner  Kenner  in 
unterer  Wissenschaft,  und  beniitzt  seine  grofsen 
Veirbindnngen  mi^  Amerika  nicht  blofs  zur  Ehre  des 
'  deotschen  Grofshandels^  sondern  auch  zur  F^örd^« 
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nng  untere  Wisiensclial^«  Hr.  UofnXeyl,'  Ge-« 
mahl  der  Enkelinli  des  berühmten  Battse  nird  Tocb->> 
ter  des  phil antropischen  Wechsle!^  Löhr,  welcher 
mitten  in  der  IJungersnoth  der  siebziger  Jlkhre,  blofs 
um  die  hungernden  Armen  zu  nähren,  den  erste« 
englischen  Garten  im  Gescfamacke  der  Schule  zu 
TVörlitz  vor  den  Thoren  seiner  Vaterstadt  anlegen 
liefs,  hat*  diesen  ehemaligen  Löhri sehen  Garten 
gegenwärtig  zum  ersten  Garten  von  Leipzig  erhoben. 
Die  grofsen  Gewiicfadhäuser  dieses  herrlichen  Gar- 
ten« sind  so  schön 9  so  elegant,  so  vollkommen  rein 
architektonisch^  dafs  man  beinahe  furchten  sollte^ 
«s  wäre  der  Grazie  des  edleren  Baustyl^s  zuviel  von 
dem  Eigensinne. 4«r  Gewäofase  geopfert.  '  Dafiir  ist 
ihm  aber  auf  der  lieblichen  '  Insel  •  dieses  Gartena 
reichlicher  Zoll  gebracht.  Eiqe  Magnolie  steht 
4ort  am  Ufer  mit  schenkeldickem  Stamme  viela 
Klafter  hoch,  und  jährlich  ihren  Besitzer  mit  Blfi. 
then  erfreuend.  Sie  trug  sogar  in  dem  frostigen 
diefsjäfarigen  Sommer  Saamen,  den  sie  schon  einigt 
Male  brachte,  und  aus  welc|iem  vor  einigen  Jahren 
junge  Pllänzclien  erwuchsen.  Annona  triioba  steht 
ihr  als  dicke  fette  Machbarinn  zur  Seite,  und  ein. 
IVald  von  nordaroerikanischen  Sträuchen ,  von^p»-* 
räen,  Kalmien,  Azaleen,  Vaccinien  umgibt  sie  von 
allein  Seiten,  Man  g  aubt  auf  dieser  Insel  wirklich 
auf  einer  Insel  in  einer  Bucht  des  Erie  oder  Onta- 
rio  oder  des  Ohio  zu  stehen.  Auch  der  B  eichen- 
bachische  Garten  enthält  nianchesSchöne,  und  hat 
durch  des  tapferen  fiirsten  Poniatowski  Tod^ 
der  hier  in  diesem  Garten  ertrank^  und  dessen  An- 
denken in  diesem  Parke  zwei  Grabmäler  errichtet 
sind,  eine  traurige  historische  Celebrität  erhalten. 
JBreit^r^s  Garten  ist,  als  Garten  eines  Hand ejisg^i*^-* 
ners,  sicher  dar  erste;  in  Oeutsciüand;  und  vardaeat 
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die  ^  B^wnn^emiig  eii^t  ]ßien ,  der  Kanfttfleifd  im 
würdigeh  versteht.  Der  Genuß»,  den ,  dieser  "IG arten 
den  Bürgern  l^eipÄTgs  in  den  Winter  >  Monaten  g%- 
w«bh,  dfe  «cbÖnl  idee  de^  iJm.  Breiter,*  ofietol- 
Jicb«  GlttshaiTser  zu  erricfaten,  in  welchen  man  mit- 
len  i;n  Sclineege^ber  ung^rfr  langen.  Winter  im 
hiifle  blühender  Kappilan^en  und  udirankt  von 
TrapengewächÄeh'  sreine  Tasse  scblürfen  und  seine 
Ci^arrcr  T«rgiiimiieti  üassciti  kann^^^rst ,  äussefiin  Berlin, 
nocb  in  keiner  anderen  deutschen  Stadt  dem  Bürger 
geworden,*)  Solcher  G^nufa  ward. bisher  nur  den 
^.  fürnlen,  in  ihren  Orangerien^  und  Wintergärten  dei^ 
Winter  zu  trotzen.  Zä  Leipzig  und  Berlin  ha(  ihn~ 
nnn  jeder  Bürger.  £a  wird  aber  auch  wenige  Städte 
ßebeiijAvp  der  B^rgej^  stov^elGeschn^fick  iur  dieScbön* 
heilen  der  Pflanzen -Welt  besafse,  und  wo  Kaufleute^ 
%r^  der  sei.  L^öhr,  wie  die  Herren  Free e  und  Bei- 
e^enhath  und  vi^e>«ndere  ebensoviel Gefalkin  lan^ 
Pflanzen,  als  ai^vol] gichtigen  Lauifdorsfiud^n« Selbst 
.für  i^oolügie  und  Mineralogie  interessir^n  sich  einigt 
der  reicheren  Kauften te  Leipzigs;  Hr.  la  C a  rr i  ^r  e  z.  B* 
besitzt  eine  sehr  ausgezeichnete  Mineralien  •>  Samm- 
lung, und  ist  ein  ebenso  gründlicher  Kertncr. der  Mi-* 
neralien ,  als  der  Seidenstoffe,  mit  welchen  er  imGros««* 
sen  handelt.  Solche ßärten,  wie  diejenigen,  deren  ictv 
so  ebenerwähnte,  mögen  uns  darüber  trösten,  dafs 
fetzt  keine  Spur  mehr  von  dem  einst  so  berühmten 
alten  Hortua  Bqteänus  zu  Leipzig  zn  finden  iat. 
^(Beichlufs  folgt,)       .  . 

m'»   I '     ' 

^  ^'  loh  katan  hier  ti^ht  umliioj  einer  nachahmungSM^ertlieii 
.      Anwendung  der  i>uchesnea  fragt  form  it  bei  Hrn./ 
Breiter   zu   erwxtintn,    die  unter  dorn  Namen  Fra-- 
.  garia  indica  geht.     Er  überzMsht^  und   bejU^ide^  mit,, 
dem  herrlichen  Laube    dieser  Pflanze  die  ^teilen  feiner^ 
''    Gewächshäuser,    die"  dadurch'  und   durch   die   scbönea 
tcbarl^acbTotben  saftigen   Früchte   von   der  Gröfse.  einer ' 
.  kleinen   Ananas -Erdbeere   ein   weit   schöneres  Ansehen 

f'  ewinnen»    |ils   sie   sonst  in   Gewächshäusern   besitzen. 
)iejenigen    Botaniker,     die     dieser    Pilanze    trockenen 
'x   Truchtboden  zuschreiben    (wie   in   den  Hort,  monacen- 
^)r   scheinen    lü«    re^e    Fruchte  'derselben    gesehen 
tor  liibtn.  ^ 


dby  Google 


Flora 


öS9t 


Botanische    Zeitung* 


1    I  1 1 1  11 1     1  •■ 


u. 


Nro.  lo.   Regeifftbürgy  am 'i4.  Mutz  i^ast. 

"   ^iftma^-^^mmm^-^^mm^ "    -i 

I.    A  u  f  8^  t  z  e^ 
Ueber   botanische  Gärten  in   Saelisen   und 
FrenfA^u.  ,^ 

-  (Voi^ele^en  in  4et  am  la  NoVember  ^.a  Re<«- 
gl^mburg  gdialtenen  Sitzung  der  k^  botanitcben  Ge^ 
.sgUfcliaA  von  J.  A.SciIiulteli^  M^  0.  k;  baier. Hof- 
MÄe  und  PrQfei^or.)  (BeschlaJb«) 

/nser  liebe)*  Schwjigricben  iit  nnermüdet 
thätig.  Da  die  Universität  kein  Naturalis •*  Kabinett 
beMtzt.  MO  bat  er  ans  seinem  bedeutenden  Priyat- 
verniQgei^  4ic?cni  wesentliclif  n  Mangel  an  einer  Uni-* 
veratät,  aus  Liebe  zur  Wissenschaft  und, cu  seiner 
Vaterstadt  auf  eine  sehr  grofsmfithige  Weise  abge- 
holfen« Dej^  Zoologe  und  Mineraloge  findet  bei  ihm 
ebensoviel  Interessantes  zu  bewundern ,  als  der  £o-* 
taniker.  Hr«  Prof.  Schwjigricben  bereitet  sich  za 
einer  Reise  nach  England,  um  seine  Moose  zu  vol- 
lenden, ]9nd  sodann  ein  vollständiges  Systeme  Mu* 
•corum  herauszugeben  9  welches  hohes  Redürfnifs  ist. 
^uch  der  wackere  Monpgraphe  der  Pyroleq,  Hr«, 
Dr«  Radius,  wird  gleichfalls,  ehe  die  aurea  praxis 
ihn  ^r  immer  in  seiner  Vaterstadt  fesselt |    ein^ 
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ids  NymplieDBnrg  von  München^  kennen  M^  dl«  m^ 
des  sei,  WilldenowEnameratio  und  H^ort. 
Berol.y  aas  seines  hochverdienten  Nacbfblgersy  d«« 
Ibr^.  Prof.  Link  Ennmeratio  altera/  nnd*»  aa« 
t«ink's  und  OttoU  ^bb^ldupgen' und  B«^ 
Schreibungen  der  seltenen  Gewaehse'4ifs^.Chir^ 
tens.  Doch  ans  diesen«  Werken  allein  ^  so:  ireffltcliHde 
sind|  dien  Jßerliner  Garten  kennen  wollen»  ist  eb^a 
so  Tiely  als  glauben,  dals  man  einen  Mann  kenne» 
'fassen  Silhouette  man  ^nige  Male  ^eseheil  h4U 

Ein  Umstand^  der  dem  Berliner  G^rtftn  .iio4 
jder  Wissenschaft  und  d^/i  Finanzen  de%  pj^eqUisjriseil 
Staates,  der  ^|o  gut  zu. rechnen  weifsy^fsn^Biel^  M 
Statten  kommt ,  ist  d^,  da&  dieser  Garten  f(iigj[fic& 
der  Gar^^n  ii,er  Akademie^  d^  UniversHiTt,  ilea-Ho« 
fes  und  der  .Qartenfreui^deu..ft^rhaupt  untejr  d^>A 
Berliner- Publikum  ist^  also  vierfaches  Interesse  jn 
sich  vereint,  wodurch  auf  der  einen  Se?tf  eben,  ao 
lioher  Gewinn  fiir  den  l^aaVbervorgeht,  4er  seine 
Kraft e.,ii^9lft  unnütz  versplittert,  als  für  die  Wii- 
senschaflt ,  deren  Wohl  |iier  mit  vierfiicb  yereinteir 
'kraft  gefordert  wird.  £lur  hei  solchen  Verbajtijf*. 
sen  können  hier  6000  Thaler  hinreichen,  upt.  ftpf 
einem  PupKte  alles  zu  vereinigen,  was  jpaii  sonsl 
auf  dreien  oder  vier  mit  derselben  SuQune  nips« 
mermehr  zu  leisten  im  Stände  würe;  nur  auf  die^ 
Veise  künn  hier  mit  6000  Thlrn.  (und  ein^Th^Ier 
ist  zu  Berlin  kaum  soviel,  als  bei  uns.eii|  pjolden) 
'der  erste  botanische  Garten  a^f.d^m  festen  liande 
"mit  einem  Reichthume.  vc^n  beinahe  i5;9po  Pfian- 
^«en  -  Spcciejs  unterh^^ö j^,^  unf^^ ^ej)st  ßjuax  Wohle 
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der   Wia9«rnseliaft   (wai^/diV  irrste  B^dlngbng   einer^ 
tolclten  Atifttalt  ist  )^,  zagleipii   das  Bedfui^fhSrs '«iner 
Otad^mUi'l  eiher^Ünirirtit&fy  'ein^  königlichen  tfo-* 
fei  voib  ersten' Range^D^^  d^s  PtilMikiim«  efrierder 
gri^e^    utid  gebildetsten    Hauptstädte    b(eft;iedtget 
Y^M^en.  :  ^liilich  b^Äkrf  4^  »ir  giacklieheii*  E^ei.; 
diiüig  '^^^^  Vf^lfacAfetf  Zweckes   aucU  Doch'  Man^' 
HßT'roik  a^  Verdiensten  einea  t^iit,' emei  btto,* 
dei^A  riefe  Cenntnfrs  ; '  Ei-föbrnng   und' VCe^cb^aci 
allein   einer  solchen' Ahlrijairj^nen  OiinikWrlk^^^^ 
konöen^  deb  tieiä  »o  inöllelü'lftafife  besiUt:  1^4nl*a 
hohe«  Veitfieiwt  chirf  jedeV  Xewier  üiiserö^'Wls- 
aiensdliyfi'*  b^rih'ta    sinf '  i^h^ren  ''Deüeanieii;'    unS 
achWetläefa  ihrird  irgen^  ein  Garteb  sieb  "einer '  tei- 
ttm^  SIT  erfl*ienien  hatten/ die  jene  äei  aim;zbüddte'ii^' 
bl^  für ' seinen  Garten  ^  f ebeb*en  / ilrh;  'I^KfceiiAora 
Otto'  äbe^ttafe.    Vom   frühesten  Morgen  bis  "ssan^ 
gfüsitn  Abende  ist  HnOtlo,  man  darTwohl  sageB^ 
jKe  Sonne  Befnes  Gartens^  die  taglich  übcfr  äeii$eU 
ben  aufgeht,   aber   nicht  immer  mit  dem  Abende 
mttei^eht«'  Mär  dadni'dh,  dhcl  auch  nur  *  dadurch'^ ' 
daßi  er  dett  Geist  dier  alten  Friedri^h^sehen  Yaktik 
in  sein  Garten -Maitoen vre  zu  brmgen:  rerstatid,  ist 
es  diesem  Manne  mogKch  ge^irörden/^ft  eineni'ao  * 
geringen  GaMieh-F^rsönale^  wiid  das  8einige>  aovi^ 
zu  Imsten«   Sechs  Gehiilfen,  ^ben  söSrtete  Xehrlinge 
mid  Taglöhner  unterhatten  hier  diesen  rnigeftcfäerein 
Garten.  Bti  diesem  schöifeH  ^ManoenVre  hat  Hi^.  Ott  o 
allerdings, '  wenn  ich  in  nieineii'  militärischen ^Fara* 
bei  (brtfWrön  darf,  ei^en  General  des  Geniewesens 
an  Vtm.  Fürof.  tiak|  einen  Generid  dia:  'Artillerie 
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an  tt|nvJRrj.^TfJ*:clile^hfi^n^ii^  wid  ci;^^«;^n|5- 
Tal-9uarMer|^]8tepan  Hrn.  y.Chf^qiisfto  al^  F]:;c|i^de 
20  ^inerSeite^ ,  M ap  vrird  in^,  yrQ}^l  erl^iben,:  •^.  f  1 L— 
depo  w;.|  fierl^öi^^,^  imd^,fije^y^^lj8n,^iider^er-r 
IVfin^n  dj^r.  ßeWinef  -  A|c|adieipi?  als  scbvfer^  ^rljill^T- 
rie  de^  ßpl.^pijt j?u  beUi^ljfceii., ,pif sef  :\y;ilXjif  nojji^'jcbo 
*^?.^!?*"fWnh  bleiche«,  Wcnp  i;i^  si^  ^e^^da^f^-ds«» 
K^i;H^^€|'^^^f»ep  Herbarien  r S»p^(^lp.Hg  ^faf  A^^f^- 
inie  zu  Berji^  bildet^  i8t^)ept.^^^rcl]^  rastlose  T^iä- 

*^^f?f.  *^  llffl*  Rf •  Yi  ^.  P WP/?  V ^.9  fl « 1  ^  yollkpni- 
ineü  |{«y)r4pptjlgp^9jr|ng^^jjl4e^.;es  :nw  ^^^  za^^te: 
FreHiid«WJhairt.uncl)(4.e^  ^  4ei^.fl|^^fbUfJv^i|\^iJil-, 

Dr^  jv;^  §^c]^.(^pbW^daV  ift  d^^  ^oba  dea^^rjilun-^. 
i^n  Arn,  j  ^ri^^^^nljBP!  y.  8.^  b^  f  g^  *  e  w  4  ^l,  zö,  Paderh. 

li^n  Wfjl^'eji^ow.  UiJ^^^^^'^^tjodealso^  fl»  ia. 
jeue  dos  ij^ftgjgfil^a  Fre4ndesjyi^Ud9no,y  ;4,Jk^ 
di^s^^Tjl^ef  J^ei^spMeU  ^P  ^«J^fg  «^wor^ «»«^ /^cbf^t» 
"•/^^f  *?te"*?W-  .«E^  "fv  jßtzt  «^p^g^do^t^  daf»Jp4M 
Augep^ipkjiede  Pflanze y^^us. den  vielep  '^avse^idcn^. 
die  er  enthält,,  ber vorgezogen ^^  geprüft  und>yergli- 
chen^yv^if^ef^^^nn, ]  A,uph , die; i^brigen , ejiiif^elfien Her- , 
b^^^n^  ^nj^^^fingep  yc^  J^nj^m  d?s  Qe^äbrl^  des 
nnitey|)^c]fien^To^^rnef  ortf  Gui^delsbeimeTi^  bis 
zu  d^j8,5gp^^i^gen  des  njpgl^^Uicbeu  EjeTgius  Tom 
Cap,^fiprt  ^^f.^^rfU  Seil |P]if,  aus  ßrasili^Pji  ^ejcb^i 
letztere  iqh  poch ,  nn«ufgesjte1^t  d^u  6pd^  ^^iAef,  ^e^ 
täumigj^n^  ^wipe^s  fall^«^  8?h^  T:^^f^W>jfl#p!^  "^d. 
aachipQr^jjnjIl^bi^l^  4ttf4i^Wl..W«  Sfiff'f«. 
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dals  m^n  en  jBerlin  dl|[^|ii«^  *'S^^9  ^  JP^}  ^^ 
Guii<|[elfifaejmer'scbe4  Uerb^pamt  y('dr^  ßuf  «inf  picht 
sehr  ^baulich 9  W^ise  durcli  «inen  Mann  nach  Mün- 
chejy  ^Komm^en ^  der  pif^l^t  jp^  iat^^  yox^.d^w« 
Fröinjapigkeit  aber,  man  .  jede  ^GaranUo  ,g^^^.  irgend^ 
einen  iihnliQbea  epr^F)  l^i.  Ifütte  erwfiitep,  np^l^m^ 
tj^v  neu^  .N^hwucbs  j;ii,  -^i^aer  Sam^i^^g,   ode][ 
"^lliliel^^zti  diesen  Samiplpngen ,  aus  c[emiiu>tani« 
•cben.{G|irlen  forgt  der  geistreiche  und  jjebenaif^ur* 
^ige   ^.   v^;€hanii«8o,    der    WeUuma^gter^^.  derj 
aplbst  eipe.reicl^e  Sammlung  T^n^  seiner  Bieife.pn^ 
die  WeU  mitgebracht  hat,  und  mit  wUenjer  .J^^/C«-^ 
V  lität  jedem  Freand^  ^er, A^iMt^l^chaft  apci?di^.,„9if8^ 
Herbiirien,   die  jetzt  nocV ,  im  Gebande,  <^ejri^^ern^ 
'w:arte    der  Akademie,    weit;  von   dem  l>Qtani3,fb^a 
Garten  entfernt,  aufg^ateljt  sind,  werden^  x^'C^Uiift 
nach  d^pn  botanischen  Garten  übertragen  .werden , 
in  dessen^  Nähe  die  Regierang  ein  Hans  sor  Auf- 
atellnng  derselben,  sampit  <|er  dazu  nöthi^en  bota« 
nischen  BibUothek,  beatimmt  hat    An  diesen  Her. 
bari^  bilden  sich  nnter  4®r  Leitung  des  Hrn«  Von 
Schjechteudal  mehrere  junge  Botaniker  zn. künf- 
tigen Reisen ,  in  die  xTrojpenlander,  so  wie  d^r. ^bo- 
tanische,Galten  seli>8t  für  die  dortigen  Zogliipge  nnd^ 
GehnUen    die  schönste  JPilanzsdiule   füjj^  ^  l^ünftig^ 
Gartenmeisl^  wird.  .     j   .. , . 

Ich  ^ürde  Tage,  nieht  ^rfofs  wenige.  Angeii^- 
•  blicke,   die,  mir  gegönnt  «^4^   nöthig  hf^ben^  nm 
die  Zw^ecki^afsigkeit  der  in  dem  fierliher  Ga^tep  (ür 
Pflanzen «SLultnr  getroifenei|.  Anstalten  zu  bescl^rei« 
ben,    sowohl   in   Umsicht,  dejjenig^en    G^w:fchse| 
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in  den  yfiifibliieden^n'  Halisei^n  gehalten  yfetÜeü . 
müas^i '^  ti^'h'r  'Wiisö  isl;^  bei  dem  gröfsten  Tbeil« 
dlmi*  iflM^r  luxill^nä  iftie  Pi'äcbt  der  Zvreck^ 
liläi^^eih^geopfert;  iiideäsbn^  stehlen  dorty  #o'  «• 
dfts  Döcorum  der  sclion^en '  ÖaVl^nkahst  eriforderty 
atii^h' in  diesmal  Getieft 'Gebadde,  wefctre 'fieaVikan-' 
d^»/  dkß'inlto  königliche-  ftrÄcht  mit  holi^r'ÄWfecsk- 
n^igkeit  zu  Vermäblen  versteht.  So  W  %%'  ilU 
ber^liehe  Wik^tterhaus^  in  welchem  die  \aeh4|is{eii^ 
Bftanire  d^s  '«üdandei  im  Xytxitide,  Üiid  M^n'^anzeil 
SömmW  fiber  frei  und  nnbi^deckt  da  8tefkek;^und 
^nr  im  Winter  «eine  Decke  rbii  Glas  njid  Giasfen^ 
it>ät  effailienVia  dein  '<ed eisten  und  schönsten  S|yle 
erha&t,' und  würdig  eineh  königlichen  Garten  9:^ 
^efen;''^änd  eben  so  würde  das  erst  jetzt  lien  er* 
baute  Falmehhaus,  ein  Glaskegel  von  einigen  zwao« 
j&ig  t'oisen  Höbe  und  nahe  an  zwanzig  Toisen  an 
der  Basis,  in  welchem  die  Palmen  frei  im  Grande 
stehen;^  jedem  kaiserlichen  Garten  zur  Zierde  ge* 
reichen.'  Weiin  ich  eben  so  viele  Jahre  als  Tage 
'an  die^^hi' Garten  und  an  den  Berliner*  Herbarien 
hSl^e  Verweilen  können^  so  würde  ich  schwerlich 
noch  "alle  die  Schätze,  und  all  das  Zweckniäfsi^e, 
<ki% 'hier "vän^iot  sich  findet,  nach  Mofse  habei^  stu« 
^ieiren  und  bewqpdem  können«  Es  scheint^  dafs 
f^an^,'  $0  lii^ie^d^r  HuseHiiann  zum  Grabe  des  Pro- 
j^heteu;»  so  jeder  Botaniker  nach  Berlin  wird  pil^ 
gei:¥i  ttiäs^^i  wenu  er  botanisch, aelig  sterben  will. 
.^.  »Jßtwas,  was  ich  jedoch  zu  Berlin  nichtr  besser 
fuiif  «JkrjfoH'äbetalii  und  waa  di«  9wSg«  Wahrheit 
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des  nihil  est' ab  omni  parte  Beatum  selbst  zti  fier-^ 
li|i  bestätigt,  Ulf  dafa  anf  der  Bibliothek  für* bota^;^ 
niache  Literatur  nicht  sor  gesorgt  wird^  wie  *  es^  das 
Bedurfiiiia  dör  Wissenschaft  fordert.  Fn  dieser  Hihi 
sieht  wird^Gottingen  all^  andere  ßiidang^ -  A nstol-» 
t^n  noch  immcfr  so  lang  übertreffen ,  als  es  Gottin^^i^ 
gen  bleiben  ifcird.*)  "  V 

;  Za  Berlin  hatte  ich  anch  das  Vergnügen ,  Hrn* 
Doctor  tind  Prof,,  Hayne  kennen  ^u 
seihst  bei  seiner  etwas  schwächliche 
und  den  nun  anrückenden  Jahren ,  u 
tig  an  der  yollendang  seines  classia 
der  wahrhaft,  ^getreuen  Abbildunj 
•tellnngen  der  Arz^neigewächse"  arbei 
keS|  das  mir,   leider,  nicht  blofs  nr 

in acenten  unseres  Landes,  sondern  se  _   

Botanikern  weniger  bekannt  zu  seyn  acheint'  als 
es  seinem  hohen  inneren  Werthe  und  dem  kriti-» 
sehen  Geiste  nach^  mit  welchem  es  bearbeitet  ist, 
zu  seyn  verdiente.  Der  Vlll.  Band  dieses  VortrefT- 
lichen  Werkes  ist  jetzt  seiner  Vollendung  nal^e. 

Der  beriihmte  Beisende  nfch  dein  Vorgel^irgei 


*)  Auf  eiöer  gewissen  tTiuT^itllt»  im  weteber  eine  ^g«l» 
Bibllödi«kft-&eiiimUtion  bstMkt,  'uad  bei  wefeker  t^ 
Pbilo^I^  B^ysitzer  iH,  ,wvTie  der.  Ankauf  jbct^aoaipMK 
Werke  irou  diesem  Hrn*  Philosophea  aii9  dem  Gruqd^ 
Terbothen,  >»weil  botanische  Werke  sebr  tbeucr  sind." 
Wei^  Mit  bei  einer  solchen  Aeutserung  eines  Philoso- 
phen nicht  alsogleich  das  bekannte:  nil  taiu  abfUtdtim« 
«piod  Vßii  aliquifi  dizhset  pbilosophQrJtm,  ein?.*  , 
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der  .gQtpQ  Jbfiiiii^,  ^Ur^^  Dr^  jond^Prof^  Lachten ^ 

'  tteiQ,  i4  leider  4eii  ßoiaiiik  untreu  ^ewor^en ,  .und, 

"ijltLp  einen.. Xb^ai  -^^^  fi^öfsen  Gebiethe«  dei\2^oio^ie 

Berlin^  zoo^ogi^cbe  K^b^j^^.  init  dcm^bpUnisclien 
Garten  ^an  Vortrefflichl^eit  Wett^ifjert^  läftt  ?^,ch  vpa 
einem  Institute  einer  Akademie,  d^e  Friedricli  der 
Einzige  grundjete^njob^  anders  erw^tem  ^, 

Ich  natte  nun,  wenn  ich  so  sagen  darf^  das 
Herrlichste  gesehen  : '  es,  war  indessen  *npcb  eine* 
Nachlese  zu  Halle  und'zu  Dresden  übrig.  Ein  Zu- 
fall auf  dem' Wege  von  Berlin  nacfi .  Wörlrtz  und 
4äs  Austreten  der  Elbe  hinderte  mich,  die^'erste 
Scliopiun'g  auf  d^uts.cben  Boden  vefjpilaiizter  höhe- 
rer varieokunsty  ij^e«  .Carlen  «n  Worlifz^  zu  sehen^, 
inä^em  ich  einen  weiten  Umweg  nehmen  muTste^ 
Hin  über  die  Elbe  zu  gelange^.  ^ 

7u  Hfill|B  bewanderte  ich  4eh  unter  dem  Po« 

lybistor  ß  p  r ^  n  g e  1  so  schon  aufblühenden  Garten^ 

'  Hveiclier.  ausser  aeiner  herrlichen  Lage,    auch  sehr 

".    ,i*iw'    f.-v'        Ui  -ii    -i    ^  ^'       D       ^    •     "■         j     V     'x       •     ' 

Tiel    perrliches  ^n    seinen   Beeten    und   in    seinen 
Uänsern  besitzt,  und  auch  dann  noch  die  Aufmerk* 
iaiirkeit  reitzt,  und 'selbst  dann  noch  fesselt,  wann 
man   Ton   Berlin    her   nach   Halle   gekooMn^n  ist^ 
Iffu  Ps(9^^  ^p^e^gel  yeratehl;   die  achwejre  l^unst 
der '.A^ministratiOtt  eines  botaniscluen  Gaittena^  der 
lick  sislbst  yentfren  sali,  eben  so  glüekiicli   zu  lö- 
hnen, wie  ein  guter  Feldherr  das  Probleih  des  alten 
Hugo  Grotius  in  ju,re  belli  et  pacis,  wo  es  heifst: 
V  belluroi  seipsum   nutrit.      Diese    schwere    Aufgab^ 
'  scheint '^^l^W  ancb  nui^  in  einem  Land^  d^  L^ung 
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^    vieleii^ .  äi|sii\  für   di«  SqtiöolMBiiUti  .*aii$  ^EioiMn 
Reicji«   besi^t,:  wje  t^ioil  fdie^  ]6rj«cheii »// und.  Sr«r^ 
<^ne  Blfifnei?  ka^i  F«*t  und  keilte  fveude  iai.  lO^ev 
ebr^urd^ge^^Sip^.^nfel  8f:!h^i«ifc  Qiite^  iM^iiiien.  P<(l«ii4 

biüheii;  ßpjfin  ^ieinand  ^ww^«[  gn-.dieftfin;  Ibbflma 
WÜrdigen.Qel^brteM  die  Lot  <4$«  jAbite^tttf^fi-^ikf, 
^^^ndUckßn  Arb^itfin/erXeiMiea;  die  ißeiaftiSdivU 
^frn  so  krafl^voll  ^rtirug^«  (ii)']^  Drc  K.-eid:fufi^ 
der  K^jfiner  -^fr^/F^lic^s»  w4P.\e|>eii  4iif  dtsi  Jtgdf 
fifie^  niftf|:4f9ii:  sA^te.,  als  icbibi»;  meioe  V^Kehhing 

nersnifrpk.fMM  l^wesUfl^^  >lds'  leb  ihm  umum 

Aufwartung  nuiabeii  wplUi^:,  ^^^^  ;V|^rhisfe;.:^ed 

jeb   durcb  diese»  ;/V e^£eJ|»U«^  <jMeiM!^!«QMWii«di 

Bp4amk^r  ;ieffliU»  .^OUA^et  :irb  'Aio^J^  ^»mVjhAawok 

Wo^ifSf  d^bp^Mi^  mm, eben ^dvku^bjh^  Abwelepbeit 

den  Be^^i/i;iltTeaiWQhLbefindenf.  gegefa^  beben.   •. 

I^o^b  bli0l>  ni^  Pr^d^ii,  üMg;  wobia^>bäk^ 

|,eipzig.  teitt^)^  Hm,  ttfrrn  Gritfen(  m  H  (>^alLa.i>lasi6| 

die  Huldigmig  meiner  Ver«bniti£  zu  beseigen,  nint 

^errn  P^of^  Aeiebei|beeb'#  .#ebMieb  ei^wSiviffiitSi 

BekannUcb9ftj?i9  .tuaebeiv.    Zu  ive^aem.  grolfetf  Be^ 

demrn  yfi$T  .der.  Hr.  Graf  abweMiid»    B«i  de»  Me^. 

bettswikdigf II .  find  ungemein  geJaUigea  Hra.  Pirieft 

Reicbe«biecb  l«nd.  icb  ab^r  mebr,   aU  job  het 

den  8angniiujK;b|t0n  ErwArtnngjeiii.  sn  findeo.boffw 

durfte.    .Oie.^anmlung  seiner  Ai^nit^n,   niiibl  to^* 

-^robl  jn.fdem  botanfscbeo  Gerten«   als  in   s^ioem 

IlfirbariiW;LH)>«rtrifflt  wicUickAUftbwrtnnAi  imm 
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■all  d^  •PBicb  toti  Men  Orten  het  z\i'Y^tkchäffeiM' 
ynxtktM ,  *  wird  as  die  t^aftaend  reichen.      Eheit  t er 
ißtiA  ist  «lißh  Vc»li£lthif6inardg  die^  Anziähi  aeinet 
liy^soti'den^   mit  ^Ireii  Mooograpbfe  «^  nns  m 
d^  nichiien  Heften  rdn  Starm't  Flbra'  betehenu 
Icen,   ahd:  seiner "Tbyninsy   aber  welche   er   nm 
gleicMMs  bald  «ine  Monographie  mitdi^it^ri  wirct 
W«ilir''man  «liibht  Douende  Ton  £xeni[^aren  einei^ 
^anoeaai  allen  Gebenden  her  Tor  sich  liegen  hat^ 
jiKl^nian  bei  dem  Zustande ,   in  welthemdie  Bo<w 
|anrk  'Sich  ge^nwiHig   befindet,   iil^  zM^iMhaften 
fallen />imd  gertt^  di^rar  ^d  die  ätii^ettden  in 
«nseiwri^Wissenscbafty  Wkbts   entsdieid^i)  konileii^ 
liflöhU'^ist  gefihi4icher|  als  das  Anfsf^sllea  neuer  Ar^ 
teiii»bwivein2eln^^£xemplftreni   W^t  Aitah  xweiM^ 
dmiimhhj^Ae  dÄs'Herbaritiin  des  sei.  Bar««T.  Woli 
fWit^  das  ich  noch 'bei  Lebzeiten  dieses  grändlioSsecf 
Forsfhers  sah;  der  durchgehe  die  Herbarien  über 
Potvlbogeton  bei  Arm  Chamisi^b,  übei' Pyrola 
bei^  'fiaditiiSi '  übei^'  Ationitum,    Myosbtis    vtud 
Vrhymiia  bei  Reich enbach|   und  des  waekerenf 
iteg«ien    zu   Avigno^  >  Sammlung    Von  'C^lien  9  ' 
welche/  wie  mir  «leini  Freund  Ba'lbi»  ^rit  kiurl^* 
lick  «chrieby   nidit   weniger   ala  6boo  ElCerapUr« 
llJifiiC'^  die  er  alle  bei  seiner  jetzt  heratisziigebendei| 
M4n0gUipbie  dieser  so   sehr  vertrorreifsil  Gattung 
IM  sich  li^en.  hat,     Nnr  durch  Flor^  and  Ho^« 
nogriphien  läfst  sibh  heute  au  Tagi»  das-Wohl  ^tr 
Wissenschaft  fordern;  aber  weder  die  einen  noch 
4ie:  «oä^reii  iasseä  skh-iiiit  Glnck  und  NnDiea  bp^ 
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dorWtBB-/  vrhnn  mftit  niölit  In  laceinpiiHrett:  wäUeA 
Junii ,  wenn  nMn  niolit  au»  allen  Ländern  ^  vrb-  mä|i 
eine  gewiafe  Pflataise  ingebHch  gefunden  .bat;  die 
£!xemplai^e  vor  sieb  aiebt.  Der  Italianer  kenn  keine,  . 
italiänische^  flora  mit  Sicfaeilieil  achreiben^'  «ehn« 
'  üe  gleiehnäniigen  Manzen  DeötBoblandty  kh/ Meine 
diejenigen)  die  nnter.  gleichem  Namen  ge^eüi  Tot 
Augen  ta  babe^,  nn^  nfngekebrt  kein  Deofae|ier 
«ine  deufaebe.  Flora,  obne  die  italianiscben..  Seibat 
4ie  bonionymen  ßflansen  Teracbiedener  Frorinnit 
Dentfcblaiida  i»erdienen  nk^eb  'rer^icben  zu  we^^  - 
den:;:in  diesem.  Geiste  bearjbeiilt  :veai^tena  der 
Voiirefflicb^'^iv  T4  Bpbleebten^al  seuie  Flom 
lyen^ineiuisy  welche  nicht  blofa  e^e  bedenlendi 
flacblesli  sn .Willdeno-^r  tind  Knntb,  sondertt 
aoMJi  manicbe  lefaVreicbe  Aufklärung  über  dieses  tinä 
jiiines  bisher  «anrermeidticbe  qnH  ^o  quo  totbalten 
/^irdj  Aacdi  Hr.  Prof.  %eicbenbacb  bearbetteft 
einen  Theü  .der  Flora  des  ebethali^en  DeatsoMands/ 
iiämUcbi  die  Fiora.SracbsenSy  eihes  LandcJSy  über  ' 
Urelcbes,  wie  es  mir  auf  meinem  Dnrcbfluge  scbiejl^ 
die;  Göltinh  flora  ein  Fullbbrn  von  Capnced  atisge* 
gössen  zu  haben  acbeint.  Sachsen  scheint  dnrdi  d&|i 
leisten  Bjriege,^  die  es  Terhieertifii,^  tielläöjht  mitten»  , 
lieue,  in  .weücbes  die  Heere  ihre  Bagage  ^of  deü- 
Rü^twagen  {MKdsteny  hiandie:  Pflanze  des  Sndciniui4  / 
des  Westen  wie  Hles  OMen  ^erhelteh  zu  baheiui  8q^ 
fand  ich  auf  .dem  SchlacMfelde  Ton  Leiptfg^  in  ziem^ 
Ij^er  JEntf^rnung  von  deü  Stadt,  Cbenopo^ium  . 
a;inbT08;rpidM»ftölbst,in  dieseiii  elenden  Sommei?^ 
%fi:$^.  W4^«en.  .0a  d«r  ueÄ  ungfitegte  beUQisf»^ 
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ßiAi^r  m<  litetAtnlrmlet  det  L^knng'  des  Qrn.  Fioi. ' 
il<•iob£nbach^iürtJdltt  Bediiriiii&itiiMemr'Zeit  rUL 
BtiikltiAy  'weos^enalJKebn  lilal  kieu^r f«iMfgtfall«ii 
BstV'^lfttlnaa  wäiiscbeii<'darfy,-8o   hefol]gt  dieser  Eh^ - 
renoiapo  di6>'^i^i^>^,<^^^ii'  8ioheintt^'>^hr   bei£aUs« 
;wterdiei;idee:,  .nvtSr^  ^eb^iAUtmeoieste^:  dsn'j^i^reifelx 
lialte,  inridemttlibeti  znhmaepy  und  das,  was  er  zu 
Te^lnedbnen^/MöD^giaplneeii  bedarf^     kt  die^  iAi 
R^eki|.  so  Mnird:  Abgeräamti  «uini  iaadens  Scbm^ 
•|ivder*:tlieUn  auf  iictte  fi&hne,  u)ik  itmne  bc^taiiisebe 
Sp€litakel>  baid;lintige(lKild  traöv^e,  so  geben,     < 
.-i  Aaf  meiner  fiückreis^  ron  Xhiesdeti  btttte  fieh 
anr  ZR  Freybeigr'nbcb  *dtf8  Vergnügen,*^  botanüch« 
Sbbltze  ztt  aeben^  abfer  Scbatze  ganz  anditrev  Art^ 
als  wir  gewöbnliclii  bewundern ,   HTanzen  der  V<»r-k! 
iri^U,  w^ebe  Se.  {lxc.>  irnser  boobg^ierte  Hr.  Graf , 
eu>Ster nberg ,  diessen  freigebige  Birnde: über  Bengi 
■nd*Meei^e  xn  reicben  wJBsen/wo  seih  leArbabeiMfr 
Ceist  «das  Wobl^-def:  Wissenscbaft  znfbrferti  kofii| 
der  geolögiscben  Sam^ilung  der  «U^ge^  k,  Bcfrg» 
Akadbinie  Tcrebrte.'  *:      .     -  r     ,vr 

Za  Gefrees  freute  iofa'  micb  auf  b^ftnisöben  Bol* 
den  .ö«r  glvckiicfaen  Heimk^br  unseres 'ainerBiiide;^ 
tüsii  Mitgliedes^  d«s,  Urin.  Funck,  3er  wieder  niah^ 
oben  ^^areuen  S<fliatz  VoUiSeitter  diefü^brigen  AlpenU 
|lcMe.'beiinbraobtei  uiid'  bescbiols  s6  meme  Bmey 
wi^  Livne  sein  System,  mit  Her  Kryptogaknieb  ' 
.  IL  B  «  m  e  r  k  n  n  g  e  n« 
In  d^m  cw^iten  Volumen  des'regni  vegetabj 
•ytt.  baturale  vdn  Cft«i^ölle  sind  die  Gruöif^^rif^ 
#d<är  Telradynamisten  im  ganatn  Vmfange^'dei^neuerir 
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Entdeckungen  ehtspr^cbenä  rorg^trageti ,  und  68  gteVt  < 
'  daher  eiiie  interessante  Uebersicbt-  dieser  merk  wür- 
digen,   häufig  auch  in  Deutschland  namentlich  auf 
Alpen  yorkomniehden  Gewächse.   Indessen  Täfst  die 
"Wahrheilt ,  * dsifs  C  ai  n  d  al  1  e  die  deutschen  Setirilt- 
f toller  und   ihre  Entdeckubgen  zu  wenig   beachte'^ 
und  nicht  immer  aus  den 'ersten  Quellen  \geischöpic  ' 
habe,  nbdi  manche  Zweifel  zu  nothigen  Berichti- 
gnngen  über,  'davon  wir  naoli.  und  liach.  einige  ia   ' 
der  Flora  vortragen  werdenV 

P^ ach  dem  Vorgange  B«  orovirn^B  ist  Ctiei- 
ranthus  in  mehrere  Gattungen  zerfallen,  die  früher 
nicht  einmal  unter  verschiedenen  Abtheiluugen  atan-« 
den.  So  machen  z.  B.  Cheir.  incapus,  aiinuus,  fene* 
stralis,  sihnatus  u.  a.  die  6äthing  Mathiölai  (Mat- 
thiola)  ans.  Unter  diesen  mochte  wohl  iie  einzige 
M.  Varia  der  deutschen  Flora*)  angehöre;!,  ii^den|  ^ 
C and  olle  unter,  diesem  Namen  den  Cheiranthus 
tristis  Suffren!  (CataL  friäul.  paj.  162.)  ^^liabit«  ia 
ligro  Forojuliensi  ad  ripa^'Felae  prope  Amaro  et 
fuper  Zellinas''  angiebt.  Diese  Pflanze  hat  ä türm 
im  22steh  Hefte  nach  ein^m  Wulfenischen  am  'Itag- 
liamento  gesammdten  Exemplare,  ( was  C a n  d o l|e 
nicht  ciiirt)  ebenfalls  unter  dem  Namen  (iheirari«)r 
th  US  tristis  abgebildet. —  Die  Änmerkung'bei  Stiirm,' 
dafs  sieb/ diese  deutsche  Pflanze' durch  ungezähnte 


*)  Rohling  (DeuU  Flora  .2.  pag.  369.)  fühlet  , zwar, 
G  U  e  i  r.  incanns  und  fenestralis  auf ,  aber  mit  ein^m  *^ 
ai*  Zeichen  von  Garttnpflanzen  ^  d^e.  billig  nicht,  hie«. 
Jier  gehären. 
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JSlatter  ^nä  gröCiere  Blmnen  von  franfsöi^^pbeii  .und 
spaniscben  Exeoiplaren  iinterscbeicl«^  ist  interessant, 
^^iveil  gerade  daraus  iiervoi^gel^ty  dala  unsere  I^flanze 
lA.  yaria^  nipiit  M.  trwtis  sej.  Zwar  führt  Can- 
cj^ Herbei  M.  IriBlis  den  Wohnort:  ^prope  Venzone 
in  Carnia"  nach  Morel ti  an>  allein  die6  ist  wahr- 
i[cbeiniich  auch  M.yaria,  indem  Carmen  nnd  Friaol 
einerlei  Landstriche  sind.  (Fortsetzung  folgt.) 
111,  Beförderung. 
Herr  Dr.  Ey  8  enh  Art,  der  gleich  bei  Schweig- 
gers Afcireisa  dessen' Geschäfte  an  der  Universität 
2U  ICönigsberg^  iibernommen  hatte,  ist  nun  als  Pipr 
fessor  extraordinarius  daselbst  ernannt  wotden. 

IV.    Anzeigen, 
f   (Rocheis  Miscelien  und  Pflanzen  -  Umrilsse  betr.} 
Von  den,  in  der  Flora  i^o  §.  6oi.   angekün- 
digten Miscellen  von  Anton  Rocbel  ist  der  erste 
Band  wirklich  erschienen»  nnd  die  folgenden,  wel^r 
che   vorzüglich    die   botanischen  Eiscursionen   und 
Reisen  des  Verfassers  in  den  l^arpathen   enthalten^ 
,  werden^  nnvelrzüglich  nachfolgen.    Dagegen  können 
^le,  ebendaselbst   angekündigten   Pf l.anzen  -  Um- 
risse/aud   dem   südöstlichen  Karpath  des  ^annats 
von  demsfälben  Verfasser,   wegen  Mangel  an  Prä- 
immeration,  nun  nicht  auf  einmal  erscheinen,  son- 
dern werden  zur  Erleichterung  des  Ankaufs  heft-* 
weise  herausgegeben.     Wir  haben  einige  Abdrücke 
Ton    den   zn    diesem  Werke  gehörigen  "Tafeln   ge- 
te&en  und  Jcöiinen  galiz  dem  ürtheil^beipflichten, 
welches  darüber  bereits  in  der  Tlora  1820  jS.  685. 
gelallt  worden  ist« 
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oder 


Botanis  ch  6    Z  eitung:* 


tJ^lier  die  Gattung  Zänoni«  Plumieri^  '^^^ 
Hrn.  Grafen  T,  Ste.rriberg.   ' 

JL/ie  Schicksale 'der  Pflanzen  laben  tni^cfimd 
gröfse  AeLnlicbkeit  mit  jenen  der  Mensidben!-  Üurd^ 
Löliere  Autliorita't  öder  Gewalt  Von  ihrer  Stelle  ver- 
dräa/;t/ ihrer  TVüi'den  berauttt,  mü&en  älö  aicli  oft 
durch  ein  Jahrhundert  iU  Prätendenten'  dni'ch  das 
SysleiA  schleppen,  ohne  ihre  Ansprüche  geltei^d  mß^ 
eben  zu  können.  Oiefs  War  der  Fall  bei  der  2[anoiixa; ; 

Plnmier  stellte  diese  Gattitfig  idi\J|il(re  1707 
äut\  die  Art I,  wie  er  die•^  und  jtne^A^jrC^mm^^' 
linen  chn'akterisirtei  der  auffallende  (Jnterschied  ' 
der  Frochtbildnng,  den  er  (nov.  gen.  pL  t«  3^)^  deUl* 
lieb  darstellte y  schien  sie  für  immer  gegen  jede  VfEO*-  > 
wechsli^ig   zu   sichern.     Allein  Lin  n«|   g^geil  die 
ßestimnanngea  Plnmiers  efwas  mifstr^uiseb^,   tw^ 
besorgt,  nic)it  zuviel  Gattungen  seinem  neuen  3y^ 
Stern  zum  Grande  zu  le^en,  verschmolz  in  aei»er ^ 
ersten    Verausgabe    der   Gen.   plant.    Lagd.    x^fSj  ^ 
4iese  beiden  GaUun^e^^i^  jene  der  Cpttnaelioe'ii^o 
Li 
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Das  gewaltsame  dieser  äandlang  zü  entsclialcligen , 
fugte  er  in  den  Monendis  p«  379  die  Bern erknng  bei: 
Zan^sia  PL  pttum  recedit.  a  congeneribua  Comme- 
Ullis,  in  illa^  enim  tria  petala  exteriora  germini  in« 
aident,_  pericarpii   forma j^ersistant,    tna  interiora 
aeqiaalia  sant  et  absoluta  flqrescentia  refleotitur  fm* 
ctiULfiorooatos  tribus  exteporia  corolla  partibna  in- 
aeqnaliter  enatis.      Zum  Ueberflafs  nannt«  er  diese 
Pflanze  in  den  nachfolgende»  8p.  pl.  Commelina 
J^i^nonia,  ond  bildete  noch  oben  drein  aus  derFa«> 
milie  der  Cacnrbitaceea  eine  nene  Gattung  Za- 
nonia.      Dadurch   wurde   aber  das  erste  Unrecht 
ipichf  Yergatet|  wejl  eine.  Beere  doch  nie  eine  Kap* 
^1,  daher  die  Zanonia  Plumieri  nie  eine  Com« 
melina  noch  eine  Tradescantia  werden   kann« 
Das  Urtheil  war  indessen  gefallt ,   keine  Berufung 
dagegen  eingebracht  und  Zanonia  blieb  bis  zu  un^ 
aeren  Tagen  bei  den  Tradescantien,  wo  sie  nach 
dem  Gattungs- Charakter  kein  Botaniker  suchen  wird« 
Persoonwar  davon  überzeugt  ^   er  setzte  ihr  den^ 
-ron  Cr  am  er  entworfenen  Charakter  bei,   Hefa  sie 
*  &de8sen  noch  bei  denTradescantien  stehen,  und 
^hrte  in  der  folge  die  Linneische  Gattung  Za- 
nonia auf,  Wodurch  zwei  Zanönien  in  das  System 
kämen. 

Dafs  die  Zanonia  von  Plnmier,  deren  Gat- 
tungs-.Charakter  folgender  ist:  Calyx  3  phyltns,  co- 
rolla 3  petala  demum  baccans.  staminff'lS.  antherise 
iheumbentes  pollfne  emisso  sSgittatae,  fructus  bacca. 
pediformis  bi-triloculans,  semina  a  ovato-silbro- 
tuuda,YondenCömmelinenundTradescanti^n 
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getrennt  werden  mSfae,  nnterliegt  keinem  Anstiind, 
e#  enttlebt  abet  ein^an^i^re  Fragt:  ÜAch  den  Grund- 
•ilzen  der  PriosritiU  gebülirel  ihr  Aet  Name  ^ano* 
nift,  den  ihr  Plamier  «uerat  beigelegt  hatte,  und 
die  Linneische  Gattnng  mußte  einen  nenen  Ntmen 
erhalten;  man  bat  sieh  aber  seit  dpt  Lidtieitchen 
Be£oniMtion  angewöhnt^  alle  Pflanzen  «-Gattangen» 
die  Linne  in  «eine  Genera  ^^r  Species  plantarum 
ao%enomjiien\haty  mit.vseineii  Namen  zu  beseich^ 
nen,  obgleich  Linttf  sei bt£> die.  Namen  detjenigeti 
Vekrfataer,  die  achoBi.  fniher  Gattuaga* (Charaktere 
entworfen  hati^,  die  er  bloa  erweiterte,  ttets 
Miflhrt.. 

Wir  wollen  uns  nitht  amnafilel^  hiernber  et- 
was^» entscheiden^  wfinsdben  aber,  daft  aich  die 
Botmiiker  ^er  den  anzanehmenden  Gnmdaats  Ter** 
eifrigen  mögen«  Von  den<  HeraosgeberU  der  Sj^U 
natarae  und  Syst.  vegetab.  erwarten  wir  aber,  dafa 
sie  die  Pflanze,  deren  Rechte  wir  yertheidigen, 
ala  Gattung  aufitelleA  werden* 

Schliefslich  wollen  wir  nnr  noch  eHnnenii  dala 
die  l»ebaartett  Staubfiden  sowohl  bei  den  Tra^de- 
scantien",  als  bei  der  Zenonia  in  rdem  Gatlungs* 
Charakter  weggelassen  werden  sollten^  weil  diese 
fiekleidong  nicht  standbait  ist,  bei  mebferen  Tra« 
deecantie«  gänzlich  fehlt,  so  wie  auch  unsere 
Trad esc a n tia^  bihraeteata  glatte  Staubfaden  und 
weifse  nicht  blüie^'Blufbenblätter  zeigt,  die  Beer*, 
windet  sich  auswärts  krnmstabformig<  ist  «üfanga 
porpurroth,  dann  schwarz,  ganz  der  Abbüdong  l^i 
PluDiier  ähalich.  i  . 

La 
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IL  '  C  o'  r  T  e  s  p  o  n  d  •  tt  k;  -* 
Eflt  if|  i^i* bedauern,  däft  die  Ifonogvaphi« 
Speciemiii  Asterum  des  Hnii>  Prof.  Neat  r* 
Elenbeck  ins  Stocken  gerethtfii  ist,  und  widir«- 
echeinliöh  auch  noc^b  lange  darinn  bleiben  w^rde« 
Diese  acböne  Familie  prangt  init  ibren  sablreidieA 
Arten  als  Zierpflanee  in  privat  lind  botattiacben 
Gürten,  obne  da£i  tick  meiner  daran  uragen  kann, 
nur  die  von  dem  sel.Willdenow  bestinratte»  aof^ 
zunitteln,  anniai  da  die  Diagnosen  von^  Nees  t. 
Esen  beck  in  der  Sy  n  op^ia  mit  lenen  der  von  WilU 
denow  nickt  selten  im  Widefsprvoh  sli  «eyn  «nd 
verscbiedene  Speciea  anzuzeigen  scheinen ;  *  diese» 
habe' ich  tcbon  langst  gefublt,  endHch'  aber'tn  der 
Flora  'Atiftcklafs  darüber  erbalten,  lob  mllilHien 
hier  einen  Vbrscblag  machen  und  sur  Prüfung  ver- 
legen, welcher  die- Absicht  hat,  über  mtiea  grofse» 
Theil  der  in:den  Garten  Deutachlands  aufzubringen- 
den Arten  geschwindere  Kenntnib  zu  verbreiten. 

Die  königl.  bot.  Gesellschaft  ladet  zu  dem  Ende 
jeden  Besitzer  von  A ster* Arten  ein,  von  jeder 
AM,  die  ihm  zu  Gebot  ^etebt,  ein  instruCtiv  einge- 
^^t  getrocknetes  Exemplar  einzusenden.  Jeder  Ein^ 
aender  hat  an  der  vegetirenden  Pflanze  alles,  wia 
wihrend  dem 'Trocknen  Entstellt,  undeutlich  gemacht 
odtr  Verloren  gehen  könnte,  zu  no^iren  iiud  bei« 
zulegen.  Z.  B.  Calyx  adpressus,  laxns,  reilexus,  ^ 
aquarrosna  &c,,  giebt  der  PHance  den  Ifamen,  den 
er 'schon  für  anerkannt  richtig  zu  wissen  gl«ubt 
ohne,  oder,  ab  er*  noch  Zweifel  hat,  mit  ?  den  er 
beisetzt«  Jene  Arten  ^  von  denen  er  keine  Beschrei- 
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.  gm'/cki» Aiii|eQd#r»i  oM  gif bt/ jejto?  ^  I»in4iii  pAMdUden 
X^amen^  unbekümmert  um  dkn^  wel<iben'  de|;i£i(a^ 
sfloMr.Jid^^t  li«t;^l«dflt)Jd^l«iifij}«dd>.  em).  die 
nothig^afibliiUt  AuseUi  JSaiefiplepe  %\ikif^ciim^Uf 
welohe«*.gegeil  bilHgel  BeiMfalung .  Heft  n^Aevt  Deoilkii 
weis  «bf^e^ebeiir  werden«  .  Di«,  f^inftende»  i  3S|i|hikii7 
wie  billig  ^:£ar  di«  Blöba  niid  Anjp»fliuiiit|g  Bnlitdww 
diguhg  erkalteh.  Dieeeftikami  ffiitiden^IM»ed#n  ddc^ 
Heften  .der  AUev-  A«ttj9  gatehi^ke«A  Oia  Jkönüg)«  «1^^* 
GeeeUfehnil  wird  b^füfunMii,  wie  ,fVHeb:|j6cKeni:  ia» 
d«e  hnitderl  gut  gjItroiDkiwler;  Exenplaie  ticfurtchie* 
d»ser  Arleo  sn  Theil  weaipd^tsoll*;  ^:fiiil  Llemere 
iaelerongen  Jffillenerjlrften  wird  «ieb  do.jedwvfnt« 
eohädigt«  lialteDy. ' wflnn  eie  ibnü. durc;!^  Alie  .Fdor ft 
bekaihit  gemacbt;  werdeny>woduvcb  jedem  -iriedej? 
der  Verrtheil  sokoasit,  dala^ ^  erfabH/tii^oltev^'ei^ 
eioi  ibta»)«&geheiide^Arl4^e|^eii  Tibselii^IUiU^orkm-it 
ne.  «->  Die  A^tdie  isti  grd£i^  «ber^dpe^.iii  fleibAtts^ 
föbrang  mogiiob.  JEe  ^lehl  eü  -erwetleiiy  4eCi«^d«-i- 
durd^  Boeb  lein  tiodr  eaüdve»  iinbek^Mittle  Mt  atueXi^ 
trett«B  wetde^  welofae  bialiei;  rin  einem  .yttc^HMTgenea 
Winkel  ^e^Umde»  lui^  ihve.An]^aiuusg  wiirde.deoi; 
Gärtner  nickt  mebry  vtrie  ^ber,  lästig  weiden^ 
weil  sie  obne  Namen  fignsiren^,  i^nd  Niemand  eieh 
an  cie  wagen  will.  —  Di^  Yermebriing  der.%iM>« 
nymie  darf  hier  gar  nicht  in  Rechnung  .gebracht 
werdbn>' dedii»  js  ist  be«8eiff«ii]f  Syn^ut»  wei|ei?|  .als 
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gar  kein  Nainef  ~  Wwff'M  Miditicir  4««  Brn. 
Prot.  MeeFj^iv^  Cienb^eck^gMlkn  «wird  ,  ^ie  Sjr«* 
Bonymie  i  derr  iüi  'd#ii  fläflUifrciiwdiefendail  Eseni« 
plare  ia*  a^ine  Monograi>liiir-aiirfkaiiiAtai»n,'')Mr 'w 
sar  Katmjtnifii  'diamr  AHeo^Mioit  ain  f  rblter'  Voi^ 
qprong  gematiht  -'■  ^• 

Zttr  Ani£&li#oiig'^ilei|ia»fhi4if  )>r#f«ktiii«n  FliM 
iit  Cfin  gemainsttRies^aiaiiliiieiiwirkeiMidUiig^  denn 
nichl  wöA  dllen  Arten  kaMi '%in  ^Einkehier  ao  Viel« 
BxMnplarcf  iMban,  noctis  da  m  gawöhnlMi  groia* 
tantbatta  glakliseitig  bl&baiiy  mit  dem ;  Eiiilagaa 
farlig  wardall y'ala  für  ^  Hafte  «ötfai^*  aayn  wen* 
4eii,  nvanobe  kommen  ent  gaia  $fit,  oder  -  wann 
fr^a  &ldta  ainteitt,  gar.  tmhi  zor  Blfttbe.  Dan 
Aster  grandiflonia  habe  loh  im  Anagaog  voHgen  No- 
▼emketa  i»  ider^Blätbe  geaah^n,  walirand«  dieao^ 
dtrawo  apitUibanden,'  wie  iardülonia,  apeotabilif 
adionam  Aa||iiBt  neben  ibm  an  blähen  adfiengaa. 
Ich  habe^  delawegen  obeuMTorgeachlagei»^  da£i  ein 
jader y  der  aich  an  dem  Dntemebmen  iind  llkwif^ 
kini^^r*eratefcenwiliy  der  Unigl.  bo;«  Gatelltdiail 
Mlraler'-^Exani^lave  einaande,,  dnd  dabei  anaaigey  wie 
viele  EiTemfidiare  er  b^lidfi^  fSr  die  Hefte  au  lie4 
M'n  Im^iStied -wäre«  Wo*  GommirentaQ  mit  gleichen 
Alten  «uaitemeolreffiin,  ao  ertheüt  die  bot.  Gesell- 
wdbait  jedem*  «inen  Anteil  iur  die  nothig  erachtete 
Anzahl  züi'  damit  dm  ewige  Pflansen  *  £io|«gen 
keinen  uben^äTaig  aar ^  Last  falle  nnd  andemfheila 
die  sparsam  bliihatnde  4rten  anaammen  gebracht 
werden  können« 

Die  Gärtenin  Karlarahy  Sehwannsen  nnd  Uaidel- 
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b^Y  tnlhiliiii  «inet  tj^jfitHWlIpJ^nyM  Mttx^krtm^ 
Meine  dortigen  Freunde:  die  ^p^tn  Zey  heKj  flarffr 
wegti^Bd  Mex^er  l|B«en  nücb»  wie  sie  es  bisher 
gethan  bf  beq , t  a^e  Unl^esf tütz^qg  bo^en  ^^  wc^^egen 
ich  j^tzt  scbon  das  Anbieten  9a  dem  IJniernebixu^i^ 
machen  ^ann.  Mebi^ere  Muster -Sjg9cifea.lp,#fln  icb 
bereits  jetat  schon  abgeben«  •{ 

.    J  M    /  nir  •.  *t>   \--   '«>  -    f^-    ■'•■' 

'  Es' liegt ' allerdings  ^i« -dem  Plane  der  K.  b.6du 
sellfcliaflt^  die  Wislensfeliall*  SO' Tiel  ris  tnögUefa'Hrftf 
auf  jede  Weise  tn  fördern^'  und  es-kömien  ihr 
daher  Vorscblägey  die  dfesem  Zwecke  entipreeben] 
nicht*  äAders  «h  angenehm  »eyn.  Mnr  der  gegen-^ 
wärtige  schdnt-iA-eeiner  AnsfKhrung  einer  grossen» 
YoUkomraenheit  labig  au  B^ytif  wenn  matf'An-el*  , 
ner  andern  Behörde  uberlierse.  -^-Herri'VrMd^nt 
Meea  TiEsenbeck  baHidipi^nntiadi  Jahre  langjdie- 
aen  Gegenstand  schon  Bearbeitet^  itft  .|iei^lB»i|ber 
denselben,  mit  allein  hdtpn;  Garten  in  Verbindusg 
letreteni^hataelbst  die  grölst^  Ansahl  von  Astern- 
in  seinen.  Garten  gesogen,  und  seine  ErfiArnngea: 
dar&ber  schoi^  su  Papier  gebracht»*  Es  wäre  sdso 
vor  alle«  Dingen  «ft-  w^undchen,  data  die  ^oi^^ 
scblagene  Anstalt,  in  sofisrite  sie  mit  der  HeraoaN 
gäbe  der  Monographie^  an  der  wir  dodh  noch  liioht' 
ganz  yersweiieiQ  wollen,  zu  Tereinbaren' sey,  auch 
mit  derselben  in  Verbindung  gebracht  wurde,  wenn* 
anders  die  dazn  erforderliehe  Ziit^  (das  kostbarste 
Geachenk  dea  Himmeb  *fir  isiiiea  thitigea  Botaoi« 
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bsr)  'bei  ^^äm^'ii^tAmltlf^lArP^^^^  «i^««^ 

l»ütf«Ä  #**deii  Wmföpj  *"     .,:,.,.  i 

ißäMg  ier\8Dtßh  bdt.  Getiiltcb^tain  >;  J^Dua^^^ 
/      'tim  üimxW'htbWtidee'  dieselbe  ibit'ttWeli- 

•tebeader  Rede:  '    .aadag-;  rryb.  b : .:  ^-      ' 

Ue^^,  verehrte  Mitglieder!  in  liftüii^'aiefii-. 
jihrigen  ersten  Sitsung  dft  Andenken  nnsers  unver- 
gWUiehe*  Wbblthlüeritp  detilej^ef;  iSfc  de|%  fltfi  der 
(»«Muiiaobeii  GeiMllscliafr  ayi<de«e4^  ^tinrelteislM  19^1^ 
ltuiigsl(»ffis;viiai  ka  frab ivevsfiorbenea  Fürsten  Ci^rl 
|l#ltbe,rgv*l*0iern,.diia,i(9si»)9^  desto  gri^s- 

^•ei^jWiMigiuig  uqd'bSbertai'llittbe»  ^ ^o«in  idie 
f /^Igeii'  f etQer ^  bocbbortig^o  j  FSriorge '  «iob  naob  ^n^ 
A|lpk<#»IWBf}):dii'Un4<mb  npMMTfb  •geMr^glDften  Hp?*^ 
HHHgÜdl  «m  !gliiiz«nd^  Wirkli^hJtfil  geRti|ltefl.  : 

^ i uQie  nns: iilleftiiib vergisfillebe General **  Versanini- 
hmjg  der  bdl.  €1  TOiti^^t«So(r«  Ivorigen;  JabreSiP  ket 
inebrern  eeit  ilahr^n>^geb«gteb  .Wünschen  r  entspiK»* 
dbreoi  itoanches  UntexBirhin^ngien  b^günsli^,  /vielen 
lüngst  ieiitNirörfenen  PUn^  das^iSiegel  aufgedt^ckl, 
iittA^  vor  ^lem  doToh  lebendiges  Beisjpiel  zu  vvfener 
Tfaitigkeitf '  gezeigt.  Mögr  die  auf  so  glaosende 
^9kmt  iiingefaohte  AofiMiifterang.nns  b^  jeder  Un-* 
teiFjuliibung  Vor  Auge»  8oln¥eben^  prid  die  Erful«- 
Idng  der.überodmmeoen.Pilicbten  fortan  der  Wis- 
aeaaohaft  gedeihlich  :!vre^eiii  :' 

bie  erneuerte :Beraüagafa4  der  D enkschrjf ten 
atdbt  bei  iiafereÄUtevMi8ei»in{Jnlerneh|iitingw4>ben 
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diva6l^ii«»nii^  m#lir  als  la  £iifi£B^M  lind^vteinHfofai 
crli4Blbt  mhdurcfcdwgehidtirttUto  AtofM^  St  eu-» 

MaTiia^tUid^fiFettt.  von  £«ejib:«ck;att-4eii  «rsieii 
Werkßudiu^  Art,  and  wird  der  £^4aili;.;«JQli€ra 
G^inA^lnaüdudEbn»  h^toniOis  fiitkiYiit  äoSnmng  faur 
ben:,  titl  iteUhl  eine  jHdidft  .fiiiidilUmUuQg;  uOliiiMi^ 
B€^  '▼erbrdtetf'jBa.teliwiiwi  z^.bj;^'!'' ; .  j  ^tmn^lii 

Die  so  viele  TjbieUfaiaiflMr;j«m«£M«4«:r!lQrPA 
oder  bot  Zeitung  wird,  den  Mgfwmikkmk  Wiime^ 
%cbe)i  Ma^oig^:$ick  Jiiil"dieäe«'J«bse  saigri&Die- 
Ter  VoIlfcenuMnlMit  erbkJwn»  djte  .I|eigefügt^  §^}r* 
löge  iirird  di^  ^seuetteJi  EntdedkongieD  >  «ftte^mi^a 
iesteii  y .  oad  die.  Termehiilen  .fi«ilig<«k  J^rnejrdf  a  mÜU 
bisberigen  Lückete  to  BetrtGiiL;d^r.tt4l(«i?iyttti;.ji^lT 
la^eo^  und' aohacb  il»  ;zw^ki||äfii(ge.  Ergfe^liilif- 
biittec  dieaeo«..  Die  ZuuobeiKiogeii^Inieibreii^r-«^-^ 
tnngawertficfü ,  Botaniker  sn  '  fffmerer ,  :ltit^r)c»ijingj 
geben  die  äifiten^  fioChui^iei»,  idiesen^  Plßn  fprtan 
lUirfülumi^za;  kennen,  nuA  dteHVörli^g^e^enfAcb^ta- 
bareui-fieiti^ge/Airrd  niöbt  geeiguet,  Tum^ß,,\^\^ 
vod  ümexn  Maib  aa  «cbweeben«  i  ..^  .^ 

1 1  Aber  indem  wir  auf  die^e  Weise  die  ^Ipr^^  zi\ 
einer  der  ersten  Zeitt6briften  ^ilMselner  Wist enscjiAf^ 
ten  erbeben  seben^  mu£i  unser  Vorauglicbes:  Qfi^ 
streben  aucb  -mit  dabin  gericbtet  seyn»  plafilpse 
ßeiiräge  .xUibeteitigen,  uihd  weder  4er  Gemein)ieiC 
jioicb  dem  EgoMmuf  Eingang  zt|  gestatten. .    _ 

Wenn  wir  nun  solchergestalt  die .  Horaosgabe 
unserer  Scbrifti&a  mit  .unyerkeanbarer  Vorliebe  z^ 
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icfjirdtiti.  strebe»,  rund  iäAnrA^im.tAtthnÜJ^^ 
mvu9%n  wir  dareltmaß'  £iD$eitigk«if  v^neidtn  «nd 
ias  A'nd-ereniefat  laüeäy  tielmArt  liaaivmWlr^ 
kcingtlQ'eit  «ach  iiiderw«itjg  cn  verrndtt /do^  «ntlien  ^ 
um  ci«iii»£weck  eiiicr  boi«iiiclMn>  CMcilfctn^  gfto^ 
m  ciotipiitcheii,  '  .  o  .'  ;  jw'  ^  ..  ,t;,  ;,-,•:; 
.  ^  ;  Di«  ^RoltiTirofig  ^4cii('hotamtcIlW  'CMtea«^  4i# 
Vermebtuüg  deri4i«l4uE»i«ii  und  ider  fiiUi«C^  g«ht 
lueraus  alt  Qnerläfslicbes  Bed&rfnifs  hervor^  und  mnft-i 
NU  daher  onaeve  gaoM^^Tluili^eit  €b«n£alla  ia  An- 
afrooti  ifehmtn.       r  ■»    / 

Dar  botaitiacba'  Garten»  aeü  Anbeginii  .der.Sti£« 
tUng  der  bptao«  6^  apascUieraUeb  nur  der  .Kultur 
Bsd  Beobacbtnifg  dtibiöair  Cewäclwey^beaoiiclers  aiii 
den  Alj^eif '^iid  :4eiicti  4»r  Flore  geraianic«  angehö- 
jrfgeti^  beatiinnit,  VeMient  unserer  Aller  fiückaicht 
ti«d  fidhilfe,  da  gerade  jetiit  die  Eriäbterang  de^ 
dttKiadrinigeildeii  Bedniiiiifii  geworden  isty  nnd  ^ir 
sogleich  Cklegenhcit  haben,  efarenVoUen  ofientli^ 
chen  Anfmfen  su  entsprechen  /  ond  «Irs  sehr 
sweckm^fsig  mit  einem  andern  Inttitote  dieser  Art ^ 
welches  «ds  reiner  Begierde;»  einselne  Zwe%e  wie* 
aenschaftUcher  Gegenstinde  tn  fordern,  an  Münste» 
kreftig  hervorgeht,  in  Verbindung  au  setzen,  und 
aO|  durch  wechselseitige  Mittheilungen,  unsere  Zwe«* 
ck^  leichter  zu  begründen. 

-  Da  ein  Uerbarinm  mehr  leistet,  als  alle  AbbiU 
dangen,  und  es  am  Ende  nur  die'  einzige  GrundU 
läge  zu  einer  sichern  S^ecies  planturom  ausmacht, 
ao  müssen  wii^  auf  dem  eingeschlsgenen  Wege  das 
«mrige  zu  vermehren  nicht  ermiid«»,  vielmehr  neue 
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MMCelaiäkicbmi  nAiii  dailZtelmi  trreklmiy  «nn^ 
destoHiJ-  um  ii«tero  N«chk«mm«n  ^ine '  ni«lit  «tib««* 
deutende  Orandtiig^  dsma^rinseiL  .  r 

Uel^  den  PlMi  JEO  «iftem  €lnitnd«Uerbai*ifiii| 
vnd  eitteik  PlkmcefitMiecb^fittr^ettrlMgea  dieAkHA 
yor;  wenn  dt»  Cäntere  noclr<1ceniei»«sölidei|'Anfflttg 
genomme»  he^,  so  ist  des  Xetelere,  lengfel  «ekeis 
Ton  der  KG»  beabfichtigt,  mia'  bereits  d«isb  des 
lebensvvrthe  Unternebraeii  >  de»  *  Herrn  Cenxellitt 
Opis  Sil  Prag  sar  Vollkommenbeit  gediehen, /  Md 
es  wurde  für  die  Wissentchafty  der  wir  alUin  di^ 
nen'  wollen,  zweckwidrig  eeyn^  «inem  soldten  ;lot 
stitate  ein  sweites  an  die  Seite  so  letsen.  Gleiok* 
wobl  darf  uns  dlbses  nidut  bindern,  anf  andern | 
wenn  aadb  abnltcben,  We^n  dieselben  Zw^ok«.  xa 
befördern  nnd  -vielleicht  «och  befier  an  begrinden» 
Die  Klagen  «bar  schlecht  und  an¥ollaM^ndig^4no|e4 
legten  Pflannen;,  die  man  sowohl  dordi  Tanscb  nie 
auch  dnrcb  Ankauf  erhalt,  sind  «hM  sq  allgc^meiii 
als  wahr;  die  Noth wendigkeit,  oft  ganse  üerberieil 
kanfen  an  müssen^  ^ivoTon'  man m die  HjUitis  a^lü^ 
schdn  besitat,  ist  uhsngenehinv  die  Wahrheit,  dafii 
mah  snm  Pfianaentafiseh  sribst  einlegen  müsse,  wo«* 
zu  iiiöht  jeder  die  erfordeiiiche.  Zeit  nnd  Gelegen* 
heit  hat,'  läfst  sieb  nicht  verkennen*,  nnd  endlich 
)unn  mafi  bei  allen  vorhandenen  Anstalten  nichts 
andries  acquiriren,  als  was  eben  vorbanden  ist  nnd 
angeboten,  wird* 

loh  wünschte,  niit  der  bot  G.  eiit  Institut  an 
verbinden,  wdchies  alle  diese  Mangel  an  beseitige 
im  Stande  wäre ^  ein  Institut^  welches  Pflanzen  und 
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eingelegt ,  «»tbalty  9iß^'*(J9^nhAU^  &eiähUya§  ;abii 
pebt.    DaiiA:^9M^  ttedMBtoBdoiifträixfoDeitdierAteit^ 

liekhi^|<«b  •d«£i«imr>yBthiiand  jidir-Bataaiker  Ga* 
Y^abfA^^ättep  Mi^iMeikktTkim  Flt^iftd  g^maniiMio 
tu»  Vvltoäpdig^dt'^iw  büifigea;  Jeiü  ümrfaod^  Amt  ^ 
hei  ^tem  *ebeü  ttemnitaltelmi  Abdraek  eioper/  oeu^ 
F^orjS  Bhd  ßryologifttgerm-cnica  ftedfeatun^ e#r^ 
büb.  «lAudumöcbte  ein  •olcbftaliwtitatiwiiUL^'i^iH 
si6giipb  geeignet  seyn ,  .dk^,  Wünscben  der  äiiefiben-c 
cMnH^olanikerj  den  Ficx^nachyeibesii  und  Monogri^ 
pilisten)  zu  •entMpjfitühbtiyr'WBnn  tie  in:  Stand  agesetzt 
werden ,  Exeinplvpe^  «iner  und  rderaelben  Pflanze  ^us 
i^ttiscbiedene»  Gegetlden  Twr^eicb»nga^alber  4ti  er*«' 
betten, ;  so  wie  es  •'vielUicb t  d^ü  aicbentei  Wcg«^ejA 
«türfte,  di^  iii-Fa>n4)k's  Moci«tacb^b«9iMrinili  brach 
liegende»  Mdwtif  anknoauen.  n-fHe  fii«tzUlclikei(  ei- 
laei  soldfc'en  Instifiils^fSUt  in^diäAngen^   aber  die 
fi^rändung  ist  •  tiiciit  leiebt;«  sie  erfordert :  Voncbuä 
nnt  DoMtion,  and  vor  alleni  die  ,TheilnalBiei aller 
Bottiniker.  «^  leb -habe  Hoffnung/  eioeii  kenotni£^- 
ToHen  and  tbätigc^  pngen  Pbarmaceaten  als  Bei« 
sebi^gleiter  ssa  erbidten,    niid  wiir  werden  gemein- 
idbiftlieb  bemübet  seyn,  mit  uns^n  übrigen  Zwe- 
cke tkUeh  diesen  zu  verbind en.    So  nag  deuHiaeh 
ein  geringer  Anfang  statt  finden,   und   die  Gebell-* 
sdbift  ans  dem,  Erfolg'  urtfaeilen,  in  wie  ierh  *deir- 
selbe    für  .  die   Zukunft  ihre  weitem  'MwiGisegein 
Wgründe. 
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f^i^hofUnkAe  Biblioaek^bAt  die  Gatdl« 
•ehnft  scholl  Anli^  eine  besdomile  jibrlkhe  Jam- 
ale aiisgetprocilen ,  .  die  ibr  «neb  in  deip  £olgf  «uf 
Juiine  Weite  entzogen  werden  4<^ 

Aber  Tielleioht  möcblea  wir  bei  alUn  onsem 
Unt^rneliinangen  "Wobl  am  i^chlesle«  inniiZiek» 
Jconmien)  wtmn  wir  in»b««ondjer§  die  verdoppelte 
Mitwirkung  anserer  auswärtigen  Mitglieder  in  An» 
«pracb  nebm^en  und  es  in  ^n^erting  bringen  |  dafs 
die  Statuten  der  Gjesellschallt  eipzig  darauf  begri^n- 
det  sindy,  die  WissenscI|ajPt  suJordiem..  Jeder  ,inag 
nacb  Eräfltep  beit^a^en,  und. die  (^esellscbaft  ,wif:d 
es  {ur  alle  Zeiten  zu  würdigen  wissen«  -—  Wenn 
die  Denkscbriften  grölsere  Abbandlungen,  Mo- 
nographien n*  s.'w.  aufnehmen,  so  ist  die  Flora 
für  kürzere  Aufsätze,  für  bibliographische  Nach- 
richten,  für  botanische  I^otiien  und  Neuigkeiten 
des  Tages  geeignet.  Wollen  andere  rblos  utisere  , 
Sammlungen  vesmehren,  «o  wird,  ihr  Yerdi^mt, 
wie.  unser  Dank,  nicht  gerin^iNr  u^n^  und  iai^uk 
wir  jedem  einzelnen  Geschenke  den  .Namen  des 
wnrdigmi.  Gebers  beifiigeny  wixd  sich  das  Andcu:^ 
ken  desselben  nicht  «lindar  wie  bei  jeaen  rohi^ 
würdig  erheitern    ,;,..,  ,'-  ...    ^^ 

'  Ich  kann  nicht  schliefsen,  ohri^  das  GaiUie  noeii 
einmal  in  ^ne  kurae  RekapitultilioA'zu  bringi^n;  und  ^ 
fiarzutbnpy  dafs  eine  botanfs^ie,  Gjesellsch/ift  df^l'^ 
Namea  nichtsverdieiien  kdoO«,  ohna  umfossend  iatf 
aeyn.>  Sie  ^mufs  ^ollstäiidige  Mittel  und  Wege)  \^ 
Händen  |iabeji,.  um  ihra  Elev^en  griindlich  büd^li 
zu  k$nneii>  nnd.tclbet  ibcii  MMgüil^ler.  müssen  G%^ 
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i^g^fibeit  £nli^ny  ttiit  Aitm  boimitciien^'Odk  der 
^eity  tdkr  in  vrmem  Tagen  tiob' ^t^  mannigfaltig 
lanMpricbt^  fortsutf^fareiten.  Die  botaniicbe  Ublio;^ 
Ibek,  die  Samnilnngen  von  frtacben  nnd  ge^ock- 
,  vHeu  G^wäcbsen  sind  hieso  das  varsiiglieiMte  Be- 
ignifit»'  und  «larama  wird  der  Stoff' bervorgehen^vm 
nnsem  ^  etgenen  Scbriflen  einen  bleibenden  Weitli 
m  geben«  ^         , 

Dinnn  erst,  verebrte  Mitglieder!  dann  erst  lann 

die  Begensburgiscbe  botanische  Gesellschaft',    ohne 

'     irgend  einer  Anmafining,  ein  Centralponkt  werden, 

rn    welchem    sich    die    Ansichten  ,    Darstellungen , 

Wi^nsche  nnd   Hoffnungen   aller  Botaniker   verei* 

^  nigen  mögen. 

IV.    A  n  X  e  i  g  ie  n. 

( 1.  Pflansentanach.  Vergl.  Flora  i8ai.  Beil.  p.  83.) 

Herr  Bar.  t.  Weiden  befindet  lieh  seit  einem 
Jahre  in  Italien ,  al^  Chef  des  Generalstaabs  der  dort 
stehenden  österreicbisehen  Armee,  und  hat  Gelegen- 
heit gefanden,  seiöe  Vorliebe  für  Botanik  ▼ielialtij 
sfl  befriedigen,  indem  er  die  Alpen  vom  Splogen 
bis  znm  Mont  Bos«,  i9o48  Pariser  Fu£i  hoch  ^  wel- 
chen er  am  a5.  Aug.  glücklich  erstiegen,  und  die 
Appenhien  von  Florens  bis  auf  die  Bochetta  durch- 
wandert hat  fan  flachen  Lande  besuchte  er  alle 
botanischen  Gürten,  von  jenem  in  Bocca  di^alcif 
bei  Palermo,  bis  zu  dem  kleiosfed  des  Lyctfeuma 
H^Conio.  Man  kann  nach  diesem  auf  die  grofte 
Ausbeuter  an  seltenen  Pflansen  scbliefsen ,  welche 
er  so  maeben  Geii^eiiheit  hatte,  worunter  manche 
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in  2tIilvdDohi$n  £xefli|»laren.  Eine  Aotwabl  ^tuMl« 
hen  wird  «r  »adnCeht  d^r  bo|«9^  GcMlUck«fkf  veti' 
legen.  Einttweileli  sind  mebrere  geordnet«,  and 
werden  liriBmit  den  Uebhabern  sor  Aaswabl  ^oi^ 
gelegt* und  g^en  Tautfcb  angeboten  (wozn  mm  tidi 
seiner  Adrefse  nacb  Mailand  l>iidienen  \i^olle).  Es 
sind  folgsnde  in  Ober-'IUlien  gesampnelte: 


Scirpus  mucronatusy  ma- 

ritimns»« « 
Cypernt  viridis/diffonm^ 
PotenüUa  oauletcenSi  ni* 

tida. 
SnfiVenia  filiformis.. 
Meliba  grandiflora. 
Jnncns   nodosns,'  lnteaS| 

Jacquini. 
Hypericum  bnmifasaitt« 
Viola  gracilit; 
Pbjtenma«o|iH>saDi,cbar^ 

jnelioidesy  bomilen  Cä- 

restia. 
Agrostemma  flos-|oyis« 
Galinm  parpureum,  py- 

renaicnm. 
fSiaeropbynnm  hirsnlnm. 
.  Bophtbalmum   speciosis- 

simnm, 
Siedam  spatbnlatam* 
Aqnilegia  pyrenaica« 
Centaurea  pbrygia  (var.). 
liUznle  albida^  sylratica« 


■\ 


Seabiosa  graminifolia, 
Campanoki      oaespitosa 

(var.)^   spioata,    bat*- , 
.  bata,  «Reineri,  ineisa«. 
GenÜana  atricoloia,  gla- 

cialisi  punctata,  niva- 

lity  imbricata. 
Diantluis  prolifen 
Pteris  cretica,  orispa« 
Ononis  Matrix. 
Tencrinm  Scorodonia. 
Bopleomm^  ratinnculoi-» 
.  des^janceum^steUatom« 
Astrantie  minor. 
Pedicalaris  gyroflexa,  ta« 

berosa,  geminiiiora.    .^ 
Selinnm  elegant. 
Trifelinm   alpinnm,  ta- 

xatile. 
Anthericnm   serotinum^^ 

Liliastrnm. 
Aretia  alpine,  rnbf^,  tpr, 

mentota. 
I  Myosotis  nana. 
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F^tlaca  nidgliinb»  pble^ 
-  «kktl   -     -.  • 
Betal«  nana» 
Pyrola  »rotandifolfl«« 
Sa^PtiDin  nigriim. 
Silene  4>^lM<toiii«. 
Arauuna^grandi^ora;  ba^ 

.wiftca«  ..  i3nrn~^.. 
Cerintbe  atp^rakuat 
Lepidioih  alpmmn. 
|jiBna«a:iu>realia.  \ 
Hypochaerit  belvetica. 
DracQcephalaiii^  «uttria« 

cumw  , 
Scneoto  incana  v'^niSorttt* 
Uordenm  maritim nm. 
ArteiiiiÜA.<.s|iioaU9  gla«  ^ 

Cialis,     \<  \     . 
Tjeronica  »alpina* 

(Q.SadIdr*s  Nachträge  zu  den  Icoif/'p^L'rtfr.  Hangar.) 
Herr  Dr.  5adlej^  ip  l'est  ist  gesonnen,  zu  dfem 
^rachtwerke  Icones  plantar,  rarioram  Hangan 
Ton  Wälds't«  und  Kitaibel  Nachträge  zu  liefern, 
welche  heflweise  in  Umrissen  vofi  Rociiel  ge- 
zeichnet herauskommen  -werden.  Für  das  erste 
Heh  sind  bestimmt:  Lycopodium  recurvam,,  As- 
pidiam  intermedium  und  angalare,  Aspleniuno^' 
Fönten,  fifsnm  und  obtusum,  Orobus  ilaccidua 
und  pallescens,  ein  neuer  Senecio,  und  ein  neuer 
Aster  aus  Siebenbürgen^ 


Baanocultia  glatiiAis.i     .. 
Iberis:  xolinidsfelia  $•  »pin- 
;    nata»'  '   '  -•  ••,    '»  -«-.J'n:! 
Piinula  Tillofea*  .      r 
Horminaiii  pyreiMUictnni« 
FjDgtticula  grandillora.  i 
PyretbriHii.  alpisisni. 
Saxifraga .  moscbala  ^  .b»s» 

'flora^   aspera^  i-CMapi^ 
'    toaa^  Yandelii,  lingu- 

.Uata,.  exibV  .1  .za.^ 
Ceraatia^  campanulaliiiA* 
Staebe^ina  dubia* 
Rapbanua  landra. 
Sisymbriam  pyrye»fiimiD, 

oriealale..'  ...   . .  o.* 
Bark  bausia  setcMa^  i 
Crocua  albiflcoroa... . 
PbaUris  .utricidoaa. 
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Botanische  Zeitung. 

Nro.   12-    RegMisburg^,  am  28*  Märt  ii22* 
• %9  >^OQQr  '■ 


L     Aufsätze. 

Beiträge  zur  Characteristik  der  Flora 
von  Bonn  und  seiner  Umgegend; 
milgetbeilt  Ton  Herrn  Dr.  Friedr, 
Nees    von    Esenbeck. 


(Riesa  4t«   Kupf«rUfftl    TaK    Itt) 


*  Als  einen  vorläufigen  Beitrag  zur  Charakteristik 
der  Flora  von  Bonn  und  seiner  Umgegend ,  tHeile 
ich  den  nachfolgenden  Bericht  über  eine,  während 
der  Pfingstfeiertage  in  das  2  Meilen  von  der  Stadt 
entlegene ,  reizende  Aarthal  unternommene  bo- 
tanische Excursion  aus  der  Feder  «nes  meiner 
jnn^ren  Freunde  und  Zuhörer,  Herrn  Eber- 
rhäieir  aus  Qevc,  mit,  und  hange  demselben 
ein  Verzeichhifs  derjenigen  seltneren  Pflanzpn- 
species  an,  wetche  an  den'  sehr  eifrig  benutzten 
ExeursiotAStagen  neben  den  allgemeiner  verbrei- 
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teten  Pflanzen  der  Deutschen  Flora  aufgefufiden 
wur.den.  .-jdo 

Bonn  im  September  1821.*) 


-U 


Ob 


'bgkich  da»^  vorb^gegangene  Regenwettw  nnd 
der  foi4. während  mit  drohen^^n  Wolken,  bedeckte 
Himmel  eben  nicht  den  günstigsten  Erfolg  erwar- 
ten liefsen,  so  ^war  doch  die  Hoffnung  auf  die. 
reiche  Beute,  welche  uns;  die  herrlichen,  und 
noch  'v^renig  durchsüchteti  feegenden  der  Aar  dar- 
bieten .würden ,  zu  grofs ,  um  die  einmal  beschlos- 
sene Reise  aufzugeben,'  Veshälb  wir  denn  am 
2 weiten  Pfingstfeierfage  d.  X'  unsere  Wanderung 
mit  froher'  Erwartung  beg^Qnen.  Und  wenn  auch 
der  von  Zeit   afu    Zeit  wirklich  uns  iibeifallende 

'Regen  zum  Theil  nur  flüchtige  Forschungen  zuliefs, 
so  fand  |icfa  doch  mandbcrlejl,  ^ welche«. ^er  Mit- 

«theilung  nicht  ganz  unwiirdig  schien. 

Der  Weg  jiach  dem  vier  Stunden  entlegenen  u^ar-    , 
weiter,,  ah  dem  nächsten  Ziele  unserer  Wanderung, 
führt  von  Poppeisdorf  an  über  eine  Reihe  mehr  oder 
minder  zusammenhängender,  an  J*£|^nzen  sehr  ar- 
mer Hügel ,  welche ,  da  aqch  aufserdem  die  Zeit  zu 

*)  Der  verspätete  Abdruck  dieser  musterhaf)tea!Ex- 
cur.<ions*  Beschreibung,  wurde  durch  d^a  v^zö- 
,gerte|i  Stich  der  Kup^erp^tte)  gegen  unsem 
W^vtsch  und  WiUeu  vera^nlafst.  Das  angebäng- 
te   Verzeichnifs    i'ulgt    in    eipem   der    Udchsten 

Bläuer.' .      *  '    ' 

Redjttctkoii. 
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eilen  nötliigte,  unter  andern  nur  Folgendes  dar-, 
boten..  \ 

.  Fhyteuma  ovale,  Junci/3  albidus^  maxiinns, 
Centaurea  nigrescens  Dec. 
{  Diese  letztere  Pflanze  ist  mit  Decandolje's  Be- 
sclireibun^  im  SuppL  Fl.  franc.  Vollkoiijttien  üVr- 
einstimmend;  sie  kommt  häufig  um  Bonn  vor  und 
zeigt  deutliche  Uebergangsformen  zu  C.  pratensis 
Thuill,  die  von  Decandplle  zu  C,  Jaipea  gebracht 
wird.) 

Die  verfallenen  Treppen  eines  ehemals  sehr 
schönen,  jetzt  gänzlich  vernachläfeigteii  Gartens, 
dem  Dorfe  Pech  gegenüber,  lieferten  Aspidiun^ 
fragile,  Asplenium  Adiantum  nigrum .  und .  A« 
septentrionale,  Saxifraga  ti  idactylites ,  Arena-- 
ria  tenuifolia  ,  ti-inervia  und  rubra.  Hinter 
Fritzdorf  stand  der  zierliche  Schoenus  com- 
.  pressus  und  Scirpu^  Baeothryon  am  Wege;  selt- 
ner kam  Vetonica  praecox  und  longifolia  vor* 
^uf  der  letzten  Höhe  vor  Aar  weiter  im  Korn: 
Melmnpyrum  arvcnse,  Adonis  aestivalis,  JBu~ 
nium  Bulbocastanum  L.;  letztes  ist  aut^h  überall 
um  Bonn  in  den  Getreidefeldern  äufserst  geme;n. 
Da  noch  einige  Zeit  übrig  hlieb,  wurde  der  hin- 
ter Aarweiler  gelegene  Calvariberg,  bestiegen» 
welcher  uns  sowohl  durch  einige  schöne  Pflanzen, 
als  auch  durch  die  entzückende  Aussicht  in  das 
enge  und  steile  Thal ,  durch  welches  sich  die  Aar 
schlängelt,  sehr  erfreute;  die  Schutthaufen  und 
Mauern  seines  Klosters  besassen  in  ausserprdent- 
<,   liehet  Grobe  und  Menge  Conium  maculatum^  Ae- 

M  » 
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^  thusa  Cynapiain,  Sedum  reflcXnm ,  S.  album,  und 
r  Chenopodium  honnahenricixa,  das  um  Bonn  ganz 
zu  felilen  sclieint  Im  ii aben  Walde  JTanaen  wir. 
Arnica  montaiia,  i^JcZcpio^  ^Vincetoxicum,  &era^ 
pias  ensifolia,  Pyrola  rotuödifoliä  und  minor, 
und  zuletzt  auch  wenige  ICxemplare  der  schönen 
Ophrys  myodes.  Die  Aar  war  mit  Ranunculus 
aquatilis  (  cäpillaceus ,  sowohl  als  hetötophyllus ) , 
und  R.  peucedanifolius,  so  wie  mit  M^riophyU 
lum  spicatum,  und  Potamogeton  crißpus  an  ei- 
nigen Stellen  ganz  bedeckt.  ' 

Am  folgenden  Morgen  brachen  wir  in  aller 
Frühe  zum  eigentlichen  Ziele  unserer  Reise  aufl' 
Der  Wtg  führt  di^ht  an  der  Aar,  am  Fufse  hoher, 
steiler,  aus  Grauwacke  bestehender  Felsen  hin, 
von  denen'  die  ersteiglichsten  zum  Weinbau  be- 
nutzt werden.  Oben  auf  den  Felsen  stand  ziem- 
tlich  häufig  Digitalis  ambigua ;  mehr  unten  Dian» 
thus  Carthusianorutn ,  Armeria,  und  caesius,  wel- 
cher letztere  mit  der  Beschifeibung  von  D.  plum'a- 
tias  einigermaßen  übereinstimmt,  so  dafs  inan  fast 
glauben  möchte ,  D.  plumarius  sey  der  cultivirtc 
D.  caesius.  Lychnis  Viscaria,  Bupleurum  fal- 
cattiTti ,  Mespiltis  Cotoneasler,  Pyrus  Amelanchier, 
Anihericum  Liliago,  welches  häufig  scapo  ramoso 
beobachtet  wur'de.  Neben  diesen  ^  und  zwar  nie- 
drig, zwischen  den  Weinstöcken  an  d^n  Mauern, 
wuchs  eine  Pflanze  aus  der  Familie  der  Crucife^ 
*^tent  und  zwar,  wie  sogleich  erkannt  wurde, 
▼erwandt  mit  Brassica ,  welche  durch  ihr  fremd- 
•ortiges  Aussehen '  gleich  Aller  Aufmerksamkeit  auf 
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sich  zog,  und  bei  später^ir  V^rgleicliupg..ypn  dem 
Hrn.  Dr.  Nees  von  Esenheck  für  einen  neuen 
Bürger  «n^ereir  Dejit^eten  Flora  erkaniit  yurde, 
nämlich  £iir  Brassica  cheiranthiflor^,I)ec.' regn. 
veget.  IL  .pag.  600.  Es  sey  mir  erlaublj,  folgende 
Beschreibung  diesqr  m^rk^ü^digen^JPj^nze  beizu- 
fügen: 

» 

.Radfo?  parom- ramosa ;  albid»|  lignoi^''  Ooeu- 
Zwiefes,  ramosus,  »uperne  glaberHtolusf/ hfferne 
pilis  albis  sparsis  obsilus  iBique  e  vii-idi  pürpura- 
scens.  Folia  rädicalia  confcrta,  pateniia^  petio- 
lata,  petiolis  una  cum  nervo  medio  jpurpureis,  pi- 
lis denßioribus  rigidiusculis  albis  tec^^  pinnata, 
pinnüs  oblohgo  -  ovatis  ,  obtiisiusculis  inoiso-^'d^nta-* 
tis/piMs  albiij  ciliatls}  d^ntibus  öiarginiaf  inf^ioris. 
majoribui^'el  crebriciribuis ;  mferioribus  pinnis  mi- 
horibus,  e;ctremis'  confluentibns,  i(a  üt  apexj  folü 
Irilobus  a])f>areat.  Polia  cqulin^  inferiora,  pin- 
iufiisec^:,et;.pinnalipartitay  pinnia' magis  roTuotis 
aSnsnatiorilmSi  longioribuS;  lanceolatis^  sübinti^gerri- 
Blis,  flnnpr^ma  integra ,  lanceolato  -  linearid,  inle- 
geirima;  glabra.  Flor  es  magni,  venuste  flavi,  ra- 
cemosi.  Calycis  foliolä  erecia,  c  flavo  virescen- 
tia,  märgine  membranacea,  apice  barbata,  uugui- 
bu»  peialorura  breviora.  Petalorum  limbus  pa- 
tena^  subprbiculatus,  iiitegerriinus»  ilavus,  nervi» 
obscnrioribus  variegatus.  Pedicelli  1^  —  3  Hneas 
longiy  patentes^  glabri.  Siliquae  patentes,  incur- 
rae  ant  snbincurvae,  glaberrimae,  subteti^agonae^ 
parum  torulosae,  18— ao  lin.  longae,  rostro  com- 
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presnnscnfoV  acumineto  3  ad  4  lin.  longo,  glabrö, 
inlas  rnbnosperino ,  terniirtitae. 

•  Obs»     Occurrunt  speciniiiia  vix  pedalia ,  caule 

simplici  pauciDoro,  aliä  tfipedalia,  ramosissima. — 

Die  VääMe  findet  sich  auch  auf  Fddern  auf 

ici  fiölie  hiAter  den '  Weinbergen  und  sparsam  im 

Walde  am  Lacher  -  See.*) 


*Y^ch  ge^  :tiiw|;etreues  Bild  dieser  Pflanze  'Ar  die 
,    ,  ,p,l'ra  l^i^T^u»  welche?  ich  nicht  fiir  gan^.über* 
flüf^ig  halte,   weil  $«lbst  nach   De.c  andolle's 
trefflicher    Bearbeitung    der    Crucit'er^n    immer 
noch  einige  Schwierigkeiten  übrig  bleiben»  diese 
Art  von  Br.  Cheiränthns   zu  unterscheiden» 
'  diQ  D^'eandoUe  sei bfifl  eine  ,,^anta  polymor- 
i  i  j^ha'*  nennt.    Wir  hahen  unsere  Pflanze  defswe- 
, ,.,;  gen;  C4r    B.   cheirJinthiflora    etki^M^^»  ,)yeil  jAie 
•   j  Wur^plblütter  wirklic^  .gefiedert,  un<J  nicht  ge- 
.,  .    fiedert  zerschnitten  ,&ind,   und    weil  die   Schote 
höchstens   3mal   den  Schnabel   an    Länge   über- 
"  "  ^  triffVr  dbch  find^^  wir  fielen  auf  dle'Lähge  dei 
'  Schnabels  gegründeten  Character*  w^i^r  stand- 
haft«   Unsere  Exemplare  l^ieten  Schürten  ▼du  Jiehr 
verschiedenen.  YerhäUnifsen    dar, .  d'dren.  ^oM- 
ftücke  den  Schnabel  ^ald  l^aum  um   «l^&'I^op- 
pelte,  bald  drei-  ja  <|rei,  ein  halbma)  an  Länge 
übertrefiFen.     Öas    vonWilldenow    im   Hort. 
Berol.  gegebene  Bild  ist   nach   einer  'cültivirten 
Pflanze  entworfen,  stimmt  übrigens  ziemlich  gtit 
mit  der  unsrigen  ü'berein.   'Sollte  nicht  vielleicht 
die  im  Elsafs  aufgefundene » <  von  D  e  c  a  n  d  o  1 1  e 
zu    B.    Cheiranthus    gezogene,  ,sq   wie.' die 
von  Koch  und  Ziz  in.  ihrem  Cat« plant,    ange- 
führte Pflanze  auch  hierher  gehören? 

Fr.  N.  V.  E. 
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'  Perner  fanden  wir  an\  W^ge,  Äc*'  ^hs^  zum 
Theil  über  die  Felsen,  ^m  TÄeil  laM  Fafse  dei^ 
selben  hinführte,  jirafcf^arenosa,  lYiföUürh  öchro- 
leucum,  Geraniuni  lucidum  (in  VVeinfaergen)^, 
'Yutritis  glahta,  Ranuhculus ifemaroms Dec.^  1>Ä:' 
heftiger  werdende  Regen  zwang  uns  zur  grSfserh 
Eflev  niVd  durchiiäfst  eri^eichten  wir  äas*  Dbtf -^- 
'tenaar  y  ringsum  von  -  steilen  Felsen*'  uni^cbert. 
Wer  ^Lommen  noch^J^ronfca  spicata,  ^Aspidiuiii 
regiuin  und  fragile,  Aspl^nittm  tii^nni ,  Atha- 
tnanta  liibanotis,  Cnidiüm  Gcrvaria  nnd'5i7ene 
Armeria  ^  vor,  —  'Vorrt  nahen  Kreuzbei-ge  Wiir- 
äen  noch  Rosa  spinösis^itna ,  BiicutelM 'Insri-^ 
gata,  üd&  Dianthus  caesius  im  Regen  aufge'hom- 
inen.  Btim  Herabsteigen ' 'am '  Fufse  dds  Berges, 
"der  dlfe -ttüiiie  Altenaar  trSgf,  iihDorfe"  selbst 
^taüd  'Mälva .  nicaeensis.  Aiif  dem  Rückvi^^gi^  nach 
Aar  weil  er  zogen  "besonders  einige  Rosen  unsere 
Aufmerksamkeit  auf  sich.  Aufser  'Rosa  rubigi- 
nosa,  A.  dumetorum,  R^cahina,  und  andern,  ftnd 
«ich  auch  die  R.  villosa ,  sCm  Ufer,  imcl  dann  sehr 
häufig  R.hispidaJBorAh. —  Rosa  villosa  Ä  vulgaris 
Aau  ist  synonym  mit  R.  vtllosa  Roth,'  unÄ  beide 
mit  R. '  pomifera  Bor7«7i.  Auffjfllend  bleibt  es, 
dafs  die  R.  hispida  Borkk.  so  wenig  berücksich- 
tigt woi^den  ist,  und  'sich  in  keiner  Flora  aufge- 
führt findet;  da  sie  wenigstens  bei  uns  hlufig  vor- 
kommt, und  nur  ein-  oder  zweimal  die  R.  villosa 
'gefunden  wurde.  Dafs  beide  keineswegs  Syno- 
nyme sind,  sondern  durchaus  getrennt  werden 
müssen,   liegt   am   Tage.     Deutlich    genug  unter- 
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sclieidet  sic|i  die  IL  hispida  durch  ovalen  Frucit- 
Juioten,  gesonderte  Haare  der  Blätter,  Mangel  der 
I>räsen  an  den  meisten  Blättern ,  gekrümmte  Sta-- 
cheln ;  dann  bringt  sie  vorzüglicli  der  ganz  entge*- 
.gengesetzte  Habitus, 'die  langen  liegenden  Zweige, 
mehr  der  A.  canina,  als  der  B.  yillosa^  ^^?,»^ 
welche  letztere  m)ehr  ein  kleines  Bäumchen,  mit 
kürzeren  stärkeren Aeslcn,  auch  mehr  einze^lnvorr 
kommt,  da  die  andere  häufig  Hecken  iüebl:.^  Im 
Herbarium  des  Hrn.  Dx.,^ees  v.  Esenbeck  fanr 
den:  sich  noch  Exemplare  der  B.  hispida  aus  der 
Schweitz  und  von  Hanai^,,  welche  in,  etwas  ab- 
weichen, und  noch  zu  folgenden  Bestimmungen 
veraqlassen^  .  Die  an  der  Aar ,  bei  Boi^i  u.  s,  w. 
sehr  'häufig  Mfachsende.  ist  die  wahre  R.  hispida 
BorkJu  receptaculo  oblongo  peduncnlisque  hispi^ 
dis,  petiplis  villoso-hispidis,  foliolis  elliplicis  acu- 
tis,  dupUcato  -  serratis  utrinque  villoso-tom^nto- 
sis.    Diese  variirt  in  folgenden  Formen: 

ß   Die  bei   Basel  gesammelte    zeigt    folia  magis 

viUosa,    potius    tomentosa,    germiua   minus 

hispida^ 
y.  Die  von  Hanau  hat  folia  villosa ,  sed  pagiiia 

inferiore  glahdulosa,  germina  glabra ,  yel  basi 

tantnin  hispida.  -  - 

Bei  der  Vergleichung  von  Tfoo^s  Beschreib 
bnng  der  englischen  Bösen  zeigte  sich,  dafs  seine 
R.  villosa  von  der  unsrigen  durch  calycis  lacinias 
aimplices,  bracteas  ellipticas,  und  foliola  rhom- 
beo  -  elliptica  durdaus  getrennt  ist.  Wenn  der 
einfache  Kelch  wirklich  da  ist  ^  i^uls  dennoch  diese 
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It  yi^Iosa   W,  .al^   besondere    Species   t^gesehßp. 
werden ;    dagegen  scheint  R^  «.cabriuscula  W,   zu 

'  unse^^er  -  R . '  vil losa  •  zu  ffehÖren.  (Ein det  «ich  wohl 
eine  solche  Rosa  villosa  jjalyci*  laciniis  integer- 
rimis  wild  in  JDeutschlaijd?),  .  l^lit  Woodys  B, 
.tomentos^  ist  aU^dings,  R,  tomentosa  Smith.  La- 
jnarck  und  Dec.  Hot,  firanc.  synpn}'*m,^indei» 
^mitJVsuniDecaiidolle's  Beischr^ibungen  4*irch7 
aus  keinen^  Unterschied  2;ulassea;;.  falsch  citirt . 
0^od  aber  dazu  noch  die  R.  vilh)sa*JRo^ft,,  wel- 
che doch  offenbar  gerxnen  globosum  hat,  was  dem ' 
Character  der  R.  tomentosa  widerspricht  Ferner 
wird  mit  Unrecht  R.  villosa  iam.  und  Dec,üoi\ 
franc*  4.  p.  4oo.  citirt,  und  dadurch  Decandolle 
beschuldig,  auf  einer  Seitein  der  R,  villosa, und 
R^  tomentosa  dieselbe  Rose  als  verschiedene  Ar- 
ten beschrieben  zu  haben..  R.  villosa  Dec  ist 
aber  R.  viilosa  Moth*  Vqrgjeicht  man  nun^  B» 
hjspida  Borkh,  und  R.  tomentosa  W.  mit  einapr 
der,    so  mafs   man   gestehen ,  ,dafs  beide  Rosen 

'durchaus  synonym  sind,  und  dafs  für  die  drei 
Formen  der  R.  hispida,  welche  wir  besitzen,  sich 
eben  solche  aus  denen  der  R.  tomentosa' nach we|« 
aen  lassen;  auch  ist  nicht  zu  zweifeln,  dafs  ^ch 
noch  mehrere  finden  werden ,  wenn  nur  die  bis- 
her zu  sehr  vernachläfsigte  R.  hispida  mehr  Auf- 
merksamkeit erhalten  hat.  So  ist  die  Hanauer  R. 
hispida  gleich  der  R,  tomentosa  W.  var,  n.,,  wo 
sich  dann^bei  der  Vergleichung  dieser  mit  der  R. 
scabriuscula  noch  mehr  die  Synonymie  beider  er* 
giebt    Die   Schweitzer  gleicht  der  var»  o.  und  jj. 
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tic*  IL  'tomentosa  Wd.  'T)ie  Bonner  g^e  dann 
'iüch  hier 'wieder  jganz'g^ati  da^'Bild  der  Wooä^^ 
'^hen  Diagnose  nn'd*  ^  Besdireibting.  Sckvtltes 
Yobserv.  bot.  in  liin.  Spl  plant)  bdhanptet  zwar, 
däfs'di^'R.  töinentc^a  *pl-aeter  germina  ovata  caly- 
cis  läöiniaä  integiaS  habe;  allein  weder  Smith 
noch  Decand^  noch  VFood  geben  diefs  an,  nnd 
es  möchte  daher  die'Betaerküng  wohl  in  Zweifel 
zn'zieheit  ieyn:  Nun  zeigt  siÖh  abei*  auch,  wib 
«ehr  Steudel,  (homenclator  botan.  pag.  703.^ ,  Un- 
*Vecht  habe,  wenn  er  zu  der  R.  tonieiito3a  die  R,- 
vilibsa  Dtc;  und'  villoisa  minuta  Rai£  ziehen  wilL 
Auch  ist  die  R;  alba  der  Wett  Flora  die  Sehte 
R.  dlbaXm. ,  wie  sie  im  Garten  vorkommt.  Bei 
'so  bewandten  Umiständeh  möchte  es  aber  auch  nicht 
"unbillig  sejn,  für  uii^re  Rose  den  Nanien  R.  hi- 
spidä  beizubehalten,  und  ihr  die  R.  tomentosa  a]s 
Synonym  beizuordnen,  daBorkhausdn  sie  doch 
'züärsl  von  R.  villosa  getrennt  hat. 

Am  Ufer  aer'Aar  fand  sich  einzeln  Hiera* 
dum  cymosum  L.,  Dec.  Flor,  franc.  Suppl.,  *häu- 
figer  all  den  Felsen  H.  praealtum  D.  —  H.  flo- 
'rentinum  W.,  welches  zu  dieser  Pflanze  gezogen 
Vird,  begreift  drei  verschiedene  Species,  nemlich 
1)  ri.  praealtum  Diec,  Suppl.  H.  pilöselloides  Dec. 
Suppl.  und  H.  fallax  W.  —  H.  cymosum  Roth 
und  PolL,  die  sich  auf  das  Bild  in  C.  B.  Prodr., 
p.  67.  beziehen,  und  wahrscheinlich  das  der  mei- 
«len  deutschen  Floristen ,  mit  Ausnahme  der  Flora 
Stargard.  und  der  Flora  von  Dresden ,  gehören 
tlieSl;^  zu  H.i^raieallnni  Dec,  theils  ^u  H.  fallax  W. 
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ÖieOÖxeinpfare',  Aie  in  *  cicr  KJffie  von  ^akel  ge- 
sammelt wurden  ,  gehöröii '  ohnn  Ausnahme "  iu^fi, 
piäfeialläta  D^c.)  woraus* säR  scliliofte'nläfst/dlif« 
•  das  '  B'äüKiiiischö  Bild  zii  dieser  letzteh  *  I^flanze 
"gezogen  werden  müsse,  'Hb'  ^fe'  |Ieit*h  in  cl^r  !ß<^ 
liaai-ung  ,und;in  der:Fofai  des  Blüthenatandes  aS- 
Veichti  :ijfl4  ipt^  H.  faUap? ,  W«»  Jliähef  zu  k^^mmen 
scheiAt*)     •  i     t  ;        :: 


-rr- 


*)  Wenn  man  die  dinheimischen  verwandim  Arten, 
»cfiM>t^  Biibnutio  /nJülti^oi^^A&fane  k^nlfliche  Ver- 
^chtik%l«u>Bf$',  ^*e«ondeit  beibehalten ^Yill  y  4iQnnte 
ftUBüAr^&^b  folgender  Unieirscheidungsmerkiiiale  be- 
dleiUu,*  die* vi*  Von  «einer  sekr  grofe^biVIenge 
tob-  £xeM{^la'ren,'.ätf8  versK^iedenen  'Ge|;enden 
'    ^'g^Ü6yimnengebpachts^bi|gfeieTtet'tUb^n.'-  ''r: 

''  H.'  dii  b  i\i ih ;  fl[agelllf«rQiii ,  folii«  Ifttlteolatis 
' 'dNfatt^ ;  C)dsta' glabra>i>  seapv'Subprunfloro,  pe- 
'  da'ttötttis   ftittft>licib«s  -  eiongatlsr  — H«  i^ubium 
^   '      'Sfe.V^RöthW  H.  A'trHfclila  jß.  Fl.  Fr. 

V    '  H.  Auricnla;  'fHig^e?Hiferüm' ,  fdliis  Ipathu- 

'    '    I4to -*  Hqiteidati^   ciHäfiis;>    Costa   glablraf/   scapo 

-  paVicfflorra ,  peduncülis  subs^implicibu«  aBbrevia- 

'    tisl  Jil  Auticnla  S  m. ,  H.  Avtricula  U*  t\  Fr,— 

ti.  Äuricula  V,  ci*  IVl.    a'.  i.   Fl.   Cauc/Suppl. 

'  t£,  B  a  u  b  i  n i,  flagellUerum,  fqliis  lan^eolatis 

knärgihe  costaque  citiatis,  scäpo  multifToro,  flo- 

ribus  corymbosis  glabriusculis.  —  Schult.  Oh- 

serv.   p.  164.  —  H.  Auncula  y»  Fl.  Fr. 

H.  collinum,  flagclliferum ,  foliis  "lanceo- 
latis  setosis,  custa  hirta,  scapo  basi  hirto  mul- 
tifloro,  floribus  cymosis  hirtis.  —  H.  collinum 
W.  En.  SuppL,   Spr.  Fug.  1.,   Fl.  Fr.  Suppl. 


dby  Google 


168 

An  demselben  J^Isen  wnclis  ttpch  ein  Hiera^ 
^unif  welches  wir  eiijistweilea  für  H.  picturti 
SchL  bestimmt  haben,  dessen  geheime  Verwandt- 
schaft mit  H.  mororum  nicht  zn  vei*kennen  ist: 
Caulis  phis  minus  rfun^as,  sübnudus.   Folia  radi- 


p.  Ä).  —  H.  Auricula  ß*   M.  B.   Süppl« ,    W. 

'  S.  pl.  Adv. ,  Schult.  Obss.  p.  194. ,  Rt^th.  Fl.  G. 

H.  fallax;   foliis  lanceolatis  seto^is,    cpsta 

hirta,    scäpo    glabriusculo   multifloro,    floribus 

corymbosis  hirtis«  Fl.  Fr.  Suppl.  p.  442*  W  illd. 

,>  H.  pilosell.oid  et;  foliie  spathulato-tan- 
tceölatit  supra  setösis,  coc^  glabfa>  eeapo  gla- 
bro<  Biultifloro»  flavibos  in  pani 914^1%  bfevcm 
dispositis  glaüdulpsp  T^ublyspidi^.  —  H.  piloscl- 
:  loides  Dec.  Fl.  Fr.  ^Suppl,  p,  44.1*,  fl.flprenti- 
num.Fl.lFrom  AH..Fed.  Nro.,776.>  II.  p.raeal- 
tunl  y  ill.  Toy.  62*  t.  2*  <•  !:•  sfecuDdum  S  al  z  tu« 
.  H.  ptaaa^l  tu in4  foliis  angust^  lanceolatis 
^laucis  subtetosis/  margine.  costaq^e  fvciliatis» 
scapo  basi  subs^toso^  multifloro,,  floi;i^s  sub- 
corymbosit  ramisc[ue  ^longatis  glan^uloso  sub* 
hispidi$.  —  H.  praealtym  D  e  c.  J^l,  Fr.  Suppl. 
p.  441- >  H.  piloselloides  Fl.  Fr.  Nrp.  2916.  — 
Tariatur  corymbo  sub^ymoso;  huius  loci  C.  B. 
Frodr«p.67*>  nam  in  iisdem  locis  utramque  legit 
Frater  dilectissimus ;  -r-  porro  H.  Florentinum 
Wib.  Werth,,  H.  cymosum  Roth.  Fl.  Germ. 
W  i  1 1  d.  sp.  pl.  Culta»  foliis  latioribus  magisque 
setosis  apparuit»  reliquis  omnibus  congruens. 
Folia  inferiorä  in  plerisque,  quae  florum  co- 
rymbo subcymoso  gaudent»  breviora  sunt  ob- 
tusioraque.  Tales  in  Monte  Vogels berg  et 
prope  Wertheinuin  legi,   plures  etiam  ad  radi- 
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calia  petiblata,  peb'olis  villosis/iufima  ex  orato  subr 
rotunda  y  obtusa ,  subintegerrima ,  alia  oblonga  äca- 
minata,    basi    denlicülata,   aliä  profunde   dentata; 


ces  ibontis  Scbwabenberg,  quibus  calycM 
magis  flavelcentes« 

H.  cytaosum;  foliis  oblonge ^ lanceolatis 
obtusiusculis  scapoque  multifloro  moUiter  bir- 
sutis ,  floribus  -subcymosis  confertis  bispidis.  — ^ 
L  i  n,  Sp.pl.,  —  H.  cymosum  D  e  c.  Fl.  Fr.  IV, 
24.  Stippl,  440.  — Accedit  H.  collino,  ä  quo  dif- 
f ert  stolonum  defectu ,  molUtie  pilorum».  floribua 
•    majoribus. 

p«    stoloniferum  9  in  bortis. 

.H«  paraddxum;  scapis  scrioribus  foliosif 
decumbentibus  9  iblüs  lanceolatis  supra  setosis 
margine  costaque  ciliatis,  subtus  subtomentosit, 
scapis  multifloris  subtomentosis  setisque  insper» 
sis»  floribus  laxe  corymbosis  tomentosis  glan- 
diiloso  bispidis.  — -  H.  paradokum  S  c  b  u  1  iL 
Obss.  p.  l64*  H.  .fallax'^*  stploniferumKocb, 
Dec.  Fl.  Fr.  Suppl.  p.  442.  ?  , 

ßimile  H.  ecbioidi,  a  quo  differt:  setis  ba&i 
haud  adeo  incrassatis,  scapis  minus  ramosis, 
calycibus  glanduloso-bispidis»  nee  albido  bir» 
sutis« 

H«  ecbioides»  scapis  serioribus  ramosis 
foliosis  decumbentibus  foliisque  lanceolatis  sub* 
tus  subtomentosis  callosis  Jbirsutisque ,  floribua 
laxe  corymbosis  tomentosis  birsutis,  W.  et  K« 
^  pl.  r,  Hung.  1.  p.  87  t.  85-.  Will d.  sp.  pl.  III. 
p.  1587.  H.  f'allax  bort,  nonnull.  (male  in  syste- 
mate  inter  longe  alienissimas  forma  spccies  re« 
latum).    M.B.  II.  p.  253.  Suppl,  p.  535.  — 

N,  V.  B. 
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pmnia  rigjdiijseula.supra  glalxriuscula^  gj^nca,  sae- 
fins  maculai^ai, ,  ^e(iujli^uli  et  calyces  glanduloso- 
fil(^si.  ^plores  mjagiji,  ^^pecicta ,  iii  .aliia  «pecimiui- 
bus  solitarii,  in  aliis  3.  et  plures.  Die  kleineren 
einjbJixt^gen  Exemplare  »ind/dcnf  H.  picium  SchL 
und  dem  H.  diversifolium  Hoppe  sehr  nahe  ver- 
wandt; die  gröfsei^  kommen  denf  H*  pallescen« 
unserer  Gärten  nahie,  zwiscben  beiden*  beinerkt 
m«|n  zaHlreiclie  Üebergangsformen. 
.  .,  JQie  ungünstige  Witterung  nöthigte  uns,  sclinell 
sucück  ?u  kehren.  Wir  bemerkten  uoeU  am  Wege 
Aristolochia  Clematilis ,  fialium  her<iynicum  und 
nahmen  aus  einem  Mineralwasser  die  schöne  Os» 
iitttdriä  Adansonii  auf.  Auf  RölondSeck,  Non- 
nen werth  gegenüber,  trafen  wir  ein  Chrysanthe- 
mum  Leucanthemum  von  ganz  abweichender  Form, 
welches  für  dfw  vou  Smith  in  der  Engl.  Flora 
beschriebene  eiitannt  wurde:  folüs  omnibi^s  cu- 
nei{brU3i*  oblongis  incisis  longius  petiolatis  caule- 
que  glaberrimis.  Meist  nur  Eine  Blume,  doch 
kamen  auch  ästig6  Exemplare  vor.  Von  unserem 
Üer  gewöhnlichen  Chr.  Leucanthemum  V..  syl- 
vestre,  unterscheidet  es  sich  noch  durch  geringere 
Gl ölse  und  hellere  Färbung,  durch  die  Form  der 
Blätter,  die  sich  bei  Cftr.  ^sylvestre  fajjt.^ar  nicht 
gegen  diiw  Basis  verschmäleru ,  durch  den  Mangel 
dier  Haare,  und  durch  kleinere  Blumen»  Von  die- 
sen beiden  Varietäten  £nden  sich  um  Bonn,  be- 
sonders an  Orten,  die  nicht  sehr  feucht  sind,  auf- 
fallend deutliche  Üebergangsformen  sowohl  im  gan- 
zen Habitus,  als  auch  in  der  Anheftuiig  und  Ge- 
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stalt  derjJBlätter.  Nun  ist^  jcj^e^  *yon  RoUndseck 
von  der  Beschreibung  des  CÄr.  Stratum  bfji  Ver- 
soon  wdnig  unterscliieden,  die  Exemplare  dessel-r 
ben  ,  welche  sich,  von  den  Alpen  verpflanzt, 'im 
bot  Garten .  zu  Bonn  finden  y  sind  ihm  übprdiefs 
80  ähnjich ,  dafs  man  es  nur  di^rcJi  die  hdllere  j^ar- 
bung  der  Kelchscbuppen  unterscheiden  kann.  Ein 
ähnliches  Verhältnifs  ist  zwischen  Chr,  sylvestre 
und  Chr,  montanum,  wenn  es  cultivirt  wird^ 
Darum  scheint  man  wohl  ai^mehmen  zu  diu'fen, 
dafs  auch  diese  nicht  als  beharrende  Species  zu 
unterscheiden  waren,  und  es  könnten  dann  die 
formen,  etwa  folgendermaafsen  zusammengestellt 
weiden: 

Chrysanthemum  Leucanthemum.   ' 
Ä«  sylvestre,  caule  piloso  subramoso,  foliis  am- 

plexicaulibus  lanceolatis,    apicem  versus  pa- 

rum  dilatatis« 
.  ß.  montanum  Alh   fol.    inferiorib^s   petiolatis 

spaihulatis,  caule  subuniiloro  piloso  D^cand. 

flor.  franc.  4.  p.  178. 
y.  Smithii  caule  glabenimo   sttbsimplici,  foliis 

cunciformibus  m  petiolum  decurrentibus;  Mijt 

Chr.  atratum  nahe  verwandt.  .  . 

Eine  mit  mehr  Mulse  und  bei  günstigerer  Wit» 
tcning  i^.4ie  reichen,  und  in  so  mannigfaltige9p 
Hinsicht  merkwürdig«! ,  Thäler  der  Aar  ange^ 
diellle  EsiLciifsion  wird  ohne  Zweifel  reichere  feptf 
liefern»  ,  "5 
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11.    Botanische   Notizen« 

1.  Herr  Dr.  Carl,  Kreisphysik us  in  Huiigariscli 
ftradischin  Mähren  hat  bei  seinemWohnörle,Tour- 
neforV^Lythrurh  nuinmulariaefbliüm  entdeckt,  ei- 
ne höchst  seltene  und  höchst  ausgezeichnete  Pflanze ; 
denn  die  ohern  Blatter  sind  linearia  und  lanceolata , 
die  untersten  zwar  suborbic^ularia^  aber  zugleich 
cuspidata^  die  flöres  wie.  bei  L.  Salicana  aber  axil- 
lares. 

2.  Die  Lysimachia  paludosa  Baumg.  (Flora 
1818.  S.  3i5.)  ist  nun  auch  in  Westphalen  gef mie- 
den worden ;  wenigstens  scheint  uns  eine  von  dort- 
her zugesendete  neue  Art  diese  Species  zu  seyn. 
Vermuthlich  ist  sie  im  nördlichen  Deutschland  gar 
nicht  selten ,  und  wird  nur  für  Lysimachia  vulga- 
ris angesehen.  .  , 

3.  Ornithogalum  Haynii  Roth  ist  im  nördli- 
chen Deutschland ,  namentlich  bei  Hannover  eine 
jgemeine  Pflanze  5  im  südlichen  Deutschland  winfde 
sie  bisher  noch  nicht  gefunden, 

III.  Todesfälle. 
Der  trcfliche  Botaniker,  Herr  Dr.  Benjamin 
Heyne,  welcher  für  die  ostindische  Compagnie  zu 
London  mehrere  Jahre  in  Ostindien  reiste  und  Pflan- 
zen sammelte,  darauf  im  Jahre  181 4  eih^  zweite 
unternahm,  ist  am  6ten  Februar  1819  zu  Vappera 
bei  Madras  mit  Tode  abgegangen.  Von  ihm  hatte 
Moth  den  grösten  Theil  der  Pflanzen  erhalten*,  wel- 
ch« dieser  in  seinem  Werke  :_IVoi;ae  pläntarum 
species  beschrieben  hat. 
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oder 

Botaiiische  Zeitung, 

-^- — ■ [ —     , 

Nrp.   13.    Rögensburg,  am  7.  April  1822# 


^^QOO^ 


I    ,       I.     A  u  f  s  ä  t  z  e« 

^i;   Zur  Belierzigung  beim    Eintritt  de» 
•  1     '  Frühlings. 


:b< 


botanische  fixcnrsionen  sind  vom  hSchstpn  In^. 
ter^se;  sie  sind  es  um  so  mehr,  je  reicher  der 
Flor  di^  Gegend  überhaupt  ^  und  an  Seltenheiten 
smmal  bei  .möglichster  Gedränglheif,  insbesondere 
ist  fe  hängt  aber  dieser  *  Reich tlmni- und  di*Jse, 
Seltenheit  ^etKtu  zusammen  mit  hohen  iQebitigen; 
von  der  verschiedensten  Form  und  Structur,  be- 
sonders, häufigen  J'lötzgebirgen  —  und  unter  die^. 
aen  wieder  ganz  besonders  basaltischer  Art>  be^, 
gleitet  von  häufiger  Abwechselung  derselben  mit 
fruchtbaren  Thälern,  Seen^  Flüssen  und.Mooreni. 
Wenn  >  schon  blofse  Spaziergänge  in  einer  solchen 
Gegend y  wpnn  das  Ersteigen  der  Gebirge,  das' 
Udberschauen  der  herrlichsten  Landschaft,  der. 
Oenufs  der  i  mit  tausend  Düften  geschwängerten, 
von  tat^nd  leben  vollen  Lauten  und  Accorden  der 
Natur  rund  ihrer  Geschöpfe  in  melodischen  Schwin-» 
^^iugeA  erbebenden  Lüfte  mit  Zaubergewalt  unsere 

•        N 
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Herzen  bewegen  und  sie  zur  Freude,  ja  zum  Ent* 
zücken  stimmen ^  wie-  sehr  mufs  sich  dann  der 
Genuß  dessen  erhöben,  der  ihn  mit  den  lieblichp- 
«ten  und  unschujdigslen^  Kindern  der  Natur ^^  4^0 
uns  alljährlich  als  treue  Freunde  wieder  erschei« 
neu,  zu  thellen,  der  ihn  von  ihnen  erst  recht 
zu  eltipl^angen  versteht  !  "Wenn  wir  befreundet 
sind  mit  den  ma  Tpn  henuli  grünenden  und  blü- 
henden Gregenständen j  wenn  wir  die  verbor*- 
genen  Kinder  der  PiörS'  zu  entdecken  und  ihre 
innersten  Reize  zji.  würdigen  vermögen ;  wenn 
ein  lieblicher,  ein  zarter  .Fremdling  uns  über-- 
rascht,  ein  noch  nie  gesehener  una  entzückt, 
ein  laiig  entbehrter  iBekannter 'Uns  die  Freude 
des  Wiedersehens  ge#ährt !  l  Dazu  die  stär- 
kende,  <i^eist  und  Körper,  Sinne  und  Gemüth 
erkfäflig^jide  Bewegung !  In  dei^  That,  es  ist  fast 
unbegreiflich ,  wie  ein  gebildeter  Mensch  nicht 
blois  u^m  defswillcn  die  freundlichste  der  Wissen- 
schaften zur  Gefährtin  seines  Lebens  machen,  wie 
er  nicht:  gern  jede  Gelegenheit  ergreifen  mag,  ihr' 
tuf  den  Hochflltäi  cn  der  Natur  zu  huldigen. — 
Wer  an  Beschwerlichkeiten  dabei  denken  kann, 
4em  ist  freilich  zu  rathen^  zu  Hause  zu  bleiben. 
Zum  Naturforscher  ist*  er  ohnehin  verdorben. 
Der  bessere  aber  mag  sich  besinnen ,  da{s  Mühe 
den  Gen  ufs' erhöhet.  •—  Alleih  nicht  blo£s  interes- 
sant, nicht  blofs  angenehm  und  vergnüglich  sind 
solche  Excursionen ;  sie  sind  auch  insCructiv ; 
fruchtbar,  nicht  blofs  für  das  eine,  aondsrn  fuc 
das  gesammte  und  allgemeine  NaturstudionL    Sio 
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führen  uns  unmittelbar  in  das  Hciligthum  der  Na- 
tur* :  Nicht  gezwängt  in  unsere  Formen ,  nicht 
Terkrüppelt  durch  unsere  Künsleleyen  schauen  wir 
cKe^  Göttin' in  ihrer  eigenthümlichen  Gestalt  Wir 
empfangen  den  Eindruck  der  Bilder  rein  und  voll- 
ständig und  kräftig,  imd  leichter,  und  tiefer  prä- 
gen sie  ^ich  dem  Gedächtnifs  ein.  Wir  bemerken 
ihr  Vorkommen^  die  Bedingungen  ihrer  Erschei- 
nung amgleich  mit  alle  dem,  was  sie  umgiebt, 
und/  es  kann  nicht  fehlen,  die  Anschauung  und 
die  Erkenntnifs  wird  lebendiger,  vollständiger, 
umfassender,  fruchtbarer  als  bei  abgerissener,  ent- 
fernter Betrachtung.  -^  Darum  hinaus  in  das  Freye, 
au  sdiauen  ,  zu  «hnen ,,  und  zu  verstehn ,  mensch- 
lich zu  empfinden  und  zu  leben  und  einzustim- 
men in  den  Plan  der  Schöpfung/'  Vergl.  Wen- 
de roth  Lehrbuch  der  Botanik.  S.  99. 


2.    Betrachtungen    über   die    Witterung    > 
des  Jahres  1831  und  über  ihrenEin- 
flufs  auf  die  Vegetation. 

Di^  diesjährige  ausserordentliche  Witterung^  ' 
und  die  damit  verbundene  merkwürdige  Vegeta- 
tion ,  verdiente  wohl  eine  umständliche  Erörte- 
rung^ und  ich  bedauere  ddter,  dafs  ich  nicht  al- 
les genau  seit  dem  Beginn  des  Jahrs  nach  Zoll 
und  Graden  aufgezeichnet  habe.  Im  Ganzen  war 
der  Winter  bei  uns  abwechselnd  und  gelinde, 
Äur  wenige  Tage  zeigte  sich  eine  Kälte  von  i6 
ChradeUi  und  die  Propheten,  irelcbe  einen  sieben« 
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maligen  Schnee  Terkündeten,  halten  so  ziem1i<^  Aie 
WfihrUeit  auf  ihrer  Seite.  Wenn  der  Februar  ab- 
wechselnd mit  Frost  und  Schnee  schon  sehr  hei- 
tere Tage  zeigte,  so  hielt  dagegen  der  ganze  Mars 
fast  immer  mit  Kälte  und  Nachtfrösten  an ,  wo- 
durch alle  Vegetation  gänzlich  zurückgehalten 
•  wurde.  In  den  botanischen  Taschenbiichem  be- 
finden sich  Angaben ,  dafs  Gälanthus  nivalis,  LeU' 
cojum  Yemum,  Alnus  glutinosa,  Corylus  Avelr. 
lana  und  Erica  herbacea,  bei.  Regensburg  oft 
schon  im  Februar ^  immer  aber  im  März  zur  BK- 
the  kommen.  Aber  dieses  Jahr  war  bis  zum  letz- 
ten März^  keine  Spur  von  ofienen  Blüthen  zu  se- 
hen. Nur  Helleborus  niger  und  Tussilagc  m^ 
\e»  waren  im  Begiilf  mit  noch  geschlossenen 
Blüthen  die  Erddecken  im  botanischen  Garten  zu 
durchbrechen.  Dies.  Verhältnils  scheint  durch  ganz 
Deutschland  eingetreten  zu  seyn ,  denn  Herr  Pro- 
fessor Hornschuch  meldete  aus  Greifswalde  un- 
ter dem  21,  März,  dafs  an  diesem  Tage  Hellebo^ 
riJS  niger  und  foetidus  zu  blühen  ahßngeii,  Hei" 
lehorüs  viridis  ebeii  hervorkamen,  auch  Galan* 
thus  nivalis  und  Leucojum  vernum '  mit  ihren 
Blütbenspitzeu  die  Erde  durchbrachen. 

In'  den  ersten  Tagen  des  Aprils  konnte  ich 
bei  Salzburg  noch  GalcMxth^  nival.,  Helleborus  ni- 
ger üiid  viiidis  und  Eriophorum  vaginatum  in 
der  schönsten  Bliitlie  einlegen ;  Gewächse,  die  die- 
ser Monat  selten  noch  im  Blüt)ie^schmuck  «ntriffl; 
Aber  diese  Freude  dauerte  nicht  lange.  N<w;h.  eir 
ni:4ein.Ta^en  Ue^enw^tiQr  trat^fi^e  zu,.<^esej|ri.2»^ 
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ungewölinliclie  Hitee  Ton  20  Graden  ein,  die  den 
ganzen  Monat  fortdanerte  und  noch  bis  im  May 
fortsetzte.  Plötzlich  waren  nun  alle  Frühlings- 
blüllien  Tersch wunden  und  eben  so  schnell  die 
späten Majrpflanzen  hervorgekommen.  Diese  prang- 
ten in  solcher  Ueppigkdt,  dafs  man  die  schön- 
sten Exemplare  sammelri  konnte.  Es  gab  sp^cimina 
von  Gentiana  verna  mit  mehr  als  20  Blumen, 
O.  dcafulis  mit  8  Blumen,  daTon  eine  sogar  dop- 
pelt, das  heifst  mit  10  Staubgefafsen  und  10  Blu- 
menabichnilten  erschien.  Sisymbr.  arenosum, 
XjycftniV  dilirlia  und  Viola  tricolor  bildeten  auf  al- 
len Feldern  dichte  Riasru,  uffd  auf  allen  Wiesen 
blttheten  gefüllte  Cärdamine  pratensis  in  der 
schönsten  Form  von  gefüllter  He^per£s  matrona- 
lis.  pas  Eriophjorum  alpinum  und  angustifo- 
Hum  *),  der  Scirpus  caespitosus  **),  Schoenus  fer-* 
ruglneus  ***)  und  einige  Arten  der  Gattung  Caresß 


^*)  Durch  Einflufs  solcher  feuchten  und  zugleich 
heissen  Witterung  entstehen»  besonders  bei 
zweckmifsigen  Wohnorten  sogenannte  Riesen- 
^  exemplare,  die  man  wohl  nicht  eigentlich  Va- 
rietäten nennen  ^sollte.  (Vergl.  Wallroth  ann, 
bot.  p.i3.  Schultz  Suppl.  Hoppe  Gräser  Dec.  9.) 
^*)  Von  dieser  Pflanze  gilt  dasselbe,  ^as  eben  bei 
EriopK  angvstifalium  erinnert  wurde.  Roth. 
Fl.  germ.  und  Schultz  suppl.  Fl.^  Stargard 
geben  die  grofsen  im  Walde  wachsenden  £xem* 
plare  als  <g  nemorosus  an,  während  bei  Salz- 
burg durch  geeignete  Witterung  alle  Moore 
Tausende  solcher  Exemplare  liefern. 

***)  Nachdem  endlich  die  Engländer  von  den  deut- 
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lieferten  Exemplare,  dte  man  mit  Recht  Wttn- 
derexemj^läre  nennen  könnte.  Unter  letztern  zeich- 
neten ^ich  besonders  Carex  feri^uginea  Mielich- 
hofcri,  (jradiystaqkys  und  firma,  aus,  Oe wachse^ 
die  sonst  nur  auf  Alpen  wachsen ,  heuer  abey  sehr 
häufig  in  den  Sümpfen  von  Salzburg  vorkamen. 

Auch  diese  Freude  dauerte  nur  }>ia  in  die  Mitte 
des  Maimonat«,  wo  wieder  Regenwetter  eintrat, 
welches  sogar  mit  Schnee  endete,  ^^r  axp  aSteii 
nicht  nur  *>lle  Berge ,  sondern  auch  alle  Ebenen  um 
Salzburg  bedeckte ,  und  sogar  in  def  Stadt  i  Schuh 
hpch  lag  Diesem  folgte  anfangs  ein  paar  Tage  Jang 
heiteres  Wetter  mit  Kälte  verbunden,  dann  aber 
folgte  Regenwetter,  welches  jien.  ganzen  Juni ,  JuU 


sehen  Botanikern  belehrt  worden  sindy  dafs 
Schoenus  albus  \}nd  fuscus  sich  als  wahre 
Arten  unterscheiden»  hegt  nun  Schu^^tz  die 
'Meinung,  dafs  Schoenus  fus<^u$  und  ferru- 
gii^eus  in  einander  übergehen.  Wahrschein- 
lich ist  dies  als  ein  Schreibfehler  anzuse- 
hen, und  soll  statt  fuscus,  nigricans  heifsen ,  da 
der  V.  unter  Nr.  35.  den  Schoenus  nigri- 
cans L.  aufstellt  und  als  ß.  Seh.  lerrugineus 
hinzufügt.  Aber  auch  in  diesem  letztern  Fall 
mufs  ich  hier  mit  Hrn.  Schultz  durchaus  in 
Widerspruch  gerathen,  indem  auch  diese  bei- 
den Arten,  wie  der  Lateiner  sagt,  totp  coelo 
von  einai^der  yerscliieden  sind.  Insbesondere 
aber  erhellet  a\is  der  beigefügten  Anmerkung : 
»nuces  semper  glabras  nee  setulas  obsitas  vidi<c 
dafs  bei  Stargard  weder  Schoenus  fuscus 
noch  ferrugineus  wachse,      ' 
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und  Atignst,  mit  weniger  Unterbrechung  fortsetzte^ 
und  die  anfanglicli  so  viel  yei-sprechende  Vegeta- 
tion in  den  .Alpen  sehr  kümmerlich  machte. 

Ich  hatte  für,  diefs  Jahr  schon  auf  die  Richtigr 
keit  meiner   gewöhnlichen  Behauptung:  am  Endo 
April  stehen  alle  Obstbäume  in  Blüthe^   Verzicht 
geleistet,    als  auf  einmal,   wie  durch  einen  Zau*' 
Lerschlag  die  Nacht  des  24sten  Aprils  aUe  Kirsch« 
bäume  in  Blüthe  gesetzt  hatte,  ein  Umstand,   der 
ebenfalls  in  Hamburg  beobachtet  wurde,    folglich 
auch  durch  ganz  Deutschland  statt  fand.    Mit  dem 
isten  May  hatten  sich  bei  Salzburg  die  Kornäliren 
entwickelt,  und  das  Wiesengras  war  so  lang  gewor- 
den ,  dafs  man  es  hätte  mähen  können.     Die  Salz* 
burger,   welche   Feld-  und  Wiesenbau  nach  Art 
der  Engländer  bestellen,   die  Wiesen  fleifsig  dün- 
gen, und  5  Heuerndten  machen  >  fragten  bei  die*» 
aer  Gelegenheit ,  wie  doch  wohl  der  Wiesenbau  in 
Sachsen  herschaffen  seyn  möchte,  weil  eben  öffent- 
liche Blätter  meldeten,  dafs  Itis  zum  isten  Mai  die 
Wiesen  daselbst  mit  Schafhee^den  betrieben  wür-^ 
den.   — *  Die  Hoffnungen  des  Landmanns  wurden 
fast  vereitelt,  als  der  Schnee  am  Ende  dieses  Mo- 
nats alles  Korn  und  alles  Gras  niedergedrückt  hatte 
und  wegen  der  Kälte  alle  Blätter  der  Gemüsepflan- 
zen ,  Erdäpfel  u.  s.  w.  erfroren  waren. 

Der  Anblick  der  Vegetation  in  den  Gebirgen 
bei  beständigem  kalten  Regenwetter  war  traurig, 
kaum  sah  man  einige  Blüthen,  und  in  den  Hoc^-r 
gebirgen  kamen  die  ersten  Frühlingspflanzen ,  z.  B. 
Se^Zeriacoerulea,  Drabaaizoides,  Gen,tiana  rexr 
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na,  erst  mit  ctem  August  zur  Blüthe;  Wir  trafca 
am  islcn  August  nocli  Tussilago  Farfara  blühend 
an,  und  manche  Alpenpflanze,  z.  B.  Aira  subspi*- 
cata ,  Kobresia  caricina ,  Hieracium  Taroxaci  ka- 
men gar  nicht  zum  Vorschein. 

Eine  Pflanzenfamilie  machfe  indessen  bei  die- 
sem fortwährenden  kalten  Regenwetter  von  dies^ 
Regel  eine  Ausnahme ,  nämlich  die  Saft-  oder  Dick- 
Pflanzen.  Seit  einer  Reihe  von  20  Jahren  habe 
ich  die  Felsen  um  Heiligenblut  nie  so  'vollblnhencl 
von  Sempervivum  monlanum  und  arachnoideum^ 
von  Sedum  dasiphyllom  und  annuum  gefunden, 
als  gegenwärtig. 

Ich  habe  schon  vor  eiiiigen  Jahren  der  botan^ 
Crcsellischaft  einen  Aufsatz  vorgelesen,  der  die  Be- 
merkung enthielt,  dafs  Ranunculus  pyreneus  auf 
der  Paslerze  bei  Heiligenbjut  selten  vollkommene 
Blumen  hervoVbrii^e,  oft  gar  keine,  oflntir  1,  2,  3,^ 
4 ,  sehr  selten  5  Blumenblätter  habe.  Frühere  Bota- 
niker haben  hievon  keine  Erwähnung  gemacht,  uncL 
TratühnicJi  hat  diesen  Umstand  in  der  Hinfällig- 
keit der  Blumenblätter  gesucht ,  aber  diefs  wider- 
spricht  meinen  Erfahrungen,  indem  die  Blumen- - 
W-^tter  fest  genug  sitzen ,  und  ähnliche  Beobachtun- 
gen bei  Ranunc*  Ai^ncomus  von  Leers  und  Linru 
gemacht  worden  sihd;  Auch  diefs  Jahr  konnte 
.  diese  Beobachtung  wiederholt  imd  mit  einem  neuen 
Beispiele  vermehrt  werden.  Der  R.  parnassifol; 
bis  jetzt  in  Deutschland  nur  allein,  auf  der  Kirsch- 
baumalpe in  Tyrol  vorkommend,  konnte  eben- 
falla  seine  Blüthen  nicht  entwickeln,  und  kein  ein- 
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sagea  Tol]kommenes'I!x{)ni|iI.  wurde  geftmden..  Diese 
BeobiEicIilungen  geben  also  abermals  folgende  allet^ 
dings  nicht  gamj  neue  Resultate:  Waräae  ist  vor- 
sniglicbes  Requisit  der  .Ve^tation^  Pettpfkniem 
lieben,  ungeachtet  ihrea  Irocfcnen  Standortes,  ntt4 
fetten  I^aubes ,  dennoch  Fiönditigkeit  Anwendung' 
davon  auf  die  Kultur  der  Gewächae ,  und  Bellet  kvt 
das  gewöhnliche  Sempervivum  und  andere ,  muia 
allerdings  von  Wichtigkeit  ^eyn,  und  vielleicht 
könnte  Agave  americana,  einigt.  Cac^u^ --Äxten, 
dadurch  häufiger  zur  Blüth^  gebracht  werden, : 

lÄ  Kleinen  habe  ich  we>iig^tens  den  Y^frii^ 
gemadif ,  Blumentöpfe  mit  verschiedenen.  Arten 
von  Sempervivum  wahrend  dqa, Winters  im  Zigir 
mer  zu  ziehen ,  und  sehr  ileifsig  zu  hegie&en ,  wof- 
durch  sie  allerdings  si^  üppig  herangewachsen* 
aindi  c^ine  die:  geringste  Fäuhiii«  :^u  zeigen.  :^ 
^  '  Dr.  Hoppes 


IIL    B  otahis  che   Notizen. 

,  ;     *  Bonn  den  24*  Febr.  1822. 

,1.  Frühlingsblumen.  Seit  8  Tagen  blühen 
Veilchen,  Tussöago,  Dorohicum  läetigatufti,  Leu- 
cojoniy  Crocus,  Galanjthus^  Scilla.  Cehtäurea  mon^ 
tana  hat  im  Garten  nicht  zu  blühen  aufgehört,  so 
auch  die  Leucojen,  Bellis^  Taraxacum,  Symphytum, 
rSenecio  vulgaris,  mehrere'  Veronipae, ,  Alsi^K^ 
Euphorbiae.  Ende  Januar  blübeten  die  Mandeln^ 
Cori^us,  Acer  daigroarpum|.  Daphn^  I^ureoIiEi, 
die  EbUebori.  .   . 
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C-:  :11b*  Alis  Triest  ist  die  Nachriclit  elngegangenf 
-fMi  daselbst  ä,er  Frühling  mit  dem .  i3ten  Februar 
eingetreten  und  an  diesem  Tage  Crocus  variega- 
tu«,  Gdlanthus  nivalis,  so  wie  Mandeln  tind  Pfir* 
«icbb^me  in  Blüthe  geständen  seyen.  Wir  hofiea 
Von  »dorther  ein  vollständiges  VerzeichnifÄ  diesen 
Gegenständ  betreffend  zu  erhalten.  ' .    j 

3  äei  Regensburg  ist  freilich  der  diefijrihrigfe 
Frahling  ebenfalls  sehr  frühzeitig,  aber  er  scheint 
-  mit  den  angezeigten  nicht  gleichen  Schritt  zu  hal- 
ten* ICrst  am  ü8.  Febr.- fing  GaZizn^/ii/5  nivalis 
ift  binlien  an,,  auch  Helleborus  niger,  Tussilago 
UiVea  ütt^  paradoxa  ehlwickejten  an  diesem  Tage 
im  'totanischen  Garten  ihre  Blüthen  ,^abey  von 
JjeucOJum  vernum,  das  doch  oft  an  derselben 
Steile'  schon  im  Februar  geblüht  halte ,  war  poch  . 
keine  -Spur  zu  sehen.  Erica  carnea  war  .in  un^- 
Äern^'Vy'^äldBrn  den  ganzen  Winter  über  in  voll- 
kommenem Blüthenzustaude. 


■       IV,    Correspondenz. 

'^ Auszug  aus  einem  Briefe  des  Herrn  Dr.  Iluhh  , 

Thihanjavar  am  Furse  des  Panj^ärango  in 
Java  den  20«  Juli  1821«: 
Der  R^ichthum  einiger  Pflanzen -^  F^niKen  ist 
ungeheuer.  £s  sind  die  Filices^  Ordhideae,  Z.e- 
guminasae,  UfHceae  ^  Tricoccae,  Ruhiaceae^  . 
Gramineae,  AG€mt1\eue  ,^  Bignoneae  und  MaU 
vaceae,  welche  unermefslich  reich  an  Arten  sind. 
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Von  Filiies  liesitzen  wir  scfaon  i85  Arten:  vnt 
Rauben  8  neue  genera  cTarnnter; gefunden  zu  lia- 
feen.  Vnsere  Baumfarren  sind  Alsophyllae  (3.Arr 
ten),  Cyatheae  (lArt)  und  Polypodiwn  (i), 
Nicljts  ist' herrlicher,  als  ein  Wald  dieser  wun- 
derbaren Gestalleil.  Sie  übertreifen  an  Schöuhek 
alle  Pajmen.  Man  kann  sich  wirklich  nichts  Herr- 
licheres denken^  als  diese  tausendfach  Äerschnit te- 
ilen Wedel,  die  von  ihren  20  —  60  Fufs  hohen, ^ 
nackten  Stämmen,  wie  Strausfedern herabhängen. -*- 
Zur  Mertensia  dichotoma  haben  wir  noch  3 
neue.  Art^n  hinzugefunden ,  wovon  die  eine  erst 
;auf  einer  Höhe  von  54oo  Füfs  über  dem  Meere 
erscheint.  .Die  .Polypodia,  Aspidia,  Asplenia 
und  Diplazia  sind  am  reichsten  in  Arten.  —  Von 
Licheftes  sind, alle  Bäi^me,  vom  Strande  von  B^- 
tavia  bis  zu  dien  Sipilzen  der  Berge,  so  hoch  wir 
gekommen  sind  (iiber  6000  Fufs) ,  besprosseii ,  wie 
in  Europa:  aber  die  Moose  sind  sparsamer  vor-*^ 
handen.  Erst  mit  5ooo  Fufs  Höl^e  sind  alle  Bau- 
ii;e  mit  dichten  Mooshiillen  überkleidet,  und  aH^ 
Felsen  sind  mit  Moosen  bedeckt,  iswischen  dene^ 
herrliche  Ifymenophylla  und  Trichomanes  wach- 
-sen.  Mit  den  Moosen  und  tichenen  haben  wir 
ims  noch  nicht  beschäftigt':  aber  unsere  Fdrren , 
Lycopodien  und  Schwämme'  haben  wir,  so  viel 
als  möglich,  systematisch  zu  bestimmen  gesucht. 
Ueber  die  Indische  Schwammenwelt  schreibe  ich 
Ihnen  ein  andermal.  Wir  hoffen  etwas  Genügen- 
des darüber  leisten  zu  können.  Ueber  100  Spe^ 
cies  von.  Fwigi  haben  wir  schon   itteisterhaä  ah^ 
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inlden  lassen  ^  nnd  gegen  i5o  sind  schon  nnlei^ 
ancht  und  beschrieben.  Mit  Pilzen  haben  wir  uns 
noch  wenig  bescliäfVigt;  aber  .der  Reichthum  ist 
ungeheuer,  fast  jedes  Blatt  in  manchen  Gregendem 
ist  mit  ihnen  bedeckt.  Im  Ganzen  sind  es  die  Eo» 
ropäischen  Formen :  wir  glauben  jedoch  4  neue  Ge- 
nera aufstellen  zu  dürfen.  Auch  unter  den  Schwam* 
men  erscheinen  viele  Riesen  ^^  wie- in  der  Farren* 
;Welt  Wir  haben  Sphaerien  von  6—10  Zoll 
Länge,  einen  Boletus  Apus  von  i|  Fufs  Brei-r 
le,  eine  Thelephofa  Crepidopus  von  8  Zo'l  Breite 
und  6  Zoll.  Länge.  Pezizen',  Ctavarien ,  Phallen 
(ein  neues  Genus)  •  bilden  hier ,  wie  in  Europa, 
die  Zierden  der  Schwammenwelt.  Die  häufigsten 
Formen  sind  Boletus  Apus;  aber  die  Arten  pran- 
^gen  mit  weit  hierrlich eren  Farben,  als  die  Euro-» 
.  päischen.  So  besitzen  wir  eine,  die  ganz  schar"*- 
laoh):oth  ist 

Von  Marchuntia  habe  ich  3  Arten  abge- 
bildet. 

Unsere  Eauiseta  finden  in  lava  nur  einen 
Repräsentanten,  der  dem  hyemale  sehr  ähnlich 
sieht.    Er  erscheint  nie  unter  2000  Fufs. 

Wegen  der  grofsen  Mannigfaltigkeit  der  For- 
men gehören  die  Aroideen ,  Ordiidee^i}  und  Scj' 
tamineen  unstreitig*  zu  den  interessantesten  Fa- 
milien der  Indischen  Flora, 

Die  Arteii  von  Piper  und  Pothös  sind  sehr 
mannigfallig  Wir  glauben.  ,4  neue  Genera,  den 
CoUadien  und  Anuna  am  nächsten  verwandt ,  auf^ 
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stellen  zu  dürfen,   und  habest ^ genaue  Zeidhnun- 
gen  veri(&ftigen  lassen.    • 

Mit  d^n  Orcfddeen  ist  iiicbt  fertig  zu  wer- 
den. Fast  niemals  fiudet  man  dieselben  Arücii 
\neder,  sondern  ewig  neue.  .Die  Arten  sind  fast 
alle  neu,  '  oder  Ton  Jl^'ncuard^  bestimmt ,  und 
fast  alle  müssen  ^  eigne  Geneva  bilden.  •  Wir  lasn 
SQn,  so  weit  diefs  thunlicb  ist,  .Ton  allen  genaue 
mioroscopi^che  Zeicknungeii  der'Sti^iatur  dcr-Blu-r 
me  und  Befiruchlungstheile  Verfertigen.  Wenn 
man  sich  auf  SprengeVs  Beschreibungen ,  und  acif 
Swariz  (wie  Jiicht  zu  zweifeln.,)  Terlassen  kan»^ 
so  müssen  un^re  Arten  meistens  eigne  Genert 
bilden,  yrertn  man  nämlich  strenge  zu  Werke, ger** 
hen  will,  wie  Brown  *und  Richard;  u;tid  wenn 
man  das  nicht' thut,  so'  geräth  m&n  in  einen  ewi« 
gen  Wirrwarr.  Professor  Reinwärdt  hat  viele  . 
schöne  Zeichnungen  von«  Orchideen  verfertigeil 
lassen  und  uns  dadurch  viel  Zeit  gewonnen ,  denvf 
nun  haben  wir  uns  ]!)ei  viden  nur  mit  det  ge- 
naueren Struktur  der  Blumen  zu  befassen.  — '  Diij 
grösie  Menge,  der  Orchideen  findet  sich  in  den 
.ündurchdi'ingUchen  Urwäldern ,  wo  sie  auf  den 
faulen  Bäumen  leben,  in  den  bekannten  Theilen 
der  Insel  sind  es  die  alten  Stä^nme  der  Gomutus 
Rumphii,  welche  wahre  Träger*  der  Orchideen 
und  Farren  genannt  werden  könncai. 

Von  Ficus  haben  wir  schon  an  die] 70  Arten, 
und  von  den.  meisten  Blatt  und  Frucht  nach  dem 
Leben  meisterhaft  abbilden  laßseo*  . 
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Wenn  die  Leser  vorstehenden  und^einen  frn- 
liern  Bericht  über  die  Vcgetaticai  von  Madiera  in 
der  Flora  1821.  nw  i5.  wie  wir  Jioffen^mit  Ver- 
gnügen /gelesen  und  dadurch  Herrn  iDr.  Kühl  als 
eincii  kenntnifevoUen'und  thätigen  Botaniker  ken^ 
iien  gelernt  haben^  so.  mögen  sie  nxm,  auch  mit 
BUS  den  uner^titzlic^en  Verlost  jdeaselben  tief  be-^ 
tcanejtn,  und  umigst  heklagen,  :do&  die  Flora  aix 
ihüi^  einen  so  hä^dhst  .schätzenswerthen  Correspoh-^ 
denten  verloren  habe!  Wer  wird  uns  nun  über 
'die  indischen  Farren^  Moose,  Flechten,  Schwäni-* 
ine  und  Pilze  ferner  berichten  und  belehren,  wer 
mnsere  Sammlungen  mit  den\  grotesken  Fonnen,> 
naeb:  welchen  wir  durch  obiges  Schreiben  schoil 
so  lüstern  geworden  «ind ,  her  Sehern  ?  Eben  > 
beim  Schlüsse  dieses,  geht  ganz  unerwartet,  die 
>  zuverlässige ,  für  un&  sehr,  niederschlagende  y  und 
für  Erweiterung  unserer  Kenntnisse'  sehr  beklar 
*genswerthe  Nachricht  ein,  dafs  Herr  Dr.  KuhA 
am  i6.  Septemk  v,  J.  auf  J^ava  mit  Tode  abgegan^ 
gea  sey.  Die  nähere  Anzeige  davon,  verbunden 
müt  Blumen  von  Freundes  Hand  auf  das  Grab 
gestreut,  folgt  in  einem  der  nächsten  Blätter. 

Redaction* 


V.    Berichtigi^ng* 

Ich  lese  in  Ihrer  Flora  IV.  Jahrg.  2  B.  S;  C36: 
„in  den  Neuen  Schriften  der  G.  Ni  F.  in 
Berlin  3  B.  S.  435.  bestimmte  Willdenow 
eine  neue  PAanzengattnng  aus  Ttan^uebar 


iz^dby  Google 


■      j  ao7 

'  ttnd  nannte  sie . ^zn'm  Andenkei^  de»  Pröfi 
Dr.  H,  Hoppe  in  Regensburg '*  Hoppetu 
Römer,  rmd:  Schuttes-  scbreiben  in  ihrem 
Systl  Veg,,  obwohl  sie  die  besagte  Schrift 
vorAügen  hatten,,  wiederholt. ^opeo«  Fiat 
^öiehdatio !  *' 

Erlauben  Sie   mir  diese   Emendalio.J^e^;  zu 
machen«        .»  -    j    ^    .  \     c* 

BekanntHch  hatte  Linnä  >zq  Ehren  deä  hoch* 
verdienten  Prof.  Hope  eine.  Höpea  getauft, 'die 
2kber  eingehen  mofste,  da  sie  t^ine  Syrhplatos 
(Symplocos  tihctof^ia)  \f\ßäde,'  Es  mufstealso 
Vorerst^  ^r  Name  Äes  schon  MFon  Linne  selbst 
gefeierten  Mannes  wieder  berget  eilt  werden ,  und 
dazu  schickte  sich  wohl  keine  Gattung  be^ery  als 
Jone,  welcher  Jl^lldenoib^inen  Namen-  gab  ,  de# 
in  der  Aussprache ,  atif  Mr^Iche  in  der  Botanik 
doch  alles  ankommt,  von  Hopea  nimmerMehr*' 
deutlich  zu  unterscheiden  ist.  Eine  zuiii  Anden- 
ken de*  Hefin  Prof.  «Hoppe  in  Regensburg  ge-^ 
nannte  Pflanzengattmig  mu^jatezur  deutlichen  Un- 
terscheidung, entweder  HOppanu  oder  ll4>p'^ 
p  f  n  {  £^ 'genannt  werden.  i 

Indessen  kamen  bei  der  von  PFilläenow  L 
c.  sogenannten  Hoppea  sowohl  der  sei.  Prof. 
Hope  als  unser  noch  lebender  liebe  Prof.  Hoppe 
wieder  zu' kurz;  denn'  Willdenoufs  Hoppea 
ist,  na^jh  RoxhurgKs  Flora  indica  ed.  Car.  et 
TValL  nicht  mehr  und  nicht  weniger  als  eine 
Ca-nsfior^a:.     Es   mqfs  also  sowohl  Hoppe  et 
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fFlüd.  als  Hopea  ifiip.  Seh*  «e^dben  wer- 
den«   Faicta  ^8t  Emendatio. 

Schultes,  M.  R 


'  VI.    Neue  Schriften. 
A  natural  Arrangement  of  Brilisli  Plants  arcording 

*  to  tmeir  relattons  to  each  othpr,  aa  pointed  out 
by  Jiissieu,   De  Gandolle,  Brown  etc.  etc. 

-  inclu4ing  thöse  culiiväted  for  Uae^  vrith  the 

.  .Ckaracters,  Diffia-^ce«^^  Synonyms,  Flacea  of 

<  <  Gröwth,  Time.of  Flowering,  andSlLetchpf  ikeär 

*  Usea,  with  an  lotr.oductjon  lo  Botany  in  wliich 
.    .th«  terms  newly  intröduce4  are  explained.  By 

Sam^  Fred.  Gray ,  Lecturer  on  Botany  etc  etc. 
:    vrilli  ai  Plates ,  in  a  Vol.  8*».  . 

liecture^  on  the  Elements  of  Botany.  Part  I.  witi 

:  Pkte*.  By  Anthony  Todd/Thomson ,  F.L.S., 
,  Membei*  of  tbe  royal  College  of  Hurgeons  etu 
\  etc.    In  8, 

Pomarium  britanicnm»  an  bistorical  and  bcotanical 
Account  of  fruit«  gnown  in  Great  Britain.  Bj 
M^nry  Philips.   .Sepond,  editipn.,  ^. 

Fortsetzungen  von  Humboldts  Werken.  .1). Nova 
Genera  et  Species  plantarum  etc.  etc.  Fase.  XIX. 
a)""  Monographie  des  MeJastoma  et  auires  genres 
du  meme  ordre.  XXIl**"*  livr.  5)  Relation 
historique^  lyeme  |vr.  avec  les  N.  6,.  23,  24  et 
a6  de  1' Atlas  geographique.       .     .. '  " 

Verbesserung. 

tn  der  SyHoge  p.  32.  Zeüeift.  ist  dtfs  Wort  qnvrum 
•  auszustreichen« 
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Flora 


oder 


Botanische    Zeitung. 


Kto*  i4.    Regen 8 bürg,   am  i4«  April  1822. 


I.     A  u  8  z  ü  g  €• 
1.    ^lotben -Kaleqder    von    Deerfield*)   in 
Massachnsettf  y  ^  den  nordanierikan.  Ver- 
,    einigten  Staaten,  von  Dr.  St.  W.  Williams**). 
(Ans    dem  EDglitchta    aiugezogen    Ton  Beilschmied. ) 
Mär«.   ^  1818. 

i3.    iSpechte,  RothkeUchen^  Amieln  8ind  da, 
i4.    Panienm  latifolium  zeigt  sich  an  eiher  gegen 
Süden  geneigten  Stelle;  ebendaselbst  amsh  eine 
einzelne  Scheide  von  Pothos  foelida^  wah- 
rend  auf  den  Strafsen  noch  Schlittenfahrt.  — » 
Ahombaame  angebohrt  wegen  des  Zuckers« 
16.    Pothos  foetida  in  völliger  Bliithe; 
25«    Kätzchen  von  Populns  tremnloides  und  Sa-> 
lix  Mühlenbergiana  entwickelt. 

Nach  dem  1.  März  war  einige  Tage  Re- 
gen gewesep,  der  sehr  viel  Schnee  wegnahm; 
dann  bis  zum  22.  das  Wetter  sehr  warm  und 


*)  Geographitche  Lage  Ton  Deerfield*    42«  3a'  52^'  nördl; 

Breite,  7a*  4i'  wettl«  LSnge  Ton  Greenwich. 
**)  Die  Bot.*  Benennoogen  der  Gewächie   in  diesem  Auf* 

zage  find  die  aaTeriDderten  aoi  dem  OrigtnaU. 

O 
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8ch5n;  nacb  dietein  selir  stürmisch ,  trübe  n. 
das  Wachstham  Vörz5gernd. 

Ap^iL  *  '  \  •  \  '     '  /       f 

^«.    ßiütlienkiiospen  von  Ulmns  amer.  und  Blatt- 
knospen von  Syi'in^a.yülg.  angesch  wollen. 
^o*.  Aliliif.semüata  q.  Populus  americana  in  BI. 
>     }!•   ^ebönes  Wetter  ii*oli'4aiigein  Sttimie  and  l6^ 
'         tägigem    Regen.     Frosche   schreien«    Garten- 
erbsen gesäet. 
i3.    l^rchen  sind  da;    Sa^raga  virgihiehsis  in  El. 
i4.    Comptonia  asplenifofiauhd  fietulä  populifo- 

*  lia  in  völliger  Blüthe. 
SO. 'Uferschwalben  sind  da.   Leontodon  Tarax.  u. 

Viola  cucnllata' fahgen  an  zu  blühen, 
ü2.   'Pflügen  ^für  Erbsen  und  Hafer.   a&(eagl.)  Mei* 
len  nördlich  und  w^tlich  von  Deerfield  viel 
'  Scbnee.   f  rostwin^e  kommen  von  dorther. 
a6t4    Sang«inaria  eatiadensis  an  einem,  nach  Südea 
gialegenen  üügel  in  fiftuthej   iJoustonia  coe- 
,     jrulea  blüht;  —  Gnaphal.  plaiitagineum,  Ra* 
nunc«  fascicularis'y    Dentaria.  lacijuata,    Tha- 
-  lictr.  comutum  in  völliger  Blüthe. 

sß.    £pigaea  repeni  in  v.  fil.     Potentilla  pnmila^ 

£i*ythronium  Dens  canis,  Hepat.  triloba,  Ane- 

nione  nemorosa  ih  Blüthe. 
27.;'  Früh-Harloffeln  gesteckt. 
39»    Ulmus  americana,  Ranunc.  sceleratus,  Caltba 

palustris  in  v.  Bl.  • 

5o.    Närciss«  Pseudonarcissus  und  Anemone  tha- 

lictroidea  in  Biülhe, 
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»fa>.  ^  ..V 

•  ;[a;    Acer  rubimn »Müii^ncl,     Blätter  des  StacbeÜ 

beerstraucbes,  des  Jolianiiitbeers^aiiti^es  und 

.  t ^     der  Syringa  »väTg,  fpiig«n  ras  ;tich:  äu-  ehtfaken. 

!ik^    Jnncaft  tylvaticos»  blühende    Triilium^  rbom- 

boidenm  bli\|ilii\Ai  r'  ;  rI:«   ;.>!!     .i 

?-;»•*«  ^MÄ  wirdg(fe8to<Jktf,y«ibgleich  ea.»«br..ltalt  istj 
wl)   fii  Zwiebel^i  gesäet;  8p«r^el:  bricht. ^urob. 
:.^  nfiligaria/vi^giiiiada  4il  y^liijger  Blöth^  Taasi« 
lago  Farfara  blühend.     .1/    .  :        u.v 

i4.    Coptis  trifoJigjjWav$l|lig?rJBliltWhijp:*i         ^ 

jl3.    Sparj^el  auf  der  Tafel»  ,    , 

20.    .pibea  üya  cr.^    Aronia  Botryapi};||p  jiß  T*  Pl« 
51.     Pjrca  pajustri«  i^  ßliithe*        >;H.feac»lJ 
,!^2»,    fUbes  rubrum «fäiigt  an  zu  blühep.f^;  . 
a4.    Trillium  cernuum,  Pyrus  co^i^^i.  i^  ,^lüthe« 
a5^    Sehr  waroi.  —  Ansicht  der  B^jr^e  bunt.   Gar- 
tenbohnen,  Gurken^   Kürbiss^  g^st^ck^t. 
a6.    Prunus  dornest,  und  wilde  Pflaume  (P«  Chicasa) 
niid  Sambuc.^canadeiis.  in  Elütne.  oelir  warm« 
Xhermometerstand,  Kachm.  2  Üir,  86*^.  (Fahrn.) 
27.    Garten -Jöhahnisb.  und  Geum  riy.  blähen/ 
29.     Aepfelb,  in  völliger  Blüthe;    Lulen.  sind  da« 
3i.    Prunus  serot,  Syringa  vulg.  in  v.  Bliitbe.  — 
"^fi^  in  1die' letzte  Woche  des  Mai  war  es  sehr 
kalt  gewesen  undtriibe^  als  je^  nachlier  un- 
gewöhnlich warm  und  schön.     ^ 

Oa 
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Jani. 

X    Kolibri  sind  da.    Astitä  nadifloni  in  ▼öUi-' 

ger  Blüthe. 
3«    Sisjrrinchiinn  anoepi,  Krigi«  virginictj  €ra« 

Uegnt  coccine«,  Rheam  ularicaoi  in»  Blühen« 
4.    Ueiperis  pinnatifid«  Uüht, 
6.  'Vaphar  advena  in^T^Bi.^— Iria  Titginics  und 

GarUnerbäen  blülteii.  Das  Wetter  sek  la  T^ea 

ungewöhnlich  vnuriB;  daa  Thermom.  in  der 

Mitte  dea  Tagea  häufig  84«,  VegeUtion  jehr. 

Torgeachritten'.  <^ 

^    Haaidieg^n  sind  da.  *  CotAd^ir.  Atmorada  and 

Päonien  in  völliger  Blütbei 

'  iltf.^  AlfiiiiH  Schoeno^rasnin  in  Völliger  Blnthe. 
la«    Phlox  macalaUy  Fainair.  offic.  in  ▼.  BU 
i3.    Felderdbeeren  (I^rag.  virginiana)  werden  rei£| 
'   i4»    Kobitiia  Pseodacacia  in  völliger  Blüthe. 
iS.    Heoachrecken  zum  erstenmal  wieder  seit  i8oi ; 
frühifir  erschienen  sie  in  den  Jahren  i/SS,  1750, 
tjBjf  1784;  also  periodisch:  in  17  Jahren  ein^ 
nial.  ^  Sie' Tallinn  zuerst  die  Bluthen  der  Quer^ 
cus  nigra  an. 

27.  Bosf  carolinensia  in  völliger  Blüthe* 

18.  Salvia  ofEcinaiis  im  Blühen. 

ig.  F^hiladelphua  coronar»  blüht, 

ao.  Liriodendron  Tnlipiferä  in  Blüthe, 

ai.  Dianthns  Caryophyllus  blüht, 

aa.  Anfang,  des  Heumacheos«     Eine  nnermeisli* 

che  Grasernte. 

a3.  Sarraccnia  purpurea  in  Blüthe» 
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94»  Hyperic.  perforatvm  ia  TöUiger  Blülbe. 
stf.  Ausnehmend  warm«  Tili«  amer.  bföhl. 
3(X    LinBm  Bsitatiss»  in  v.  Bl. 

Thermometer  2  Ubr  Nachm.  im  Schatten  loo^. 
Die  Vegetation  ist  in  diesem  Monate  schnel- 
ler vorgeschritten^  als  irgend  einmal  bekannt 
ist,  und  so  der  Jahreszeit  Torausgeeäti   ob« 
gleipb  der  FxüUing  sehr  zunick  war. 
Juli. 
1»    Nympbaea  odörata  in  yölliger  Blütbe. 

3.  Rotbe  und  weilse  Johannisbeer^en  reifen.  He* 
inero,callia  flava  u*  Liltam  canadense  in  y.  BL 

4.  Galten  blühen.  Rnia  grayeolens^  Sinapis  ni« 
gra,  Leonnr.  Cardiaca,  Verbasc,  Thapsns  in 
Toller  Blütbe;  Beeren  des  Yaccin.  frondosiua 
reifen  und  die  ]es  Bubus  trivialis«, 

5«    Papaver.  somniferum  blühend» 
6.    Cucurbita  Melopepo  blüht» 
fs    Himbeeren  ganz  reif. 
12.    Maitynia  proboscide»  in  voller  Blütbe« 
i3.    Datnra  Stri^on.  und  Tagetes  erecta  in  v.  M;  ' 
iS»    Alisma  Plantago^  Trifol.  arven^e  blühen^ 
.17.  ^Sctttellaria^lateriflora,  Verbena  bastifolia  bl« 
Seit  3  Wochen  an&erst  beifs,  das  Ther« 
mometer  oft  gS^,  zuweilen  g8^.    Die  Lande- 
reien verbrennen  vor  Dürre,  die  Grasfelder 
sind  ganz  braun,  man  fangt  an,  den  Roggen 
zu  schneiden, 
ig.    Gurken  auf  der  TafeL 
31«    Thymus  vulgaris  in  völliger  Blütbe. 
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22.    ScropbQlaria  marylAudioa,    und   Lgr^hiacJiia 

ttritla.jn  Blütbe.  '     ..\ 

a4.    Convolv.  sepium,  Orchis  iciHaris  in  "vi  BU 
a6.    Vaccinitua  resinosum  seif.  •  Sicyos  an^dlata  bL 
a8.    Gart^p^sl^t  und  Hopfen  in  völliger  Bliit^e« 
3o.    Der  Weizen  wird  ge^obniU^n  —  ^rUlglicbe. 
Ernte.  —  Bucbweijieii.  bl&ht. 

Am  aa  Jali  fiel  ein  grober  Regen ,    der 
das  Verbrannte  wieder  bersteilte.    Ende  ^ea 
Mooatf  wieder  warm  xmd, trocken«     /       , 
Ang.      .  .  .. 

;2..  Pelpbinium  Consolida  bli^litet    ..    , ;     t 
3.    Heliantbus  annuufj  (ibetippodinm  albnm  bl. 
6*    Sorghum  saccbaratum,  Lavandula  Spica  bl. 
7.  ''Ambrosia  trifida^  CaTsi^  marylandica  im  Bl. 
11.    Melonen  utid  Kärbi&?  auf  der  ,XafeL 
i5*    Ludwigia  alternifolia   blühet. 
i4.    Erbsen-  und  Hafer -Ernte  —  mittelmäfsig» 
16.    Buscbklee  (Lespedeza  capitata)  in  filuthe. 
i8*    Anfang  der  aten  ilenerntc;  Cbenopod.  Botrys 

im  ßlüben, 
ao»    Sempenriyum  teqtornm  blüht 
ai.    ßalvja  Sclarea  in  Blütbe. 
aa.    Schwalben  sammeln  sich  su  Tausenden  zäm 
Abzüge.  Cymbidinm  odontorrbizon  in  Blütbe. 
a4,    Phryma  leptostachya  und  Neottia  pubescena 

ipi  Blülien. 
a/.    Lavatera  thuringiaca  u«  Solanum  nigrum  bl« 
3o.    Sanguisorba  canadensia    und  Lycopus   euro- 
paeui  in  völliger, Blutiie^ 


dby  Google 


aiJ5 

2.    Skizze    einer   einfachen^    und   folglich 
Xünstlicben  Reihe   zur  Anordnung  der 
naLürlichen    Familien,   des    Pflanaen- 
reich»  *). 
Li  Pläntae  Vascüt^res  s,  Cotyledoheaie, 
d,  fa.  Pilanzen,  weiche'  ahsi'Zellgev^ebe  und  G'ei^'s- 
sen   bestehen,  und  ileren  *Erahryo  mit-  eineir'oder 
mehreren  Kotyledonen  versehen  ist,    '  * 

.'I.   Exogenae  8.  Dicotyledöneae^ 
d.  h,   (^eren   pefäTse  in    concentrischen   Lagen,i  <Iie 
Jüngern  nach  aussen,  geordnet  sind,  und  deren Eoi« 
bryo  entgegengesetzte  oder  wirtelförmige  Kgtyl^do^ 
nen   hat. 
A.  Perigonio  dnplici^  d.  h*  bei  denen  Kelch 
und  Korolle  unterschieden  sind, 
,        Ä.   Tbalamiflorae, 
oder   mit   unterschiedenen,    dem   Fruchtboden^  in- 
serirten  Blumenblättern. 

Cohors  1,    Carpellis  numerosis,  vel  ataminibos 
^PP^'^^^  petalis.        ,        » 
1,  BandiicttlaoeaeJuss*  gen.  p.  281.  [DC.  syst,  nat.I« 
pag,  127]. 

*)   Wörtlich   übertragen   aui :     Tbe'oric  ^Umentaire  de  la 
botaoique  etc. ,  par  D  e  Ca  ndo  lle.     Edit.  2de  revue 
'^t  augment^.   Paris  1^9.  8vo.  —  yon  pag.  245  — 260. 
—  Was  in  [  ]   eiDgeschlofsen ,  hat  der  Einseüder  hin- 
zugefügt. 

D«  Herr  Professor  Sprengel  in  seinem  neuen 
Werke  (becandolle*s  und  Spren|;el's  Grund- 
rifs  u.  8.  w.)  dieser  Anordnung  der  Familien  nicht  er- 
-wähnt,  sondern  statt  ihrer  die  seinige  (ans  Spren- 
geTs  Anleitung  u.  s.  w.  2te  Ausg.)  wiederholt  hat: 
ßo  mag  diese  ihren'  Platz  in  'der  Flora  Ikiden  nach 
den^  alten :  tuum.  coi<me  tribuere. 
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a.  Dilleniaceae  DC«  mjbU  nat  L  [päg*  SgS]* 
5.  Magnoliaceae  DC.  I«  c.  [pag.  439]. 

4.  Anonaceae  Juss*  g«i.  p.  a9o.  [DC.  I.  c.  p*  463]. 

5.  Menkperipeae  Jusa.  gen.  p.  284.  [  DC.  I.  c.  p.  609]. 

6.  Berberideae  Ju88.  gen.  pag«  286.  [DC  Vol*lI.  p.i.] 

7.  Podophylleae  DC.  syst.  nat.  [Vol.  II.   pag.  3i.] 

8.  jyymphaeaqeae  Saliab.  ann«  bot*  11*  pag.  69«  [DC.» 
U.  pag.  39.] 

Cohora  2*   Carpellis  solitariis  vel  connatis^ 
placentis  parietalibus.        , 

9.  Fapaveraceae  Juss.  gen.  p.  233.  [DC.  IL  pag.  67} 
IQ.  Fumariaceae.  [DC.  II.  pag.  io5.] 

11.  Cruciferae  Juss.  gen.  pag.  23/.   [DC.  II«  p.  139.] 

12.  Capparideae  Juss*  gen.  pag.  242. 

13.  Flacourtian^ae  Rieh.  m^m.  mus. 

i4.  Passifloreae  Juss.  ann«  mus.  VI.  pag.  102. 
s5.  Violaceae  Vent.  malm.  27.  DC.  fl.  fr.  IV. 
i6»  Polygaleae  Juss.  an n«  mus«  XIV.  pag.  386. 

17.  Besedaceae  DC  theor.  ed.  1.  pag.  2i4. 

18.  Dro^eraoeae  DC.  I.  c. 

19«  Frankeniaceae  SuHil.  mem.  [sur  les  plantes  aux- 
quelles  an  attribue  an  placenta  central  Iibrei8i6]. 

20.  Cistineae  DC.  £1.  fr.  ed«,3.  IV.  pag.  811. 
Cohdrs  3.  Ovariosolitario,  placenta  central]* 

21.  Caryophylleae  Juss.  gen.  pag.  299. 

22.  Lineae  DC.  theor.  ed«  1.  pag«  2i4. 
a5.  Malvaceae  Juss.  gen.  171. 

24«  Chlenaceae  Petit -Thouars  gen«  üoy«  t.  9,-—  12. 

25«  Buettneriaceae  Brown  general  remarks  [on  the 
botany  of  terra  australis.  181 4]« 

26.  Sterculiaceae  Vent.  m^Iin«  91« 

27.  Tiliaceae  Ju^s^  geh.  pag.  289« 
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218.  Elaeocarpeae  Jms.  ann.  mni.  XI.  pag.  a35« 
ng.  Sapindac«ae  Josa.  gen.   p.,a46.  ann.  mm.  XVIU. 

pag.  476. 
3o.  Hippocastaneae.  ^ 

3x.  Aceraceae  Jnss.  gen,  p.üSo.  ann.  mns«  XVIU.  F^.477 

32.  Alalpighiaceae  Jasa.  gen»   pag.  a52.   ann.   ma«« 
XVIII.   pag.  479- 

33.  Hippooraticeae  Jnas»  ann«  mns*  XVIII.  p.  483« 
34*  Hyperieineae  Juss.  gen.   pag.  254.  ^ 

35.  Guttiferae  Jast.  gen.  pag.  267. 

36.  Markgraviaceae  Jobs.  ann.  mua, 

37.  Sarmentaceae  Jusa.  gen.  pag.  267.  '  ■  ^ 
28.  Geranieae  Juts»  gen.  pag.  !i6j* 

39.  Cedreleae  Brown,  gen*  rem« ' 

40.  Ifeliaeeae  Jobs«  gen.  a63. 

4i.  Hesperideae  Correa  ann.  mus*  VI.  pag.  376. 
4a.  Camelliaceae  DC.  theor.  ed.  i*  pag«  ai4» 
43?  Olacineae  Mirb.  bal.  philom. 

44.  Rutaceae  Ja88.  gen.  pa^«  206. 

Cobors  4.   Fructu  gynobasico, 

45.  Simarabeae  DC.  ann.  mus.  XVU.   pag»  422« 

46.  Ochnaceae  DC.  L  c.  pag.  4io* 

j3*   Cal  i  cif  I  orae, 
mit  freien  oder  mehr  oder  weniger  verwiich- 
aenen  Blumenblättern ,  welche  stets  perigyniscb, 
oder  dem  Kelch  inserirt  sind. 

47.  Frangulaceae  DC.  il.  fr.  Bhan^niJufs«  gen.  p.376« 

48.  Samydeae  Vent  m^m.  inst. 

49.  Zantoxyleae  DC.  theor»  ed.  1.  pag»  2i5. 

50.  Juglandeae  DC  I»  c*  ^  ^ 
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*  ■  "   ■ 

5i.  T^i^intbac^ae  J}if#..g!^ii*  pag.  368»  .  • 

52;  .'tegwminQ^^  Jtua.  geq.    pag.  545»  . ,./    ; 
55.  Ro&aceae  Jnaa.  gen.  pag.  334.  .r  .    . 

54«  Salicariae  Jass.  gen.  pag.  53q. 
55.,Xatt)|iriacm«a45  O^v^lixi  /,, 

5<6.  M«lii»lomtfae  Jnat.  geii^  pag.  328*.    .. 
67.  Myrtineae  Jus«,  gen,  pag.  Saa*       ^     - 
58t  Gombretaceae  Brown. prodr.  pag.  3$#»,^ 

59.  Cucurbitaceae  Juaa.  gen.  p.393.  (e^cl»  Pacsifl.) 

60.  Loaseae  Ju8s.  ann.  n^us.F.  pag.  31* 

61«  Onagrariae  Jass,  aiS^^^mus.  Ilj.  pag.t9i5» 
63.  Ficoideae  Juss.  gen.  pag.  3i5« 

63.  Paronychieae  SuHiK  plaa.  IIb.  et  J.oas.  «nn.  mos. 

64.  Portdlaceae  Juss.  g^n.  pag.  3 12. 

65.  Nopaleae  Juss.  ined.  Cactoides  Vent.  tabl, 

66.  Gr^fifularieae  PC  fl,  fr.  ed.  3.*IVr  pag^  4o5..    ^ 

67.  Cro^idaceae  Jus«,  gen.   pag*  207*  . 

68.  Saxiirageae  Juss.  gen^    pag.  3o8«  / 

69.  Cnnoniaceae  Brown,  gen.  rem.    . 

70.  Umbelliferae  Juss.  gen.    pag.  218.      ^ 

71.  Araliaceae  Juss.  gen.    pag.  217. 

72.  Caprifulieae  Juss.  gen.    pag,  21Q.    (excl.  gen.) 

73.  Lorantbeae  Rieh,  et  Juss.  ann,  mus.  XII,  p«  292* 

74.  Bubiaceae  Juss.  gen.    pag.   196.     * 

75.  Operculanae  Juss.  ann.  mus    IV.  pa^.  4i8. 

76.  Valerianeae  DC.  fl.  fr.  ed,  3.  IV,   pag.  4o8.  ^ 

77.  Dipsäceae  Juss.  gen.    pag.  194.  (excl.   §,  2.) 

78.  CAlycereäe  Brown.  —  Boopideae  Cassini. 

79.  Compositae  Adans.  fam.  IL    pag.  io3. 

80.  Campanulacca^  Juss.  gen.  pag.  i63.  (excl,  gen.) 

81.  Lobeliaceae  Juss.  ann.  mut.  XVlll.  pa^,  i. 
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8a.  Gebneri^fle'Rioli«  et  Jma«  «nq^  onis,  V»  p.  ^a{^ 

83.  Vaccipi^i|f^  DC.  thcor. ..ffl.  i.   pag,  2*6.,  . 

84.  £ncineae  Dettveaux  joum.  J>ot*  i8i3f   p<^*  4^8« 

..y.   Coi:olliflop:ae  >  ^^ 

deren  Blmnenblätter  zu  einer  hypögynMchen 
KoroUe.  Terwaclißen^  QdeV\ideni  Kelch  nicht 
angeheftet  «ind. 

85.  Myrsineae  Brown  prodr.  p,  532.  —  Ophiosper- 
ma^Vent.  cels.  p.386.  ^ — Ardisiaceae  Juss..  ann» 
mus*  XV.   pag.  35ö,  ^         J    . 

86. iSapoteae  JuBs.  gen.   pag.  i5j«  '^    ^  . 

87?  Ternslrbmieae  Mirb.  t)ut.  philom. 

88.  £leenaceae  Juss.  gen.    pag.  i55. 

89.  Oleineae  üo^m,  et  Link.  il.  port.  Brown  prodr. 
pag,  522, 

90.  Jasdiinea'e  Brown  prodr.  pag.  520*   ' 

91.  Slrychneae  DC.  theor.   ed.  i\  pag.  217. 

92.  Apocineae  Juss.    gen.    pag^  i43. 

93.  Gentianeae  Juss.  gen.    pag.  i4i. 

94.  Bignoniaceae  Juss.  gen.   pag.  13/. 

95.  Sesameae,  Brown  —  et  Fedalineae  Brown. 

96.  Polemönideae  Juss.  gen.   pag.  i36. 

97.  ConvolYulaceae  Juss.  gen.   pag*  i32* 

98.  Borägineae  Juss.  gen.  päg;  12g. 

99.  Solaneae  Juss,  gen.  pag.  124.  ^^ 
lOo.  Antirrhineae  Juss.  geti«  pag.  118. 

loi.  Rhinantha^eae  Juss.  gen.   99.        '  ^ 

102.  Labiatae  Juss.  gen.  pag.  iio. 

103.  MyopoTitiae  Brown  prodr.  pag.  6i4. 

]o4%  Pyrenaceae  Juss.  gen.  p.  106.  ^nn.  mut.  Vil.  p,  63. 
io5.  Acanthaceae  Juss*  gen.  pog.  loS« 
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to6.  Lentibnlariae  Rieh.  il.  paris«  I.  pag.  26.  Brown 
prodr.  p.4912.— Ufxibuliiüettöfiii«  ctLiiiklLport. 
107.  Primolaceae  Jass.  gen»  pag.  g5. 
208.  Globalarieae  DC,  ü.  fr.  ed.  3.  III«  pag*  427. 

B.    Perigonio    simplici     (Honochlamy- 
deae),  bei  denen  Kelch  und  Korolle  nor 
eine  Hülle  bilden, 
209*  Plumbagineae  Jau.  gen.  pag.  ga; 
iiö.  Plantagineae  Jus«.  ,gen.  pag.  89. 
111.  Myctagineae  Jas«,  gen.  pag.  90. 
112«  Amarantbaceae  Juss.  gen.  pag.  87. 
Ii3.  Chenopodieae  Jass.  gen.  pag.  83« 
ii4.  Begoniaceae  Bonpl.  Brown. 

21 5.  Polygoneae  Jnss.  gen.  pag.  82. 

216.  Laurineae  Jtissi  gen.  p.  80.  (excl.  gen.  affii^.)' 
117.  BAyristiceae  Brown  prodr.  pag.  Sgg. 

218.  Proteaceae  Juss.  pag.  78^ 
119.  Thymeleae  Jnsa.  pag,  76. 
'220.  Santalaceae  Brown  prodr.  pag.  35o. 
lai.  Elaeagneae  Jobs.  gen.  pag.  76. 
133.  Aristolochieae  Jasi.  gen.  pag.  74. 
ia3?  Enpborbiaceae  Juss.  pag.  385. 
2a4.  Monimi^ae  Juss.  ann«  maa.  XIV.  pag.  i33. 
135.  Urticeae  Juts.  gen.  p.  4oo.  (excl.  Piper.) 
136»  Piperitae  Hamb.  bonpl.  et  Kanlb  noy.  gen. 
237.  Amentaceae  Jota.  gen.  pag.  407. 
138.  Coniferae  Jnas.  gen.  pag.  4i]« 

II.  Endogenae  8.  Monocotyledoneae, 
d.  b.  deren  Gefafse  in  Bündeln,   die  jungem 
nach  innen^  geordnet  aind,  und  deren  ^brya 
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mit  einzeliien  od«r  abwechielnd  Iteliendeb  Ko^ 

tyledonen  versefaen  ist* 
A«   Phunerogamae^.  mit   «ichtbarer^    regel- 
mäTsigar /'Fmctificalion«  .   .t   i 

139*  Cycadeae  Part.  [Richard]   ench«  IL   pag.  63o» 

Brown,  ptodr^  pag.  34&  '    .>    i 

l3o.  Hydrocharidaae  Joss,  gen«  pig«  67»  (exoL'gan.) 
l3i,  Aliattias^aB  DC«  fl.  fr:  cd«:  3.  IH;  pag.  ttu 
i32.  Orohidaall  Jcwa.  gen«  pag.  64» 
i33.  Drymyrrhiceae  Jnn;  genL  plag.  69*  -^ 

i34.  Musaceae  Jqm.  gen.  pag.  .6t« 
S35.  Irideafe  Sua$.  gen.  pag.  57. 
i36.  Haemodonaoeae  Bh>wu  prodr^  pag.  299. 

137.  Amaryllideae  Brown  prodr«  pag.  ^96« 

138.  Hemerocallideae  Brown  prodr«  pag.  agS. 

139.  Dioscoreae  Brown  prodr«^  pag*  294. 
i4o.  Smilaceae  Brown  prodc.  pag.  393« 
i4]*  Liliacea^  OC*  theor.  ed»  i.  pag.  a^ 

i43*  Colchicaceaji  DC.  fl«  fr«  ed.  3.  IIL  pag*  193« 
j43.  Janceae  DC«  fl«  fr.  ed.  3.  III.  pag.  i55« 
i44.  Commelineae  Mirb.  bist  pag.  i39«  Brown  prodr« 
pag.  268.  , 

l45.  Palmae  Jnat«  gen«  pag.  37« 
i46«  Pandaneae  Brown  prodt.  pag.  34o« 
147.  Typhaceae  Jqm«  gen.  pag.  sS, 
i48.  Aroideae  Joas.  gen.  pag«  33« 
149.  Cyperaceae  Jnsa.  gen.  p.  36« 
aSo.  Gramineae  Jobs.  gen.  38. 

«B«  Cryptogamae,  mit  versteckter ,  unbekann- 
ter oder  nnregel mausiger  Fracüfication^ 
l5i?Majadea  Jutt«  gen.  (excL  gen.) 
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i53;  Marsiieaceae  Brown,  prodr.  pag^  i^.^-^   Rhi- 

-I»,    aoiperraäe^ßC.iifiL  ft,  ed.  5,  JLopa[gi'i77,* 

1&4.  Lycopodineae  DG  fl.fr^  ed.B.iI./p<57>i,Brown. 

.ou  .  .|nr^dn.^  pag;;  i€f ;      *      -      -•';     -    »   / 

i55,  Filices  Juss.  gen,.<^a^»  i4.  (dxd.  gen/)  Brown^ 

{  -':•>/  filcodh  |)a%.:;a4^.!    -^j  -• -j  ^   •c^in-s^  ^         '  \     ■  Tyr 

Uli  U  a;ii  t^  elOeH al« r^ . iL  AVf b  t^isdo-ä:«^«^  ^'  i 

d.  h.  Pflanzeüj^  .^ipefcbe  «ausriZeUfe^dbe;^  obde 

GefafseA^^bjgalfhjcnj^  und.  de^en  Embcyö  obne 

Kotyleidonefi  jbI«  ..;  *  '    ^      ^^         ^      l 

^  A.   Foliaceae^.Mz^it    blatt«rtigei^   Aaibrfeitdng 

•tund^ie^aabMq  Gea^lecblem»^'  ^  .  >.       .    \ 

l56.  Masd  iusV'CS^  pag.io.    '  !  i 

lö;»   tf^paticae  Jiisa.'geH.    pag*  7*     '  .     i 

B.    ApbylLae^  obne   wabre   blatUFtige  Aiü*- 

breittirig  ^Jin4  -obn^ :  bekantite- ;<»«aoblecbt«iv 

i58.  Licbene»  DC.  ü.:  fi^.  «d.  3.  IL  ^agi  3ai.  • 

159;  Hypoxyla  DC. 'it  €.  pag.  aSov  t 

160.  Fungi  DC.*;i.' c.  pa^.  65.         ,  i 

161.  Algae  DC.  1.  e^jpiig.  1.  . 

II.  A  n  f  r  a  g  e 
wegen  Oxalis/pornicuUta'nnd  s^eta. 
In  DeuUcbland,  besonders  indem  iiördlicb«a 
Tbeile  desselben,  kommt  in  allen'  Garten  als  IXa-^ 
kraut  eine  Oxalis^Art  mit  aafirecbtem  astigem 
Stengel  y  gelben  Blumen  und  einjähriger  Wurzel 
vor,  die  in  den  frübern  Floren  von  Rotb,  Hoff- 
mann,  Leyser  /  Leen,  Pollicb  u.  s«  w«  als 
Oxalis  •oornieolflta  Linn«  aufgeführt  und  aucb  in 
Flora  dan.  und  ^ türm,  germ,  unter  4iesem  Nameti 
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odbge^ndetlift.  4iif  einttifll-wirct  in  WilW'.'f^rpefe 
plant»  Linn.  die  Pflanze  aller  fieser  Schrifbtelt^ 
für  Ox^liB  Btricta  L.  erklä'rt^^und  tonn  iütir«li  na-« 
tüirliclier'1)Vei«e'«pät(ere  Set rift stiller,  e/g*  W'Äel. 
Wertli,S'preng.  Bai. ^  ^cbt- mehr  O.  co^mealata', 
sondern  «trictä  auf,  nnd  '  90  erklärt  aadh  Sturm 
in  seiner  Noeh riebt  an  MalurfJr6cher  seine^O«  fcor- 
nkulafta  fär  atricta.  'W]<li^te^r6^hm]dt  in  seiner 
I^ürnberg.  Flora  B.  x  Hfl.  6.  btl^d^  dieselbe  Pflanze 
ab,  giebt  ihr  unfer  dem  K.u|)f||r /de4  JNamen  O.  stricta, 
im  T^xt  :ftl>^ riBOwobI  den ^^netf  als* den  andern, 
Keuerliöb  fftbrtfeö  HoJfj  in^'Fiör.german.;  R'öl 
1  i  n  g  Flor,  germ. ,  S  c ft'u  l't.  Fl;  aust,  sowohl  did 
feine  Pflanze,  als  auch  dif  andere  auf  ^  und  nun  er- 
klärt Hr.  Dr.  <Scfaaltz  in  seiltem  Sapplem«  prodj 
Starg.  die  norddeutsche  Pttanze  abiermals  für  O.'cor- 
iiie^ulata.  Offenbar  hat  die  norddeutsche  Pflanze  eiqi^ 
einjährige  Wurzel 9  da  sie,  wie  Mercurialis  annna, 
überall  auf  Sommerbeeten  wätrhst,  und  sonach  wäre 
sie  nicht  O.  stricta,  sondern  cprniculata.  Anderer 
Seits  hat  ^ie  einen  aufrechten  Stengel ,  und  in  Folge 
diesem  wäre  sie  O.  stricta.  So  führt  sie,  wie  oben 
gesagt,  auch  Sprengel  auf,  und^  bemerkt,  dafs  O, 
corniculata  L.  einen  niederliegenden,  wurzelspros-i' 
senden  Stamm  habe,  der  bei  seiner  Pflanze  nicht 
vorkomme.  Dagegen  sagt  Winterschmidt:  der 
Stengel  steht  aufrecht,*  ist  zuweilen  aber  auch  dar* 
niederliegend  und  kriechend.  So  war  also  eine  und 
dieselbe  Pflanze  Deutschlands  ( ! )  anfangs  Oxalii 
corniculata  L.,  wurde  dann  O.  stricta  L«,  endlich 
beides,   und   nun  nimmt  ^ie  wieder  die  ^|t^  Be- 
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itiiimitdg ;  an.     Aut   allem   diesen    ergeben  nficli* 
•lebende  Fregen:  .....        l 

.  Sind.Oxalii  cornicalala  und  O.stricta  sweiei'- 
lei  RflKn^fn?  Wacbseki  beide  in  DenUchland^  oder 
nur  eiäe^?  n(Jnd,. im. letzteren  Falle^  welcbe? 

Ei  scsbeint,  aU  miUSit^n  bei  Beantwortung  die«» 
•er  Frage  die  altern  Li nn»  Scbriften  and  Jacq,  Ab<- 
liandlung  De  Oxalide  ao  vie  Smitb  britann.  zu 
Ratbe  gesogeit  \7erdeil.  .       . 

HI.    'A  il  c  e  i  g  e  n.  ' 

In  der  Palmiaoben  Verlagsbocfabahdlnng  za 
Erlangen  bat  sq«  eben. die.  Presse  verlassen. und  ist 
durcb  alle  Bacbhand langen  au  'bezieben:  Per- 
ßoon,  C.  H.y  Mycblogia  Europaea,  seü  completa 
omninm  fangoram  in  variis  Earopaeae  regionibus 
detectomm  enumeratio,  metbodo  nafcurali  disposita; 
descriptione  succincta,  synonymia  selecta  et  obser« 
vationibas  criticis  additis.  Sectio  I.  cum  Tab.  Xil. 
coloratis.    Preifs  gebunden  5  Thlr.  8  gr.     8  fl. 

Der  Inbalt  dieses  Werks  bedarf  keiner  weitem 
Empfeblnngy  da  der ^ Herr  Verfasser  durcb  mebrjäb- 
rige  Anstrengung  bemüht  war^  demselben  die  mbg-* 
liebste  Vollkommenheit  zu  geben ,  wozu  des  würdi- 
gen Sturms  Meisterhände  in  treuer  Bearbeitung  der 
Kupfer  und  der  Illumination  das  ihrige  beigetra- 
gen haben* 

IV.   Ca  r  i  o  8  a* 

Alle   Zeit  und    neue  Zeit. 

Frager:    Was  ist  Botanik? 

Linnaens:  Est  scientia  naturalis,  quaeTegetabi- 
lium  cognitionem  tradit.    (Philos«  bot.  1.  i75o.) 

Das  Jahr  i8ai:  Botanik  ist  die  photosko  tocbro- 
rao7thermokryohTdrogeoaerooryktozoophyto- 
anthropobiomorphostoechiogenimetriskopiscbe 
Pbytologie. 
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oder 

Botanische   Zeitung. 

Nro.   f5.    Reg6nsburg,  am  21.  April  iö22. 

^ ' ^.^QOQO  ■ 


I.   Rece.nsionen. 

^-Abbildungen    ansetlesener   Gew'aoH  se 
des    botanischen    Gartens  zuBerlin-»' 
von  -H.,F.  Link,  Director ,  und  F.  0 1 1  o ,  In-' 
»pdctor  des  Gartens.    Viertes  Heft ,   Berlin •  1 8a  j . ' 
4.  von  S.  45  —  56.  mit  6  col.  Kupfert         * 


D. 


"ieses  Heft  enthalt:  t,  Manuleä  fomentosd, 
(Tab.  19.) —  2.  Manulea  augjustifolia  (Tab  20  ) 
(Mannlea  tomentosa.  Botan.  Magaz.  I.  Saa),  gut  un- 
terschieden und  letÄtei-e  besser,  als  a.  a.  O  .  ab- 
gebildet— 3.  Cactus  salicornioides  (Rhipsalis 
sftlicorwioides  Haworth  Suppl.  p.  83.)  (Tab.  21 )  Eine 
der  zierlichsten  Pflanzen  dieser  Gattung,  kaum 
einer  Spanne  hoch ,  mit  undeutlich  kantigem,  spros- 
send -  dreitheiligem  Stamm,  von  dc^r  Dirke  eines 
schwachen  Gänsekiels,  und  schönen  gelben  Blu- 
men. Kam  i8i6  aus  England.  Haworth  hatte, 
bei  der  Herausgabe  seines  Sujpplementbands,  die 
Blumen  noch  nicht  gesehen;  in  Berlin  (auch  im 
Garten  Si\  Durchlaucht  de»  Fiu*sten  von  Satrh* 
JDyk)  blühte  diese  Species  sieft  mehreren  Jahren 
reicUich.  — '  4.  Mälva  unc^niala  (Tab.  22.)  Mv 
P 
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foliis  tomeiitosis  trilolisy  lolo  medio  prodncto  in* 
ciso ,  calyce  extwore  cum  interiore  connato !  Vom 
Kap,  aus  Saamen,  die  Bergius  im  Jahr  1818  sandte« 
S^e  steht  in  naher.  VerwandUchaft  mit  M.  fra» 
grans,  virgata,  oxyacanthoides  H.  etc  etc.,  unter- 
scheidet sich  aber,  nicht  nur  von  diesen  ihren 
nächsten  ^Verwandten,  sondern  auch  von  allen 
übrigen  Malvenarten,  durch  den  äufsprn  Kelch ^ 
dessen  drei  Blättchen  hier  fast  bis  tum  Saum  des 
innern  hinauf  mit  der  äuiseru  Fläche  des  leUstem^ 
verwachsen  sind.  Die  ansehnlichen  pur purrothen 
Blumen  stehen  in  den  BJattwinkeln  einBein  auf 
3lielen ,  die  den  Blattstiel  an  Länge  üb^rtrefTen.  — 
6.  Pelargonium  scutatum  (Tab.  2.9.);  P.  umbel- 
lis  pauciüoris ,  foliis  quinquclobis  integerrimis'  car- 
nosis  peltatis,  ramis  hirtis.  Ebenfalls  vom  Kapi 
aus  Saamen  von  Bergius*  Steht  neben  PeU  ,pel-«> 
tat  um,  hat  aber  grölsere  Bhiinen  und  einen  be* 
haarten  Stengel.  —  6.  Polyanthes  grfLcilis  (Tab. 
a4.)  Link,  Enum.  ,hort.  ßerol.  I.  p.  i3i.,  eine 
ssarte,  der  gemeinen  Tuberose  ähnh'che,  aber  durch 
das  lange,  dünne  Blumenrohr  und  durch  den  viel 
schlankeren  Wuchs  ausgezeichnete  Äit  aus  Brasi* 
Ken,  die  daher  auch  wärmer,  als  die  verwandt© 
PoL  tuberosa  gehalten  werden  muls.  Von  Sello 
gesandt.  «^^  Die  6  in  »diesem  Hefte  enthaltenen  Tsl^ 
fein  sind  von  Herrn  Professor  Guimpel  mit  gro- 
fsem  Fleifse  gearbeitet  und  sehr  geschmackvoll  be* 
handelt,  so  dafs  man  iast  sagen  möchte,  d^as  vierte 
tieft  habe  in  dieat^r  Hinsicht  .selbst  c^inen  dre^ 
Vorgängern  den,  {lang .  streitig  zn  machen  gesucht 
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\  n.    Corresponden«. 

Da  ich  es  für  Pflicht  halte,   bei  de^  Bestim- 
mutig  der  Cryptogamisten, insbesondere  der  Schwäm* 

'  me ,    die  als  neue  Arten  erkannt  werden ,  so  ge- 
wissenhaft und  streng  als  möglich  zu  verfahren ,  so 

-  habe  Ich  äen  Hrn.  Professor  Sprengel  und  Hrn. 
Pr^id.  Nees  v.  Esenbeck  gebeten,  mich  bei  dem 
so  schwierigen  Studium  derselben  gütigst  zu  unter- 
setzen ,  und  bj5ide  haben  die  grofse  Gefälligkeit 
gehabt ,  das  an  sie  Uebersandte  zu  berichtigen  und 
z,u  bestimmen  y  wodurch  ich  besonders  in  meiner 
einsamen  Lage  aufserordentlich  beglückt  und  auf- 
gemuntert wurde,  Sie  mögen  daher  keine  Zweifel 
in  die  richtige  Bestimmung  meiner  Cr3rptogamen 
setzen. 

Unter  den  seltenen  nennt  mir  Hr  Professor 
Sprengel  besonders  folgende :  Dictydium  cer- 
nuum  r^es  ,  Fusarium  laterilium  ,Nees. ,  Cla» 
varia  Ardenia  Sowierb.  et  C.  gyrans  Ferf.  Lyco- 
Pardon  utriforme  JP  ,,  MeruZinu^  Weinmanni  Spr.^ 
Coryneum  Weinmai^ni  Spr.,  Tfephroma  resu- 
pinata  Ach.,  Lecanora  Turneri  Ach.,  Lecidea 
viridesccns.  Ach,,  Farmelia  hyperopta  Ach., 
Stereocaulon  pileatum  A. ,  Bryum  Wahlenbergii 
Schwägr.,  Leskea  pallescens  S.,  Dicranum  cri- 
spum  Hedw.,  I).  congestum  Bridl. ,  Jüngermannia  * 
Sprengelii  Martf  J  Funckii  W,  et  M.  J.  bicre- 
nata  Sehr.  J.  Weberi  Mart. 

Unter   den ,  Phanerogamen  wt  hier  Trolliut 
«siaticnB  L.  (von  ai>b9l€rw8kyi  iu.dfiE.PJpr.  petroili 
P  » 
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p.  134.  als  .T.  CTiropafus  itpfgefulirt)  den  schon 
Decand.  in  seinem  «yst.  iiatur.  p.  3i3.  freilich 
noch  mit  Fragezeichen  unter  T.  asialicns  L.  cilii% 
wildwachsend,  der  auclf  durch  SprengeVs  An- 
sicht als  solcher  bewährt  isi.  Ferner  Juncus  lam- 
pocarpus  Ehrh. ,  Cur  ex  niicrostacliya  Ehrk.,  Py- 
rola  TosesL  Sw.' und  endlich  eine  neue  Art  der 
Ca'lnng  Salix,  die  Hr.  Prof.  Spt.  ebenfalls  mit 
meinem  Namen  als  SflZix  Wein manniana  belegte," 
Sie  wädhst  in  der  Nähe  von  Pawlowsk  iu  einem 
Fichtenwalde. 

Mit  der  Gattung  Salix  habe  ich  vorzSglicIi 
angefangen,  sie  zu  sammeln  und  an  einem  eige- 
nen vpn  Sr.  KaiserL  Majestät  dazu  bestimmten 
platz  zu  cu'tivii^en.  Da  stehen  nun  ^chon  fol- 
gende im  vollen  Flor:  Salix  stylariis  Ser,,  pro- 
strata  S.  grandifolia  S.  arbutifolia  und  ^prunifolia 
S.  jmdulata  Ekrh.  .Salix  fragilis  L.  und  aculi- 
folia  Willd.  sind  in  unserm  Garten  Bäume  von 
ungeheuerer  Gröfee ,  und  von  beiden  blos  m'^'nn- 
liehe  Individuen.  Aufserdem  habe  ich  noch  8 
zweifelhafte  Arten  in  jener  Plantatibn,  darunter 
noch  wohl  einige  neue  seyn  mögen. 

Naclfotehendes  w:ird  Ihnen  fast  unglaublich 
scheineh ,  und  doch  ist  es  durch  mehrjähr|ge  Er- 
fahrung bewährt: 

In  unserm  Garten  blühen  und  überwintern 
im  freien  Landet  Myosotis  suaveolens  Kit.  Hyo^ 
sayamu^  orientalis  M.  B.  Scilla  verna  L,  Anjdro» 
sace  lactiflora  Fisch ,  Iris  pomeriiKana  Fisch» 
Moraea  chinensis    Thunb.,    Cassia  marilandica 
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,  JEi  Tu^silago  fragräm  FFrHd. ,.  womti  olmc  Zwei- 
fel die  hohe ,  oft  3  Fiif«  dicke  Seh  needecke  Schuld  ist 
Noch  hahe  ich  ihnen  nichts  von  meiner  Blu- 
xnenj^rtnerei  erzähth  ^uch  das  will  ich  Ihnen 
s^gent ,  vvde  ich  di^tß  hier  pflegen  .  wufi  nnd  wie 
vielich  hedarf.  -^  Da.  alles  hier  ei^t  in  Treibhäu- 
sern, und  Treibbeete  vorbereitet  werden  mufs, 
um  vom .  halben  Mai  .bis  ^um  halben  September 
jßlün^en  XU  haben ,.  nämlich  im  freien  G(ir(en,  so 
£auge  ich  am  i5.  Februar' jedesmal  an,  meine  er- 
sie  Aussaat  zu  machen.  Die  2te  am  i5.  Mirz,  die 
3te.am  ^5ten  Api^^*  Pie  erste  Verpflanzung  be- 
jltel^t  gewöhnlich  in  &  bis  lo^coo Töpfen,  nämlich*: 
4oo Töpfe  mit  i^en^ciV  elegans;,4c]»9  Töpfe  Crepis 
hax:b4tßy  600  Töpfe  S^abiosa  alropji'l^iie^;  3<x> 
Xöpf^^jPyrethrum  p^rt;  pnium pleu  u^ ;  1  qpo  Töpfe 
Me^eda,  adoralaj  3oajröi>fe  Xeranthetnum  luci- 
dum etc.;  die  at«  Verpllanzfing  isd  von  ähnlicher 
Art  j' nur  kommen  iiinzu:  800  Töp.f^Q  ii^itc  Lathy* 
nbs  odofatns^  800  Töpfe  Lupine«  lijteus,  aoo  fö* 
pfe  Convolvulus  tricolor  etc.  — ^  "  Diq  21^  Ans* 
saat  geschieht,  gewöhnlich  unter  '42  .Mistbeet fen- 
Stern,  deren  Pilanzen  dann  im  Freien» »zum  Theil 
aber  auch  wieder  in  Töpfe  gep#pa!?|  yyerden.  In 
der  Regel  werden  jährlich  u5  bis  3o>ooo  Töpfe 
mit  Blumen?irtikeln  besetzt.  Dazu  gehören  auch 
2000  Töpfe  mit  der  Georgina  variabilis.  —  Aber 
hierzu  gehören  noch  nicht;  5t  —  3ooo  Töpfe  mit 
Nelken ,  6  —  8000  Töpfe  mit  Frimula  Amicula 
upd  Verls,  4  —  5ooo  Töpfe  mit  jRo^a  seniperflo- 
rens^  8po  Töpfe  mit  XycAn/*  üos^uculi  et  viscaria 
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fl  pleno»  5  -w  4oo  Hydfangea: hörteüBii  mi  d» 
Heer  der  andei*n  Ro&eharten  etc.  —  Im  ii^e» 
Garten  wird  gieicb  mit  de«  begmnenden  Friih- 
linge  ausgeisäet:  i  lP£\xnd  Reseda  od. rata;  i  Fixmi 
Viola  tricolor,  3  Pfund  Rittempoi-n- Varietäten; 
6  —  8  Loth  Papaver  Rhoeas  fl»  pleno ;  6  —  lO 
Loth  Iberis  amara  et  umbillata,  i&  Loth  Cenfätt* 
reaA^yanuRf  a  PAind  Luthyrus  odoratn«.  eben 
so  viel  Lvpinus  luteiis  etc.  «*-  Endlieb  kmftteen 
noch  ein  Heer  von:  Alcea  rosea , ' Diah^Äu^  plu^ 
niarios  et  barbiltu« ,  Agrostemma  Moronal  ia,  Cam^ 
panula  Medium ,  welche  letztere  Artikel  in'  einem 
besondern  Garten  voi  bereitet  werden ,  aber  auch 
(öftere  von  den^  strengen  Wintern  sehr  leiden;  -^-^ 
Gefüllte  V^^nlerlevkojen  und  Gbldlack  V^^ferdeh 
gewöbnhch  imsammen  2000  Töpfe  eingepflanzt  — 
üngef^brim  halben  Mai  fangen  täglich  25  «i-**  So 
Menschen  an,  diese  aufgeführte»  Gegenstände  ins 
freie  Land  aru  verpflanisen,  eine  Arbeit^  die  nie 
vor  dem  'j^,'\inm  geendiget  wird.  -^  Rechnen  Sie 
nun  endlich  in  allen  diesen  eine  Orangerie,  eine 
aus  3  —  4tX)0  Töpfen  besiebende  Pflanzensamm* 
lung;  so  haben  Sie  ein  treues  und  wahres  Bild 
der  hiesigen  Gärtnerei ,  die  mit  sammt  dem  Parke 
107  Werste  oder  i5  teutschö  Meilen  Wege,  näm- 
lich Fahr  -  und  Fufswege  hat  —  Mancher  teut« 
»che  Gärtner  wird  vielleicht  geneigt  seyn  zu  glau» 
ben,  als  sey  meine  Erzählung  über  die  Hälfte  un- 
wahr; allein  das  Ihnen  aufgestellte  Bild  ist  noch 
lange  nicht  genau  bezeichnet,  —  Ein  zweiter  Gärt- 
ner hat  ebenfalls  eine  nicht  unbedeutende  Blumen« 
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enclity  der  ancli  zngleicli  die  Aufsicht  über  den 
grofsen  Värk  hat,  —  Der  kleine  Liebliiiga,-  Bltt* 
xnengarten  der  Kaiserin  bedarf  jährlich  alleift  ge- 
gen lU  -^  iSooo  Töpfe,  indem  trotz  des  kurzek 
Sommers  manc^he  Artikel^  dreimal  ausgewechspk 
"Werden ,  wie  z.  B.  Nelken ,  weifse  Lilien  etc.  j  m^t 
i^inem  Worte :  hier  bin  ich  erst  ein  Gärtner  ge- 
worden !  —  Die  ganze  Woche  wird  nun  mit  al- 
ler Sorgfalt  gearbeitet;  aber  an  Sonn-  und  Feier- 
tagen maciit  es  mein  höchstes  Gliick  aus,  wenn 
ich  oft  ganz  allein  früh  um  i  Uhr  meine  botani- 
fiche  Wanderung  antreten  nhdi  so  die  friedlichen 
Kinder  der  Flora  aufsuchen' kann ,  die  mir  dann 
in  dfti  langen  Winter -Abenden  Stoif  genng  zur 
Unterhaltung  und  zur  angenehmsten  fieschafligung 
gewähren.  , 

Fawlowsk  bei  Petersburg. 

N    7    '  ji.    Pf^einmäfitiß 

...   Kaiserl.  Gärtner.,    . 


HL    Fflanz'enverzeichnisse.  ; 

♦  Verzeichpifs  der  seltneren  Pflanzen, 
die  wir  bis  jetzt  in  der  Gegend  von 
Bonn  aufgefunden  haben;  milgetheiU 
von  flrn,  Dr.  Fr.  Nees  v.  Esenbeck. 


Blitum  virgalum. 
Lycqpns  exaltatu^ 
Veronica  longifolia. 

—      praecox. 
Qadiain  germanicnm. 


Schoenus  compressus. 
Scirpus  Cae*ipitosus. 

—      ovatus.. 
Alopecurus  fulvus. 
Panicum  Weinmanni 
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Fhleum  BoeBmeri  - 
Jidelica  ciliata. 

— r    Jiniflora, 
t'estuca  glauca. 
Andropogon  Iscbacmum. 
Galium  lucidum. 

-fr      saxatile. 

—      liisjÄ'duin, 
Hex.  Aqi^if«^lium. 
Exacum  i?]iforuie. 
Campanula  el  iptica,  i) 
Viola  sylvestris,    stipulae 

longissime  ciliataej  cal- 

car  xjoeruleum.  2)  . 
Viola  caiiina  3)  . 
Myosotis  versicolor. 


Myosoti^  intermedia. 
]L.ysimacliia  nemorum. 
Atropa  Belladonna. 
Atripjex  nitenÄ, 
13rosera  longifoUa. 
Gcntiana  PneumonanÜie. 
^ambuciis  Ebulu«. 
Alhafltlanta,  Libanotia. 
Sium  Bunian^. 

—  nodiflorüwu 
Juncus  spacKceus.      ^ 

•^    supinus« 

—  mkximus. 

—  sqiiartosus, 

—  T^nageia. 
Rumexmemorosiis  (?)  4) 


1)  Di^  wahre  C  glomerata  scheint  hier  nicht  vor- 
zukommen. •  ^ 

2)^iese  noch  etwas  zweifelhafte  pflanze  blüht  im 
August.  (Man  sollte  ^die  Yiola  canina  in  yer- 
schiedenen  Gegenden  genauer  beobachten.)* 

5)  Var.  Dana :  subacaulis ,  f'oliis  parvis  cordato* 
subrbtundis  glabris,  floribus  pallide  violaceis» 
calcare  crasso  obtuso  albo«  In  pascuis  sterilibns 
der  EiflFel.  \ 

4)  Unsere  Pflanze  ist  mit  R.  Nemolapathum  sehr 
nahe  verwandt,  i>nd  nur  durch  mehr  aufrechte 
Aeste«  nackte  Blüthenquirle  4iiit  einem,  seltner 
2  Körnern  auf  den  lielchblättchen  unterschie» 
den.  Die  Zahna  an  den  Reichen  fehlen;  auch 
kann  ch  keine  V  erwandt^chaft  mit  R.  Palien- 
tia  erkennen.  '    _ 
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All!  am  sihiHcunh       '   ' 
Ericji  cinerea. 
—    Tetralix. 
Cljlora  perfoliata., 
Epilobium  palustre. 
Sjlene  Arnaeria. 
Cucubalus  bacciferua. 
Viscag«»  aspeva« 
Euphorbia  fallax. 
Agriinonia  odorato* 
Prunus  Ma  .aleb, 
Poteutilla  supina. 

—       fragai  ia9traiQ* 
Kanuncnlus  hederaceus, 

—  peucedanifolius« 
Thalictrum  majns« 
Hypericum  montanum.    \ 

•—      duhium* 

—  pnlchruml 
— ^  .   elodcs. 

Hyssopus  oflicinalis.. 
Sculellaria  minor. 
LimoseJla  aquatica, 
Linäria  arvensig. 

. —      spuria,  , 

Pedicularis  palustris. 
Beton ica  stricta. 
—    officinalis  Spr.   (Mit 

ganz  glatten  Kelchen  u. 

Brakteen   kommt   hier 

keine  Betonica  vor.) 


033 

Orolatiohe  major.     . 
Digitalis  purpurea* 
Camelipa  austriaca.     , 
Dentoria  bulbifeia.     ^ 
Brassica  alpina. 

—  Eruca. 

—  cheiranthiflora.    * 
Afabjs  arenosa. 

,  -^     Turrita. 

Sisymbrium  tenuifolifun. 
—  obtusanguium.  (Wo 
wächst  äie  wahre  Braa* 
sira  Erucastrum?)  :    / 

Sinapi^  nigra. 

iberis  amara. 

Lepjdiujtn  Draba. 

—  graminifbUuin. 
Biscntella  laeyigata» 
Ma^va  nicaeensia» 

—  moschatja« 
Foly^Ia  vulgaris. 

.  ^^/S. minor, caulepro^ 
.  cumbente,  foliis  radi- 
calibus  parvis  oliova« 
tis  obtusisy  caulinis  in* 
ferioribuso  vativu^s^sq»* 
premia  lanceolatis  y  flo« 
ribus,  quam::inP.  vul-*^ 
gari,  minoribus  päNii> 
de  violaceis  et  albidis. 
Zu  dieser  Form  der  P, 
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vulgaris,  di^wiewoW 
selten,  auf  Bergen  mit 
der     gcmeiiien     vor- 
\ommt,  scheint  P.  ati- 
st^iaca   Crantz  zu   ge- 

/     hören. 

Fuiiiätisi  niedia.  (Die  wah- 
re  F.  ofücinalis  DV,  tfa-j 
l^cibus  integerrlniis^ 
kommt  hier  nicht  vor.); 

k*-i  parviflora. 

CorydaTis  hulbossa« 

—  Hallcris. 
Melilotus  altisslmä. 
Cytisus  nigricans. 
Tragopogon  orientafis. 
Lactu  ea  virosa. 

—  pciennis. 
Chrysocama  Linosyris« 
Crcpis  virens. 

—  fbetida*. 
Senecio  aqiiaticns.    fHie- 

her  gehört  Senecio  Ja- 
cobaea  grandifblius  De- 

*   cand.) 

Äster  annuns.  ' 

Achillea  nobilis. 


Achillea  «ititermeala« 
Centaurea  möntana. 
-^  nigra.       ' 

—  nigrescens.  / 
Orchis  hifolia« 

—  p3rramidalä. 

—  fusca. 

—  coriophora. 

—  albida.^ 

—  viridis.  ( 
Ophrys  myodes. 

—  monochis. 
Carex  pulicaris» 

—  digitata. 
-^*  pendula. 

—  Schreberi 

—  Oederi. 
^  £liformis« 

—  collina.  '^ 
Parieiaria  judaica.  5) 
Alnuä  incana. 
Calla  palustris. 
Myrica  GaJe. 
Onoclca  Struthiopteris. 
Osmunda  l'egalis. 

fCeterach  oflicinarum. 
Aspideum  Oreopteiis. 

S^  CauHs  diffusiis.  raraosi^simus,  nee  erectus» 
subsiinplcx  Foli^  ovalia  nee  elliptico  -  Jan- 
ceulata,  ul  in  P  oEPicinalii  an  Mauern  in  der 
ICähe  d«s  Khein«. 
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-'f  olypo^dium  Vitegbptttm. 
'Bleekuian  hatesbk."' 


Lyco^oÜQili    eomidana« 

,  lum.  '  '  ^ 

Kquifi^tum  eburneum;   ^ 


IV.   B  o  l  an  iscfrc  Bf  otizcn.       '' 

(Botaniker  und  botanische  Anstalten  in  Festli.^  «  ^ 

Uns!  rcftig  ist  Üngarii  das  Land,  welches,  irenÄ 
wif  bei  Europa  stehen  bleiben,  in  der  neuesteä 
Zeit,  der  BötaTlik  den  gröfstep  Zuwachs  verschaA 
hat ,  denn  Während  unsere  Gärten  ürtd  HerJjarieÄ 
inehr  als  jemals  mit  ungarischen  Gewächsen  pf äu- 
gen ,  ist  das  System  selbst  ansehnlich  darnil  berei* 
chert  worden.  GtäS  van  IVdldstein  und  Paul 
'Kitaibel  haben  hier  auf  einö  srar  lobenstWirdige 
Weise  zuerst  diie  Bahn  gcbrocbtnn ,  und  siA  üildt 
tniserm  Zeitatter  duich  die  Plaptae  rariores  hurtgai 
Hae  einen  bleibenden  Ruhm  erworben.  Wenn  auf 
solche  Weise  Ungarns  botanische  'Schätze  vorläufig 
bekannt  Wurden,  so  k  nnte  es  auch  nicht  fehlen^ 
'dafs  neue  Theilnahme  reg«  wurde,  die  auf  Ver- 
schiedene Weise  das  neu  entdeckte  Land  zu  bear- 
beiten suchte,  Wahlenherg ,  ein  thätiger  Bo-^ 
taniker  aus  Schweden,  wurde  durch  einen  meht 
als  200  Meilen  'weiten  Weg  nicht  abgehalten  .  in 
Ungarn  seiner  Wissenschaft  zu  huldigen ,  und  hat 
uns  in  seiner  Flora  carpatica  nicht  nur  bedeutende 
botanische  Nachträge  geliefert,  sondern  auch  hier 
zuerst  ein  lebendiges  Bild  der  geographischen  Bo« 
,    tanik  aufgestellt. 
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.,  ^  Doch  filier  so?ion  liaft^  Apfori  Roehel;  da 
■  Name ,  der  keinein  ßoiaaik^i^i  Hi^k^mit  ist ,  einest 
aii4^'^>  nicM.  ijuindci*  -vrichiigen  .JiK^f?%^t^ct^*  >  WÄi 
clie  Pflaiizenscbätze  Uiigariis  bekannt  «u  maphen, 
und  die  Herbarien  der  Botaniker  damit  zu  berei- 
cbernr.Rocfcft,i^  einer  vofi  denjenigen  ]V!|mnern, 
die  für  Botanik  i^eboren  sind.  Da  sieb  jedocb  ein 
solcbes  Talent  uic'bt  immer  frübe  genug  ehtwirfc*elt, 
besonders  wenn  es  an  Gekg^]^eit  iiahlt  aufgeregt 
J5U  werden .  so  widmete  sitU  ^i?s?r  Jöptfinik<?r  de/* 
CWrurgieund  Geburtsbiilfe ;  gewiss  ein  Stand,  der 
se^iiieH  Mann  binlängUcb  crnäbrt  mi^  binlangUch 
fcescbäftigt  Aber  scblafe^dp  'i'alente  können  nich^ 
iintevdrütkt  werden,  ,^ ui?d  •  !piqra  wirkt  unwider^ 
eteblich  auf  ibi  e  Lounge ,  ^d x  so  ünden  wir  un- 
gern JXochel  auf.*  einmal  als  ^eisender  Botaniker 
|ii  den  Caipatben..  Wenn  derseibe  aucb  Anfangs 
pur  bemiibet  Wü^tj*  getrocknete  Pflanzen,  herauszuger 
ben,  so  konnte  es  ihm  docli  bei  diesem  rühmlidien 
Geschäft  nicbt  an  Erfabi^ungen  und  BeobacJ^tungen 
,  über  andere  botanisphe  Qegen&tände  feblen,  und 
m>  binläuglicbe  MaiieriaJien  für  sei^o  Miscellen  und 
für  seine  Pilanzenumiisse  ^  deren  ( redlicher  Erschein 
iiungen  gewiCs  jeder  Botaniker  ^aehnsuphtsvoll  qnt* 
gegen  siebt ,  zu  sammeln.  ^  ,    ■ 

Auch  Hr.  Dr.  Joseph^  Sadler,  zum  Theil  in 
Vereinigung  mit  Hrn.  Apotheker  Pauer  und  Langß 
Terfolgle  den  Weg  den  Rochel  so  rühmlich  ein- 
geschlagen hatte .  und  wovon  wir  späterhin  gewifs 
lioi/h  die  Flüchte  eindten  weiden.  Dies  leuchtet 
um  60  mehr  ein^  da  sowohl  Rochel  als  Sadler  ge* 
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genw^riig  g:^Tisf  <^rNitiirwis«en$cli«fi  erjialteii,  und 
bei  dem  botauischen  Garten  in  Pesth  «niit  Gehal^ 
aiigosfelll  sind.  Wie  verlaufet,  wird  axichSadler 
seine  Reisen  demnächst  bis  an  das  angranzendo 
Croaiien,  Daimalien  u.  s.  w.  fortsetzen. 

Auf  solche  Weise  wird  Ungarn  wie  bisher,' so* 
auch  ih  der  Folge;  das  Land  seyh,  Velche«  unsere 
Wissenschaft  vorzüglich  bereichert,  nrd  Pesth  mag"' 
in  den  Annalen  der  Botanik  fortan  gleichen  Reng 
mit  Wien,  Graz,  Präg,  München,  Regensburg, 
Berlin,  Bonn, Dresden ,  Hai  e,  Greifswalde ,  Harn-** 
bnfg,'  Münster  u.  's.  w.  beliäuptcii.  Die  Sedö' voii 
diesem  günstigen  Ereignisse  sind  Se;  krfiserl  Hoheit 
der  durchl.  Ei^aiherzog  Joseph ,  Palätin  von  Ungarn' 
etc.,-  welcheni  der  erste  Band  von  'RocheVs  IVti»-* 
cellen  „mit  tiftverlÖdchbarem  Dankgefuble**  gewid* 
met  ist,  und  wobei  zugleich"  6^  Thalsache  sich- 
bestätigt, dafs  Se.  kai^erl.  Hoheit  mit  der  Vater- 
lands -  Kunde  innigst  vertratii  »ind ,'  und  selbst 
mehrere  Hochgebirge  jenes  ausgezeichneten  Lan- 
des bestiegen  haben.  Aber  auch  andre  edle  Un- 
garn, z.  B  Sr.  Exe.  Bai-on  voA  Fodmanitzky ^ 
Baron  von  Mednianshy,  von  Ocsfkow  und  meh- 
rere, verdienen  bei  dem  unermüdelen  Besfreben  der 
ungarischen  Botaniker;  als thatige  Beförderer  lühra- 
li<'bst  genannt  zu  werden.'  Wir  freuen  uns  mit 
Hecht  unseres  2etl alters,  in  Welchem  die  Botanik 
einer  Seits  so  reichhallige  Unterstützung  von  ho- 
h(;n  Wissenschaft  liebenden  Personen,  anderer  Seits 
Männer  findet,  die  solcher  Unterstützung  würdig 
aindi  ■  --'  •  «  ;     . 
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^  IV.    f  ö  d  e  s  f  a  f  t  >•  ; 

^  Dr.  Heinrich  Kühl  aus  Han^u,  starb  auf  der 
Insel  Java- am  16.  September  1821. 

Unter  den  Schlachtopfern,  die  kn  verwtche-> 
j^}^  Jahre  durch  die  auf  Batavia  wüthende  Cholera 
fielen )  ja^nuX  eine  ofBpielle  Kachricfat  auch  den^ 
tTjefflichen  Kühl,  der ,  auf  Kosten  der  grpfsmii^ 
ijiigen  hollä^idischen,  Regierung  zu  ciaer  weitern 
Reise  durch  Ostin^en  und  besonders  durch  ^io 
Qstindischen  Inseln  bestimmt  sich  noch  kein  vol« 
les  Jahr  in  Batavia  aufgeh^tei^  hatte  ^  um  zu« 
B^'chst  die  In^l  Java  naturl^stqrisch  zur  untersur 
qbcn  und  zugleich  Anstalten  zu  seiner  gröfseren 
Beise  zu  treficn.  "Wer  ihn  kannte,  .wer  die  l^ahl 
gehaltvoller  Sehrifteii  weife ,  die  er  yor  seiner  Ab-5 
3^^ise  u^d.g1eicjlsam  unter  den  Einrichtungen  der-* 
selben  herausgab ,  wird  einen  Begriff  haben  von  deip, 
Verlust,  den  sein  Tod  den  Wisse^nschaften  brachte« 

*)  Henrici  Kühl,  Math,  et  Phys.  Stud.  in;acade- 
mia Gronin£;ana ,  responsum  ad  quaestionem» 
ab  Ordine  disciplinak'um  mathematicacum  et  phy» 
sicarum  propositam :  „Ciun,  licet  nntiirae  cor- 
»,pora  vario  modo  inter  se  differant,  ex  huc  us« 
„que  cognitis  observationibus  tarnen  constareyi« 
„deatur^  ita  comparatam  esse  rerum  naturam,  ut 
«ylento  quasi  passu  ab  una>8pecie  ad  alteram pro* 
9,grediatur,  atque  sie  continuam  quasi  catenam 
„efficiat  ex  variis  quidem  annulis,  intime  tarnen 
yjjiinctis,  eomposicam,  haec  catcna  in  mamma- 
..  9,]ium  classe  demonstranda^quaeritur/'  Oroningae 
1818*   4*    Gejirönte  Preisschrift.  -^    Die   deut« 
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Sem  Andenken  lebt  fort  in  den.  Herzen  derFrcnn* 
cte,  und  der  Gedanke  an  den 'Feuereifer  für  die  Er» 
Weiterung  der  Naturkunde,  der  ihn  he&eete,  und 
der,  von  ihm  ausgehend,  sich  Andern  unwiderstefr- 
Uch  mitlheilte,  «oll  ihm  in  den  Friicliten  ihrer  uner- 
müdlicheft  Nacheiferung,  zum  Denkstein  werden. 
Kaum  hatten  wir  unsern  Lesern  den  letzten  Brief 
des  Verstorbenen,  der  der  schönste  Zug  seiner  be- 
geisterten Thäligkeit  ist,  freudig  mitgetheilt,  als  die 
Todespost  folgte?,'  nur  gemildert  durch  das  Mitge- 
fühl eines  Freundes,  das  sich  zugleich  mit  dersel- 
ben aussprach.   Es  sey,  wie  die  ersten  Thranen  auf 
das  Grab   des  Verstorbeneu  hier  ausgegossen,  mit 
den  eigenen  Worten  des  tiefbewegten  Briefs.  Herr 
({e  Haan  schreibt  aus  Leyden  unter  dem  ü5.Febr,: 
„Ihr  Bruder  wird  den  Brief  vqn  Kühl  empfan- 
„gen  haben ,  den  ich  ihm  über  Luttich  zuschickte* 
„Er  war  noch  so  rüstig,  so  voll  Eifer,   als  er 
,^diesen  Brief  schrieb!     Er  hatte  in  den  ändert- 
„halb  Jahren,  seitdem  er  abgereist  war,  so  viel 


sehen  Fledermäuse,  in  dea  neuen  Annalen 
der  Wetterauer  Gesellschaft,,  i.  u.  2-  Heftf;  auch 
einzeln  von  dem  Yerlasser  vertheilt,  mit  2  Ku»^ 
pfertafeln^ Hanau  1817.  —  Beiträge  zurZoo* 
logie  und  vergleichenden  Anatomie* 
Mit  Abbildungen,  gezeichnet  vom  Verfasser. 
Frankf.  a.  M.  1820  151*  u.  212.  S.  4.  mit  7  Ku*» 
pfertafeln«  —  Conspectus  Fsyttacorum 
etc.  in  Nov.  Act.  Acad.  C.  L.  £.  Natur.  Curios* 
Vol,X,  P.  1.  1820  mit  3Kuprertafeln.  Vermuthlich 
sind  uns  noch  mebgere  Aufsätze  des  Verstorbe-'. 
nen,  di^  in  diesedEeit  erschienen,  entgangen. 
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'  „Wiölitiges   entdeckt    waA    geärt)6itet    fiir    Alle 

*  j^weige  der  Natui-geschichte!  Die  Gegend  um 
j^uiterizorg  herum  war  ganz  von  ihm  und  sci- 
„nem  Btgleiter  durchsucht  worden.  Diese  Zeit 
^ist  schon  vorübc?r.  Die  Erde  halt  ihn  in  ihrem 
„Schoofs.  Die  Cholera,  die  in  Java  so  lange  ge- 
,,wiithet  hatte,  halte* ihn ^afnge  geschont;  endlich 

*  „wurde  er  aber  doch  von  ihr  überfallen,  und 
j,da»  Ende   der  Krankheit  war  der  Tod»     Ach, 

'  ,yer  iüt  gestorben ,  dieser  übei-all  so  geehrte  junge 
>,Mann !     Welch   ein   Verlust   fiir   di6t   Wissen- 
„Schäften!  Weich  ein  Verlust  für  seine  Freunde! 
,)Welch  ein  Verlust  fiir  unsere  Museen!     Diese 
„schreckliche  Nachriclil  ist  in  den  letzten  Tagen 
„bei  unserm  Ministerium  eingetroffen.     Am    i6. 
„September  hatte  ihn  Java  unter  den  Todleii.** 
Wir  wollen  diese  Lante  der  Empfindung,  die 
wir  innig  theilen ,   nicht  mit  Worten  übertäuben. 
Gott  gebe  Trost  den  Seinen. 
Bonn  den  i.  März  1822. 

L.  G.  u.  Fr.  Nees  von  EsenlecJu 

^ — ■* r  ,  . 

V,     A  n  f  r  a  g  e. 

In  einem  Buche  betitelt:  Der  grofse  Helve^ 
tische  Bund  durch  David  Funken,  Kunst-  und  ßuch-^ 
Mndler  ih  Nürnberg  (s.  a.)  in  12**»  heifst  es  S.  ü'/6» 
bey  NeU(  nburg  CNeuchatel)  „die  Stadt  liegt  an  dem 
„sehr  fischreichen  See,  der  von  der  Stadt  den 
„Namen  fuhrt,  und  wächst  in  der  umliegenden 
„Gegend  der  See-Leim,  so  denen  Bernern  undSo- 
„loth urnern  wohl  bekannt*^^p  Was  ^st  d^s  für 
eine  Pflanze? 
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r      oder 

' ' ''  ' ■ ...  .^ .  ,,  . .     Q 

K^b^M  'R^^6tfAti¥|^,»^«hi  a8.  April  iSüa. 


Na«!^  iuftd '«eltenei^tsivräcbBe;.  t^oo Jirim  &i«))Ar^ 

»  •iJljLLf^  fefiii  nidtcliUbtei£=.  CS  cauJitiui^uiiuti^ 
fijtoo^iUnatis  isfasüabna^Iccactle  atricto'^;piaaieiilatOy 
ramis  adpressis /subdichotoiüo  •*- ramöais)  ^dvolncellia 
penla|älyHb^  ^capitaüt  ihinimia  i5  '*—  aa  flori«.  ' 
:.'<nlttb.'|MPope  balonam  in  Dalmolia;  Florafi  Ja^ 
mo/ ^Jnlio«'  '•.■■•  "••    '«••'!-  .r  ^  ■ 

'  niVoll>i4les€ik)  «eltentn  Pflanze  fand-? üob:  unter 
den^  fialfldalinetf -1  Gewächsen  bei  diner  ganx:  nen^' 
Art  TonIOn:oitiis  ein'»  einziges  Exemplar 'Völ*^  es  is^, 
aber  aq^^  ausgezeichnet^  dalk  es  ahBje:a!lrn  Gegen«^ 
sl^it  «ine^sehs  bestimmte  seue  Art  aiiaasachl«.  £W 
steht. mkten.iam&iwischea  £.  creAicutti;  ^nd  am^«> 
tfaystiniithy  t  i^eiche  beide. gleichfalls imnU0.idie11.ge4p 
nannten  Pflanzea  Torkommeti,  und  'nMeiraohcidet 
sich  Ton  beiden  durch  den  doppelt  so»  bohe^S^efn-.) 
gel|  die.  Iingeprefste  verlängerte  ftlüthenviftpe^sttnd: 
durch  die  ausserordentlich  kleinen  .'  filutJbenköpf* 
chenyi'deren  gtöfste  kauHi.  sq.  groCuais.eine  Erbse 
findv  Mqd  .'dennoch  YAÜkonimep  enttriekelle  iBliilhei;! , 
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besitzen.  Die  ITuUlblatlcIten  sind  linienförmig  undt 
so  wie  die  übrigen  Blutlientheile  lasurblau  ge- 
fübU  .  Die)K\f  oreetblätler^af^  m&%  y9fbfiadeii»^ 
Sk.  Clinöpödium^  pliiiriösom  Sbt.  *^*" 
C« capitulis  cjrmosis,  bracteis  lioearibusplanioso« 
ciliaiisi  foliis  pilasis  d|Bnt|t^s^  29ffl^  fobrao^oso.  T 

Hab.  prpje  Sp^atroJJ^^  ii^ygidiMtiü,  „      , 

Von  den   gewöhnlicben  unterscheidet   es   sich 
durch  stärkeren  Baü/Ung  ufidWeifsbebaarte  BläU 
im,  mi'  dte  ifed^arlig  gewsiriperten^  NebbttbläM«!;^ 
,  .^^' Cylisus  Tßm^niacjttt^  ß\^  .i 

C.  raceoiis  ovatis  ebracteatui,   calycibus  ^  Ijrifidia 
obUmb  yillo8bi*aericeiav-£sli^^^6raüs'  rn^eqiuftibnSy ' 
felktlia :  eUipIkiä  db(itsisaat!|eniUtl]»,  ramantia  pesti« 
stentiblisvligqosis  bicamsbui«!:  .v  .  .  ^ 

Hab.  prope-fioccbe  di  CaUäko  inDilUnatifb^iiv^ 
'  PJeBlengiBfc  diescaStaanches  aind  lii)fierifiM*niig 
gestreift,  die  Zweige  einfach,  an  den  Enden Iniit  mar. 
eij^aohabiBlülhentraubeit.  v»fsehen.  IMa  lUal*^  und 
Biumenatiele  aind  fein  behaart,  jdia^  Seile^atlcheti^ 
geW^iylich  9  mal  kleineri  idst  dfls- lliltielblaU>;  fiu4 
gtfuigrstfdig»  ^Diefilättchen  gelUdtii,  ^imm  gostid^ 
MilseAf  waren  nicht. jfDriumdeii'Vi  di»o Aufschlagt 
aekopp^i'geht  nimittelbar  im-die  iMnsorfeflNiiäad^. 
Rinjde  iBbev^iiaitat  fest  a^f,  iM  schwarz/ holxig,  gio^ 
sp«lteA^^uvMt  daher  uiiten  zusammeii  gewachsen;  Am 
Födcih^iltfaelbeahaelpenfofniig  und  zugespkzt;  Oiea«: 
lUaMarstehl  mitten  zwischen  €•-  triflorus  and  biftonit. 
4,  Allium  cifciunatuBi  Sbr^ 
A^pusilla»  pilosqm,  foliia  linearibna  auhaai^aU*  • 
eulatia  cavoittAaUblia  pUosif  ^  eaat^niido  kl^aa^if« 
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subulato.  .ilhtjA  .i.  !    iRIjO  ni  CeBtcjö 

-Dia    »Vilif <>«io<*?Äj,t^8^l»ftPifi'>|,;^  „„^j 

L.  sqaamis  calycinii  ömni^f^^af^ttt^^iW,,  Jyief« 

p  -  lanceolkli«,  scapo  abbreviato,  folii's  glabri*  run- 

cinnato  -^^l^afitf^j^nnA  ntiichiriitir  «^ti^tuplic«. 

t^frä  rfb^^^^M  i^iii&'*iMr  Käthe:  n{«B»>y»toi)i«M)» 

.  ^8i1rel%aiiiml-,l»k4l{b^ärU  finde«  bf^iicä'Wclft^ 

«"■•"»*'••  %:<'<OrraiK»DflM%KeH'  Ö?brnU'cth"=!3"-"- 

^     O.  b(rfS4'4nam»stf''%fea^o  qj^Hfiö^bV  tblili 

oT«tii^'l»faSoriMlwUiie  (aabriitaMdo  intc^ämiB«)^'.  ileta« 

Im  dMuS'VCiatibuK!  dbtüitfy-.caljFki^  fbJMritis)  p4t«Btii<« 

dmis  obtaiis^'  coroBACabku^aBmimlHesriMrcor.  e '  a 

"  Digitized.by  VjOOQIC 
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Spada)  in  Crefa,  ilor«  Aprili.  .  >!L.::(i::ö 


Ui  D«  M.  Presl  in  Prag  %fxt  antrührlJcii^  Wl<#»^i^ 
l^m^  fiit^^^t '^riflliatW ?tafk? ^'  iO^til i^  Dra- 

Tournefort  fuhrt  in   seiher  ÄW^«*p,p,Bf?vritl 
eine  eigene  Art  Phiomi8f,g^fao|4f||%([  w^^^ 

Fall  .W%,  jdieier  ^^^^f«^,  ^.  Mm^^lffihß^^. 
bary.^l*fiWeden  i8t,u%^fjteb1^r,RVSl«n.^^ 
microphyliay  <,d,eni  idb;  /^j|imo If#¥^^  ;lm;  Herbariam 

'  -  «Ipiaiei  'aelt^ne  iPfiamiä^'  < weichet  'stDanoI]Jurtig*ttnd 

5^-4  4  Fafs  ImcK  is^  i  jcdnunt  in)  SeucJiWif/Piiodro^ : 

noi  floraa  ireapoütan«^ nicbt^ox:*  .>o  ' yi»'i]'{v      .  ^ 

«  O 
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rdB^  Wed^^;  »OekiQUifl pfiPgfQs««^  ^ne  Piiltomit 

li^v^tinß^im  P*  miiarttpbyJU  .fibere|ii»ti|iii^t,  i|Qir 
6icn  in  diesem  unterscheidet^  dafs  Kie.(di« ^^panri«- 
foli«^  Wjf;  »panH|yw^-ij^5^  (d4  bei  ^ipsfif  Pi)«nzo 
mei^  ,([;^iat|;jrc^U,.  s«^  ^t  dei^iocb,  QQ^eafhtet  ^4e|^ 
pei^oj^licheji^  Beisti9in)i»ng\  d^r  HH.  Verlasser ,^^di6^ 
?^^i?/*M3PVT^^^^'^  voll,  der  ,«i^cro|ihyIlf5  ^^nji^i;- 
«ciied^ii.:.   ■  ,,.,.,    ■    i.    \     ...:     :.^'    .      '^\.   :./  \ 

^4f  y^^ffjd^r  Ar»t,  welcjier  jlao^e  Zeiy  ^^..^PJ^, 
Levante  geY<^c|ii  war^,,  ^ i9c|it^  mich  in  Prag  aul^  un^t 
theilte  mir  von  finem  l^öchs^^  eigen tbia^liiQJ|ie^  (ff^-^ 
w^cfafe  eine  .setjir  interessante  JNachricht  mit.  .Ob- . 
ifirobr seine. Beschreibung  populär  war,  so  war  sie 
mittlalfe  eyier  nicht  undeutlichen  Zeichnung  "voll- 
kommen, ^inreicheod,^  dieses  Gewächs  für  eine\Art 
Ton  A^onwurz  zu  erklär^m  Die  Wurzel  ist  kase-^ 
förmig;^  ^Hi||t  einen  Schaft  üiki  mthrere^  adtf  ^d^rseU 
ben  uüiii^tfbar  entspringefude  ßlälteif. '  Ihre  Geitiilflr 
ist^ätiMerä^  dlerkwürdigr  sieshid  Slttppfg'j^iii  Grnndd^ 

lM^^rmi^\iiß^.  »ittiv«  Wp«"  zugwiiad^ütund 
acharC  ge<älfiH>.  beidewf its, ,  mH  eitler  »Bn^htj,,  ipplq^ 
ihm  fin  )]^i9fQimigesAnst)j^«ng^bt^  v§r8^9|ini:^>^ 
$eit^nlappfilir#j|i4^«br  laDg/^p^rMförmig  gedr^hti  an  . 
dfv  ättsaern  ^jsit^.g#kerbt;*||pzähiity  an  der  vint rn  SÄ- 
tf  aber,  ^w^eüc^e  hmn9h^ji%j^fi  S'dxdß  .aieh  i^r^ickt 
und  nur  ei^e  geripge  Wii^dn^g  bedtzt,  giiii9^)andig» 
AaCr^ht  gehialteni,  roUt^^^p^  Jf^c^e  £cfc|ier  spirml«* 
förmig  auf  defi  miltler^  Li£|^iv.jier9)^>  Sha;k;so^ 
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*lkr >  Vei4t«Sitt  9^tä[t^m%  iü   i^H SUtHapp»  der. 
gegeftftl^'fsteheiidVn  Siit^i]  l^ttpAlktk  ist^was  fl<6i« 
t(^%i   A^iMfei^t^Yi,  licHler  iifid  "«IrWar  gti^lMl  «d 
Aidt  VniiihfffH^YMch^r  ftlitUrJefAfipr}ngeii-S>->^ 
aas.  eilier 'Wi^rsel.  .    '  :-.'v- ••i«  .  iir^..:L  j:  . 

Die  Düte  ddcir  lUnfiie' ift^'seli'r  fleiicBi^ 'oben 
tu^espitzi'y  tnii  ihrem  ILoihitt  ^^rbiVgt  Bii^'$iA  "hsAh 
wUef  dfie  El*de.  Innerbalb  ist  sfe  lilutrötli'--^'Weifa- 
gelb 'Von  Farbe  aber  atswehdjg! '  Seilen ^ilts^rfii^eü 
zyrei  Schäfte  aus  einer  Wurzel*  Die  Stelltiirg'  der 
Befrachtung^ Werkzeuge  beschrieb  der 'Renende  sehr 
getJaä^  diefs  etitscbied  auch  für  diel  ÖitfüW^,  lirft  der 
Semj^kttn^  ic^fs  der'Saft  eineif  ädss^^i  bi'enhl^fiden 
ünauslös'chl^lienGefichmabk  äussere.   '' 

if(Ql  ein  AriiTO.ist^ 
1,  bis  diese  äusa^rst 
er  am  Libanon  fin« 
der  Gestalt  ekelten, 

^^^Tum^R Spliis[i^i^iis  tri^obis^  JiobQ,  ii|^erm.f dia 
^toodlitp.f^^uto.  serrato^  ^^ter^ei)>pSj{f|>p4'|dt^m>{;Con-» 
lortja^  SXl^i^  crjsnatis  acu<iiinati9>  apadipe  hj^gieq^ 

^  Dtese  Pflanse  €and  der  retaefrde  krU^W  6ydeii 
ittT^Mn^  W^e  zwischen  fiayrut  uhd-  bamaiicos. 
Wenn  'niifl  i^  dtei»  Tage  hinter  Bayror  ^äth  ^er 
Passage  d<M?Giäbargsifttffai^'f lache  hertiMtaigt^  0^ 
findet  üiüb  eine  l^nge  ^'tckd  t^H' '  Wiiesen  -  vmi 
Feldbatii  Nich  }  Stundheil 'kommt  teaii  ati  eiü  l^i- 
Bes  StwftÄslieii.  ^Nördlii^h  gegen  Tripoli  ¥^rfolgt 
man  'iin''T'hflh,  vn  Welbliifm  das  erste  Dorf  ein'  Üal 
roniCen  Kloster  am  Fiiße  dea  boheÜ'Gebm-gesbtf« 


dby  Google 


s^öf^rih  «t«88en  Htineh-^nod  Gingen   dieae'tellnie 
Pflanse  im  Monate  Mai  sa  bliibea  begiiinU  o   .. 

Anf  diese  aüii^cfnl'^C%lfe8saRte  Mahz^  M^rde 
«r  vpn  den'  Einwohnern  aufmetksiRm  ^emadit,  -M^ 
scine^Erzätilangen  ntügen  von  ihrSöt  umsWeideuti- 
g4sii  Eyti^^nz,  so  difii  *^  itdi  "^r  ei^tt  'Mw^se^- 
<ka' Botaniker  in  der  Folg6  der  Mfihe-ldbiit^,  dkW 
unvollständig  beschriäb^n^h  Pflanze  in  diei^^i?-.' 
I^d  apfsusacben. 

9«  i^rbatus  Andrachne  ist  vom  A.  ihtegri- 
tolia,  ßm  Ida  in  gar  liicbts  verscbiedieni  letztere  da- 
Jier  als  Synonytn  des  erstem  anzuföbreh. ''"^ 

10.  Rofa  glutinQ94  Sn)*   stebt  ^wiscben  jra- 
%igiaw  fln^vi|losa  mitten  iane,      ,         V.i..-  ' 
M«.  .     tx^«  Pbyte^ma  Jao^.oini  Sbf^  ^    *?    r 

C^^wdfans  capitato-eomosis,  p^dunoiiliabdratled^ 
latis  apptoxilnatisi  lacittüs  cAlycinis  bt^viasima  ob«« 
^oiis,  foiiift  avaüs.^rralatis,.  inferiotibti«!  aäfteatis, 
caide  .üdüoto  simpUdi  lie^bfceo ,  racUc^  if eiUlnm 
«xsferta.*  '  »■  .  .,:  .r.^  ••>..,  .,o     .   ,i 

iSab*  ib:aaxQsis  praernptis  ad  aommw  M*  Ma  et 
Spbakiottorum  in  Cseta« 

Die^WuBseln  hängen  in  den  KaU^dlsenritaBenji« 
^  einer  Höhe  von  6  —  700  Toisen  über  deoi.Mj^er^ 
Ans  diesem  holaigencWiurzelatocfce^ntll^ringen  meh« 
rere  sUirk  bebliU£»Kte;Slengel.  Die  BUHt%r  nehmen 
VMf  der  Mute  paob-tinleii  und  "oben  aa  Grö£f^  ab/ 
aiod  ejrförmig  fast  aofaitzend,  gekerbt  und  s^ompfc 
Die  Afterdolde^  i^t  vielblütbSg,  mit  Shb^n^lattepa 
vers^en^  die  BUitluBn  J>lari^Ucu   J^e  tritt  .esitit.te 
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Scipfeniber  ä  die  Blullie  mid  wä&rt  bis  ia  denjfo«^ 

Teniber  £drt.'  *-^'  -»v . 

,    ,  JE^ne  eigeathüa^licbe  fflAnz^p  welche  ^1^.^^°^ 
Hni*  Ber^n  Jacquin  sa  ^faren  beaenpte«  / 
.  ,     :    aau  Colcl^icum  put.il^lum  Sbr; 

C*  flQribiK.^erms.qaatei:nicye  miniitiasimis,  Jß-m 
ciniie  liii€fr>i-subal«ti^y  folii«  flwcidis,  ceniilipfilfltie 
coexiitiuitibp8|  capsul^  ceroaii^  ^  ^  r 

Eipe  sehr  interessante  Pflanze,  we^l  sie  vpa 
dem  gewöhnliclien  Charakter ^  der  Colol^ie/i  abzu-» 
weichen  scheint.  Man  trifilt  .sie  am  Cap  JiJeleca  i« 
Kreta  auf  darren  trocknen  Stellen^  sie  bliibt  im 
Oktober. 

13.  Aspern la  Töiirnefortil  Sbr. 
Smith  im  Prod.  florae  graecae  fuhrt  1>ej  Aspe-« 
rula  lotta^rburneforts' trefflich^  Beschreibang 
als  Synonym,  ialschlich  «iv.  ^  Die  Toornefortische 
Pflance  \«ämii^lte  Sibtb^rp  auf  Kreta  nicht» 
Dem  Tottr  tief  ort  gebort  daher  diese  Pflanz^  va, 
wefsfaatb  ioli  solche  auch  nach  ihm  ben«niit^.  *>jA1« 
lein  schon  Barrelier  liannle  sie  Rubeola  eiretiea 
aaxatilis,'fotio  «rasso  incano«.  etb.  und i bildete  sie, 
jedoch  ohne  Blüthen  ab,'  weAhalb  sie  dem  Tour- 
nefott-'^mgeeignet  werden  mo£i|  der  ihre  Bin- 
the  kannte. 

^  '  U,    Correspo'^dens.       »     i>  ^ 

(Herrn  Siebers  Beisen  betreffend.)' 

Herr  Sieb  er  hat  seine  Reise  nach  OstindieiA 
am  i3.  März  angetreten  ^ '  er  reiset  iiber  Dresden, 
Leipzig,  Müteberg  und  Karlsruhe,«  dann  durch  die 
Scbweis  nach  Marseille,  wo  er  sich  nach  Illc  de 
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itMnem'ümclikji.xtm  «ein«!  b«id«tt  Gelafarten  Hil- 
tetiberg  und  ;Boj«r,  welche  bereits'  ieit  «hi^fitt 
Jabr  daselbst  bäsehafligt  sind/  xu  besneben.  tiatk^ 
dem  Isle  de  France  (aoch  wähl  die  ii^sel  Manritiö* 
genannt )  dorchsncbt  "worden  ^  wird  ^r  einen  niihi 
der  nngesünden  T'hMl'Vion  liadagiicar  wifaleii/  nni 
mk  Einern  andern  Begleiter,  einem  Gärtner,  deiMelf 
ben  sn  bereuen*  Uilsetiberg  und  Bojer  be-^ 
ächäftigen  sieh  indessen  auf  der  üb^aos  reichea 
und  duFcblBory  de  Si^  .Vincent  in  botanisdber 
Hinsicbtlberiäimt.  gewoxdeu^ti  Insel  fiourben;  £fid^ 
lieh  werden  alle  Schätze  vereinigt  und  naeh  dem 
Kap  getoicdif. 

"^  lüefo^ereinigen^  sich  nun  auch  ab^rMal  die 
£rüAe  4k]»iß  -Vii^r  ^Boteniker^  uni  an  eben  ^#o  viel 
isntgiBgengeseBtsten^  Punkten  sich  der  kopisohen^  Fhtit 
Icräftig  «w  %ementerh.  Die  Sammlungen  werden 
'null; zusammen vbach  Eurofm  gesendet.  Hi^e'U« 
ber^g  bleibt  am '^  Kap  zurück,  indem  Bojertlacb 
£uropa  abreist^  Hr.  Sieb  er  abex^  $emh  Heii^  nack 
Ceylon  und  Bengalen  mit  seinem  Begleiter  foitsetj^« 
Da&icKeser  webl  iiberdäcfate/  die  PiiväSkrefÜs 
eines  ^Beinen  ^  HanneS'  fksl  iVberstetgendis^iJnlettt 
siehmung  -msinchen  Abändermigen^  uitlerw^CKilen' iseyll 
werde,  ist  bioi^den  inancberlei '  ömständtBfi  wabr^ 
scheinlich^  i&'der.Haapt|»ehe  wird  s^ . «her ^bhi 
nngeändert"  UleiUen ,  da  Hr.  H  i  1  s  e  n  b  0  r  g  *'  uä(i 
•Bo}er  bereits  dte  3^  Juli  v.  J.  Auelbsi  gliickliäl 
angekommen  sind.  Vieles  ladt  siek  von  dieser 
wohlberechneten  Uirterneiimnng  erwsirteii,  d^rea 
Kosten  nicHt  gefinge  sind,.       .£.;.. 
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*  '  '  '  • 

..  ,  Pi«  literaritcb«  WUt  ;k««n;  dn^t  gfitttiig^tt  Ant^ 
gfoikgeB  um  «p  gewisser  seyn,  alfog^gtewärtige  Un* 
ternebiiimig  im  dkr  Petton  des  liöobgecdileleit  Grai 
fsn  Vioeeiis  yen.  KucMils  emen  -  gre£iiBÜthigea 
Unterstütoer .  ^e&oden  lüifc»  nnd  .  dimjt  seine  £ut 
AiissctiliereUche  X^eiliuflime  dig^-üiigeslörte  Beendt^. 
gim§  di^er.füt  Hm«  Qieber  allsa  enetgiaeli  er«> 
gfiffienen  iJnteriic^mukig  ^  für  jeden  Fall: .  garantirl 
§ein.  Wunsch  beiriflBt  Jblos  lebendie  .Gewächse  nndl 
Samereyen^  eile  obrigeh  gegenstände  i  bijriben  mit 
groiTsmiiUtiger  Verxichlieistnng  das.  £igeiilltitm  der 
S^eiseoden.  ■      :    ' 

Sogar  der  von  Martinique  aus  Amesrika  zu«, 
li^kgdtehfte  Gärtner  Fraur  KobAot,  weh^her  das 
unläfifBt  HN^hienene  Herbarimii  'flerae  aMfirtiiikionnB 
gessoiaielt  hat,  tkl  so  eben  dat^h  ^Lf^ea^barg  mk 
|iiDeBi^.Ge£äbrlen«t«f' Kosten  des  &n«.'iSireheD  ge- 
rcds^lVid^d  schifffc^ch :9n>liars^iUe  nack  dem  Se- 
il «gjal  »itu  Dort  hält*  er  sich  ein  rkalb.iJafari  ^>eii 
9kh  Ipi^eJn  Sierra  Leone  Iw'd^ZjDlO^ifnate  ilnd  Benifa 
moSj  wohin  er  Empfeblun^schmbeo'  besiUl.  Vcfa 
iM  gfthi.er  mitirfmius^iekett  Schiffen  ^nfteh  Cayenne 
SMid .  .ßoriinaoi  umäit  kehrt  Tdn  '  Paramaribo  ibec. 
Amatmbm  nnd.Uambiurg'anf  der  iEäfae*.  binden  drei 
Jahren  wieder  nach  Prag  saräck. ''  Fidten  alle  diese 
Enttepiriaen  glücklich  .aii%  so.>wiDd.Pii8g  «rfnStapeU 
pImUi  "der  aeUenstein  Naturalien*  Die  Herbsfrien  der 
flox^n^  welche  itat.rerech^en  sollen,  sind  awöl« 
f#l  .die  Flora  mauritiana  ist  bereits  unter  W^  ond 
iovsdhei^t  «chon  diesen  Sbipimer. 

Wie  iibrigens  Br.  SXeher^  ^bei  den  uns  be^ 
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.  %&f•^«ftlftli^]t>«'4iilA•ihlD^  von  f«d^  WM    ^ 

hotteid^  ^A^ihm  mtd  seinen  Gefährten  das  Glnek 
liudi  jdMkttftl  be^insiigen  inritde^d«  «lefa  die  Beiii«ef 
MäftiMn  im^idve  Patten'  dei  inriMenech«^ll#bend«n 
Grilbn  ^ii^^Keuniti,  ,<:«af  «kie  so  ansfeeeicltoeie 
Arty  um.  dae^'4>ur«h^ilitiii]^'  dieser  Vetens^tiiingM 
lebheft' iil^eimairen»'  ^^ ' 

.'     Pr«g^llSns  iSaa.'  • 

^     m.   >B  o  t •  *  n  i  s^  cih  «    N  o  t  i  »  e-  n.    fi  u. , 
{A^afte^nbrung  «der   Gewie^se   gegen    V«rbe^rung 
.-    -■       .--t-.'..  v./    der  Imekten«)  '    ■  -^i  '  'S'^- 1 

'  Ik-^eriltt  den  .Lesern  ^erFieFTa  viellevölit  nidUt  ^ 
^inengedehin'  «^yn,  >^*«fenb'4ck<«ie'  mit  mmtaer  M^ 
fhöde  ^ekitiiilt  M«d]e>  welelie*den  Yerbciernngen ')^ 
die:  leJ^lzten  in- den  fletbM^en  irtiriditen^^lGyänzeii 
seti^;  Km^kdeäk  ioh-^umiM.  «^  H^bst^AvseHik- 
iinfldsnng'^i^ebeDS  bei^ineiMii  Flechten^:  treictos 
•uf  Rtnde^ 'nnd  faulem  Hoize 'filzen,  atigeiirendiet 
hM^,  ^ifiti&hlt  ihh  '^nen  Qnaslitfafosud«  kh  Idge  > 
die  ftiiyd^'oder  U0I2/  weraiif  die  Fluchten  befindi^ 
liofa,  gleieb  »adh'^iii'CMMinkneiii  ^in  eine  Schatie, 
giefse  sd  Viel  Qäattiißdbaif,  ^ne^ie  Flecbte  da^ll 
SU  beletidbit%n  e«,  ills-  eb^nl*  dW  ftfnde  einsaii^n 
kann;  nttl^  dWpi  und  ddl^h  lectobt  2a  A^^erden.  4M 
ImzsAtiiiälniigen  thiM  ei"^  i^benfätls  Yöttx^tAcM 
Dieüite;  ,'4eh*niäcbte  nfimtkli  Versncfae  bei  Aeii^ 
die  bet^M'-^n^'^Ar^toik-Anllosang  getrankt;  tii^d 
^eder  cernagt^  Wrden  *waren.  ^  Srit  der  AttW^  . 
läeng  Tdh -^assiadecoöt  treiben  sie  nnn  seit  ^m^ 
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r0itif9|dkffe«:liildieiMyirlIn«^  r :  )SidMirk%M9  imUmm 

Innekwer^ies  lekliti.lfBSii.-«!  4  — 6  SttoA^  JLiflftefiv 

ift,  and  trockne  sie  wieder,  wieeui0tij»«p}»4PIUlit«; 
Frische  rilansen  bet.;4^eii  'M  i^ehjt>*;s.  B* 
Sebeibeir  fiUmisen,  Di^tftt,  Arien  «.«dglcidütfcn  nor 
in  Qoeft>i4- Absud  get«u<^l  und  iiw^J»^{iöidh|Ni^ 
pier  wieder  Luft  tr9<)»^;gflm«qbt  werden.  Einen' 
Absud  w4n  a  Q#Mt#l;ftdi%tfftm|p^ll%rfQM#8«i4  mit 
a6  Unsfän.  Wasser.  ;J>iA  /.aujC^ie  .fl9Ute(^iipf4ri|^^^ 
bube  icb  dai.g«nff9j«b«:äber  ^VütmäA^  J^in^  rr^-f 
flössen«»!,  ilaht  bikbet jld»  ;«oit  #UrlM  iPiMIgkiP^pi^i^ 
JiirA Jknrbariam  ange9^b^»«i|^/niA^09a»sia-Ab#ad 
ßßt  folgende  AH  Mtp^m^ettz  Acbt  V9feB;:0aa8S]f 
ipnerde«-  «weipial^  jed«l|ittl  m^  Tier  liiMr^Waagsfc 
''.bit'zuriHSlfle  eii<g/9JiivQb^  .h  der  geseih^^  durch 
Ai^l0g&n:üyrohl\B^g^k)iß^\W  FlüCiigkeit.  werden  ii» 
«iufir  kupferne^  t^^^'ri^i^tlß'fk  ff^na^  «jehi  Unsen 
^Ufm  mkfgfiVht  w^d  M  J^'iß»  g^MU/:^i^  Menge 
Top  4  lAw  fliiisi^ilt^^B  64,(Jp2.ei9jiMffföii  «in 
^i^  JPepier  gr.  SQ^mft  f bJWfidbyid* , .  Jj^d^*  Bogen 
iinir4.ii9p  wie  ^er^4«ppeU,,au8a«Hle^R  gelegt;  i^  auf 
di^  Qbi^  ^ei^e  v/sra)|itelst^ine»  ri^efuge^irascbei- 
^«^  Se<94f<bwamiQA^?rcb«i29  fflit  ^efH^ycMTb^B^i^ltetw 
j^]^4M«!(cbtet^  eii|.»}iReite|r  au^l^  ya4  «ft.fo% 
D^  ,bf{i  den?  ,enteni  .Tecfebren. .    Sobald  itu^  iiiiCr 
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dliifoliaQijT^icUomigi  eiiitte||#*^h.  DettucUmaTüg« 

:ui;:nljyiey;^r:  dex^  Mfi£siii.JUi/Gbttiiig«ii;^«l.^n  i-^cl 
'  Es  itt  in  der  That  auffallend,  wie  aehndieflfäs^f 
tenknüdcT  ioil^Vierbabnilk^ri^iao^äkando  ^^v^nbcli- 
iMtgt  IvM^jMfni.t^A^ üoUta ^nan:  gbiiibett^^3iaa& 
€io«:PflwzafldEii^iUB^  wieiebe  iVoiciDgftWQiBQ:  de<iiPby»c 
aÄolö^eoi  iNiAG<tograirhemwiiAiig  itt,  geradir.  siriittM 
aerer.Z«iJt,*tinraÜgenieiner6i£  lutereisse  ^v^^tähn^tu^f 
Iri»  idbiniol^  ao  liegi^  .der  GmnidwdiciieirdBrcdiei-äd 
nung'iWiän^er  in  ^  der  Sokwiefigkeit'  dea.rßlhiikiiiiBa) 
itr  Flechten  an  aicb,  '^Jku  dieses  wiicd«  nnbiiidb!& 
daza  lanbuero,  —  alsjia.  der  iJBeadbaSenbeit  'Abt* 
TQr]]findea0n.HiUf9OMttel.  Nii^nda  aatigt  aich.  deüU' 
lieber  Alt  Jhier  ider  K«c|iUic;il  nickt  mir  isu  StSkanU 
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lHi|[||Uiü>;£iibaiv  iwd  dilmr  int  IkfUMMutit  «nrUien» 
»gjBloB'iUatTtoljieidng^ id«f 3  BormSki^'^'ifyvi  'lielitefa 

Wnimi.-^üg  dw  f lifJlitüdkttadq  irtfcfgwf ^watlai-  sie 
dMMdiahMiiltti;>iui|^idiliiiternfi^      Skiiii^'^ewinHi 

•h«AMkB..wdbrdiisl/  |llidi|jrti*»>:B»rtia]bii»tciHflr  im 

Fttll  ihnb;r^K  «tMfat^4D«gUbiqMh*ep|^      jofa  dU 

mimdSmümdnng  iv&Md  mA  di^itat  ^^fS^Mii^^^oiHir 
4i—iMiiifcii<ipr»eMp/!<»xtirf  ite  if^ttl3lii%dilM>t%ftii 
baiv  ikeils  schon  zu  we$l^äftrg^i6(rW>«l^Si<s{f  ^illi^iÄ 
dMli&ni£a'jreclit  Tiekr  Botsmker  zu  g^ibmgmyPEinm 
müih\Miet9pui^m}ffngTht^  gkoinm  %^Wtien  Eitern- 

ber  ncbea^  jener  >  hifniiiHX&KU  fß^Ügef  'ifbfüabnie 

-n  «ttadkeine  .Oegdild;«iga^  ircfcf^eUeicbi  B«Äs0k4 

•eUiat:  ^ssndpirUo  lidbpn/ kennen  ;;  im)  teft^tf^i^cU^^ 
Veis^  W#>'«r,  Ehrbal^V  H^ffm^t^;  lF^f¥<y0»;j 
SGhr«id)Bi^\fieriiliardi^  v.  a;  sib  bfeobfeUsbtetiifi^  waM 
§mmmMMi^  Aticb  bcjaCse^icb  von  ivifileii'V  ArUn^ 
entweder^  selbst  Otigiiwlexeniplare  Teuer  'Mjinner, 
oder  hatte  doch  Gelegenbttt,  Ssolcfae  zur  sehen  uiid> 
iBit.and»rji  ^rom  AchiMrios  zo  Vergleicbeti.  Hier-^*' 
döreb  bin  ich  in  den  SUnd  geeetat^'meiBer'Samin- 
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IttUf ,  wkwobl  ri%'  smiiScbsr  f&r  AnlSiig^r  '  b«iämint 
ist,  eagleich  4iiN»r  liöfa#rn  wiitt^itsellaftliclitfirWertb 
Bü  •rlhcilenr'"'^  ^'  :         '  •'  -  -       f> 

Sobald   4b  ^ngtiBdfttVii 'Kostvn  dex^  "Heraus« 
gi%«  diir<^  #^t»inäftig<s  AMsfbl'^on  Sübscitil^eÄUil 
g#d^kl  i4yl|H^eMi»ii ,   scm^tr  dU  Flecbten  iti  ti^i 
liehst  schnell  «ufieioander  folgenden  Deead^tf  "tf^ 
scheinen.       Jede  •Al't  ^  \rird' mSt  NtUiinlttr,   J^^^n, 
tind  denjem^Mi'{Sj4idii^eii9   deren  Richtigkeit  ich 
iM4^eii^^ililji  «a^^fT  1^  |#MüW  Angsbe  des 
Wohnorts  rerselum.  vei*d«n;  ^o  ^eic  es  thnnlich 
ist;  Soll   AcäaVii'SjnopsiJ^iäc/tliodica   U^hb^ünu 
}g^^,;ajf  l^r  »eaest^  VerfW9^i,»er   fll^ewi^ineii 
Aii£KihlQfa|^der.FU6hteD|  suni  Gmade  gelegt  werdeiil 
Der  Katffpreh'  fiu^  die;  erste   halbe  Centdtie, 
'vi^^lche  icb  j^  4w  Mltte/a^/Sommera  lie^curnzi^ 
keinneii  gedeifiWy  ist  i  Dukaten  Gold.    Füridiesea 
Fi^s  wird  di4  Samuiluttg  auch  in  Leipzig,  R^e'A^i 
bürg  und  an  mebrern  künftig  anzuhebenden  Orten  .zt^ 
l^ibeii  seyn«    .  Sebr  i^ern  "^yerde  ich  auch  flechten^ 
l^gen  fleditstt  anstmischen^>  siiDial   gegen  solche; 
Welche  Im  nördlichen  Deutschland  selten  o^er  g(ajd^ 
nicht  vorkomipen,  iinc^in  solcher  Anzahl  d^ic  £xein«f 
plare  von  ieinsedliien  Arten,  daüs  ich  dar^n  für  mein» 
Sammlung '  Geb^lmch    machen  kann«     SchliefsHcV 
wage  ich   jao^h   4^e  Bitte   an   alle  BoUniker,   fcii^ 
denen  kh  in  Verbindung  za,  stehen  die  Ehre  l^abe/. 
md  nnter  ihnen  namentlich  an  .  ;  .  .  >       ^ 

Herrn  Professor  Hornschuch  in  Greifs wald^     ^ 
*     -T-  —        Reicbenbech  jn  Dresden,  k 
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*—    Professor  Brunn^r  in  Bern.«.  /  .       *  ,  . 
...   <,n-  r-?    .   Springe  in, Q€pß>    ; 

]^4f8;sie   diircl^  .^n^filijme    Ton .  ^iu^slj^ion   m^ia 
]Uftf;f^j)cilini^  g^neigti  au  beforfl«!»  oüjb  ^ip^cUt  Tier«; 

Kamen  "vQir FifixO    ,  .      ,  ' 

-^  'Als  ältere fibftidtter  nbcfa  keiii^  K^HnCMfst  SMd 
FiHees  a]^boireae'li«tt<^,  iiiiitersettMWn^^dardK  kUA 
Benennung  Farre^ra^t  eine  Fili;Kj4)^nlf9ßl>c^  ^^^ 
einem  Fairen,  dem  Thiere.  Jetzt  :^cWnt  bier,  aber 
cihe*'i)es8ere  Unterscheidung  eiiirritÄi  kii' tnutii^ 
da  dl»  IVort  Krabt'^giailt,  uiid««ii«>äii  Botawi^ 
kip^.ganz  unü.bereiQs|jf»i|iei|d  »i»^'  fi||T|iv  Faij^irt 
schreiben.  A  d el  u  n  c  und.  Campe  baben  Farn-^ 
Xraüt'und  verwerfen  ratrenkraul.  'Engliscb:  Fern.* 
f  arre,  tüuf.  Farj*e«,  ein  beltatintes  vferfüßigfes  lldeifi 

?je^' Botaniker  glauben .  sieb  zur  Bessicibnpng::  d^ 
llanz€^,    wie  ges^gt^^rdas  Wort  Fmen  ,^oder  piirAii 
(Plur.  ?)    das    die    nprierbücber*  gar  '  nic^l    naben. 
'Wäi'e^»  nicbt-'^eine  ziVeckibäfsi^  J^eüdrdng,  gleiefci* 
förinig  im  Stngittlai':  der  Farfi,*%inidiiini  Piuraf:  rdäe[ 
Farne,    ein  >  für  .  aUemiU^i  anzuufbiiienZ^  oder  wär^* 
es  noch  besser/ <ia3  Wort  als  neptrum  zii  gebrau« 
eben?—     In  Niedersachsen,  vvö  nikiti  ^uf  ricbtig6 
Aasspbradi«'  viel  ia«br  Rücksiobt  ilitnmf,  «k.  in^Ober«*'' 
Sachsen,  hört  man  durcfagängig  dyas.t Wort  Fahren*« 
oder  Faarnkrant,  .um  es,  dadurcb  schon  in  der  Aus« 
Sprache  von  Farre,   rfem  Thier,  *^ü  unterscheiden. 
Auch  Kirsoh'Si^hiieibtr  WftldfaBren.^  ^Wäre  es  da- 
her woU  ^wf^mfbig  .das  h  mit  einsuscbalUa  ? 
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oder 


Bötäni^clie    Ztitnxig. 


Nro.  17.    Regendbnrg,    am  7.  Mai  i8a:i. 

— : ■^-  V       ^■'    ■  '    ■■■■      ■;■-'    '^ 


r\       .    .,•...     '       ...       ...  ■..,.    ,.;   r,  •.•.•.■ 

^  i^Lß^T  Winter  hat  denn  endlicb  meine  immer* 

urSl^^ei^den  Reisen  und  Exkiiraionen  eiiig^3tel|t^  i^nd 
g&nQttnKif,Ma£sey  um  iHjeils  meine  ßeute  zu  ordnen^ 
Ibeils  jpeine  entfernten  Fiffande  an  mich  zu  erin- 
«eriji,  Ich  habe  Ende  März  vergangenen  Jahrs  Wien 
yerlafaen)  nnd  bin  sehr  schnell  nach  Mai^n^  ge- 
reist^ doch  hatte  ich  so  viel  Zeit  bei  Tarvis  den 
Crojpqs  albiflorusy  b^i  Gemona  Saxijraga  burserii^na 
flsn  pflücken*  Dem  ganzen  April  lind  Mai  nahm  mich 
Mars  in  Anspruch  und  ich  konnte  nur  so  hie  und 
da  in  den  Umgebungen  von  AUessandriannd  an  den 
FüTsen  der  Bochetta  Floren  einen  Frühlings  Strau£8 
entreiüsen.  Mittler  Weile  aber  sandte  ich  Herrn 
Braun,  der  mir  von  Klagenfurt  aiis  gefolgt  wpr^ 
nach  Geo^«*,  Die  Ausbeute  die  er  gema^ch^  ^nthäft 
die  6eil4|ge  A.  Ende  Mai*a  besuclite  ich  Pavia,  Wo 
idk  an  Hrn.  Prof,  Moretti  einen  sehr  eifrigen,  Be- 
förderer unserer  Botanik  i  einen  ziemiii6h  reichen 
Garten^  und  manches  interessante  Pilänzchen  in  der 
Umgegend  fand.  Von  da  gieng  es  nacll  Parma,  wo 
ich  Hrn.  Jan  im  Sammeln   und  Ordnen  begriffen 

R 
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faind.  In  Modena  traf  ich  Brn*  Brignoli  mit  der 
Anlage  des  kleinen  aber  r^lit  artigen  Garten«  hum 
schafÜgty  «^ili  Herbarium  ^ite  et^ls  ^elitl^en^  Ick 
gieog 'nttk  ^er  die  Apeninnen,  ^re^^ich'fc^miisi«- 
rend  dnrcbsog.  Den  3.  Jnn«  war  ich  auf  dem 
noch  ganz  mit  Schnee  bedeckten  monteX^moiie«^  Ue« 
berraschend  ist  der  Uebertritt  von  der  nördlichen 
Seite  dieses  Italien  theilenden  Gebürges  in  die  süd- 
liche. Die  ganze  Vegetaitioh  <  Ht  ^^erändertf  und 
wenn  man  gegen  Pistoja  herab  kömmt ^  fin^<gf  man 
sich  umringt  mit  südlichem  Pflanzen )  Cf a m p  an n  1  a 
medium  an  allen  Feiseh  hieng  mir  ihr^'prachtrblle 
Glocked  in  den  Wagen.  '  In'Lücca  war  ich  lange. 
i^e  Zeit  UEki  die  reicht'  Umhegend  zu'  untersuchen; 
am  interessantesten  fahd^  ich  die^  kalkigten  Hügel 
giegen  dit  Bäder  Ton  Pisa.  '  Eiden  reichen  Geniifs 
gewährte  mh  am  letzteh '  Orte  die  fiek^nntschafl 
des  Hrn.  Prof«  Savi/der*ih  einem  der  schönsten 
botanischen  Gärten,  die  ich,'  ausgenommen  Paris, 
kenne,  der  Flora  auch  ^lirdig  huldigt-,  seine  Lieb- 
lings-^ Familie  die  Trifolien,  standen  eben  sehr  ge- 
pflegt ii^  roUer  Blüthe.  Die  Gegend  utiT  Pisa  ist 
sehr  bbtani^c^  interesskht,  eben  So  das  Se«;ufer  bis 
Livorno,'  wo  tch  mianehes  Pfltinzchen  aus  der  Kre- 
tischen Flor  fand«  Ich  wandte  mich  fei^t  fmmer 
mehr  südwärts,  und  glaube  dafs  die  ifötsh  so  wenig 
untersuchten  Abruzzos  die  reichsten  Ausbentelh  lie- 
fern würden.  Endlich  thüfste '  ich  iuich  iirieder 
nordwärts  drehen.  Anfangs  Juli  kam  ich  in  Flo- 
renz an,  Wo 'ich  an  Hm,  Tarzo'n.y-  Tazetti  ei- 
nen ättsserü  gefälligen  ManUi  aberFlbr'en  Wn  nicht 
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sii«Ui]ffgliii«elvto/):>'Zui]i  iweitta«ial^uBifntxt^''lck 
dMaA^»A]ii|]i^^i  jbtzt  ^tdiUiH mSi^  der'Soliini 

H^edi^Minl^  und  fydd^  J^n^HUkn  Skhakum  erst  m 
drein  afedlndHclien^BoUi§e«smedeiv^  .':|fori(  tooMi^ 
fi^rlMröif«  ^irkt  md  Ifl^fil  »«du  itf^:«||g«r   deir 

liffd  ddip^diinen  grofsvt  ibiwÜHh  fhNlvrtill?^;  Z^dr 

.^MIlBBMttsifit  aefiif«r«geri^«i|$  ^ditl^li^tAiiob«  Plü^ 
*mA^  . dtolüß ^gett£v]Ur^mM^  /^tteiSet  4ii fei nidi^ ^    um 

Woi^dtiV  nvmyin  MaHand  i|lMBdi4defl^.  >  Nabfe^tdlif«r 
Smbt  ^Ü«^  och '  nacii  No^iuirra,  wo  n^flm^^idrViy, 
trtUmiat^^i^JIbssordeT'Bdtaiitk  iii  'Pm^  k^ni^li 
l^ii0e.l^'JSv')>e0diäfligt^4tefh  mit  BeAdirtflMtf|^im- 
^^»»{^««»iitf'bytiaifi!»^  einer  FamilAl'^'dl^  v^iritiick 
mM;iW6&W6ndig' elvüii^  Reinnon'  ^edifit. ^-' »Ii4' Tu« 
Tiir>  tr«  damals  eben  tttv^Piottas,  i^Vötf^felr^  dea 
^«ItdutiA^lmi  Gartens  g^stoA^O)  war  Herr€%  |i^%1 1  i 
JProtfeMor  <|(i»  ßötanik.  I^«W  Gai^eiiif^MÖ-  ich  aebr 
V«J€bFt»if»>j|i'llirott«  "^ttii12efl5i^a1»f  cfer  Su|A»fiHcfnd 
^te«F'*''6ifige4>dngfett*  •^^ttY'Siis  ward  äntfb^^inätHih'ev 
f  CHfd  V^^lnoebt,  itA  nit%  bl$g*b  ich  %n»k'4lings  dent 
Vtft  d^\A08tar  tfn  dem  Ftifiie'dea  morite 'Rosa  an  den 
Im^  i^i^lk,- ein  viel  cn  WtfUig  noch- gelohtes  Pi«. 
rÄdi«f,  dMrn  &ber  dem  Ltfgo  Magj^^i^ 'tfllrüci  tiach^ 
MAfiiiltd;-  «afitoga  Ai^i^«ratdMidi«^^ieii^»a^ÜI^ 
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4iiluiepIi^iig'dM9»a.  ^«»|ii0t;.4O»  iiocblt  ititereiMiitB« 

:0f:fnfehiili  dftorbclfeeitflläBcniy'dfauifiigifiaj^ie^naeh 
fV«r«M  «od  H^cA  idoH>*aii^d'Lagan«r  SfittinfiZUtdir 

«er  -tmg^ogßnf.tßuwütfibd  imm  «r  riiiir  imt^Hlitffkii^ 

rJb^^gi^t'ltiiii^^  f^'^ttl'»*^  saräcky  dovtiHmUi  imit 
-^MftnritfttH  dolidJiiftlntiiitBtea  ril«f  ArhsoiitarteA 
>eif^  iitid:4rM»(d«lin  gbtrast  mtme  Rei^ttMviiOrU^ 
ly^raPj^fiQdidasj^hid.  derf&tssia  alu  <  D^äiS.  A». 
«ll4l2lfB  Ü^filMbA Vendii  itatid  lithj  lao^fiülfteiprf oft 

ßXkBr.piiä^AeT  Jbotlilteflt^  die  Idi'aber  msm  wm.3  -m» 

jfSrdnlr  <»«ttol  ßtat  ^«Aefe''!d«B  Fifig^tupiQsQil ^rdi» 
i2a%I^l^fiU»^]^:  tiM«  'dek?M  htiitbaiim  .Ktj^el.  4ri«ls 

/D^^rßolftt^cM^g  .10^.  in  eiaer  llimtt«,noS:*6rtd# 
HOpbt^obtt.WoU  »tunArdfr  'üiiennMieter.'.foW«  Joli 
4^tuF  i|itiii6fov1i,^^wf tHcbdtt  Wege  d^nnFlotQ^  «Atf" 
iris^^ini  j^^igjt,  die  Anl^g^rS^  was  icb  in  mnef«kigi4- 
rfinl^K*  Be^ftlmqggeiafiwiirtit,  konnte  i«b  niclitlDiiU> 
for^t)^4^p«.  .jlbi  iklzt^riBr  ftezie]|iing:  lt4lter«]^Ii;dea 
•Monte  Ao9ft.  npcb  weit  jntereillEintary  .«U  Indloteii^ 
ic)|pr  |,  iMtf^  Vcig^Haiioii..  babe  'i^b  ditt  <  dlfr  [»^om 
/Legn(99Q  vi«!  übejTQinftimnijQnd  gefbnd^Ai!  khilmiie 
lang«  Zeit  SU  lhün>  unt.mi^b  rotk  den  wiiJsJjtdl^  iiberv 
jnenscUicJl^Mi  Katigti^ll  «ü^^  erholen,  die  ^ine  >«lobii 
.Qs^^mch  jiob  «ifih^iA^oii.ifi  d«ff  Monte  Ae««;  Mr^ 
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leichter  ZQ  ersteigen  Äds  dur«  Ifoiil -Biene  ^ttoid^mT 
imik  anck  Tor  mehreren  JabiiBn  vei^beni  venuicb-* 
te  V  ^^  'Weit  lohnenrter  in  !jeder  ^esiebung. :  Meiti9; 
Itleine  Rieiye:  wird  mit  «llea  fieol^acbtnfigen  die  Ait^ 
Teranlefvte^  iri  der  ^BibUoteca  italiifäiaV  ^nem  hiet/ 
iFom  Hnl^^vAcerbi  cedigÜBttea  Jpitrfialey  co^heinen^ 
Hr«  A;  ist  darcfa  sejtij»  Rwel  iiach4  dem'Caprlford 
Mcanilt!,  tmd  ihm  verdanke,  ii^li  ^ine  Menge  läpp-«, 
lähdiacheruttd^norwegiscber  .Original -RSuniieiii  *at^^ 
BalbocodSam  bBlbosuttj/Rübus  arctikmsj,  Oia» 
pentia  lepponiea,  Co]raiija/.aaeoii;a«  £s  ]»t;|Uiffal^ 
lend,  dafa.  AlUoo,  $»r  in  jeioe^  Flor« ,  pedemon«-' 
tana  ganz  Piemont  antersaebti,  k^iqe  einzige ;  Pttati^; 
«e  ip.  der.Näbe  des  Monte  fio&ia  aüfiPiibrt;  die  ^ze-. 
Gegend  T^dient  einer  nocb  sehr  genanen  U^terU 
ancfaiing,  indem  dieser  Alpenitock  iwirklich  von^ 
einer  ^gan6;  eigenen  Beschaffenheit  ist.  Ich  werd0 
meine  Reise* dahin  diesen  .^pminer  bestimmt  .wie-- 
derbolen,HiR(enn  esmtiiie  öbrigen  VerJiaät^ifiie  nur 
imni^eE;  gestatten«  Für.  dieaea  vergangefi0  J^bn  wart 
die  Ansflnoht  nach  dem  Monte .  Rosa.  *mäine  letzte, 
grofse  V  die  näheffn  Umgebungen  .Mailands,  i^id  die^ 
Gärten  voi^  Desio^  Monza,  Affori,  CiniselloinndLai^i^ 
nate  beschfitigten  m^ne>  Ajofmerksamkeit^  meine- 
zahlreichen  SammloHgen  i<nd.  die  Ordnung  meiner 
£rndted  meine  ütbrigen  Ireyea  Angenbiicke.  .Ich 
.  mulli  nun  audi  meiüe  Korrespondenz  wieder  an-^^ 
binden  y  und  die  cjntfemten  Freunde  an  mich  erin-' 
nern.  Mit.Montpellicür^  l^om^  Neapel.. und iPidermo; 
bin  ich  in  stetem  Verkehr,  nonfhabe  ich  detan  slaela 
einen  Versüdi.  gemacht  mir  von  S^rdiüieil  einiges 
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lio^niMbeinr  TenoVaflRnu  Was  ieb  bis  .jettt' ger 
ordnet  f  'rWi^'^Apm  theile  ick  Ihnen  eine  Ceniari«^ 
mit.  Ich  »Üh^  j^^m^  lisbUhar  der  ^otenik/niit 
meines  DooMMen  gegeir  Tankdi  an  Dienttiiny  and 
^rofiscbe  »ur  ellcSt  portdfiieil  fiaek  •  RegemlAn%  bei 
Ibo^n  tu  depdniren,  «rohia  ich  äann  ancb  kneia* 
Sendung  eben  so  will  gelängen  lafsen.  — ^  Meine 
Urnen  -jetst  ond  femer  noch,  mihmihellendeis 
Pflansett'fruiifcbte  ieb  bot  gekigenen  Zeit -mk  Ib. 
ren  Bemerkongen  Tersebe«.  Was  wir  bier  in  Ita» 
lien  fOr  Botanik  su  e»v«rten  baben,  wird  nns  am 
•FBten  ans  den  Federn  der  Btf»  Ifroratti  und  Ber- 
toloni  snfli^Is€n«  Ersleirar  arbeitet  uhansgeseixt 
an  einer  ¥lora.  Ilaiiae,  nnd  bat  delsbalb  im  vei^a*  ' 
genett  S^nnmer  eine  botanische  Reise  bis  Ileapel 
gctaiacbt ;  er  ist  gana  de^  MHon  von  dam  wir  et- 
was grihidlicbes  eirwarten  können. -?«  Der  swetia 
ist  im  Begriffe  eine  SynofMis^der  Pilansen'italiena 
beraussngeben,  in  di%  er  jedoch  nor  jene  ai^neb- 
mefl  will,  die  er  selbst  gesehen  nnd  nntemicbt  bat} 
dier  Amoenitates  etc.  wenfen^ebenlaUa  vonifam'fort- 
gesetst,  ond  es  wure  aefab  ^ni  -wünschen »  dais  alle 
die  einaelnen  Broscboren  ond'  Aufsatse^  :dia  TheiU 
weise  in  Tersebiedeneif  ilaliettisefaen  Zeitschriften 
erscheinen»^  aach  besondart  abgedmekt  an  haben 
waren.-»  Ein  Ur«  Ba  bat  nede  addenda  ad  floram 
pedemontanam  geschrieben  $  aber  das  Tersanert  aU 
les  auf  dem  Platae,  wo  es  gewachsen,  denn  elender 
giebt  m  indar  Weltnicbls,  als  den  Boobbandel  M^r 
an  Lande.  T  •.  __ 

Wwkmd.  .  r.  Waiden,  Obersl. 
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ProcUomMt,  d«v  MA  -*  Flo#ä  aar  fGcnn«. 
-  (fieri«g»'A.) 

I4    in   muribob« . 
Alyssam'  maritimiitti ,  Cinorari«  maHtiina,*  Tri*« 
folium  maritimtuiiy  Plantagp  Cotöhöftu^    Vfti^idan4 
rubra ytüyQiMcis  fo«lida>n  Arenaria  marüäoia^  Fama« 
ria?  Uyosciamus  albu^i  Sedum  mariümiun.    •  ' 

,    inr  II.    In.;Yiis.  ficinis*         .1  * 

>S^iJa'V«rbenaca^  Cbeiidoniam  glaociimir  An- 
cbnsa* itaUca^  Arum  ilaUcom  (cum  frnctibiis)^.Scro-^ 
phitlariacamna.      •*   '  r    ... 

IIK  In  i&oil^tibai  Bochetta. 
LiiI|iMpermniuptii))npeo-cpeniieom,  Ecbioin  ita«- 
licnm,  Serapias  cordigera,  Opbryd  Specnlom^  Qrebia 
l^lob^M^  Arnapogon  Balecbab^ii,  Bosa  aepinln^  Ci* 
sCoa  fttqianay  Antbericam  Liliai|o,  Aqoilegia  vulgaris, 
Tilloia,  Asparagus  acutifoliuSy  Briza  major,  Cytisua 
triÜQjus?  aetsilifdiniiiy  Laliurnumy  Cbronilla  £me* 
mi,  £rica  «rborea,  ^atnreja  montana,  Gtobancbt 
cmenta^Ormtbogalum  narbonense,  H jacintbus  raoe- 
meAii^^WiMnosufl/Boia?  Tamut  communis,  Tiafolium 
angustifolium,  incarnatum,  stellatum,  Globularia  vul- 
garis, Bubia  tinctorum,  Osrastium  semidecandrum, 
BosmarJnu«  officinaUa^  llespilui- germanica,  Gyno-*  ^ 
glosssum  ompbaloid.efl,  Ruscus  adüeatua,  Qstus  oe« 
landicjiai,  Anemot^B  tr£^lia,  Orcbia  paiil<ens,  tajn- 
bucina,'  Hellebiorua  fo^tidiM,  Dentavia  bulbifera, 
Querciia  pubescehs,  CasUn«a  sati^a  nana^  Tussilago 
bybl<ida,  nivea,  paradoka,  Saponaria  iöcymoidts,  Co« 
tyledon  limbicalutf,  Asp^odehis  ramoaua,  Sa^fragia 
bttU)tfara;  Spartinm  tcopariiimy^  Yalanlia  gUbj;a^  \w^ 
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leri^nä  eordnata,  Losiila  flut^eBoena,  nmti  A^hilLea 
compacta,  tomentota^  Asti^galufi  monapeliei^tia,  Cy* 
noglossuip  officinale  ?  Genista  ?  M^liaaa  grandiflora^ 
Orchia  bifolia,  pyramidalisi  PlanUgo  Payllimn,  l^o- 
tentilla  rapiostHa^?  Hell^borua  viridia>  niger,  Coch^ 
karia  Qraba,  Cbeiranthua  unpaaaj,  Aram  maoalatnnij 
Allium  nrainiiiiu  .    .*    . , 

IV.  In  aqua«  daetia  ei  monte  Diamante« 

Trifolktm  fragiferam,  rubeaa,  Convolrirl^'  can-* 
tabri^a,  Scirpna  Holoacboenna,  Lonicera  etmacai^ 
Schoenua  fiiacua  et  maxiinua?  G«ntiana  lutea?}  Lo« 
tua  birautua,  Potentllla?  O^ima  inaectiföra,  Orcbia  • 
TariegajUiy  Liaum  viacoauoi, .  gallieom  /  Doryciiium 
monapelieoae  ?  Catanancbe  coerulea^  Blitum  yicgai- 
'  luni^  Anagallia  caerulea,  Allium  roaeum,  Ad^aibyni 
capillua  veneria,  Paq^alea  biiqiniaoaa^.üypeiliconi 
.  calycinum.  •     * . 

V«   In   mari  mediterraneo.  ' 

Fucna  apiralia,  exdcoidea,  alatua,  bacciferu^  foe-* 
niculaceua,  corneua,  crittatua— -?  JÖeramium  ropeatre, 
violaceum,  Ulva  lactuca,  inteatinaiia,  Ceramium  fi-> 
lum^  Conferya  ? 

Hiezu  fuge  ich  noch  .meine  apäteifen  Acijniaitio- 
nen  au^.  der  Rlviera  di  Genua,  nach  Um,  Prof« 
Viviani   beatimmt« 

Santoliaa  pinnata,  Litboapermum  graminifo- 
lium,  Ecbiuifi  caljcinumy  Potamogetom  obl.oqguob 
Orcbia  breyicorna,  Triticnm  unilaterale ,  Ballen» 
Belli  um  dentatum,  bel^dioidia,  Gnaphalium  beUidi* 
florum,  GaUttm  pyrexiaicum,  Pbjilirea  anguatifolia, 
Andropogpn   diaUchigua^    ConToJltulua  Spl^AmU^^ 
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•Hhtoiflef  /    DMieas  Gjtigfdltfm>    MyWtlf  ft|Hrii; 
^tl^aphne  GmdtuiBy  Cneormo,  Tartoi^  »  raira.  ^'    < 
'  Pr<>droiiii]a  eitler  Flori  desjOloiite  ßosa^  gesam- 
melt am  3*4  and  35.  Angust  1821* 
* '  (Beilage  Bi) 

I^JHiifla  villo^a,  farinosdy  Cerastium  carintliia. 
eiim>  alpin  am )  Saxifraga  oppokitifolia^  aspera,  ai» 
soidesr,  moschata,  androsacea,  caespitosa,  coneifV^ia, 
aatumnalis^  pyrümidalis^  Seguieri,  brioides^  exarata 
pedemontatta^  Valderii,  Vandelü,  Bellardi,  Mjo- 
totit  naiia,  alpeatriSy  IbeHs  rptandifpliay  Lepidmm 
alpidam,  Achillea  nana,  moscbkU^  macrophyllay 
Dianthus  superbuBy  plumarins^  alpinus,  Cbrytantfae-^ 
mnm  montanum,  alpinam,  Silene  rtipestrisy  valle- 
aiaca/  Arciia  rubra  ^  alpina^  tomentotd,  Phyteam^ 
hnmilis  ,  Chareitae  ,  '  orbicul|ri» ,  Charmelioidea  > 
AUiam  alpinum,  Carduus  transalpinus,  aoEHithoid^a, 
Gentiana  germanica ,  Tema  >  imbricata,  Ranuncu- 
Ins  glacialisy  Columnae^  montunus,  .Campunula  bar- 
bata,  incisa,  Tracheliunii ,  bnapbaliam  sylvaticuih 
LeoAtopodium  ^  Astrantia  minor,  Seneciö  incanns, 
uniflorus ,  abrotanifolius ,  parvifior us  ,  linifblius^ 
Pedicnlaiis  geminifiora,  gyroflexa,  t^berosa,  bit- 
suU)  flammea,  Trifolium  alpinum,  caespitosiüm^  Apar- 
gia  croeea,  Hieracium  alpinum,  sabaudum,  Staönya 
^Ipina,  Pbleum  ^ilpinum,  Ari^bis  pumila,  alpina,  Ver 
ronica  i^Ipina^  Sold^nella  Clusii,  Tassiiago  alp^stris, 
Statice  armeria,'Artemisia  glacialis,  spioatct,  Boc-* 
coni,  Adoxa  moscbat^ellina,  Serratula  Mpina,  Draba' 
aizoid^s,  pyrenaica,  Juncua  Jacqnini,  Oryas  octopen 
tali»,    Salix   retusa^    Aptirrhinum    alpinum  >  .Genm 
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lia,    Eupleurutn  ratuuriculoide« ,  juhjqöuai  ;' Gerand^ 
Talctrlana  Saliunca,  A§p.ei^U  bezaphylla^  PiaguictiL« 
gTandiliofffr  »  't 

a:    Pflanze.tiTerseicbniaae. 
ISi^trag  'zu  Hrn.  M,  vX>.  Preii'a   Flofä    cediicä; 

v.on  Hm.  CanzeUist  Opiz*)« 
Yeröitica enrchidea  Craaas^   InderScbarka  J^eneapl»* 
,  — ^  frulicalosa  L.  auf  iglem  Rietengebirge  Hacki.  • 
r—  ten^riJUa  ScUmidt.  Auf  der  Hezio^eL 
.«—  cbamaedrys  iv^r» -umbrosa  Opic  (V.  iatermedia« 

S«tern.berg;y    Um  Caslau* 
Circaea  lotetiana  glabreseens  Opiz. :  folüs  eordati^» 

Bei  Pardübic«    . 
Scirpns  Holoscbonaa  L.    Zwiacben  BiscUu^wic  und 

Liebic,  Lobkowk^  Kostelecly« 

f  Paaioum  porporascena»  Opiz.    Um  Prag ,  Töpliz. 

Poa  pratensia  L«  viiginii  pitoals,    culmq  altiaaüno. 
Semin. 

—  —  .glauca  Opiz.    Bei  Semin. 

—  effQsa  W.  et^K.    Auf  dem  Oablizerberg  bei  Prag, 
BromosmoUismonoatacbyo^  Opiz.  Bei  Prag,Pardubic» 

'Ayena^slrigosaScbreber  (nön  Vogler).  Um  Deutsch« 
^brod,  ,PoIna  und  im  ßUnzlaner  Kreis« 

^*  j^gropyrum  mucronatpm  Opiz.    Um  Prag  auf  dem 
.    '.    Laurenzberg. 
Elymus  krenarina  L.    Um  Prag.    Mann. 

Vm|lantia  saccbaj^atä  Gmelin.   Vor  dem  Poricertbor 
bei  Prag,        * 


*)  Ücber&ll  ist  der  erste  Fi^Ser  beigetetxt;    die  ibrigem 
sind  von  mir  telbft  inent  gefaiadeii  werdaa«         .  ^^ 
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•^  ^entataRolh.    J«  Meiimaa'ii.  ^  - 

AlGhemilU:  k]^i€dft  Pert.  /. 

i<^  palinatifidai:  Ta« tck  '  r      / 

«^^-molticaiilit    Tausch»      v 

■7-*  troncata    Tausch.  ,1  >.- 

Potamogetofi  densnm  jL   Auf  ji^  fift  ParMnc. - 
^  «^  paucifoHinb  0p«c*'    £lbr«n<iasdbst,  < 
*i«^  terniUiteinjOpiz.    Efitodastelbit. 
Sagina  pTocambeos  fl.  pleilo  bei  Seimn» 
.  ^  Myosotii  inEtrm  Opis.    ÜMrPragy  Semin.      ' 

—  lingalata  Sch*ol^.    Aa'  deiy  sächsischca  Gcanz« 
'    auf  Oebii^swiasem 

Cynoglc^sniB»  oiBcioale  fl.  alho.'  Opis.: 
Primala'  Coloranae  Tenore«    E^i  Prag.    Ta>osb}i. 
Solanom    ^olcamara    foliit"  oouiibus  integtMtnis» 
'  Schmidt. 

—  roiniatum  Eernh«r4i.    Uib.  Prag. 
IL'yiiatiehuiti  mediam  fi  r  o  w«.  \  Bei.  Tmbeschis  Ci^ 

Idiuer  Kreises.  '         *       , 

Campanbli' teimtfolia  Hoffm«  ;Uin  Prag^ 
— ^  reffübviiiistLtfraaTk;       ^    . 
•«»  Scheucbeeri*  Villars.    Auf  den  Vorgebirgtwie-^ 

sen  des  RieseAgebirgs.  .-  <  > 

'—  Trac^tllam  florb  albo.  ^o  -       -  ' 

Chenopotdiam  'murale  L;  4n  Prag  berrirch^tid. 
*— Hcutifoliam  Kitaibel. '  Ebendaselbst. 
Atriplex  .  . '.    (fci   Hrn.  Dr.  Presl's   Eerbar.   als 

Atriplek  patuia)    Um  Prag.    Presl. 
Allibni   arenarium   L»     An    der  Stephansüberfohr« 


dby  Google 


36g 

Bnmex  nemorohur 'Sehrnitr^'^^  im  'Umm  tofäälw 
Wfildern  Caslaner  Kreises.'  '  ',     * 

Arenaria  heteromalla  Pera.    Cm  St  dhrliiK.  • 

Cerastium  bra^hypeUlam  Pera,  Jiudar  .Fo4balMi» 
anf  dem  Laurenaberg,...  !::.•:,::   ,r 

Bosa  elliptica   Taaach, 
-^  bmn&lia    Taaa<A«      \    .  -     :•  h   : 

f  ^  albiflora  Opis«  -CUicibiia  cnratia  pedniica^is^ae 
glabris  8ol]tariia>  peliolia  caal^qne  acaleiaadan- 
eis«  foliolis  lanceolatisy  subtua  glandaloso-piu. 
bescentibas,  aervatoris  iiicisisy  dopHcatä^^temiis- 

i      aime^aerratia.    Um  Ki^belbad« 

^  —  coriacea.  Opis.  Calicibua  ovätu  pedunculisqae 
glabrisy  acälei^  caiAiiiä. adkinciaV  foHoliiiQTatisj 
glaodaloso^dhpUtato.aerralis^  renis  ^Kblns  pe«* 
.  tieliaqae  *  villoaia»    Auf.  dem  Laorenjftecg. 

*  ^—  lanceolata.  Opiz.  Calicibus  ovati»  peduoculia- 
<i^$  glabris/'  aealeisl  caalinia  adnnoia,  foliolis 
laiiceöl^tis,  gl^ttdoiQao  «iibpliciter.  aoale  !aerrati% 
glabris^  petiolis  pabescentibus«    Jq  fKaebeibad« 

^  -^  pilo89  Opis.  CaUeibus  ovada,  ptedvnouliaqa^ 
glabris,  aoaleis  oaalinis,  adoncii,  jfoliolis  lato* 
oyatia,  sobdaplidato  -  aerralia,  pUoainfOQlis,  po- 
tioli^  pilosis«    Um  Kqobelbadt   «     ' 

}  -^  pilosiascula  Opiz.  Calicibus  ovatis  pedonca- 
litqpe  glabris^  acnleis,  ctftilibis  adanei«,  foliolis 
ovatis,  daplicato  r  s^rratis»  pilosiatcutia,  coria- 
^is,  pstiolis  pabeacentibui.    Um  .Ejiqhelbad.    \ 

f  -^  glancifblia.  Opia  Calicibua  ovatis  pedmicnlis- 
qoe  glabria,  aculeis  caoljnia  adonois^  Ibliqljs 
lato -ovatis  dnplicsto  -  Serratia  glabrini  slibtaa 
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gloüci/ticptUaUi  ppbescenljfciiÄ  gkaiöl^ifl^ftaft- 

ftubus  froticofus:  L«  (R*  caiidi«^^  Wei]iiQ;,||^*Prag. 

—  caesiut  a^r^fif. Weibf4; .  '  ,%  :     .  :  -.^.^v.z  -^ 

—  dametorüm  W,,  i  .,  ,     .^^ ,    >    ^^  W  frag,  ^ 
~  rfaanniift^ii^.^^^  ,Ufi  f^ry^iniio^p^  f^tf^j^nkr. 

Hatant' ,,h,.!  ■   ....  V,»  .*.;    ■      :  n,^-.*  ^' 
*  ~lW#pbltt¥»  Oftl».  ^4?ardqbio*    ,  , 

Potentilla  Lindackeri.vraaa^.,,./ 

—  coUina?  ,.p.m  Tjq^Jilz.      ,-    ,i.;..; 
lAconitum  gracile  Reicbenbaclu, /9<(Lß$|^aQ«^      ^ 

-^  rigidum  R.    Im  Rieseogrand. 
'^  amoenvm  R.    Im  ^c|^tA)lg^»j .  ;^  .^r) 

^  C/^I)mfrflm,  L,     ,      ;..';.    ^  '      r-.  \>->'-^, 
•— ^ Clnsii. , R.    -^  :*  i    .     .  ?        '.     .  .  -«a^  ,  .'> 

'l^TPfrjcqm  Kobliannm  Sj^reng^h  N,eU;a|i^,,n 
Banahcalms|<^mpro8Qs  OeQ|ii]r4^  Um,/Cöpli^, ,.  ^ 
Ajuga  foliosa  Trattinn^d^  :  l[Jfi|  Töpljz«'  .,,  ,.  .^/ 
^  Tbymus  serratua  Opizv^  Icp.Ri^if^iligebjrg«  .,  ^ 
Ifepeta  pannonica  Jacq.  In  Cboltjc.  HackL 
Mentha  rotnndifolia  L»      Am  S€hmei;ii^acb,  ^  Qraf 

Chote>.  .        /     . 

««-  qitrfitft,£^fb«    Um  Kmmman«^  Jnngbau,eT. 
'^  Cappella  apetala  Qpiz.    Um  Prag^  Weltins^  Töp^^ 
liz^  .^'i[i)»  S9blani  J 
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*  Polygala  montana  d^it   (Tide  'lleapcrniB^).    Um 

—  amara  L.    Uöi  Leitl^ria:.   Hat»!.»  «"'^       — 
Genis^ta.gi^rmanic|i  inermis  Peri^.  'Gni^^pidL^ 
Viijia  tenuifolia  koih.    Um  Pragi   -  -^o    .xt,  ^  •  ^ 

~  cordata  WaWep.-^bcii*to«>it^^'^ci  >       _    / 

*  aÄrygähii^ftetöJv>liYSceK  Crp^fci'lihtur^c«*;  pro- 

-matasy  folioit^  glabriusculii^  läil^ölätis  acntis, 
*' '^  'dt^itVii^Fa^ce<{f^8,  rtfceiiift  pi^dfkskilätJa/ fbiiis 

brevioribas«    Im  Caslauer  Kreis.  •*"ß»*''' 
Cy tisna  canefccert«  #  lil y.    üöl  *  MäfAifc^  rWrfl  yr  - '  *" 
Hieracinm  decipiens-'^iVi^äi."  ^     -    ^^  xsüv    '  H 
Tragopogon  Orientale  L.    Irt  Bob'tt^n.  '' 

'Cnions'  beteWipbyfltia   gat^niaefbliä^  '  Opis.    '  B^i 

Aderabacb*  -..  '  •-      ' 

Carliiur  acaalig  elr^Öf^Äk  ti  ^      '^  '^*'^' '*  - 
Jacobaea  palndoaa.     Um  Podibra^  Ed^'el^cky. 
Centaarea  nigra  L.     Bei  Glorgno^  Maiin:'''"- 
QpHi»J^  ttionorchiHi."    WS  HöhcirfiiHli,'-Wiii"iiStfg. 
Eupbwbia  Incida  ^  eTlC.    Um  Dasdifc.'  ^ 

Amaranibtis  Bei^Utbidii  Seidel.  Um  Prag,  Seidel. 

*  Salix  bfybrtdda^i^^  (v.  Hespefiis);     Am  Gla?er 

Scbneeberg^  '"-^  -* 
•—'laxa-H-ösf;^--'     ^- *'  «   i     .  -•    ' 

m.    Vor«  chla  g  #. 
(TorscbUg  arar-Aiifstellinig  einiger  'n4tien  Moor- 
Gattungen.)    '     '  *       ■ 
In   dem   vortrefflicben   Werke   B'i^idel's,    der 
llasc<do^ie  vibrCem  *Tlieäe,  sind  iix  d^  r<jraaige- 


dby Google    ' 


•  ,.  87'! 

«fbicDMi^i&^UecIilatifel  $t  wxii&  ^on  an  Aitedrr A«!^ 

•telU:'  ij  Ajcrpcarpi  ,aeu  itructu  if?rmin|^li»  p) ^Pi^^fir  ' 
rt) carpi  •9ni6ifH^ailatembi«nd(i3).£iiioplL7Hoi> 
earpi  led^fi^l^ilti^  i)i' d1f{^ii;fak^  folii.  ^   "Sd    i^tc& 
die   cri&rfi"|)df3en  Ordnlyi^geo^  9U  tj^it^^ 
(ea  8ia4,  |ore^  üb^^ö  t^jetieiinet),  sfi  n^J^ed^dHi. 
teBd'>m);h€CQt  die  dritte,  ^'di^'  irar  iOcl>6^ii<iiei't&  ^ 
und  Fi  9s{  de iia  umfallt/.  ^Bdiae'^vicfiideii'^dnsr  neVea  " 
DicrattiifQy  init  demj^^Ai,.W*  j^ekani^,  W:S€\ 
riatom  ^öbereihattoiipeA^iitimHit;  man  jedoch  liaf  d^n 
Habitiis  ß&ekificbt.  und  inyrißtßtn  Gattinigen  in  ni* 

, ._ ,  .  ei;,w,ändt5chall  i?a  einfiod^r  stehen,^ 

man  woblc.dtit»  iQefi^^raiigeod  jentfr/Zusanunenateilungy 
detin  Pifi»^deii%  und  OctQ^iceras  scbliefa^ti  sicli 
weder  an  di€^  luit  D{crfinMin  izubäcbst  Vfer:w;andtea 
Gattangep  Coli 9jnodon^  Trematod on^Weiaiitf / 
nocb  aucb  *  tto  i  ^B  a  c  o  m  i  t  ri  ti  m  y  T  r  i  c  hos  t  ö  m  vi  in 
und  Destnat'odon  an.^'e^  war  daber  gewifs  der 
Vatiir  sebr  angemessen,  diese  Gattungen  i^na  ihrem 
Torigen  Pl^a^  za  verdrängen,,  «nd,  in  einer  ^ neuen 
Abtbeilungiia&asteUen,  aollten  aieau^h  einstweilen 
die  einzigen  seyn,  die  diese  Ordnung  zieren  &c. 

£a  durfte  vielleicht  nicht  schwer  fallen,  diese 
Ordnung  zu  bereichern,  wenn  nicht  zu  fürchten 
ftünde,  daTs  eine  noch  gröfsere  Theilung  der  MoOSr 
gattnngcn  mehr  nachtheilig  als  nützlich  wäre;  ein 
nicht  ganz  unbedeutender  Gewinn  würde  übrigena  - 
der  «eyn,  däfs  die  Gattungen  dann  immer  weniger 
heterogene  Arten  unter  sich  vereinigten,  und  die- 
sem, Ziel  «ind  wir  durch  Bridel's  neu  aufgestellt« 
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j^<^bracbt  Mfordea«  ^  Vor^i^Ilen  anc^n?,  gUio^e  ich^ 
if^'ire'^das von  den  übrigen  Gymnpstomjs  sa  ganz 
nbvvefcheifde  Qyihn.  pehnatüili  'aus  dieser  GaU 
tuAg^za,  slreichtfi,  wieder;  sa*"<^inir *  eignen  GaU 
fM^g  zu  erheben»  pQc|.  Q^tAR^dw  &lito|>liyllocatr^ 
jpi  zu  versetzen,  welcfae  Oidnun^  adn^  ebenfalls 
iti  der  zweiten  Klasse,' 'Gymnostömi  hiith  ßridel 
•tfüfftosteilen  wäre.  Da^der  IHiber  von  W^be^r  uifd 
^phx  iXir  .  diesosf  Miies  «usgesprocb^ie '  Galtongs-k 
namf  ^chJtftt.osteg^a,ii^qlkt  wobl  pausend  ist,  so  wäre 
'dafür  eifi  anderer  2^u  wäbltin.  niedarch  wurde  die 
-Gattung  Gyron 6 st ointtbl"' von  einer  Art  befV^iet, 
idie  mit  derselben  «uAsev  der  Kapteltasündatig  'nieht» 
semein.  bat,  und  von  d<^  jnan  dockwobl  pitebea 
aeui  Recbte,  als  beiFiasidens  sagen  kaniiy  d^fs  dlie 
l^'rticht  aus  der  Duplieatar  des  Blattes  komäie.  AucU 
unter  tnehreren  andern  Gattungen  ^ndto  sich  Ar-* 
ten,  die  diesen  £ntophyllocarpia;ZM^Qtsprecheti 
scheinen,  und  vielleicht  als  ei^^ne  Gettuncen  aufge-> 
stellt  zu  werden  verdienteti^  ifch  zätile'hieher  die 
.Keekerae  complanataey  die  Leaki^ke  cöittplanatae; 
die   Uypna  fissid^ntoidea  nach   Bridel   und  die 

ganze  Gattung  Pterigophyllam  ßr.     Wir  hätten 
emnacfa  für  die  Ordnung  £utophyllocerpi  fol- 
gende Gattnngen: 

a.  li.  Gymnostomi.  Ordo  Ht.  £nlophyl« 
locarpi.  Gymnost.  pennatum.  Cl.  IM.  Perist omi. 
Ordollh  £ntophyllocfarpi»  Octodiceras.  Fis^ 
sidens.  Negkerae  comp«  Leskiae  comp.  Pte- 
Irigophyllumk    Hypna  fissidentoidea. 

£ine  Zusammenstellung  von  Gattungen^  die  der 
Katut  angemessen  scheint  und  die  unter  sich  viel^ 
Analogie  zeigen,  ü^u  £^geweihteren  der  Moos^ 
künde  aey  es  iiberlassen,  zu  beurlheilen^  ob  dies« 
Skizze  einer  weitern  Ausführung  werth  ist^  odev 
ob  wir  uns  mit  Bridela  achöaer  Anordaung  be:« 
ghügen  Wallen« 
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Jfro.  18.     Begenaburg,    am  i4.  Miii  182;^.     T 


'    *   ''  '  ^     I.  'A  u  fr  Ätzt '  •';  ^-^^^  ii9^»3 
BotAHisclie  B6merktiii'gehy  von  B>rrk 'lilik 


% 


Voö   ü^ctfttit«. 


I  ilr  die  töhafietide  Nator  vertheilte  und  Ich 
atimmti»  die  PfUnsenspeisies«  Die  Gaetze,  nacdi'w^U 
.eben  lie  hierbei. handelte^  kennen  wir  niclitf  Altm- 
dang  ict  keine  Gewilaheit.  Mancher^  der  vorneba 
berabscbaueiul  aof  die..Amttti,  denen  dar  iim^r^ 
Xicbt^  veracfaloüien  blieb  >i:  die  tiefere  £Ql%ickelpng 
-det  vegetabilen  Büdnngatypns  ergründet  ttt  Inbett 
glapM,  iimannt  gleich.  Jxion  mir  •  eine  .HebeMroUea. 
Die  Botaniker  können  in  jenem  Sinne  kieine-Spe«. 
asiet  •cbafieo  ^  *  denn  diese  «nid  schon  Tiorhatidei^ 
Und  doch  wird  von  a  \ßk  DriUheil  derselben  nucb 
trocknen  joder  enltivirften  oder  g«r  njir  abgebildet 
ten  PüaQzen- Exemplaren  rüstig  fort'specifisirt  nnd 
g^nerirt.  Umaonst  giebt  die  Matnr  Fin^rseijlie^  de^ 
ren  besonnene  fieachtnngjuns  aUl»in  darauf  hinfuhr 
ren.kann^  dal!i..wir  die  i^tc^Spetie«  von  den  fid* 
^hen  2ia.  ißrkennen  nnd.>  ebsasondem  Termogea. 
Dttzn  gehört  freilich,  daljiinian  beim  Botttiinren  ixä 
Frej^  die  geistigen  Augen  ^  eben  ao  gnt^ansCiifenge^ 

s 
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als  die  leiblichen.    Zam  Belege  des  G^ssglen  diece 
folgendes  Beispiel !       ^    -  ' 

Das  Tejplizer' Thal  (ein «Seitenarm  d^  groben 
«&Qlialw)  im  Irentscliiner^Coniita^  Ungarns  ^t 
«in  wahrer  Rosengarten.  Ich  hätte  mir  getraut,  vre- 
nigsteüS  zihn  Rbsenlpede?  aus  den  'RosenBösqaets, 
die'äort  alle  Kalkfelsto'und  StraisenrS'nder  bede- 
cken,' heranszäsncheii« '^"^^XITein  (was  ich  in  nordli- 
chen Gegenden  i|i  d^efeip  Giriide  nie  fand)  ein  und 
dei|en>.e  Strauch  lieferte  mir  «nW'eilen  9  Speciea 
an  verschiedenen  Ai^steii,  der  üalbspeziet  ^n  ge- 
schweigen,  die  fürs  Herbarium  oder  für  Monogra- 
Jf|£A^  n.  4i  w«  sich  l.ii6stlioh  arid  bc^anklh  -  ge- 
Ifehrtlsaberaiten  lie£ienr^  Jkm  meisMn.  änderten  die 
JiMimm  «ie  die  Fotnl  d^r  Blätter«.  So  redositte 
aidhj}ene  Summ^  tiä£  Rosa«  cabina«  Vari^tatet 
^lUaai  aalstitialis  Besser.  PaUzi  lohiei»  voratiherr- 
}ichkn)i  ftosa  rabiginiisa  (hier  amnal' die  Vari«t 
anibok*  Rocbel.  pK  sioc^  hti^g.)  urid  obtcdieB  spar- 
aattk  illo4a^ctiinan>o«iea  (cbllincoia  £iifh.)l  '  Hätte 
ieV^Ba'  t^ekerief  Exemplafe  Jener  Rosen  mit  eini«- 
^a#^/.bolMrisclMr  Auswahl  ati  gründliche  nordische 
Artanikei^  (etwk  ih  einen  Bos^iiionographisten) 
Jgdftofadtsfci  wor  könnt»  es  ihnen  veirarg^,  w«nn  sie 
bnmilieitoige  ihnen  nie  su  Gesicht  g^kottitnetie  sM-^ 
lkaie9oset^ebilde>  ab  güteSpecito'#ö#bit  atif-  und 
aAnähniien'!  '  Auf  diese  Art  wird  Ots  hiAm,  V\Mi* 
hmm  in  nnrem  T^gen^^^nsöht  und  ^e  Specibs- 
Terwicrniig  vergröfsert^  olni#  dii£i  4i^  TäaMbh^den  • 
keides  aelM  beabsichtigen;!       *  / 

.  i  WMd^now  ifpA^  in^Mintt  -fintiii.^^l.   Bortv 
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Hiihi  Kilpiele  'g^^gWGfen^  Wib  wildwadh^nde  Ptikn^ 
%en  Im  knlÜritHA  iH^^zukthäe  abäheu«  '  Vbri 
irfiglich  ist  aiefii  b^i"  der  MattforkÜ  ^ei  Pali;  di« 
WerliaQpl!  tnr  Feitst^lli^g  der  Spi^ci^  nVlififii^icB 

oriW^eleh  PAailzMi'VäriiW  1)ä  nun  d^gl^ 
clMi  in  tniserä* t)^\ii^iiäügen  ZielUh'  hiebt  genuff 
^kiiill^o^  "«/erdeii  iiniA,  %ill  icH  äidig^  d)^r  6uifi 
M^D^ftin'  l^bci*  ^cfitt^gcn  Biemei^küug^ii  int  j^^ 
flÜö'WbJkfeatffllrfÄtf:*'*'     '  •  — '        * 

-''  ^C6H«^e^i^älh'i|iiKh-o«ii#1[obbipJbgQi<^  6ta^ 
tnin  faciem  plan«  matat^*  spicaa  imlm  'taldW  elon* 
^ittiäf  bmcteäeqbcf  iba)oretf  eVadoni  ^if  fbl^m^i^  fo- 
]f6i4fk^^flMiit  '  lA  faoc  jlatn  •plunic  floilBs  äxilU:- 
rti-^haterfe  Vid^iin*  ^iHd.  En.  i;  pl  8:  'Vfet  Vcr:: 
nag-^kl 'Idi^er  F\i^in  diu  C  ifqna^di.  ^ieder'zor 
•Äeihicrf?"    '         •     r   ^  •  ■         .      •^,    .'.     .  . 

' '  BH^niir  ca^iüliihr^jn  ibci^  är^nöri*  folla  qtian« 
dtf^uft  iriitk|ei>ritna;  in  Kbrto  vero  kfainjf^br  dentatM 
pf.-'g.  l'Th.        '     ;-•     ■  •      .  .^...   . 

*  Te^x^iiica 'spicata.  Plänia  iBpoiifatieia  caulem 
^ab^t  Vft^östacfiyidn  limpliciärinium^  ctAtk  Tero 
gpic^  )^/tute$  profett.   I;  Th.  p/i6. 

F«dia  uncinata:  Planta  spöntaii^a  a  calta  Val«  • 
ät  (das  ü^  acihfilnth!  da  bleibt  niditii  ^bng^,  alsaua 
l^txt^r^r^iie'^i^tt^' Specidi  zh  macheir;'  den h  dann 
apricbt  ja  die  Diagnose  der  wilden  Species  dem  Gar-^ 
teb;pr6dökte  Hohii,  was  Terdrafslicfa  ist  Und  d^ni  an* 
gehenden  Botaniker^  der  die  Diagnose  so  abweichend 
Von  defai'ilim  allain  zagfib^idieii  GArt«n*£3tenipla]r 

Sa 
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findet,  das  liptf]i.,Sjto^iiiiii  yed^ifl^  od«r  gar  ▼<|rfMcIit<ii 
lieb  ma^ht)  div.6i^«  Jn ,  tpf>ntaDiea  foUa  iradjxsalii 
apatlialata  integefriina,  ca^U^  piiynatifiday  lacinijä 
jiineanbna  £ei:^  integeirmiis  i .  in.  i^IU  radicalia  folim 
^^1  ,dei;y;atay  caulina-  pionatifida,  .laciniis  lineari- 
ianjceolf tift  copioie  gcossp  mfgof^i^r  deaUbisy  aaoi-* 
na  folia  f^t  bipinnatifida  jnjipit  JUT(|.,P-  5i-*-5a« 

H eliotrjppi um,  Cb«n<)tpp4ipjda%.   Planta spi^ii- 
ianea  a^culta  l^abiia  diTarsfi  j^oföpbjte  wohl  |^  dea 
meist^jn  exoUscben  GewScb/i«n,d«f  .Fai^  «^fn).  Fon, 
lia  cnlta  oblongo-lanceolata.^btota  )l}Lati^Yd4«  «f«* 
tendata  fcupe ,  |{p^^cafja  ^  .,^p.  ;ipai^tj|niea  dopl^  ^bre^ 

,  Dx'abi^  1^>;>^  ,  ,P1^9^  ^^Ua  tiri%  fplii^lifepiaa 
in  caide  babel^  ^XI^  IL  p.  664^1  Dagegen  J|i^8t  ei^ 
in  der  Spea  pl«,  ed.  WilW^  Tom.  Hl^',  P.  ,J,  f^  43cK 
II.  i4**voii  der  wilden  ffla^e^  icapo.  anffol^p.  ,    ,. 

Arabia  ciliaris.  Planta  spontanea^g^miil^ 
cnlla  fere  apitbamaea.  Xb.jL  p.'G84.  ./()agjip{.;jioch 
nichts!  Jq^^.erbielt  ein  £xf n^plar,  von  Axiabiii  pi^* 
mila  Wulf,  (nntant  Autor.),  die  alt  Alpenpflanze 
tteta  rancbhaarig  und  niedrig,  in  einem  nfhiyhaf- 
ten  .bqtanifchen  Garten  g^og^n,  völlig  4,^t  und 
dabei  so  hochstenglig  war,  dafi  et  getrocknet  i^c^ 
in  9;i^e.in  fpliobogen  ^latz  fjund.  «  .   ) 

Ooronioum  Orientale.  Planta^spontfii^ea  Cjani« 
nnifloro,  culta  vero  bi  -  vel  tsülyro  gandf  t  (T.  II# 

P-  M).,      .  ri  M     1 

CbrysanthQ^niFuin  heterophylloff;  ja  .jfpp9* 
tanea  plante  aupieriöra  folia  minutissima  su^spatb!!^ 
lata  aunt}  in.  culta  ye^  ajoperipra  partim. jninpra 
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öls^rtaritnV.  (Dom.  IL  p*  993«),  Da'  ▼ernictitet  ^ef 
•  Garttfu  ejiien  Haoptcliarakter. 

Diese  nenn  Beispiele  mögen  genügen»  Sie  sind 
Hin  aö  iiiteressantery  da^^ie  von  einem  Botaniker 
aufgestellt  wurden,  der  sictitlich  zur  Bildung  neuer 
Species  geneigt  war  una  sieb  oft' durch  die  ver^chfe- 
dene  Blattform  allein  dazii  bewogen  fand.  ' 

Es  sei  ferne  von  mir,  durcb  diese  und  früher 
gemachte  Bemerkungen  den  Ruhm  und  Ruf  bota« 
iiSsclier'Gai^teA' schmälern  zu  wollen.  Sie  sfnd  eben 
So  nüfzl!cti6,  als  für  dieYerbreitung^der  Wis- 
senschaft unentbehrliche  Institute»  Allem  der  in 
unsrer  geldarmen  ZeiC  bei  üniversitätsgarten  ge* 
^ebene  Lukus  mit  Tropenpflanzen  ist  überflufsrg. 
Man  Sollte  ihn  den  Gärtet»  großer  Herren  oder 
'akademischer  Gesellschaften  überlassen.  Dabei 
'wird  dS^  Culttir  der  Landespfla'nzen  unverzeihlicb 
Vernaeehlifsigt)  und  so  kommt  es,  dafs  Studenten 
eher  die  S  p  arm  an  nfaafricana  als  Carum  CiEirvi 
kennenlernen,  ji.a  dafs  anerkannt  tüchtige  prakti- 
sche Aerzte  sibh  in  ihren  Schriften  oft  die  gröb- 
stes botanischen  BloßWh  geben. 

So  wird  es  auch  höchst  nothig,  diifs  man  in 
nhsern  botanischen  Garten  genauer  als  seither  die 
▼erahdernngen .  ins  Auge  fasse,  die  wilde  Pfianzen 
d»rcfa  die  Kultur  erleiden,  ja  dals  man  diesen  Ver- 
suchen eigne  ihrem  Zweck  gemäls  eingerichtete 
Garten -AlStheilungen  widme  und  die  daraus  er- 
wachsenen Resultate  fleißig  im  bctaniächen  Publi- 
kum verbreite.  I^nr  maß  man  unbefangen,  nicht  aus 
Torliebe  für  den  Satz:  ^cnltura  perstal*  beobachten« 
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r  .  p»  in  j(«s  Botopik,  ein  Tag  jifiA, .  Aiidi«r|t 
Idirt^  »o  ist  seit  der  ^eiXyf(>j^lL  «c^^b^  ^^^Kpir- 
Mi  a  hei;(>acea  •  linii  ]>  a  p  1^  ^  e  Cfi^oram,  dtEtngen 
nicht  .bi^  ScbJjfsieD^  QsUicb  jor*  eM^?|*e  b«i  £inpie<- 
del  obnweit'  Wiit|)eBtIiaI  in  ..Österreich.^  Schleien 
entdeckt  and  in  die  bilde  CenlfiTie  4^  g^tfpckne- 
ten  schief.  Pilan^en  vpn.  Oüptfier  nn.4,  b^flmm-* 
inel  a^fgenoiniiien  wprdi^nji  ^t^tere  ^iog^gft«  zwc 
Zeit  noch  fijcfit«  -r*  •  '      1    '    j     • 

D^f  «genannte  Yiprbfss^rii  d^  J^M^hen 
Systems  isjt^ein  wal^ref  Yei^lechtem  ^^fs^t^b^n» 
Zum  Lel^r^erri9b.t  i^^^p^f  ^eibe  ef  in^t)  ,^*.i^t* 
Man  a'ndffe  ^e^^  JoU  dfrw  nn/^  ^^)^^^  ^^  ,?^^^ 
K^lasse  werde  respeklii;^.  p^fM:b  dai;  AepfC^  wird 
die  aystemalisQji^  Verwirrnng  pur  vergr^|p«(^|,  ,11^ 
bald  vir4  d^r  Kenner  sich  nicht,  n^ehr  a^  .^^^ 
dadurch \ent9taiidenen  Labyr^(h  her^os&ndj^n,  isre^ 
er  nicl^t  d^sen  Schranken  ki^b^  darch(>ri<^b(*^ ,  |^ 
Anfanger  aber  finflet  sich  ^}9h\  mehr  i^  R<(9lit^ 
wie  noch  ^u  Linnea  Zeit»      1 

Ihm  z^r  Seire  stelle  man  nfch  Jipl^ern  ipri^aen- 
achaftlichen  Ansichten  ein  zyffBifes  System^  zt^  ^^it 
ip;it  Unre^li^  natürliches  bep^n^l^  ,4^nn  ^W  Nator 
selbst  ^ennt< keine  Systeme.  A^an  benutze  4^4?!* 
<^a.s  lop  f ^ilieni  vor3B&g)icl|,  «h.^r  daf  carpol^j^i* 
ache  Werip  ^nsets  npsterblic^^tf,  Qiirt;n.ery.  und  ^^t 
atalte  d#9  daraus  mit  deutscher  Gründlichkeit  ent- 
standene Gap«^  möglichst  einj[ach,  gleich  fefrnyoa 
gallischem  t<^|rminologischen  Wortscl^all  wie  ycin 
l^^roianisch^r  ^deiflistiscber  Ti^W>e'ei^ 
^     £^w^4ig  Mt  di«  iieine  |tatiir|}hiloaf pju^, }  j|e 
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ui  aoralty  als  derlfetitfßb^gikti  t^  «R  aU^i^^rde 
idb«t..  Bar  äi&a  vei^Mandig-  r$srtgtttAif^  Ji^itht-^ 
pbtloaopli  ist  der  wahre  Weltveise«  Die  Vemunft-1 
idee,  wie  di^  verständig»  fir^allrong  gleich  heäch-» 
lend,  keinem  Ton  beidea  dal  Uebergswi^ht  ^im^Äi:^ 
■lend,  ist  sein  höchstes  Streben  da$  nach  Wriirhei^ 
feiü^  Wirfcen  KUrheit;  sein^  geistiges  El^^nt  das 
Licht.-  degensitae  hieisu  'bieten  sieh  in  uüs^m  Tai 
gen  in  alien  Zweigen  des  menschlichen  Wissens,' ad 
aobh  in  der  Be^anik/van  selbst  dar.— 

ünUt  die  glänasiidsten  Efsdieinungen  W  ttö^ 
taniscben:  Horiiont  gehört  obnis  ZweiJU  dus  giM^i 
Werfe  meines  gelehrtoti  'Mitbürgers^  Hrn.  EhPjHen- 
f ^el, .  über '  die  Sexoalitat  der  Pilanaen.  '  Ofine 
dmrch  dieses  MeieÖT'  geblendet  an  sejrn,  httltb  ich 
es  doeh  f&v  Pflicht  jedes  Botanikers,  demselben 'diti 
grölste  Aufmerksamkeit  am  schenke»  ttdd  mit  mög« 
lidhsfeem  Fieifiidarch  genaoefieobachtongen  an  wild- 
wach«snden  pflanzen  (nur  solche  halle  ich  für  g»n«i 
atig  SU  »ntscheidendeiP Resultaten)  den  dedialb  er*' 
gangeneh  Aoffordening«!  jenes  fleiisigen  Botanikera 
«in  entsprechen.  Veraüglich  empfehle  ic>h  hierzu 
die  Diofeciaten  nnd  (doch  weniger)  die  Monoecist^ii 
und  Poiygamisten.  Denn  dt«  scharfsinnigsten- Th^o^ 
ma  jlr^ten.  tni  'durch  praküsobe  Bewekid*'ifiA'  LeJ 
ben«  Wer  wie  ilr.  Dti  Henscl^el  saiuen  eigeneit* 
geistigen 'Weg  -v^ei^tgti  kafin  Irtlhümeiti  well*sehwe-* 
rer  entgeheii,  l(ls  der  blofse«  Machbeter,  ich  en)haÜ 
te  mich  jedei  absprccfaanden  Ürtheils  in  «inerAn«'^ 
gelegenheit,  ^e  Tor  ^as  TribaMi  d^Pflanzenpby^ 
siologie  gehört^  ift  W4lcbem  ich  mSi  sUbst  aar 
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Z^t^  keiner  «ilt9dmd«iii9^Stimiii6  eiaraniiie*    tnjtefs 
34  .fi^iiv.  ,l^tl|f«^börig€s    Gl«iibeii8bekeiiiitiii&>  ia 
folgenden  SSlsi€ii.«otli«lteii*  -•*«    Et  giebt  eineSaxtuK- 
lität  der  PfL|inzeiiy  wenn  ancb  keine  aktive  (thieri- 
fche),  4ocfa,  ^Hi^e  pesti¥e(vegeUbile).  —    Die  Ka- 
tar m^ci^i  keine  Sprünge;  ibre   Geschöpfe,  «tdmi 
tmterv  ticb  *  in  einem    kettenartigen  Zaeeotoeitbmg 
und  in  gegenseitiger  fiesiehnng  isu,  einender  ^ '  exi« 
etirt  keine  Sexualität  der  Pflanzen,   enttfebt  ein« 
trottlose  Liicke  in  |ener  zor  Aulreokt^rbaltiiflg  det 
<?aiizeyD '  no^W^digen  Kette., und  ein  finsterer  Ab- 
grund,  WiUkubr^  2«faU  genannt»  zeigt:  ans.  seine 
liodepifMit^n.  Tiefen. .  -«    Pfliaim^iabbildiMi^y  in .  je«^ 
seii^jWerk^  ao   oft-ala,  Scbied$ric)iter  a^gefnhrt^ 
fio^  todti»  ftepraseQtanten  der  lebeaien  Natnrw'  Si^ 
aii^d.  völlig,  neutral  bei   (3er  Fi^agö:    giebt  ^Mn^ 
Sex^^lilät  der,  Pflanzen?  *^    leb  bekenne  micb  za 
den  von  Hrp*  Oh  Hensdhel  ao  benailnleil  tbeola- 
gischen  Schwärmern^  die  eine  3erükigoAg  in  dem 
Oedapken  finden:   der  Matlir..  ist  jede  Zwackloftig- 
keit  fremd ;   jene  kiinstlichenWerkzenge  der,  Blu-. 
then,  .deren ^Zweok  wit  seitber  in  der  Befroobtnng 
aooblfn,  sind  nicht  umsonst  vorbanden.-^    Daa.g^ 
heime  StilUelieii  der  Pflanzenwelt  im  Gegenaatn  der 
Qnsern  .geiatig.  pbysiachen  Sinnen   zogingUeherU 
Thierwelt  evferdert^  -dab  wit  für  seine  ß^obach^ 
tung  eine   auf  Thataachep  gegr&adete  feite   Basia, 
9icht  eine  .ertiinmte  idealiatiache,  au&tellen.   Sonat' 
durfte  nna  dasselbe  ein  ewiges  Bäthael  bleiben«  <-^ 
Giebt  es  keine  Sexualität  der  Pilanzen>  ruhen  un- 
a^Kre  Mfi^pngm  über  die  Pflanzanthkre  auf  leeren 
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Fväänitioma;    Dre  |>by8ioio^lien  StohäAtii»gen 
•incji  Vflliftneriy'  Mie]ie4i  a.  s«  w.  fiber  äie'*Be-> 
gattmigMrt    der    V iilia  n^fi«    spiralis    sind    dimn 
•lienfalli  SdbsttäofchQDg«n.     Was  sckon  die  Alten 
TOQ  der  Befrachlang   der  Oattelpaimen  Vehaupte- 
tcfii,  wi«  noch  jetzt  der  gemeine  Beduinenaraber /xiem 
nie  ein  Ntehdenken  über  die  PflansenseiualitSt  d«a 
Kopf  bea^ibwerte^  sondern  der  der  Tradition  säner 
Vorfäbrtn*  folgend  minnlicbe  Palmen  neben  weib- 
liebea' ziebty '(Oleditschen*  bekanntes  Experiment 
mit  der  nv^eiUioben  Dattdpalme  in  Berlin -soll  hier« 
bei  nieht'  io  Anschlag  kommen)  und  nnr  so  Friieh« 
tfe  za  «md^fti  hotttf  ist  mindestens^  als  auf  tausend^ 
färige  Erfafamng  gegründet,   nicht  sn  Terweifen« 
Jm  ersten- llieil  der  Reisen  des  Prinzen  voil  Nen« ' 
/ytfied'  diureh  -Brasilien  wirderzabtt:   daCi'  sich  ätrf 
einer  Fazendft  "( Pflanzung)  in  der  Nabe  von  Gabo 
Svio  a  Dattelpalmen  befiuiden>  welche  mehrere  leh- 
re. Finohte  trugen,  allein  die  eine  ward  abgehauen, 
nn^  seitdem  t^ug   die   andere  nicht  mehr.      War 
jene  eine  männliche  Palme^   in   welchem^  fall   sie 
freilich  keine  Früchte  getragen,'  so  wäre  letzterer 
Umstand   nach*  ^  der  bisher   angenommenep  Art' ta 
erklären,  -»      Ose  Insekten  können '  gegen  Konrad 
Sprengeis  Behauptung  so  wenig,    als  die- Winde, 
unmittelbare    Beihülfeh    'zur    Pflanzenbefruchtung 
seyn,  -  wamm  aber  nicht  bedingte  mittelbare  ?.  -^ 
Die  gründlichsten   Rcsditate   für    einen  Erforscher 
der  Pflanzensexualität  kann  nur  die  Tropenwelt  lie^ 
fern,. wo  die  Vegetation  in  ihrer  gröfsten  Kraft* und 
Vollendung  erscbeint;  wo  fiiiUben  und  Früchte  zn«^ 
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filmqli  4i^4»>d:,  mIOM  die  ifültiMni  Tii^#  Süden-; 
zojpfOf,  (w#  die  ,Vegfti«li4ii  ^1  <4a^  gM^e.  Jahr  liin-» 
duroh  IQ  .Tbttigkeit  U^ahl,)  mfnoet^  üch  zudet^ 

'  glticfaeKfQrsclMing^n  mfi)ur>  AU:QJiffiFr  keltern  nor-« 
ditcbeq  Qegendfo«  *t*   ^ 

.  £9  ift  eine  #rfi(eiiljc)ie  ErsGheiniing  der  Zeit» 
daft  DenUcblepidi  £0tiiniker  eich  jtixL  tmhv  «le  fe 
liiUfrei<}b  die  8a9d  leisten  mdiiiiiulereleehecleu 
in  pe&eiitifßlier  laotinuigif  iirocnebmet  -yAtaelitfin^ 
frefftder^Meinnog,  diu&^lbeftenr  Tranni' der:  Allein-- 
witfterei'  ond  kl^inliebieni  Ueodwerkes^idl'  beleng^n 
sind,  die  semtntlicb  smrtBO  oft  eU  Tergälende  S«*4, 
nnunibaoclie  die  Uihbtja';  deatpehe^  «Wteenschaft 
fam  Venrtelken  beachten  Und  daf  lideder  zerstör«^ 
ten^  wat  deutaobcar  FleiOi,  dieatsdher  Jtehkm  und 
ßrandlichfceit  raatloa  adtaSlen^  Uäb  i#a^^  mcXtie 
ea;  tey  hierin  noch,  nicbl  ao  wie  >ea  aeyn  !so]ihiB&^ 
Ron  erstand  nicht  initvtyfm  Tage^  I^Anai^men 
von  der  Regel  werden  sich  in  eben  dem  Maase 
verringern  9  in  welchen  Einigkeit ,  friede  land  ge^ 
meinsamea  Streben  nach' Wahrheit  (diesem  einzig* 
acJilen  4teis  der  Weisen)  unter  Deutschlands  Bota* 
ankern  zunehmen.  Ich  habe  in  meinen  sertberigen 
Aufaätaien  in  der  Flora  nach  eigener  Ueberxeugung 
l^änches  änfgestellty  was  von  yielen  Botanikern  un« 
l^ttachtety  T^B  wenigen  achriftticb  kaum  angedeutet,. 

/von  anddvn  aber^  die  R&cbsiohten  nehmen  zu  mun-» 
aen  glaiibeny  langst  im  Stillen  gedacht ,   nicht  aber 

niedetgesohrieben  worden  ist«  Ich  werde  aach  in 
Zukunft  mich  botaniach  freymüihig  äussern  ^  wo 
ich  eafuu  nützlich  iiaUe.    Dagegen  fordere  ich  die- 
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tiab^i^i   ^.^^p^  ^ft  q^ei.DigfBin  wi4<BXBprcvcl|oii^  mifh 
ojSantlich  in  d^r  Flor«  zu  wjdert^gcii,   ,I])eii^  iirelr 
.cber  Botaniker  ^anp  «ich  frf  j  von  tirtham  ,.wäb<T 
nen?    Oarch  grandliche  Terniuiftige  Widerle^n«   , 
gpjif    wobei  Ji^er  aeipeii   N#men   dirUch  •  netint^ 
geyrinnt  die  Wit^eiischaft  mehr  aU  durch  p^tpiili.    ' 
cbei  Lob  pnd  Tadel.     Zu  beklagen  i«t.«8  ireylichi 
d^ab  die  deajUcben  G^lehrtea  sich .  selten  ohne  .geW 
bäbige  Polemik  ihre  Meinaiigen  gegenseitig  beri^far 
tigen.     Diese  sollte  im  schönen  Reiche  der  sanftoa 
Blümenkopigin  gfn:  nicht  gelitten  werden»  ,    Doch 
die  Wissenfch^ft  d^r  Botanik  erweitert  aii:b  imiper 
mehr^  onfM^r  ^pis/^  Leben  steht  mit  ihrem  Umfimg  . 
in  MifsverhäUnirs.    Deshalb  m^JJ^n  botanische  Un-^ 
bilden  ernailicll^.  n^  bändig  gariigt  werden,  aelbdt 
liUf  die  Gefahr  des  Rügepden  bin,  votn  denen^  ^e 
8ic|i  j^iie,l^fben  zji  Sqbnlden  kommen  liiisesi^  vfv« 
kennt  zu  werden.       Der   Weise  ents^dige.  s\9h 
durch  d#s  ßeifuGdMiiTi  e$  redlich  mit  dem  .Besten 
der  Wissenschaft  ta  n;Minen»      Der  Person  Freund» 
4er  iiblen  Sache,  Feind.      Nur  von  dieseni  Gru(|d7 
aats, ausgebend ^  fädelt  der  Verfa^ner)  und  vecle^gl  ^ 
selbst  getadelt  sp   werden,  wo   er  sn  tadeln   |#t^ 
Lieber  als  alles  Lob  sind  ihm  botanische  Batb^ehUv 
.ge   und  sobxiAli<2hd   oder  persönliche  Annäherujiig 
der  Gleichgesinnten  zu  giemeinschaftlioben  botaniT 
sehen. .Aibeititn.       .    . 

'  e         ^IL    LiMr^tur«    . 
De  Lessert,  Icones:*alectae  plaotsrum,  quei 
in  systen»t6  uniyertali  ^  berhariis  Piqd«iettsibii% 
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pi^iesertini  ex  Lessertiano,  detcripait  DeCandolle; 
ex  trdietypis  speciminibas  k  Tnrpiii  delineatae. 
Yol.  U '^Aibekiii  BanundNlacea«,  DiU^iÜäceas,  M^- 
^noliaceasy^  Anonaceas  et  Meniap^^meas.  Parisiia 
1820.  /bl. 

Da^  dieses  treffliche  Knpferwerk  imrin  dieHSn-* 
d^'^^eriiger  Botaniker  kömtnen  dfirfte,  $0  wollen 
wir  wenigfltefis  das  Verzeichnifs  der  äarin  abgebil- 
deten Pflanzen  den  Ifesern  der  Tlora  mittbeilen« 
Die  TbrgeiBfetzte  Zahl  br^eichnet  di%  Tafel  dieaei 
ersten  Bandes.  ..        ^       .1 


Ranuncnlaceae.    ^ 

aa. 

Adonis  wblgensif« 

1«  Clematis  brasiliana; 

21. 

^ '  pyrenaica. 

a.  —    nianritiana; 

22. 

Hamkdry^  Mngella- 

3.    — ^    liaeanloba.     * 

nic^     » 

^  4^    —    diversifolia. 

23. 

Ceratopbyllnm    er- 

Bi    -*    gentianoides. 

thoceraa. 

6.  Tbaüctiiioi  cUVätnitt. 

24. 

Banniicultia  bitenia- 

/  7.    —    longistylnm. ' 

tos.        , 

S.    -J-    dioicum. 

'25. 

— '    tei*öatu«. 

gf.    — -  'petaloidemn. 

2«. 

—    apüfolins« 

10«    "^    acQtilobiim.  ' 

.27. 

fig.a.  -^  angnstifolina. 

11;    -^    griioidea. 

b.  —  pyrenaeas. 

12.    —    Tbunbergii. 

c.—  amplexicau- 

i3«  Anemone  pnsilia. 

lis. 

ji4.    —    coernlea. 

28I 

—    pnafllns. 

iSi    —    xeflexa. 

'  ^' 

-i-    Ifonariensia* 

i6*    -^    muUifida. 

3o. 

— -    laterifloTutf. 

17.    —  Commersoniana* 

3i. 

—    myTid)>byllaa. 

ii.    —    ombellata. 

32. 

—    orieAlalia. 

1^  Knowltonia  gracilia. 

>53. 

\  —    leptaleua. 
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34.  Hanupcaliit  ptt«iiiaiiiii 

35.  —    Krapfia. 

36.  '-^    cprto^acialiai«, . 

.38*    -*  .  polyrrfaixos. 

4a    •—    rboeadifpliaa. . 
4i.    —    recnrvatae. 
4a.    —   pedufioolaria.  : 
4$.  CaUha^ppen^icolaU« 
44.  Trolliu«.  patalui« 
45*  JNigella  ciliariif 
46.    — '    divaricata. 
47«  Aqpilegja  aib|rica« 

48.  **>    alpina«    . 

49.  —    dahorip^* 

öo»    Delpbiniain    axillx- 
.  flo^um.  . 
5i<^.  «*-?    piiTenLanom.  ^ 
5a.    ;-T    Jtigidfuii. 
53«    — ^    exaeiptpin. 
,54.    —    üayunw    .     , 
i^5.    —  *  Tirgatant. 
56.    —    macropaU^lom. 
67.    -^    obcordalom* 
58.    «7*    albifloram. 
59. ,  -t"    tricorne* 
60* .  •—    aziqreuiD«  t 
61«,  —    caneatum« , 
6a.    —    tpedpauni. 
63*^   —7    Se^nienii« 


64.  AcQmtnm  barbatam» 

65.  -^    ciiiare« 

66.  Actaea  podocarpa« 
^  .  JDilleniaceae.  ' 
67«  Tetrarera  obLongata* 
GSi^^^^rr    ovalifolia.  •  ^ 
69^    f—    mnldflora. 

70*    «n^  .  Earyandra«      » 
7I;  PayiUa  bmiliana. 
73r.  Dalima  bebeeas^. 
73;  Pacbyneina  compln« 

natum.    . 
74»  HeomUmina  .  Com« 

xnenoni^ 

75.  —    Aabertii.  . 

76.  — -    dealbatum. 

77«    —    «i^gustifc^iQiii« : 
78*  Plenrandra  bracteata. 
79*  '— "    •ericca^     .  .  - 
.8pk  \--r    parpnraoea. 
ßi*,  —    bjpericoid^s* 

82.  Wormia  .  madagasca- 

.  r^enaia. 

Magfloliaceae» 

83.  Drymis  cbilanai«^ 
8^#.  Tasmannia  aromatica» 

85.  MicWia  panriiioia.^ 
,        Anbnaceae. . 

86.  Anona  senegaleii^« , 
87*,.-^    unifloira.     -y, 
88«  (Jnona  leplop^tala», 
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go.  GaatteHa  -^riopDdir,  ' 

gi.liftndisabolatriternaia 
fjfit.  -^  trifoliaU.  '  ^ 
g3«  C^tdiisCotoitvasWr; 
94.  -^  ovalifoIltiB.  *  *' 
g5.  .L^    acnmihotiis* 


96;  (ibecäläi  Amingm^ 

si«.' 
^.   '«xi.    laiiiifolltis. 

98.  (äiiiibpdas  trdpaeoA 

*  lifölia» 

99.  .^    kttdromöirplia.'' 

100.  MeiUapenbimi  dafo^ 


IH«   Re}l«0de   B^tatiilbr.  •" 

Br.'Dn  Jo8«p!i  Sadler  iii  ^estli  mattfat  atif  B^feiiii 
St.  Kitfii.  Hoheit 7lfe4  E^rzherzogs'  ßalatiaüs  eihd 
HeH^  nach  Croation  und  Dalmatienj  mh  fai*  da*  dor- 
Hit  Nah^MfefA^klnhe^  T^iltorprodokicf  za  samtaeiti^ 
P>i^lf'  R^ise  verspricht  betonders  ite  hoftlm.  .Hiusicfal 
groIfeAasheutey  xmd  wird  waffarschcünlkh  eiif  paat^ 
neue  Fatcikel  seltemsr  pflanzen  jener  Gegend  z&  ^egä 
britoj^.  Der  Reis^plän  Ut  ^ber  Wara^diti,  Agrattt; 
Claxüfüidt,  Triesty  l^innie,  Zeng,  "dann  über  die  Al- 
pen nach  dem  Piittewiez^  See,  endlich*  dardk  Slk«^ 
Tonifei^i  Syrlniennndminlkirchen  zäMök%erechniit; 
v^öia  der  ganze  Sommer  bestimmt  ist" 

IT;  -B  e  m  e  r  k  n  n  eü  n. 
Ans  der  Gattung  Arabis  gehören  folgende  Arteli 
iitKih  DeCandolle  znr  Flora  1>«irlschla6d8w 
1.  Arabis  vernäB-r.  (Hesperiü  Verna  L.)  tJnserli^ 
Exeibplare,  neelche  Uörnschü-öfa  bei  PolV  und 
Vi  Hildenbrand  anf  den  monte  slinto  bei  Gök^ 
gesammelt  hat^  sind  nur  Fingerlito^  nnd  ni^istetiäi 
cittfacäi  nnd  ohne  ^tengcAblätter'i  in  welcher  O^^ 
atalTsie  nf  eht  leicht  Jemand  nach  der  Li  n  n»  Diagnose  : 
caücj  ramoso,  null  nach  der  Cand»|  iro  die  Steh« 
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.fdbUtlev'ltOTBuglicli  in  Betracbt  konmen,  kestita- 
men  könnte.  .,  .    .     ..k 

A      ia«.  Arsbis  ilpinä  L.  m  welclier  math  Atabit 
Clasiana  S.oh  rank  flor.  monae.^  alt  Varietät  g^tepli*- 

,  3.  Ariabif.aigriGul^lf  bamarctLydrfijn  werden 
Turritis  patala  Ehr.  Arabis  recU  YiU«  und.  ^ 
aspera  AiJL-  gerechnet;  'fVid^at  aossfurOngarn  M^ahr^ 
•cheinlich  in  der  nntern  Pials.  '      ^ 

4.  Arabia  crispata.  Wil^d.  ennm«  6^84.  Hab.  int 
Carniolia.  Verdient  weitere  Aufsachung  und  Erläu- 
terung,, da.  sie  noch  Top  keinem  reisenden  Botaniker 
an  Ort  und  Stelle  nenerdings. gefunden  worden»,,  . 
]       S>  Arabis  sagittata  Cand«  und     .  '        . 

6.  Arabis  hirsnta  Cand. 

2u  diesen,  beiden  Arten  gehört  Tnvritis  hur* 
'anta  L«  dayon  die  A.sagittata  folia  canlina  laAce.o|ata 
aagi.ttato- cordata>  die  A.hirauta aber ,, folia  cau^ 

lina  ovaio-lanceolata  hat. 

,    ,     •  r "*'•',*    ■  -  .     '     '  -  .     , 

7*  A^rabis  Thaliana  L« , 

8.  Arabis  petiaea.  pam.  wohin  A«  Crantzianf 
Ehr,^  A.  hisjpida  L  und  Cardamine  petra^a  lu 
WöUl^tiüt^Recht  gezählt  wer<len,   ,  ,    .     ,•    f 

9.,  A^-abis  aren^sa^SjC^op» 
'     -  ib/'Arabis  HallTferi  Li  ^     * 

,  xi.lArat>^s   stolcinileVa'Rb^rn.  .  Itiefacdr  gebort 
Cardamine  atolonifera  ,S,copoli  ans^r^k    1.    « 

1^4  Arabis  ovirwusu  W»lf.,  ebeniaU«  ana  de« 
K'Srifth'^Hisbben  Alpen. 

li.  ArabisTurrita  t,  AnsOestreiqb  undKratn. 

i4«  Arabia  pumü«  Wiilf^  Ana  den  füdl.'AlpekK 


^M 
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,    I&  Aracbit  IdUaifoSft  l.    EbenMU  ins  deir 

^  Alpen  vonTLärndieli,  Tyrol  &<?•  «      i  - 

•  j..  1^.  Ar&Jbis  coerol^  Wulf.   Aas  d«o  hoeJutea 
^Ipen^  AtiT  l^aclibAirseluiltder  Gl^scbcr.    ^    '     ■   ^ 

^i6«  Arabis  rochinenus  Spr#ng.  Draba  mol- 
t^  Scot>*  ^^rni.  die  Gattoug  ist  ni^b  Cindolle 
itocb  sweiiTelhatt*.  ^  .   ^'  -•     ^ 

'      171  Arabia  ciiiaris  Wllld;,  ans  dea'ILlati^e- 
Biscben  Alpen«  >     '  .        ■  i 

Ancft  diese  nene'Aii  bat  Willdenow  ailf  sei- 
neih  burcbfluge  in  Karntben  gefunden  niid  in  der 
iSnlitti^r/  lurz  angezeigt.  Sie  verdient  ebenfalls 
nea^rdingi  aufgesuc&t  zii'weräeii.  Bei  i|olclien  l>arl 
Stellungen  ist  es  allefnal  sehr  zu  bedauern  and  setzt 
fast  faule  Fische  vpraius,  wenn  kein  Herlbariui^  an- 
^^eben  wird,  wo  man  die  Pflanze' nacEseben  könnte, 
'öder  der  locus  spec*  verschwiegen  wird,  dm  di« 
Pflanze  am  natürlichen  Standorte  aufzusucliem  Can- 
dolle  hat  sie  daher' mit  Recht  unter  die  äpeciea 
jion  satis  notae  versetzt ,^  qnd  sie  verdient  dah^ei;  von 
reisendek*  Botanikern  beachtet  zu  werden. 

Zu'  den  A r ab is- Arten  ,  welcjie  C^fndoUe 
iiliter  die  species  i^on  satis  notae  gesetzt  hat,  ge- 
hört auch  Arabis  l^da'U  fil.;  er  bjpmerkt  da- 
bei, dals  alle  Pflanzen.,  die  er  noter  diesem. Namen 
'gesehen,  Al^arten  von  Tui:ritis  ^abra^  gewesen 
sibyen;  fast  scheint  es,  da&  Arabis  lucida  ipit  A* 
beÜidiMia  dieselbe  Pflanze  «ej,  denn  die  Diagnbie^ 
ufolüa.  amtpliBxicaulibiis  loiadis''  palat«  genau  .auch 
atif  jene  Art.  Es  ist  su  wiinM^hen,  daCs  ^ie  Bota-, 
niker ,,  welche  iiber  so,  etwas  bestimmt  entscheiden 
>5linfen,  diefs  in  <ler  Flora  oder  in  Reichenbacbs 
Flo»'  elurbpaea  thoii  möchten. 
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Botanische    Zeltttög. 


Kro.  19.    ftegensburg^   am  21.  Mai  i8aa« 


»>  .  '  i.    A  -n  f  «  ä  t  e'e.  ••-•'1  j« /^ 

Beiträge  zur  Flora  dresdensis;    von  Herr ti 
Prof«    ^eibhenbach. 


Oie 


TtrtnilMii  jetst  die  amiekei^h  Berielite 
über  die,  botaniscbe  Aofbeute  ana^reri^iyisadeii 
Gfigead^  '^n^niit  früher  die  aUermüdeUn  plüdi  ei^iiei^f-^ 
blickefidefi.  Botaiiiler,  die  ü^rren^  Bauer  .upd,  Grah 
die  Flora  zierten,  biUen  tUißk  am  Auftcbluik.d^» 
iiber,  und;  wünschen  dieaeiben».  wenn  der^.  Fort« 
•^iaung  i  nicht  apdera  99  erlangc^n  nt,,  djMjr^b  mich 
^ra^tzi.tH  »eben.  Kaiti  ich  auch  letzteres  niphC 
gerade  zU  leiisten  versprechen,  $0  kapi^  iiph  Ihnen 
doch  meldei^  dafs  Hr.. Bauer,  diesen  Som^ei:  über 
ao  drifigefid  beachäfUgt  gewea^en  ist,,  dajTs/.ihoi  fast 
keine  Zeit  zum  ^xcurr^en  übrig ;  blieb r  i^nd  daia 
Bf»  Grob  seit  meiner.  Ankunft  inDr^deni  .meine 
Bitten,  Ihnen  fertter  Beinerkungen  für  die  Flora 
der  hietigep  Gegend  ipitzutheilen^.nach  seiner  Aeni« 
eerung  d^riam.  nicht  erfüllte,  weil  er  dieselben  nun- 
mehr von  mir  zu  le#en  wünschte.  So  angenehm 
imr  dieser  Wunsch*,  und  ^f^  £iQ],adnng  voa  Ibnea 
aeyn  mulstej  so ; wenig  inioUtfi  ich  doc^  beiden  bis. 

^      .    .  .^  ..........     .. 
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jetst  enUpreclien«  da  icb  diese  Sache  nicbt  für  un- 
wichtig halte«  Bedenken  wir  nämlich  dafs  die  An- 
gafecA^o^i^^f^ndöttes  in  ^ inei^  apepi^llen  FUra  von* 
Y^erfänerii  ^allgemeiner  Werke  berücksichtigt  ^'rd, 
und  die  daxin  aufgenommenen  Standorte  als  Grund- 
lage fö^'PlTänzengeographie  ^eUen,  oder  da£s  aiach 
und  nach  Hunderte  ^von  gotanikern  nach  derglei- 
chen Standorten  ausgehen,  um  die  angezeigten 
ten  Pflanzen  wieder  za  finden,  femer  dafs  andere 
hei  Bettiinmun^ep  ibrer  Gew;ä'^e  und  bei  Fertigung 
ihrer  ßeschreibungen,  bei  Läuterung  der  Synony- 
mie,  überhaupt  bei  literarisch  speciellen  Arbeiten, 
liku;h' solchen  Angateff  gesammelte  Exemplare  be- 
i^üekeicbtigen,^  %o  erkennen  wir  die  Grosse  der  Noth- 
rfettAigi^t,  diese  Ang^ä^n,  und  alles  was  in  Bezie- 
hung- dnt  'die  Flöira  einer  Gegend  steht,  nur  nach 
mö^lithst  g^pauen  Vergleiehnngen  und  sichern  fie- 
atimmiihfgeä  Von '  wM  zu  geben ,  um  die  täglich 
wachs^nd'<6  Verwirrung  mcht  tn  steigern,  uftd  wie 
schwielig  heut  zu  Tage  die  richtige  Bedtiknmimg, 
bft  selbst  d^r  gemeinsten  PüwAte  ist,  möchte  wohl 
keJtier 'Etlfiütemng' bedAtfbn;  da  die  ungeheuren 
Pro^^s^ionen  weldhe'*die  ^issenschiift'  in  unsem 
Tagen  gemacht  hälj  'tnd  lerner  machte'  in  jeder«^ 
manhlB  Keniftiilrs  sind:  *  Utiter  dieser  Vorttussetzung 
vergeben  Sie  mir,  wenn  ich  Ihrer  gütigen  AufPor-^ 
dercrag  noch  nicht  entsprach,  auch  ferner  nnrtheil- 
weise  entsprechen  werde,  indem  ich  Ihnen  not  von 
Zeit  zu  Zeit  die  Angabe  einiger,  wie  ich  gern  glan^ 
ben  mochte,  (jedoch  el*rAre  humanuni  est!^  richtig 
bestimmter  'Pflanzen  mittheile;      Für  diesmal  lege 
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icH  Urnen  -^dneii   kleinen   Anfang   f&t  Philiieroga- 
inch  bei.** —  ; 

Erster   Beitrag   zur  Flora   Oretdensis, 

von    Reichenbach.  » 

Anmerkung.  Ausfubrlichere Bemerkungen iibe» 
alles  fiiiden  sieb  in  det  Fortsetzung  meiner  Am oeni* 
tates  bot.Dresd,  Dresd.  b,  Arnold,  und  inte^i. 
ner  Flora  Saiconiae  superioris  {mox  edenda). 
Abbilduiigen  abe^von  allen  neuen,  oder  wenig  be*^ 
kannten',  nur  in  kostbaren,  dem  Anfanger  Unzu- 
gänglicfaen  Werken  VorkomdaeAden  Gewächsen,  in 
mein eim  mit  diesem  Jabre  beginnenden  Kupferwer- 
ke :  Fl olr a  e  ur  o p  ae a ,  $ive  ieones  et  descript.  plan- 
tarüui  novarum,  minus  cognitarum  et  difficile  distin^ 
gdendaroni  Europae.  Leipzig  bei  Baumgartner. 
liit  deutscbem  und  lateinischem  Text;  überhaupt 
Form  urid  Preifs  wie  bei  meinem  Magazin  (bei 
demselben  VerUger)^  nur  mehr  Gegenstände  darin, 
um-  die  "^Abbildungen  noch  wohlfeiler  zu  machen, 
da  die«  Bediirfnile  der  "Zeit  ist.  —  _      ' 

1,  Ranunculus  illyricusL,  (serioens.  Willd. 
£n.)  Diffse  ächte  Linneische  Pflanze,  nach  Auswei« 
sung  genauer  Vergleicbung  mit  Exemplaren  von  det 
InseFOeland  und  aus  Üiiigarn,  also  jnieht  R.  mon« 
^tpeliacüs  Göuan*  den  man  als  R,  illyricus  in  Gär« 
ten  cullivirt,  und  dem  tean  Auswandemiigen*  aa-> 
trauen  köhnte,  ist  vor  mehreren  Jahrem,  wie  ich 
mich  durch 'gesehene  Exemplare  überzeugt  ^abe, 
To'n  meinem  wertheh  Freunde  Dr.  S  ch  m  i  d  t '  ( dem 
Mykologen,  jetzt  in  Uofwyl,)  dem  seel.  Hofmedi- 
kus Jtleis«  (als  Entomolog  dnn^  Paelapbus  üeisei 

Ta 
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Hbst/btkanat),  ferner  daü^cfa  meinen  getcliätzten 
Collegen,  den  Hrn.  Dr.  and  Prof,  f  icinus»  dem 
ich-tnancben  Standort  verdanke y  gefornjen,  aber  , in 
den  letzten  Jabrent  nicbt  wieder  geaeben  worden« 

2»  Ran.  nemoroaus  Dec.  wurde  bekanntlich 
^lenerlich  von  v.  Schlecbtendal  mit  R.  polyan- 
tbemos  yereinigt.  £{ie  .Ansiebten  meinea  tbeuren  * 
freundes  in  allen  Ebren  haltend  |  mnfa  jcli  doch 
hierin  der  auf  vieljährige  Beobachtungen  gegrunde««. 
ten  Meinung  der  änlsertt  strengen  fiotanil^er,  ^ea 
Hrn.  Amtmann  R od  ig  in  Stolpen,  und  dea  Hrn. 
Bock  in  Scbwaivenberg  beistimmen,  deren  letzte« 
rer  mir  darüber  meldet:  ^^B«  nemoros.aa  wachM; 
allenthalben  im  Ober4.Erzgebürg9,  un(jL  läf^t  sich 
ungeachtet  v.  Schi.  V^^ü^ücb)  mit  B.  polyanthe« 
mos  nicht  zu  einer  Art  v^eifiigen,  obgleich  beide 
in  einigen  Punkten  zqsammenstimmen«  Die  erste 
Differenz  ist  unsichtbar,  nemorosus  hat  nämlich 
saporem  mjtem,  polyantbemos  acrem,  die  an- 
dern sind  sichtbar  u.  b.  w,''   cf.  Dec* 

.3*Ban.  Steveni  Andrfswsk.  ap.  Befa.  Cat. 
h.  Cremen,  fand  ich  nicht  nur  in  den  Sudeten,  aon* 
dern  auch  in  der  Gegend  von  Leipzig  und  in  nuae-' 
ren  sächsischen  Bergen,  und  man  kann  ihn,  wenn 
noch  irgend  ein  Kennzeichen  in  der  ganaen  Familie 
der  Banunculeen  als  specifisch  diagnostisch'  gel« 
ten  soll,  nicht  mit  einer  ähnlichen  Art  vereinigen* 
4.  Ban.  repens  L.  wurde  schon  vor  vielen 
Jahren  vom  Uoftned.  Kretzschmar  mit  den  übri- 
gen ihm  neu  und  selten  scheinenden  Gewächsen  der 
hiesigen  Flora  unter  dem  JNamen  B.  pontifex^  von' 
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dem  br8ck«nbogenart]geti  Stenge)  getiannt,  abgebildet 
Seine  Arbeit  blieb  liegen^  und'  das  Mscrpt.  k:am  auf 
dicf  Wittenberger  Bibliotbek*  Itli  verdiinke  i^lile  Ab. 
acbrift^iatron  der  Oefitligkelt  des  hiesigen  Hrn.  Stadt-^ 
physikas  Div  Exdni^afin«-  Dve^  Kupfer  waren  =  schbit 
geatocbehy  eki  Exelnplar  besafs  Sehkahr,  ein'  an-^ 
diepsa- habet»  wir  hier,  sie  siitd  zum  Theil'nipht 
ubehT  Da^a  ibrigens  R.  reptans  als  Form  von  R. 
FlaüM^ita  cu  betrachte  siey,  zweifelt  wohl  Nie- 
mand ufekt«  Er  fitKkt  aitth-  nnr  ih  wanneiif  Som- 
mern aitf'  ansgetroekVieten' Räidern  des  Etbeäferty 
nnd  aebelnt  glerobaanr  dem  ^  Walser  zu^ükriecfiei^i 
am  dad^rbh  auf  mdlx*^B%rttWangspahkte  Viit  'der 
ihm  nolhwendigeti^  EtdfMtdktigkeit  n  treffen**  In 
nafren  Sommern  ü»t  er  Fl^ammula,       '  ^'^ 

6.  Pöt-eniilla  rupeslris  t/  eiktdeckte  ein 
joBfler  Marmacdit,  Hr.  Oswald,  in  der  Gebend 
Ton- Kotacbenbröda.  Hn  Bauer  wat  so  gefällige 
Bliv  M^ich  ein  Exemplar  sa  bringeh^  iind  dia 
Bevven' (J^rob  und  Erdmann  überzeugten  mich 
dann  dnrch  starke  Einnammlangen,  daft  die  Pfifahz^ 
dort  nüdht  seken  ^ey.  Ziemlieh  tn  gleicher  Zeit  fand 
tiedcr  -if^urdige  ßr.  Pastor  Mar  cke  nebst  Hrn.  Baron 
T.  A^miei  auf  dem  LnMe'rg^  b^  Scfaieritz  in  der 
Gegend  WniÜeissen^  nnd  wunderte  sieh  ebenl^ls> 
diese  achibe  Pflanze  ao  lange  übersehen  zn  fcaben^ 
dodi  warry«  dort  sehr  einzeln. 

ä^Piotent.  canesdeiiaBes9«  Diese  in  Deutsch- 
land übrigens  seltene  aber^nch  in  dem  benachbar- 
ten Böhmen  wachsende  Pflanze,  entdeckii^  Hr.  Amt- 
mann Rodig  und  Hr.  Bock  bei  Söhwarzenberg. 
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Tollkoimnep  diQ  der  FL  danica.   Sie  wäcligt  tB  mc^ 
«^»/ei^fif  Stiplle,  'Pp4uft  .fiirdid. Geographie.  idef^Po« 
tentiUcB  mt  berUckBicj^igeY!!.   S^^M  ^^kMbr:&htt 
f ie  tei  J}rie»deu  an ,  und  Budi^tT  (l>lig^'tti6ry'flBc^ 
dann,  noch  mehrere  f^UDdorlt^  auf*  'Oiis  iiiteiNMsftn^ 
teste,  Plat:^  ihres  Vorkommens  sind  ,die  Ungsbrnigett 
des  grofsen  Teiches  hei  Lausa»  wo  sie^li^f  leiler.lfciit 
fiusgedehmteo  SandfläGli#  ja '  «ma^Uchier*  M^iigef  nlit  . 
Giiaphaliciin  :luteoalbfH^^  :'l)lec^hrne0£  .üreitica^ 
lätam^.  Lit^tAr^lla  kMStt4lK!i^:iCtendert9,^a«f;  einem 
Qi^Bdri|^u|rf),t  4anAil8fiTv^i^f^a  Mind  d|^«  wächst. 
In  )der(f.auf?^  findet v9ifi^i«lph^?4i^'iedcar.   IniGalütcfn  bxm 
Saamen  «f^og^  wurdtHoMtKfiMm.  Boden  die  iblioB 
intermedia  foliörom  rad^c^^am  »ehr  bald  tirifidii^iDd 
tripartita/  ^^libh  treQnteiiiaie  sich;  gar ^i  Qfid  hilde- 
ten  »iifi  f9J|nnp^  .quinato  •  ptnnafpni  ^  so  dnb  «lio  HW' 
»emanüs  Vc^gnuitbung^d^fl  P..r^th'6a<i«4ioatiS)thr 
eitstanden  sey/welpheF:;mch  lehmann  nicht  ent- 
gegen iftt^   bestätigt    wäre;,  leh   habe   sogar nwilde 
Ep^eippli^'e  im  >S€^ptembeff  gefattden,   wb*«i6h<der. 
Anfang  fteiT  Tbeilong  i^gte/  am  anfiRallendsiea  idt 
dieXff  ah^ :an  einem  ^on  meinet  sei.  Fifetinde  J e a  eh« 
i^f^n-^e:  (iauft^ittfa)  (^  HienHecsdorflin  devJLafisitz 
jM^  gesammelten  Exemplare,  an  weteh««,  bei  „ei- 
nem, übrigens:  nicht  eh^n  üf^igen  Wacte^!  aogar 
drei  Stengelblätter  so  tief.getheiite  foliola  inteztee-* 
dia  tab«in^/  daft  di<e  Blatte  dadnioh  wie  qntHlita^  ans* 
•ehen.^    Pi)B  :«^ilde  Pj(la«f  e  ist  Q  und  o^^  nach  den 
Umsti^iytlenv  bei  de^Cnltür  wird  sie  2f.«   DieP^dif* 
fusa  Willd«  \^Qtsteht  athr  leicht  in  %ttem  Boden 
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IpfainSer'tf  <eirirt  g!  cir/lAdiMitf:  ftbflt^  dtvPi  r^  th  el* 
Alb«  Dicb*,Willdentf<l78  Diogwose  für  vei*d)rbl«dett 
haltbnv^Uoin^^'eiijgAiäSienir  liat^a  nöck'^hkbf^  g€^  ' 
glücltt^  ein  Exemplar  unter  düe^efm  N ^tttvifiT  zji^ 'et^ 
hiMenji^k^i^k^es  derBingA&ye^ihlf.Eti.  «rlriplriclie; 
daheiibaMiki  doch  *vv>el^^9f0^tler  und  Leb'ni^ahii 
ini^Kecbt  diffati«  äUVttti^jn  Aa^tniki^riidiunJ 
g^eligny^und  i$  £6lAt  ^mi^\46h-'ifodk  di^''tek^ihf4 
guiig  beider  mit  norregfeA. "^  ft-t^oti* Scb^tb^irt 
sagt  i6iir  ^  defa  *  die  Uot^Hgi^ben  BotabiM^i^'^iUir  ver^' 
sichert  bÜifeftV  dals  itincW^^e^^  eid  itt 'Nd##e|^«tf 
getammelttts'  Exeaiplar  ^'dk^i*'  Pflanze  >>>  iii>^^  <litr 
Standort  daselbst  bekHHfir  iiOy;.  --  '^^K-^^ 

8.  Pyrdla  rdsealSmi^^^t^Sidhsed '^i^ad  hau-. 

ftg^  ^  mikch^y  miVi/irtMkk9 «tuaii'^ie  lä^ii^  all- 

^  femeiü  ^rwiefaselte^.  («Aioh^<&M^«lMllif ^e^^^^W 

tr^lBlcUm>^  Ufoiiogtapbie  iAeinei  JvexhddeB  *»äSi  ül'i 

:    '» oi.V^yi^  > «la^if ^ia  ll4el|^<^be  ^Mii  >Ae  hrii* 

aktsche  Auseinander8ettf«[|ig'lKj^lM>niicte  «6^%1>4ifli> 

swat^ali  iMriire^p^n  tl&f»iht\i  ^ä^j^A^tH^^^gtikiger 

ZaU;'-t:#rl'    i'       •      ■     '■'  *'^  l^ß   -^^  iiil>nil   n»n'>:.^ 

'      WNssturtium^^anW^  R.'  (&iiymWr^  an^ 

ceps.Wa.bi4;  Up9.'p«ig^aii3.^*  ''-    '       - 

DK^an^iblle  b«t- Ü^e'^s^bbii  von  Ehrbart 
«btf^d^kiil^r  eis  iSis;  a^mphibium  terrestre 
Wohl  «bte'rseliedenePflaiifeiegan^  übergangen.  Webr- 
Sühe^ich-liielt  er  sie  fdi^  ideiitiseh  mit  9$Sv  ter« 
^esti^e  Sm.:  welches  «bc»  fene  trefflichen  i)etitseh<4tt 
linier  dem  Mamen  S«pel«as^re  ir^ht  wohl  kannten^ 
Be$^cUk;:^gehdrt  die  tAbiäldaitg  4ei  Soliotett  nrift 
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dem  Nüideii  6^  tmpihi^i  lorn  besejo^hnftty  nkibt 
W  diesfip.,  sQnd^rivw^eier  kn  Texte  Bigt,  zu  «iiier 
Abariderung  4eft  ß.  «ylvestre  (••  die«.)  mit^k&r- 
«^reii  vSpb^en,  welche.  ,Df)C.^  ebep..  so  weoig  als 
Schill >ra)  dritte  V.ar*  biei^bkty  ruber  föt^soUicb  |eo# 
Figur  bei, ii/eiaeai  $.  apaphibiQui  citirt,  su  welf^eiti 
Tieliiie}irSi9fal^i^hri  S^^qnnijcam  derielhen  Tafel 
gebort  bäUf^  ^.  ainj)>jl]ti^.m  Presk  cecb*  p*  i3t» 
ac^ieiQ^  ,N..i|n^fpft  zn  9eyn|>  9NnS.  stoloniferum 
L.C.,  iit  na«b  Exen^plAt^n  yoii  Hm.  Opi^«:  Maat« 
ampb^biapi  L.  »i«d;iyisunii..Oiep»  pt(gi.M97-  y^o  in 
49$  Bifipbr^i^oiig  iHcbidJarHarioalaaerwäbatrieiirdaii« 
II«  £rys.  Jacquinj^Q^ill  &•  '     ! 

^  .ia«.Er>yiw  rio^gaAnip,.  Bk>i1i«  Qua  ,/:  .. 
i ,  M  1*.;  jEji^  o<>li^(ifi#ii|4ilb0>4eit  aipd  dl%t  alttzig«« 
»ii;^la  M'ijirMi^bflifH^Aifnd^  )KkaaCi)|«ttiJ&ry»]ii]# 
dprj  Pli^n^  f  'K^  offioikMile/  AUiarir  und'jßar-» 
barea  bilden  be]uuii9itlijdbAig^n#:QaUuiiigea^iiU«te^ 
objge.^ei^itein  v»rglelcife,'iMMM  X^bf  a^T^lti^n 

}^.i(4»^Bj9irb[afftaiiat.ci^at«;.R.  &  .iiiiiei|iU,;ejoeii 
eigenen  Eindruck  auf  mich  im  ersten  MwnouMt^ 
d#ii  i.qbr  lio^'JUi^idftii  ^^btii(T^iif  mehreren  .A.ecikera 
diese  schöne  Pflanze^  "in:  ^ie^lieber  Uiengn  ,  ^u.  ae-^ 
heuj,  und:  es. .i;vK>Ute:miriiik]it^. einleuchten,  4i^#  ich 
sie  in  «lien  Herbarien-  nU  E*  Bttthnt^h-imA^ 
Die  Fi  o.  f.a  q  ßp}i  i  c  a  löfstie ;  bald  dM  Häthse}^  {^n4 
in  aiein^m  :Uerb4ri<ii,  fa^df  ich  auch,  däCi  ich  sie 
vh<H^«  ohlvpU  ^luebi!  eiiutelil#  in  denQegf^n^en  yoa 
Y^eimar  nnd  Qatba  gea^hen,,  aber  dam^i  fmlwienig 
fi^achiei  J^aije,  qm  vi#l;d*t^n  in  iMiuuelii«:  licli  ^e« 
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grciffe  et  orficlit^  iwri«  W«hl«iib«rg  diese  Pfl«itz«^' 
deon  gewifii  mnini •  er  dkaey  o ocH '  als  barhate^  ßi 
aufführen  kann^r  jda.  ikre  doppelt  fo  grofsen  Blnmeny 
ifare  abatehenden  .Aeite,  abtt^beiiden  bog^nfärtniJ^ 
g^a  Söbolen,  ttind  die  Formf  d^r  Blatter  Unterschied 
de  genng  ^arbiieteä.  Üb  e'|itMnne  mich  diese  Pflan-^' 
se  gefall tblübend  in  Gärten  mit  dem  l^amen  £;' 
0a,rbftre.a  FL  pleno  gesehen  su'  haben«  Icbf 
achtle  isie  nieht  weiter  ^  weil  i  ic^  den  gefiilltenr 
Blamen  nicht  ebenzngethan  bjn^  nnd  glaubte  iiaV 
JDAls  an  diei  Möglichkeit  eines  solchen  fCulturwun- 
ders.  Eine  binreieh.ende  Abbilduhg  dieser  Pilanze 
nebst  den  folgenden-  habe  ich  Sturms  Flora  Hellt 
43.  gegeblen,  Erys.  patens  ü.  Frag,  war  dieseftri^ 
Pflanze-.  ^    .'■.  -.        .■  !         .   . 

i&  iBirb^^ima  Tulgari«  RBr.  Diese  Pflanve, 
welche  mApiin  eiaerEntfernung  von  nngeühr  fünfzig 
Schritteniir'iron  Voriger  unterscheiden  würde,  wenn 
sie;  b^sammen  wachsen  sollten,  waii  sie  aber  nicht 
^un,  ist  hier  selten,  und  ich  habe  auf  allen  mei^ 
nen  Wanderungen  in  der  Gegend  nicht  mehr  al« 
swei'  Exemplare  am  Ufer  der  Elbe  gefunden«  Bei 
Leipzig  ist  sie  hänüg,  dort  fehlt  dafiir  B^  irong«» 
ta  gänzlich.  ,♦ .. 

i6.  Camelina  i|ustriaoa  Pers.  (nicht  an- 
«tstRBr«)  «ine  schone  Eiltdeckung  von  Hrn.  ßaner^ 
die  derselbe  machte  :als  ich  noch  in  Leipzig  war* 
Die  Pflanze  ist  an  den  Elbafern  ziemlich  häufig 
nnd  würde  wohl  früher  als  S.  am phibium  über* 
sehen. 

ij.  Alyssüm  minimum  Jacq.    D/i£i.wir  A. 
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^aai{^e$tij»'gar  nkbt  in  HentsdiUnd  liaben,  hit 
flrich  non.  tdurcli  D.eC.  ][M{aCitigt,  das  an  mfelurtm 
Piat«^ii  vpdpkemnianda  A.  mijtfioi^m  r/votirde^  btld 
fjir-A.  calyclnum,  Jiakl  .fur-A.  cainpeitre  iNe 
den.Flomten  aogageben«'.  Man:  iiiü€iie,ß«gen  voll 
aolokrciben,»  \i!eäii  jnah  die  Kritik  idieset'  Pflanzen 
^ntwifikftlrli  iiKollte«  Warom  eigenüxch-  A iy i  8  u  m 
^Qiihin:i.iiiii  eins. i bist.  V«  p.  CXXXIU.>tbht  iu 
«3aj  ia6e.  De  G.  uch:  Wi  1 1  d.  anricli%icitHrt>  nicbt 

;    .r/        '  .;     ;,;      (BteW»f8.folgt> 

f:  liU^eliier*  die  hiesige  ^Ihmzleiisainml^fig  rkann  ich' 
Iknesi  einiges  er&^uliche,  aber  |ach  viel  meder^ 
schhtgendes  sagen.  —  Erstlich,  war  die  Eriullangf 
jfmaär  Bitte  iän  Ifaie.  Käiserl;  Mafeisirirty'^mir  aus 
England  eine  kleine  Sammliuig  Zwiebfilgewäcloe 
iDottuneii  zu  lafs^n,  die  aath  alle  gat  -an^kommfin 
€iiid/sehr  erirealich,  damnter  befinden  sich  ^  Ava- 
len der  Gattung  Hae  man  thus^  Ton  welchen  Hit 
albiflojnia,  tigrinns^qfiadrivälvia  bereitSi  hier^^blofat' 
haben j »ferner  5a  Arten  d^  Gattung  Amatillis 
Wotoiitier:  A.  Josephinde  Vo^'  besonderer  Grqbe 
ist.—  Von  dem  Kaiser!.  Gärtner  Hrn.  Bnck,  so 
wie  von  dem  Haildelsgärtner  Hrn«  Marseille  habe 
ick  schöne  Sachen  durch  Tausch  tmd  Ereundscbift« 
erhalten,  l^ler  diesen  waren  :  Nvetaiiihes  ar-^ 
|;>or  tristisy  Pandanns  reüexus,  Atdisia  crenn- 
lata^  lanceolatä,  maritima;  Symplocos  tinctoria> 
Passiflora  princeps,  glauca,  Aitonii;  Anditesma 
paniciüata^vXatothamus  villosa  et  ^uadrifidi^y  %n^ 
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iai|i.fl9«n,aS4:Ajrieii;  Vor  dem  Hm;  Prof^  B%«b4i 
aus,  K^remen^tz  erliielt  icJt^ebeofalU.^äiiiQreieil  »o-f 
^urofal,  a}8  lebende  PiUnz^^-  Yoii  dem  tti^;.;Ka|)i^ 
tHiQ  voB  fiillirn^gshiaveii,  der  iron;  seiner  Reise 
D|t|./d^eWelt^gtöcklicb  JmiverflosMneii)  Soinmer  zu-. 
I^ek.  gekehrt  i«t,  Jbabea  Itoe^:  f^«iferL  Majealit  eine 
S«mmlj»ig:$e«me9  iimbJKstitoMi^'  nnd  Brasilien^ 
a«  yrijdLaaehv^m^hrear^  tlietl^denPiflanzeii  erkalten^ 
i»)it^: letateiinij||elalid«n  4i0]i>A;ii;ii^^iia  prituaipia 
Sahn  gerade  bei  der  Ankunfl^in  idejr  edb$iiilimiBl{i^ 
tiie;  oT^fct^^o«  lN^ww«»lk  WP*?Jaö  n^qlC  an- 

beatimn^e*.  MU,et  4ie^eBA\;i»mmßngenommf»^mSi^ 
de  den  bieaigen Garten  af^Fib^eichert.baiben^.häae 
ich  nicht. ' das ^Unj]ÜGk  gebiet ^  dnrcb  d^n  JrosseMt 
nassen  Sommer  nnd  duc«b  den  eben,  ao  adhljtel^ 
ten  Herbat  und  Winter,  der  fast  unnntetbroebea 
nafa.  nnd  nebelig  w,ar,.  ^le  gnte  und  aeliene 
gachen  zii  yerli^ren«  ~>  FawUiWsk  liegt;  sehr  tief, 
mnd  nrnben,  in  einer  £nt&iriinn^  Ton  3  —  6  W'^raten 
liegen  dif  Ortschaften  6o-r^8o  fadien  hc^er;  duüsh 
Pawlowsk  üiefst  ein  kUtin^aflüfseben,  welches  im 
Sönuner  d^rch  die  faefligen^fi^engüfiie  so  sehr  an<* 
geschwollen  ist,  dals  der.  untere  Theil  unseres  koat>^ 
baren.  Pixkrheinftfae  m  Monate  lang  nntär  Wasta^ 
stand,  wodurch  yiel  Schaden  angerichtet  wnrdia^ 
Unsere  bbtanisclia  Anlage  im  freien^  obgleich  in 
der  Nähe  eines,  bedeutenden  .Abhanges  liegend, 
stund  iibjer  4  Wochen  lang^  unter  Wasser^  «o  war 
allenthalben  die'^Erde  durch  und  durch  Waaaeraalti 
£s  wurden  hierauf  nach  allen  Richtungen  Abzugs-^ 
Kanäle  angelegt,  wodurch  dem  Hebel  einigermdkeii 
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EktMi^^^bab.  Di&^eB  da  viele  Püsmz^n  verlo- 
ren bebe,  ^ibrauche  ich  iHüen  kaum  sa  sagen.  •  Ich 
babe^alliem  voiii  Septeinfcr  bis  beatd  üb4r  So  Atteti 
MeslBffi^bryaiitbeina,  fast  alle  jimge'EViken  and 
Prote^n;^  'alle  älter^fi'^ Maneen  der  Gattung^  Giu 
aiufl  ^irniitnocb  viele  atliGl4ra<8acben  ganz  verloren, 
vro^iflcU^  iih  ip'^ettiopilaiiäBeliVerseickniTs«^^«!  tbi«:^ 
9igen>  Gaft^tis,  wotafi^iie)»  >iben  >alrb¥tte»y>  Viel'  ^au»^ 
^trjiuih^n  nitih^/  ^-Bia  tfuin'  Mal  ^r  fiml  -gedMkd 
icbodoniittftfitij^itl^  rWel^^n.    '        '  -  '      ?  -    \    "^ 

Naii'nocb  dn  Paair  botaniaeke  *B«ftDerkyingeii^i 
AI <yp e^ru y a  nigricaiia ' 41  o^^ e mv  ^  Alepeonraa  ru-^ 
tbetticjia  ^Hiiirl.  Do]^p;'>i8io.)  ist  k^ineaW^gs  Varie^ 
til^ '  iH^e '  idb  «nioh  duri^fa.  ic^äbrige  j^rfabrnng  be* 
labrt'  babe  von  Aflbpeönras  pratensis,  aondem 
nnler  allen.'  Verbaltnifsen  des  Bodens^'  de^  Trockne 
oder  Eencbtigkeit,  gleichbleibend  nifd  selbst^tändig^ 
;  Valeriana  pube^cetii  Germ.  (V;  Flor.  i8ax* 
8.  a8^^)  ist  Synon«  mit  Fedia  nncinata^^il«  B.;  ich 
aclbsb  habe  diei^ilainse  daibala  za  Oorpat  b^andelt* 
/Foljgpnaar  viviparnm  Lin.^  welcbea  hier 
anf  allen  feocbten  Wiesen-  eben  ao  scfiöii  als  häa- 
fig  vorkömnit^  liefert  nie  Saamen;  ein  ^Oegenstand^ 
den  iob  .adt  8  Jahren  jährlich  wohl  beachtete^  nur 
die  bekalinten  fialbilli  in  Men^e/ 
i  tlm  verflossenen  Sommer  hat  Umt  Prescott, 
ein  Tiiiig^  englischer:  Kaufmann,  der  mit  vieler 
liebe  und  wissenachaftHchem  Geiste  die  hiesige 
Flora  aamnii^lt  und  studiert,  bei  Oranienbaum  am 
Seetifär  Salsola  «oda  L.  und  an  einem  andera 
.   Octe  Exfpp h or ui;it  alpinum  L.  aufgefunden.    Mit 
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ibm  auch  eini|i^'  botanirirendi  haben,  wir  20  Wer* 
8te  YOn  Petersburg  an  eiitein.See  Carex  chordpr« 
jihiza^  hliiormis,  limosa,  Sch.encbzeria  palnstris,  ^ 
und  andere  seltene  PfLätizchen  in  Menge  gefnodeo^ 
£ei  Pawlowsk  fand  icb  aUcb,  aber  nicht  gar  bä^Gg , 
Carex  miprostacbya  Lw.  Carex  liliacea  Scbk. 
und  teneUa  Spl^kubr;  letsterim  balte  icb  vo;n  er4 
eteren  einstweilen  yersohiedeii  •  bia  künfcigen  Früh«' 
ling  an  lebenden  Pflanzen  sidi  noohmals  alles  ge-) 
nau  untersuchen  lafst«  0er  Habitua  scheint  mir 
etwas  verschieden  an  den  getrockneten  Exemplaren^ 

Pawlowsk.    .     .  J.  A*   Weinmann^ 

Kais.  Gärtner, 
in.    Anzeigen. 
(Mutis's  Abbildungen  und  Beschreibungen  and«. 

amerikaniscber  Pflanzen  betreffend»)    ,  X 

Man  hat  Vor  einiger  Zeit,  Nachrichten  zufolge, 
die  man  aus  Neu -Granada  erhielt,  oehaupteti  dafa 
alle  botanischen  Entdeckungen  des  berühmten  M  u  tis»  *  ' 
welche  er  auf  Kosten  der  spanischen  Regierung  ^ 
durch  mehr  als  4o  Jahre  in  ^iner  der  schönsten  Ge« 
genden  von  Süd  -  Amerika  machte,  oder  wenigstens 
der  grofste  Tbeil  derselben ,  dui'ch  das  Zusammen- 
tre£Pen  der  kämpfenden  Armeen  ganzlich  vernichtet 
wurden.'  Alle  Freunde  der  Wissenschaft  mnf^^en 
diefs  mit  grofsem  Bedauern  yernehmen.  Wir  haben 
indessen  das  Vergnügen  zu  versichern,  dafs*  Alles, 
ausser  einigen  Katalogen,  wohl  erhalten  in  Madrid 
angekommen' i^tj  und  sioh  gegenwärtig  im  botani- 
schen Garten  unter  Aufsicht  dea  Prof.  LaGasea 
befindet,  der  die  Gefälligkeit  hatte/ Jemandem,  der  ' 


dby  Google- 


5öä 

nienlich  «1i8  Spaiii^ti  Iikr  (in  Englsnd)  ankam,  die 
Zeichnangen  sa  zeigan.  Die  yonlt litis  gbs'aiQmel- 
teif  Pflaozen  wurden  an  Ort  Und  Stelle  in  dena 
achönalen  Stile  von  Sud  -  Amerikaner^  gezeichnely 
welche 9  wie  man  ^tftehen  mnlsy  ein  besonderes 
Talent  zum  Zeichnen  pnd  Mahlen  besitaen.  Die 
Exemplare,  mehlf  als;  4oeo  an  der'  Zahl,  wnrden*  in 
weiten  ilnd  entfernten  bistrikten  in  einem  beifsen 
Klima  gesammelt,  und  in  dem  Augenblicke,  wo  si« 
gepfl&ckt  wurden,  gezeichnet;  Dadurch  haben  die- 
se Abbildungen  eine  Lebendigkeit  und  Natürlich- 
keit erhalten,  die  noch  nie  erreicht  wurde.  Es  be- 
finden sich  darunter  einige  hundert  vorher  in. Eu- 
ropa noch  nie  bekannte  Arten.  Die  Naturgeschich- 
te der  China  (Gnchona)^  in  vielen  Zeichnungen^ 
welche  das  Genus  und  die  zahlreichen  Arten  um- 
fassen, dargestellt,  ist  besonders  vorzüglich.  Die- 
ser kostbare  Schatz  fiel  in  die  Hände  des  Generals 
Morillo,  als  er  Santa  Fe  einnahm«  Er  führte  die 
ganze  Sammlung  mit  sich  fort,  und  liefs  sie  auf  ein 
Schiff  bringen,  auf  welchem  sie  glücklich  nach 
Spanien  gelangte.  Die  Beschreibungen  zu  diesen 
Abbildungen  befinden  sich  jedoch  gegenwärtig  nocb 
in  Amerika,  und  sind  folglich  nicht  verloren«  Da 
die  Finanzen  jetzt  in  Spanien  sehr  zerrüttet  sind, 
so  werden  Jahre  vergehen,  bis  diese  Sammlung,  ^er 
nicht  leicht  eine  andere  gleidi  kommt,  dem  Publi- 
kum wird  mitgetheilt  werden  können.  Vfir  neh- 
men uns  aber  die  Freiheit  vorzuschlagen,  d^fs  Ge- 
bend Bolivar  und  die  Regierung,  deren  Präsident 
es  ist,  in  den  kiuiftigen  mit  den  spanisi^en  Mini-« 
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ntefm  zu  scbli^fiieiidett  TrakiateD  über  die  Ünab- 
lningigk«it  Ani«rikaV  die  Verbindlichkeit  der  Hcfr- 
ausgaBe'der*  W«Vke  de».  M^tia  mcbt  vergesseii 
jnochtbn;  Man  ist  dief»  der  M^issenscliait  ^über-^ 
•^haupt,  ^  wk^'dem  Andenken  dieses  «nsgezeichne<^ 
teh  Qotanikers  sebnldig)  ^o^bl  anch  dem  Addenkeü 
iieiirer  MitaFbeiter,  deren  mehrere^  namentlitb  der 
-ab  sehr  beklagenswertbe  Caldas,  als  Opfer  jenei 
^-aitipfed'  fieleif  ^  der  jetzt  seinem  Ende  so  nahe  ist. 
(Aus  Tillöc^s  Pbilosopfai^al  Magazine  add . 
JoürnaU    Oecember  i8^u  p.  466») 

'  IY\  L  €  se.  f  r  ü  9li  t  e. 
'  .  Mattbioli^  welcher  dem  The 6p hrast  folgt, 
"^ill  ea  für^anz  gewifs  behaupten,  dafs  sowohl  die 
^^iblicheals'die  niihnlicfae^Palcbe  Fr&chte  tragen,  die 
landesdn wohner  von  Cypern,  Syrien  und  Pal^tlnA 
versichern  jedoch  das  Gegentheil^  nnd  wenn  auch 
diejenigen  Palmen,  an  denen  ic]^  Früchte  gesehen 
habe,  zum  Theil  mannliche,  zum  Theil  weibliche 
gewesen  sejti  sollten,  so  ist  dochgewifs,  dafs,  wenn 
iiicht  ita  einer  Weite,  düe  man  mjt  djen  Augen  ab- 
sehen kann,  einer  von  solchen  Bäumen  steht^  die 
diese  Leute,  weil  sie  niemals  Früchte  tri^ei^,  mann«- . 
lieh  nennen,  die  andern ,  sie  mögen  von  einem  Ge» 
achlecbt  seyn,,  von  welchem  ^ie  wollen,  keine  Frachjt 
mehr  bringen,  wenn  sie  es  auch  sonst  nach  ihrer 
Art  zu  tbnn  pflegten.  Ich  weift  dieses  aois  der  £r«» 
fahrnng,  denn  als  im  Jahre  1767  ein  Palmbaom  nicht 
weit  von  ßarnic^  abgehauen  wurde,  hörten  alle 
die,  andern  in  dieser  Gegend  stehenden  sonst  fruchte 
har  gewesenen  Palmbäume  auf,  Datteln  zu  bringt« 


.edby  Google 


5o4 

Die  NatortLÜndiger  mogc^i  [hun  ^dieseri  UBfnt^Btb^re» 
Baum  männlicb  oder  weiblich  nennen,  ao  i«t  e# 
docb  tiiie  nasser  allem  Zweifei,  gesietxte  Tbataache:, 
da£t  obpe  diesen,  die  andern  keine  ff ucliLt  tragen, 
jund.  Wenn  sie  e»  Torbet  getban  babt^n^  aufboren^ 
nacbdem  er  übgebanen  Worden  ist,  ancb  wieder 
von  neuem  Fmcbt  za  bringen  anfangen,  w^n  wie« 
.der  ein  junger  von  der  Art  aus  der  Wurzel  des  al-> 
ten  her^v^orgewacbsen^  oder  ein  anderer  neaer  aa 
eine  solcbe  Stellf  tgi^pflanzt  worden  ist^  dal«  er 
von  den  frucbttragenden, Palmen  aus  geseben  werden 
kann,  indem^  eii\  einziger  dergleichen  männlicber 
od^r  nicht -frucbjttra^e^der  l^almb^anl  genug  lal,  alle 
diejenigen,  von  denen  man  dabin  sehen  kann,  frucht* 
bar  machen  kann.  V^rgL  Job.  Mariti  Beiae  durcli 
Cypern,  Syriep  und  Palastina,  übersetzt  von  J.  H. 
Has^^  Alt^nburg  in  der  Bicbteriscben  Bucbband-- 
lung«  /  pag.  4o8. 

V. .  B  e  m  e  r  k  n  n  g  e  p«.  ( 
Erweiterung  botanischer  Gärten. 
So  wie  die  Lehrstühle  der  Botanik  in  frübera 
Zeiten  erst  nach  und  naclVvon  den  piedicinisoben  ge*. 
trennt,  Selbstständigkeit  erhielten,  so  scheinen  jetzt 
botanische  Gärten  zu  beginnen,  die  anfangs  nur  of> 
ficinelle  Gewächse  berücksichtigten,  dann  das  ganze 
Gebiet  der  Botanik  timfafsten,  nun  auf  einzelne  Zweigo 
wie  sie  die  Witfsenscbäift  erheischt,  zurückgeführt  wer- 
den. Während  nemlicb  ztf  Münster  und  Regt^nsl^urg 
botanische  Gärten  für  Deutschlands  Flora  und  für  cri-' 
tische  Gewächse  geschaffen  werden,  währenif  Funck 
in  Gefrees  Laubmoose  cullivirt,  benutzt  ^R  ucbinger 
in  Venedig  den  seinigeiMim  Wasseralgen  anzubauen.*' 
y^gU  i'rattinniok  bot.  Taschenbuch  1S21.  b.5i8^ 
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Botanische    Zeitung. 


Nro.  20.    Regensbargy    am  a8.  Mai  1822. 


I.  'A  a*  f  a  ä .  t  c  e«      . ' 
Beytffige  zur  Flora  dreadanaia;  Toii  Herrn 

Prof.  Re^iohenbil^ek    (BescbloCi.)  VL 


^S.JLjpi] 


ipilQbiam  ianici<eplata;ii  Sobast.  ot 
^aari  fand  ich  in .  mebreren  Gegenden  unserer 
Gebiitge,  in  schattigei^  Fel8{>artbieen,  und  an  Man«. 
<|rn  der  Gebirgsdö^fer«  Man  verwechselte  €ß  yiel. 
li|icht  mit  monlanum.  Die  Arien  der^aiixen  Get- 
to^, find  laicht  leicjit  za  unterscheiden,  und  ich 
fiirchte^  dafi  manchft  Verwechselung  statt  findet, 
weil  es  ebenfalls  an  guten  Abbildungen  ffihlU  Ich 
werde  jiächsteps  die  deutschen  Arten  jibbildeni  un4 
bitle  nur  ^och  um  ^^  simplex   Trat« 

jj.  Fedia  auricnld  DeC.  Ich  fand  sie  in 
jiiGbt  geringer  Anz^il  am  Ufer  der  Elbe.  Als  ich 
sie  d^  0c?TQ  Amtmann  Rodig  mittheile»,  erfuhr 
ich«  ^sSs  (sr  dieselbe  .£ntdec)^.ang  gemacht  hatte; 
Den  Beschfj^ibuijgen  b^  P^9*  ^?PP^*  *^  ^^«  &anc. 
p.  429«  jo  wie  ^ei,  ]^,  und  S.  I.  p.  563,  möchte  ich 
noch  hinznsetve^j^.ecabriiies  caulis  et  ramorum  in«» 
signis.  Ueber  die  Furche  an  der  Frucht  sagt  De Cl. 
^fliopi/fxiut.ift^  mnni  dku»  löger  sillon/'  nnd  R«  et 

■  '  -*   —     '"   u  *^*'  ; 
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S*  )|  obsolete  salcat«,*'  da  nun  aler  die  Forcb«  an 
nnyierer  Pilanze  ziemlich  tief  ist^  höchstens  im  Ver- 
gleich mit  F,  G^arinata  all enfalla.  flach  xa  i^ennen 
ist,  so  z^dfelle  Ich  dafs  unsere  auch  DerCa^döl- 
le's  Pflanze  sey«  ^ach  Vergleichnlig  mit  Exempla- 
ren i^  die  ich  der  freundlichen  Hand  des  Herrn.  Dr. 
Koch  aus  der  Gegend  Ton  Laubenheim  verdankei 
bleibt  kein  Zweifel  aber  unsere  Bestimm nng. 

30.  Fed.  dasydairp»  Stdv.  IMB«  Sppl.  hatte 
Hr^fiiofi  firpreng^^l  >«l»o  ^ht  richtig  3}$^  VaL 
dentataf  MB.  Flo^4  Tttsksu  Caiu^.isn  spin^n  F.  Mo- 
riaonii  citirt,  so  daia  diese  weder  zu  F.'  mixta 
Vahl  iiochzd  F.  .ef}bWf|>ta  6t)'i¥.geh6lreti  könn- 
te. Mr.  Dt,  Koch  tHelh^  IniS'  die  F;  denläta  jSf. 
iemidibtis'Msntis  K.  '^  Zi  Y^at.  plant.- ^palat.  isus 
der  bl^enctVöia  Otterbkch  mit,  and  ic6  ijin  durdh 
genaa^'Tergteichnn^  äb^irzengt,  daft  diese  '  d(e '^Fi 
Mori8i|ni'f^pr;;*iniibin  Wh  woUl  die  F.dÄy. 
tarpa  MB.  ist.  Ich  'sah  itis  Saämen  gezogene 
fex^m^lare,  die  auch  nicht  im  geringsten  fc^ndert 
liiraifeii*;  und  mochte  hiebt  glauben/ 'dtffs  die  Bede- 
ckung der  Frucht  bei  den  Valeriane^a  wamfel- 
bar  B^j.  Zu  F.  dentata  sollte  man  der  Vollstän- . 
digkeit'  w^gen'  Columna's  Valerianella-alterSi 
äudp  umbilicato  et  läeyi  semine.  Ecphr.  p.  äb8.  ie; 
tkÖQ.  citiren,  wie  Willdl  gethau  hat,  '£s  ist  docli 
^ine  Freude,' Tom  Jahrli  iäi6  ein  Werk  ünt  so  voll« 
ständigen  Zergliederungen  zu  'sbheif,  während  wir 
diese  heut  zu  Tage  in  völufbinlSseli  und  kostbaren 
Prachtjwerken  vermirsen.  -^      ' 

'  ar.  £chinosper£auiib  l'appula*9w.'?^^Myo-* 
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8oti«  Lappnla  Linn,  :WAhIf>^..,  Diese  sel^tei^ 
Pflahze  fand  mein  fi|rader!  vo^,  zwn  4abren  ^n^  der 
Gegend. Ton  Kppigf^e(i|i«.  Die  ^Aq^fyi^p^erp^tzung 
dieser  Pflanze:  mit  M^cos.  Lapip);;!^  dfr  j/^^clo^en 
und  Floristen  s.  ap.  St  arm  ü^i^  43.  femer  kürz- 
lich in  der  Sylloge  pag^  61^ 

an« .  M  y  o  0  o  t i s,  i^lier  die  gifnze  GaJKlong,  8p,W|eit 
jie  der  deutseben  FlorA  g^prt,  g^^  i^ps,  d^e  Mo^ 
jiogrq>hie«  \yelclie  S^^rin^  Hjöft  ^^^a.  bildet^  jApjf. 
acblo&)  daselbst  ist  auqh  auf  di;ß  hi^aig^  Gf^gexjfi 
BüQkaiq)it  gei\pmmen.  ßj^  piagnosen  .iueiiiispli 
finden  ßüc}^  4a  der  Sylloge. |>.  53,  ..^ 

a^.  Veronica  Bu3ib#.|i|nii  Te^.    D^ie  Pflan- 
ze ^iebt:  mir  imm^aas,    ala  Wjäre.sie  bei  un^  ge* 
acbaQl&ny  .duber  idi  i^qcbden  Namei^  rqa  Poiret 
nicbt   gern    yorziehen.  moobte.        W«hrsch^inlicli 
.vräcbst  ^ie  jfi  g^nz  Europa^  ...denn,  sie  findet   sich 
auch  im  hob^nlVprdfPt..Bfimerkea^werlb  ist  noch^ 
dafs  der  Habitus  dieser  Pflanze,  sp  wie  Ihrer  nach« 
aten:Vierwandteii,iiadi,  deni  Alter  so  ändert,    dafa 
cler  Unkundige  rfe  zu  unterscheiden  veranlafst  wer* 
den  köuQte.     In  den  ersten  Tagen  ihrer  Blüthezeit 
zdgt  sie  br^it^  fastberzförpige  glätter,   die  Bin* 
fpenstiele  sind   da  weip'g   langer  als  jcine^.  ^bal^' 
aber  di^  ^rajteh  Blun^en:  zien^Uph   reife  Frischte,  ha* 
ben^   so  ändert  sich  das  Ansehn^   nn^   alle  Tbeila 
«trecken  ^ich.  in  .dje;Läng(^.  ..pie  Blätter  erscheinen 
nun  .viel  kleiner,  wei^^ki^rz^i^  als  die  Blumenstiele, 
undyiel  schipäler  als.frü^^l^  In,  dieser  cbara)(teri- 
a^i^^eii  Forip  bildet  sje^ M§&^^ b a ch  4b.     Auf  feU 
tem  Boden  iangt  um  diese  Zeit  der  Stengel  an  zu 
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WQfzela;  er  streelt  ticli  dann  nn  einer  bedeuten- 
df^n  iiinge)  und  wird  sebr  ästig. 

^4.  Veronica  yersicolor  Fries  Nov.  V«  p. 
^«    Ziemlich  dntch  ganr  Sachsen.    Bei  der  Kultur 
ans  ^aamen   niclit  Um   geringsten   geändert/  ausser 
dafs  ich  rücksicbtlich  der  Blnmenfarbe  aucb  Exen« 
plare  mit  Uafsrotber  Kt)rolie^    deren  breiter  Ab- 
Bcbnitt   ein   wenig   gesättigte^r  .rosenroth  war,  be- 
merkte,   ohne  so  Viel  ich  weifs  von  einer  so  bin* 
Iienden  Pflanze,  sondern  blofs  von  solchen  mit  wie 
gewohkKch  blafsblan  blühenden  Blumen  Aen-  Saa* 
ihen  genommen  zn'  habet]*     Von  einem  weifsblu- 
henden  Exemplare  welchlgs  Hr.  Grob  fand,  giengen 
zwei  Saamen  anf  nnd '  gaben  "^wieder  weiisbliihende 
Exemplare.'   Die  V.  v'h  rs  i  c  o  1  o  r,   die   ich  von 
Fries  selbst  habe,   iart  nach  ihm  selbst:  T«  agre- 
strs  Xiinn.y  also' wäre  es  besser  ihr  diesen  Namen 
m  lafsen.      Die'  mit'  ros^nröthen  Korolleh  scheint 
V.   pülchel^a- Bernh.   in   seyn,    welche   wahr- 
scheinlich  auch  V.   pulchella  Bast,   und  DeC. 
Sappl«  p.  388.  (corrige  in  Link  Enum«  p.  26.  nam 
ViBronica  in   indice  tlesideratnr. )  welche  bei  den 
Schriftstellern  bei  R.  et  S.  nachzutragen  sind.    Bei 
der  Ver.  calycida  Fries  sollte  man  kaunr  glau- 
ben dafs  ^laciniis   caljcinis   incisis**  für  die   Dia- 
gnose gelten  könnte/  -da  dies  wohl  nur  als  mon- 
ströse Abweichuiig   zu  betrachten   ist;    auch   sehe 
ich;    dafs    an    einein    und    demselben   Exemplar 
laciniae   incisae    et    lion    iticisae    vorkommen ,    er 
sagt  auch  in  der  Beschreibnng  nur  ^caiyx  saepe 
5-fidus.^  \     ^     '  * 
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sA,  V«ronic«  o|ik$9   l^ries.     In  . ji|iigei| 
Gegenden  banfiger  als  v^iige^  ii^.  andern,  wexuger 


d6v  Veraniea  polita  Friet,,  JElbenfalUm 
gana  Saebveiiy  jedoch  einzelner  als  iroi^ge  ArtjBiu 
Im  allgealLeinen  stiqiiiie  ich.  Fries  voU^^oBim^n ])ev 
wenn  er  sagt:  ^allatae,  sub; V.  agresti  coimiiHlaUe 
species  magis  quam  ^iQriqiae  e  tfibu  V^  latifoli,^ey 
longifoliae  etc.  difierant«  Plantae  annuae  de  ce^ 
tevo  minus  variant.  Wxiße,,  sed  nnpquam.conlluen- 
les  reperiRutur,  indeque  ,i?o^  varjetates  locales.,  -7* 
Sol»  quoque  dhrerso  si^ae. persistentes.",  Oahef^cU 
ich  e»  umrecbt ,  weAn  man  dje  Entdeckung  d^es|es 
übevaua  thiitigeKi  Botanikf rii,/,s»  sansifa^op  y^ri^i^h^ 
te»  wilL'  ;Die  Abbildungsii  diesex  Axtfyt^\Mrfrd^ll 
sich'  ni^bt  iibfel  ausnebipen^  . ,  Ich  bep^jei^ke  noch, 
dffb  man  dem  Umstände  dej»^]i:^s£9il^eiia)df^r:J^Qr#lfr 
len  nmc^  4«dprch  entgahen  kanii^  venn.man.fiefriUi, 
iiirenigltefls  „Vormittag  einlegt«.  ^  I^aQ^mitM&  f^\^ 
alle  ab.  ,.;^....  r.  ,   ,.| 

I  aj»  Chenopediam.^pnUfQlinmA  Spjirad. 
wächst  in  ganz  Sachsen»  ani  häufi^stoi  bei  J^eipzi^ 
Jch  tnelt  es  ehedem  f^r  Ctif.Albnmy  bis  ich  i^^iS 
eiti,^emplar  aus  'dem  Göttinger  Garten  erhielt 
Eine,  urie  ich  glaube,  nicht  ganz  unnütze  Beobach- 
tung machte  ich  im  Sommer  hei  der  Kultur.  *  Die 
Pflanzen  ^ri^sbten  namUch  in  den  kalten  und  rau- 
hen Tegel»  des  Friihsommers  sehr  schlaffe  Corym- 
bi,  ganz  gegen  ihre  sonstige  Gewohnheit,  an  ilinen 
nur  wenige  BlumenknaueU  Nachdem  endlich  ei- 
nige Wärmt  eingetreten  war,  fingen  die  Pflanien 
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nur  1/3  von  der  Uö(ie  der  Pilanzen  einnabttieifl. 
Bei^Ml^i^'thM^  tracHle  «eüe '  ge^ötelühe  inllo- ^ 
i^^z^^z^^'iiähni^  etwas  grdfsgeknaaek^  snsathiiieii-r 
g^s^föt^^'^i^lÄlich'gedrängte  blättrige  Trat^nj  M«n 
soHicf  ^rKB'^\fohl  die  Infloreszenz*  aus  'den  Diagno-» 
•'«»/' W^nig/tehaiii  dicteir  Abtheüntig  der  Cattnag^ 

'  '  iiS.  (^Ireiio^oä;  acTiirf<)linni  Ki  iNichl 
Mos  'in  Ungäki  urtd  fi^liai^foi^n/  aonderii  iti  gans 
Srabhs^n/'iinil  a^ar  bättfig^f  ^  ah  Cli.-^piolytper^ 
iaä^,"^r  W^c^^a'^i^  i«i&er  jpatsiren^WiEi.  Die- 
^&*'brieb  'sieh  bei  &i^^Kältar'aac&  Jtitftei'  WdK^itfelh^ 
ddkT&WatMfMii  der  W&ternhg  toI  Ikohuneh  gleieb.  ' 

'  ''hf  ^af^Woji/^glamiJ^urötüm  fLS«3C.iMrthr^ 
lc^tiiilich''Ch'.  öpaüiblfuhi  Wulf,  eid^  ei^l^M  Art, 
naeU  -ÄuVireMng  der  CdUnr.  Durch  W^lltötli 
Verdient  i?[iisbre  CheWoiifiydi^  in  d^n  Scbednlis 
criticis  genauer  unterschieden. 

Sd.'^  AWiprlei' teibrt6jrpeTma  Waldst/Kit. 
läb;^^'^J  fSUar  ichon^^KseL  a^  Ufeir 

8er 'EfB^  Vdi  Laubegaat;^  tch  w^  noch  niehti  wie 
1^8  ten  VerstWlieii  ist,  dkls'iii  W.  Kit«  tab«  35o.  wie* 
.d^f^iWe  ^änt  andere  AV  n^i er osp er ma,  äämlich 
diö  A.  lia's'tifölia  Fl. Sof.  (mit  Wahrscheinlichkeit 
A,  laciniafa  5 chk.  t.  5^.)  abgebildet  wi^*  Üeber 
80  etwas  fiqdet  man  bei  ändern  Schriftstellern  lei- 
der keine  Nachricht,  und  ich  kann'  deh  Text  zu 
WK.  nicht  sogleich  nachsehen.  =  Was'  ich-  ditrüber 
in  Erfahrung  bring«!  will  ich  noch  iriittheileii,    Die 
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Valyola  mekt  im  Scblc«,  ein.  wenig  «nders  «as,  all 
im  Vi  IL  y  jedoch  Uefte  «ieli  dies  d«rch  eine  bei  deir 
folgenden,  beizubringende  Benüerkang  erklären« 

"3i.  Atripl.  campestris  Kocb.  .et  Äi?.  Cat. 
p.,24*  übrigens  aucb  nacb  einem  mir  von  Hri^.  Dr^ 
Köcb  8ell>8t  freundscbiEii'lIicb  mitgetbeilte^  Exenir 
pUre  bestimmt)  fand  icb  ziemlicb  bäufig'm  der 
Ibieaigen  Gegend.  In  der  Jugend  ist  sie  sebr  silber- 
schnpjpig^  späterbin  wird  sie  vollkommen  wie  A* 
tatarica,  Scbk.  t.  3^9.  die  icb  unbedingt  bier  an- 
ziebe;.  denn  die  eigeätlicbe  A.  tatarica  siebt  ganz 
anders  aus«  An  der  unsrigen  habe  icb  nun  noch 
zu  bemer)een,  dafa  die  weiblicb«n  Kelcbbläticben 
an  einigen  Blumen  dorsö  muricata  sind,  wenigstens 
mit  zwei  feinen  Hervorragnhgen«  Solche  ßlnmen 
verhielten  sich  zu  den  do^^o  laevibus  ;=::  1:  iS^  we- 
nigstens ungefähr*  Ich  habe  in  meinem  Saamen- 
katal og  den  Saamen  dieser  Pflanze  ;^ngeboten ,  und 
micb  gefreut)  dafs  schon  einige  boten,  Gärten  da- 
von .pebrfiuch  machten,  wodurch  diese  interessante 
Species  b^ld  näher  bekannt  werden  wird. 

•32*  Orchia  globosa  L«  Diese prächtigrPflan«^ 
et  £änd  ich  in  der  freundlichen  besellsehaft  der 
Herrn  fi«ii er  und  Hofmierister  auf  dem  Geising, 
^in  einer  ciemlicli  hoben  Gegend  an  der  Grenze  dea 
Erzgebirges  y  wo  sehen  mehr  Winter  als  Sommer 
ist«  £s  herrscht  dort  in  den  Miederungen  das 
Melämpyrnm  sylvaticam,  in  den  Höhen  zeigen 
sich  Wiesen  mit  Centanrea  phrygia,  Astrantia 
major^  Meum  athamantinnm,  Trolliua  altissimus. 
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JL^liQin  Imlbifenim  mid^dgl.  b«d«okt|    «acli  fand 
Sehobart  in  dasiger  Gegend  Biieraciam  alpiiiiim. 

52.  Alop-ecurus  paludotaa  PaL  Beaar» 
Ich  hielt  ihn  auch  mit  andern  friiher  für  A.  fnl- 
TU«  Sw,y  und  fand  nach  Anzeige  dieser  yermein- 
ten  Entdeckung  in  Deutschland  ^  dab  das  Gras  bei 
Leipzig  beinahe  häufiger  war,  alsA.  genicq latus. 
Hr.  Dr.  Koch  hatte  die  Güte  mir  su  melden,  dals 
meine  Pflanze  nach  einem  Exemplar  von  Pal. 
Beauv,  in  Mertens  Herbario  obige  Bestimmung 
erbalten  müise,  sie  hat  nämlich  nicht  antheras  sub- 
rotundasy  (sollte  wohl  subglobosas  in  der  Diagnose 
beiÜsen^}  sondern  oblonges«  Meine  Pflanze  ist  yoll* 
kommen  caesio  --pruinosa«  Die  Farbe  der  Anthe-^ 
ren  ist  auch  lebhaft  rotbgelb. 

34.  Zannichellia  palustris  h.  Diese Pflan« 
ze  stand  früher  in  der  Flora,  sie  war  aber  nach 
Versicherung  des  Finders  mit  Ranunculus  pence- 
danffolins  verwechselt  worden,  und  ich  freue  mich^ 
aie  nun  wirklich  als  einheimisch  auffuhren  zu  kön- 
nen* Sie  wächst  in  Gräben  am  Brühlschen  Palaia; 
Von  daher  wurde  Erde  in  den  botan.  Garten  bei 
dem  Bau  einer  Anlage  für  Wasserpflanzen  geschafit. 
und  in  den  hierzu  gebildeten  6räben  erzeugte  sie 
sich  nebst  Hydrodyction  utriculatnm  in  Men- 
ge. Als  ich  bei  dieser  Entdeckung  onein  Herbarium 
nachsah,  bemerkte'  ich  dals  die  hiesige  Pflanze  ein 
wenig  anders  als  die  Leipziger  aussieht,  diese  nicht 
anders  als  die  Hallische  oder  Mansfeldische,  jedoch 
,  gaßai  anders  als  die  Pfalzische,  diese  anders  als  die 
Keapolitanische,  und  dtese^  wieder  gams  andere  als 
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die  Tom  Ibaltisohen  Meere,      Diis^et  enden  Ai^eU 
ben  beiteht  aber  nicht  etwa  blös  in  der  Grolle  und 
Fori»  der  Blatter,   obgleich  in  dieser  Hinsicht  der 
Abstand  zwischen  der  sehr  sarten  und  sohmalblat« 
tilgen  neapolitanischen  nnd  der  «am  baltischen  Meer  \ 
Ton  freond  Kaolfufs  gesammeHeh  breitMattrigeii 
grofii  ist)  sondern  wenn  ich  bemerke  dais  die  An* 
heftungen  der  Blumen  nnd  Früchte  bei  der  Leip- 
aiger  sitzend,  wie  bei  Schk»;  bei  der  Kocfaisehea 
gleichsam   in    einer   nmbella  pedunculata   stehend 
{wie  bei  Micheli);   bei  der  hiesigen  einselii  ge- 
stielt; bei  der  neapolitanischen  und  baltischen  Ter-*- 
hältnilsmalsig   ausserordentlich    klein    und  in    der 
ocrea    versteckt;   femer  das  Verhältnifs.  des  Fila- 
ments zu  den  Pistillen  sehr  verschieden,  wo  beide 
bei  unserer  Leipziger  ziemlich  wie  bei  Schk,;  bei 
der   Kochischen    ziemlich   von   gleicher   Länge; 
bei.  den  neapolitanischen  das  Filament  etwa   lo*— 
la  mal  länger;  ferner  die  Friichte  an  der  Basis  ab- 
nehmend ziemlich  bei  allen;  >an  der   Basis   abge*- 
stutzt  bei  der  hiesigen ;  auf  dc^m  Rücken  fast  in- 
tegerrimi,   überhaupt  fere   laevissimi  bei  der  Ko- 
chischen;  creneto  -  dentati  bei  der  Leipziger  nnd 
Mannsfeldischen,  wie  bei   Gärtner  t.  19.;    acute 
denticulati  bei  der  hiesigen,   wie  Schk.  fig.  e.  je- 
doch,  im  lebenden  Zustande  wenigstens,    auch  am 
Innenrande  mit  3-4  Zähnchen  versehen  sind,  u.  s,  w* 
so  will  ich  hierdurch  blps  den  Wunsch  angedeutet 
haben,  daCs  jedermann  seine  Zannichellien  nachsehen 
möchte,  und  dafs  dann  einer,  den  mehr  Mittel  dazu 
zu  Gebote  stehen  I  als^  mir,  worunter  ick  Tollstän* 
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dige  in   allea  IieI>en8periodeji  liefindüeke.   Exent- 

t)l^ire  «US  .$oi  Tiel^ik-  Gilgeaden  dec  Welt  «U  möglich 

ittj  und  ^e.daxp  «itsrüicheitde  Bibliolhek  verste- 

tey  die  vellfltaiidigem.  Aetultate  s^aer  Vei;gWcbiui- 

gen,  vorläofig  aber  jtfdev  wer  Gelegenheit  hat«  da§ 

(^ewii^ha  su  beebachteHy  gründlich  he^baohten,  und 

•eipe    BemerkiNigea    de)r    Flora    raittbeüen    sollte» 

W&rde  et  sich  bestätigen  dsfs;  mehrere  eigene  Arten 

liierantcflr  vorhanden  witetky   so  dürften  diese  ge^ 

wils  am  schicklichsten  nach  ihren' Anloren:  Z.  Mi- 

fheliaüä«  Gfirtneriana,  Schknhriani  fen  be- ^ 

nennen  seyn.    Noch  erwiSine  ich>  daCi  die  meisten 

Zanniehellien  Zwitterblumen  haben. 

'.      '  ".    '  '   "  .  •  ■     • 

II«    Pflanzen  -Verzeichnifse. 

Verzeichnifs  der  seltnem  um  Angsbuiig  wildwach- 

ttnden  Pflanzen;  von  Urn«  Dr.  Dehler. 
^  Der  verehri.;  Gesellschaft  korre^«  Botaniker 
■übersende  ich  hiebei  ein  Verzeichniss  der  beden-^ 
t endern,  sichtbar  blühenden  Pilanien^  welche  in 
^er  Gegend  nm  Angsbnrg  (etwa  5  Stunden  im  Um- 
kreise) wildwachsend  vorkommen*  Auf  Vollstän- 
digkeit kann  dieses  Verzeichniis  keinen  Anspruch 
machen,  da  ich  erst  einige  Jahre  mich  in  Augsburg 
«ufhalte,  und  meine  Bemfsgeschälte  mir  bisher  nur 
sehr  wenig  Zeit  übrig  lieüsen,  diese,  in  botanischer 
.Einsicht  äo  anziehende  Gegend  genau  zu  durchsu- 
chen^ Uebrigens  hat  Hr«  Dr.  v.  Alte%  Apotheker 
zum  Engel,  eine  Flora  von  Augsburg .  angekündigt, 
ivon  welcher  zu  erwarten  ist,  dais  sie  dieses  kurze 
Verzeichniis  an  Reichhaltigkeit  übertreffen  werde» 
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Veronica^  «ptcflti«;'  i 

.  Pingtticalai.i^fa|g«m;>^     / 

—  slplfiiii:!  " 
Utricifhiria  minor^'  / 

—  glutioäsli; 
Circaafl- «fiteinUdia. 
Cladium  gm^i^idam^     > 
Gladiblay.0teiiimtnt;'^>  <' 
Iris  sibifiM.     f  ^    -- 

.  Scirpur'Mvicnrm«,'    m^?0 

A  ndropdgÖJfT'  ^söhaeimmi . 

Molioia^faätl^a; 

Air»  «a^fikyllM.        '  ^ 

Hölcns  borealis«    -        /' 
.firomns  inetlnis.'' 
Sesleria  cneifähiä^ 
Globularia  vulgaris.   ~ 
Scabiora  afl^v^cäi^  ■-■'"* 
GaUiam^sylrtftiti^ni»      ^- 

—  ]ie|ri6]rnicudfi«     " 

—  I)ör^le.^'    ,     :.^' 
Asperala  tih^oria. 

—  cjTiitechia«     — 
AlchaJnilla^  'viägaris« 


Potamagdeii  ftofbliatmai 

—  dMisum»     *    — 

'  t*^'  gi^tniäeoiii..  '    ■    ' 

—  mavittttw« .      •  - 

—  pusiliutft.    *     — 
Primula  ^srijiosa.     >     A 
Vt^Rbascum  Cyt^bnitis.'ii  - ' 

*-    filktljiria.; 
Cbironta  pulchell«^   -;   i 
Vinca  miatyr/.      »'  > 
'A tropf»  BelladiiMa.     > 
Pb  jtetu»a'^t4)iicalarer 
Campanula  «cfi^pitosa. 

—  latlfdlia.  *^    ' 

—  r  :nitiüaafdlia»      *  » 

—  ^hymeralii*      '  .^'^ 

—  « Gervicarui. 

— .  Spaeafc»»  r-'- 
Xylostenm  vttlgaMi«'^  '^:'r 
Bhamnas  saxaliti»«  * 
Impatiena  Nolitangi^r^«  - 
Jasione  moataaa. 
Thesnim  LinopliyUtattK 

—  mantafittOK 

IAsclepias  Vincetoxioam'. 
Gentiana  cmciala.       - 
j   =  — .    eiHata« 
.— .    asclqpiadeä. 
— *    Piiettm^nanlb^. 

—  grandiflara!»    — 
*—    veirna» 
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Cenüiiha  QtricBloML  :  -v: 

—  geroMiiiic«« 
Chenopo4»iA»  hjbridain. 

—  gUocnnu 

—  olidhim* 

Asträn ti«  -  major«        « •  . '; 
Athtnnot«  DreoMUniin; 
Laterpiliqvl  latifolion« 
PimpindU  magna» 
Seteli  annufiBi. 
Siooi  a«go#£]foln]M«      ; 

—  .  ttodifloxiiA*    . 

Scandix  biriuta*       — 
Caucalia  gYaodiflora^ 
Torylis .  Antbriscof  • 
Opolns.^andQloM«,  •- 
TibnrmuR.JLantaiia«  • 
Tam^]tüc  gennanioa. 
Parnait;^  paluitrif« 
Lipum  Tiacoanm» 

—  flavuni*    - 
Pi:o9ei'a  rotandifjplia.  .: 

—  longifolia« 
Alliotn  aoaYeolans» 

•—    carinaUnn« 
ConTaHariaP^lygonalam. 
Hyacinlkti»  botryoidas. 
Aatbariciiiii  ramcfsum, 

— -  V  Liliago, 
Ornitbogalam  villoaniii. 


Liliam  bnlUXeninü 

-^    Hai^tigon* 
Veratmin ,  albam*  -j 
Tofielda  palnalna» 
TriglocUn^paliiatHe»  ^ 
Ramax  aaiifuaaaoa» 

*—    acnlaliii. 
Acar  Pfendi^atanaa. 
ErifM  heriiacMi«  .:. 
Vaci;wQni  «VgioQ^itii»  ^ 

—  Vitia  ida^t.i 
ScboUara  -A^sy^oqeQi. 
Oenotbara  Utttnia^ 
IMpbne  Coaomfn; 
P.rfygofloni  6kt«irNb 

-r.    TiViparogiK|o  ' 
Adoxa .  Moscba^UiiuL 
Pari«  q4a4tJMwi»  :. 
Butomns  BinbtUalBf « 
Monotropa.  Bjrpupitbji; 
Pjrrola  rotpndifolia« 

—  minor- 

—  aecoAd«. 

—  nniflora. 
Arbutna  Uv^  m^^    / 
Saxilraga  Bifcului«. 

—  .  grannlaU. 
Gyptopbiia  rapant« 

—  roarali«« 

—  Saxifraga«', 
Diantbna  d^toidas« . 
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Dianlhus  sapexiMM. 
Silene^coiiicd. 
Sedam  Telepbiam.  - 

—  albutn. 

— -.  i^arangdlare. 

—  viliosmi]. 
UeUndriat»  tjrlvestret 

_     -^    praCense. 
Tiscarit  ynlgaria. 
Asaram  «a^opaeam* 
Euphorbia  dalcis; 

—  Üdlioaoopiä« 
^—    seg^talia.    • 

Pbiladelpbns'  coronarius. 
Spiraeä  Ahtiicns. 

— ,  Filtpendala. 
Rosa  cinnapiomea»        / 

—  gallica^ 

—  arvensif. 
Rnbu^  stoadlis. 
Potedtilla  argentea« 

•^    alba. 
Gemn  hvale» 

— -    urbanam, 
Comamm  palastre« 
Helianthemain  Famana« 
Nymphaea'  litt^« 

—  alfa. 
Aconitum  Lycoctonnm. 
TfaalictHiin  flavom« 

—«    aquilegifoliuin« 


Pulaatilla  Tulganf.   ' 
BanuDcnlus  auridomu«; ' 

—  montanna. 
— ^    lanoginosu«. 

—  acönitifolins« '       * 
^donia  auctumnalis.  " 
Ajnga  pyramidalis. 

—  genevensia« 
Teucxium  moiiUtium. 
Nepeta  (iataria^ 
Thymus  Aoinos. 
Melittis  grandiflora. 
Orobancbe  caryopUylla^ 

cea« 
-—    ramosa« 
Lathfaea  squamati«.       * 
Melampyrqnii  sylvatiunm, 
Barfsia  alpiAa. 
3cropbolaria  a^uatioa. 
Digitalis  purpurea. 

—  media. 
Pediculatis  Sce}9trcim. 
Antirrhinum  majus« 
Linaria  alpina. 

—  minor. 
Camelüia  dentata. 
Alyssnm  calycinäm^ 
'I^hlaspi  alliaceüm»    ~ 

— *'  montannm. 
Cochlearia  officinalis« 
\\  fiisciitella  l^ei^igaia.      ' ' 
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HyagnDn  pamoulaUub«'" 
Tprfitil  gUbr«.  ;. 

Sisymbrinm  sylvestre* 
— ,  Urr^re« 
-^.    3«rbarea« 

—  .ikUiaria« 
Geraniüim  pratense. 

-rr    oolumbimu»« 

—  pn^ülum« 
PolygalA  amara.  ^ 

.     —    .CItamaebDxliv 
Spartimii  acoparitnn« 
Genista  «Agittalis. 
Ononia  bircina. 
Lathyrn«  toberotiis. 

— ^    aylveatris. 

•—    latifpliua* 
Cytians  mgrican«» 

—  aupinoa.  . 
Tetragonolobos  aili^aoaiia 
AstrjBgalot  Cicer.  ^ 

—  glyciphyllo».  . 
Trifolium  bybridnoi. 

—  montanum« 
*—  rubena. 

—  flexuosmn« 
— -  ^ilpeatre. 

Onobrychia  apicuta* 
Coromlla  Taria« 
Hypericamiitadraii^alai» 


Hypericom  dabinin. 

—  hamifatnni* 

—  montanam« 
Lapsana  ioetidn.  . 
Hieraeium  alp^olre» 

— »    cymosam. 

r-    sUticaafoiium* 
Prenantbea  porpnrea^ 
Leontodoii  aalinuak 
Apargia  kaalilia. 

—  ino^oi* 
Scorzon^a  lauata. 
Hypocbottria  nacalaCa« 

•T-    glftbr«^ 
Serratola  tinotoria« 
Carlina^.aöauUi;.  i 
Gardnqa  oriapua* 

—  defloratoa«     •  - 
Cnicus  eriopboras.     - 

—  helerophyllofl. 
Tanai^eCum  vulgare* 
Conyza  aquairosa. 
Gnapbalinm  sylyalicmn. 

—  montananu 

—  loteoAlbiun« 
«—    uligmosuiD, 

Pyrethxam  coryntbotum. 
Ciperaria  intfgrifolia: 
Seoeeio  lernnfoliiia» 
TossiUgo  Petaaitea. 
Arme«  montana* 
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Arnica  Bellidi«8titiai, 
Aster  A melius, 
InnU  dysentei  ica, 
Acbillea  Ptaroiicii. 
Bupbthalmüin  grandiflo- 

ruiD» 
Centaurea,  pbrygia* 

^^     inoiitaiia, 

i  ,    •  '     •  ■ 

— T    panicHlata« 
Orchis  corioptpra» 

—  ustulata. 

—  DiUiiaris« 

—  bjfoli^. 

---  pjraniidfiliaf        , 

—  maspula. 
-«-  sambucina« 

—  odoraiissima* 
*-^  coaopsea. 

Qpbrya  Mofi,orchi8« 

—  jnyodes. 

—  araneifera* 
,  .— ,,  apifera.  * 
I^eoUia  spira^s,    , 

—  repens. 
]^ipactis  ^atifolia» 

—  palustris» 

—  JHidps  avis« 
-;-    ovata. 

l^i^cisXpes^Hc.       . 
Gypripeli^i^in  Cakaolns^* 
Carex  Oavalliana«      -  ' 


Carex  arenaria. 

—  intermedia. 

—  ovalis, 

—  brizoidlec 
-^  remota.  • 
-—  curla. 

.—  paradoxe« 

—  -  alba.    '  ,    . 
.  -7  clandettioa«    ,  • 

,  — *  digitata« 

—  pilulifeira« 

-r  collii^a.      .  .     ,    , 

—  cUiata« 

—  tomentoisa. 

—  flava*  ;  t 

—  Oederi» 

—  umbroM» 
f—  pjloaa^ 
-~  paniaea« 

-n  palles^eoi«    ,       • 

r—  «tricta« 

—  aylvatica*    •     . 

—  glaaca«    

'—  üliformis«.     . 

r-  aonla» 

Spargaoiam  ramoatini.  : 

-r-  natai)«^.  ,.■>,.:  17  ., 

MyriopbyUam .  f  p  joatutih 

-—  7ei!|io)Uatq».i      t 

Ceratdpbjriliundameiisiuil 
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Poteriam  SavgQiforb«« 
Pinus  Larix. 
Typha  latifolia. 

—  angustifölia« 

—  minima. 
Bryoni«  dioica. 


Salix  Hopp( 
—    lanata. 


—  repens« 

—  rosmarinifolia. 
Hippopbae  rhamnoidati 

III.  Bamerknngan* 
LiDne  nannta  aine  Carexmit  aebr  entfernt 
atebenden  Aebren^'^distans,  welcbe  bald  von  den 
Botanikern  erkannt ,  in  DenUcbland  überall  aufge- 
funden und  in  Flora  danica  tab.  1049.  abgebildet 
wnrde«  Inzwischen  entdockte  Gooden.  ^e  ver- 
wandte neue  Art,  die  er  fiilv«  nannte^  und  data 
die  angefahrte  Abbildung  der  Fl.  dan,  citirte.  Dar- 
auf bestimmte  Smith  dieC.  distans  Ligtf.  als  neue 
Art  mit  der  Benennung,  binerrisy  wohin  vielleicht 
distans  gehört.  Inzwischen  hatte  Host  eine  Abbil- 
dung unter  dem  Namen  fulva  Go od.  gegeben ,  die 
aber  DeCand«  nicht  dafür  erkannte^  aie  daher  Ho- 
atiana  nannte.  Dann  fand  Gaudin  eine  Pflanze, 
»die  er*dureh  eibige  Kedn^eiphen  von  C;  binefVia 
verschieden  glaubte/  und  als  punctata  beschrieb^  ob- 
wohl Sohkuhr  sie  für  distans  hält.  Endlich"  be« 
atimmten  Sckuhr  und  Willdenow  noch  eine  Art^ 
mit  dem  Manien  "Scfaraderi,  die  ebenfalls  der  bi- 
nervis  ähnlich  ^n  soll.  /  Endlich  nrochte  wohl  CT. 
longibracteata  Schi  eich,  auch  hieher  gehören.'  Bei 
aa  vielen  Widersprüchen  und  Meinungen  und  Be« 
aitimjuun|{eit  wire  es  wünschenswertb^  dafs  ein  Bo- 
taniker,' der*  hievon  genaue  f^enntnifs,  und  viel- 
lekht  selbst  die'  Arten  besitzt,  das  geagnete  dar«*' 
&ber  iß  der  Flor«  niuthei|en  möchte« 
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Botanische    Zeitupg. 

«— ^^—  ■     ■  I  ■  iii     II    ■  1        

Nro.  21.     Rege'nsfeurg,    am  7.  Juni  182Ü. 


I.  R  e  c  e  n  6  i  o  n  e  n, 
1.  Leipzig  and  Prag,  in  Commission  im  dentscbeii 
Huaeom,  in  Leipzig  bei  Fried.  Fleischelr  iSai. 
Vertncb  einer  geognottiscbbotanischen 
Darstellung  der  Flora  d  er  Vd  r\^  el  t; 
Von  Grafen  Kaspar  Sternberg.  2tes  Ueftt. 
Fol:  Mit  i3  Kupftrtafeln. 

Uer  Herr  Graf  fibrt  in  diesem  Hefte  fort, 
unf.n^it  dem  Reicbtbume  seiner  ßemerl^ungen  über 
die  in  den  Steinkohlen  -  Flözen  vorkommenden 
Püanzen  -  Abdrücke  bekannt  zu  machen.'  Znerst 
-widerlegt  er  die  von  Räumer  und  Krüger  auf- 
gestellte Meynnug^  dafs  die  Sieinkohle  sq  gpt  ala 
andere  Flözarten  mineralischer  Matur  sey,  wovon 
der  letztere  doch  die  Braunkohle  aufnimmt;  der 
Ilr.  Graf  beweist  aus  de:n  aUentbalbei)  p^d  überall 
in  etwas  beträchtlichen  K,ohlen- Werken,  nicht  nur 
von  firaunkohle,  sondern  auch)  von  Schwarzkohle 
vorkommenden  ganz  deutlich  ausgesprochenen  Püan- 
zen -  Abdrücken^  sogar  Abdrücken  von  ganzen  Baum- 
stämmen, und  aus  Buchholz's  chemischer  Zerle- 
gung im  Resinasphaltei  in  welchem  dieser  Scheide- 
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k&ottler  91  Theile  einet  in  waeterfireycm  Alkohol 
«uflötlichen  PflanceBbaneSi  und  nur  9  Theile  ei- 
net darin  nicht  aoflötlichen  Erdharset  gefqnden 
Iiat;  er  erinnert  dann  mit  Granden  gegen  Link, 
welcher  euch  die  getchichtete  Lage  der  Baumttam- 
me  anter  die  Beweise  für  die  Entstehang  der  Stein- 
kohle aafnimmti  and  dat  Vorkommen  Ihierischer 
Stoffe  in  dertelben  ganz  läugnet^  dalt  letsteret  doch 
öfter  Pitts  hi^he,  und;  er^ere  nicht  allgemein  tey. 
Dab  der  Schwefel,  oder  Vielmehr  teine  Saare^  seh^ 
grolte«  Einflafs  auf  die  Steinkohlen- Bildung  habe, 
beweist  er  unter  andern  fuit  einem  Vertacbe  tei- 
let ael.i  Hrn.  Bruderty  welcher  fritchet  Fichtenholz 
durch  Scbwef0ltaure  in  eine  dem  Anihfa^te  nahe 
kommende  Kohle  verwandelt  hat|  diese  Säure«  ver- 
kohlt togar  mit  noch  weniger  Substanz-  Verluste 
als  Feueri  weichet  bei  der  Verkohlung  nur  210  Thei« 
le  zurüek  läftt,  da  hingegen  bei  der  Verkohlnng 
durch  Schwefelsüure  45  übrig  bleiben. 

Von  dieser  ertten  Betrachtung  geht  der  Hr. 
Verfasse  zu  den  die  Steinkohle  begleitenden  For- 
matioiien  ftnrt  y --and  zeigt  1)  man  habe  Unrecht» 
wenn  man  -dat  Conglomerct  nicht  alt  neue  Zutam^ 
mensetzung  früher  zerstörter  Steinmasten  antieht* 
Ob  der  Maftidelsteiny  der  Porphyr  und  Basalt  zum 
rothen  Sandsteine  als  Unterarten  geboren,  verdient 
eine  Untersuchung  in  der  Natur  selbst,  die  gegen- 
wärtig noch  nicht  weit  genug  fortgefuhret  worden 
ist  (und  welche  sich  die  Vulkanitten  wohl  gans 
ersparen,,  die  diese  Gebirgsarten  für  vulkanische 
auf  nassem  Wege  mehr  oder  weniger  umgebildet« 
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Ausgeburten  iinselieD).  Eb<^n  so  fodern  die  Ter* 
scbiedenen  Kalkstein  ^^  Formationen  nocb  Ijuiger 
fortgesetzte  Ferscbud^en«  >  Dafs  aber  dif  Vegeta- 
tion,  welche  in  dein^^ad^steine  gefunden  wird, 
von  der  verschieden  sey,  welcbe  in  Steinkohlen^ 
Formationen  vorkömmt, ,  i«[ird  dnrcU  Vjprgelegte  Be- 
obachtungen erwiesen  ^we^en*  Diesen  BeobacbT 
tungen  werden  noch  andere  ^us  verschiedenen  an- 
dern Schriftstellern  nachgetragen  und  gewür^ige^ 
und  endlich  werden  i^och  ein  Paar  Worte  über  die 
Brannkohlen- Formation  gesagt. 

Ans  den  Vergleich ungen  der  versteinerten  Bilan- 
zen und  Pflanzen -Abdrucke  mit  der  wirklichen 
Matur  ergiebt  sich^  und  ergab  sich  schon  seit  lan- 
ger Zeit^  dafs  ein  grofser  Theil  dieser  Gewächse 
viel  wärmern  Landstrichen  angehöret  ^aben,  als  in 
welchen  sie  jetzt  begraben  sind«  Das  ist  eine  That- 
sache^  welche  sich  nicht  läqgnen  läfst^  welche  auch 
niemand  bezweifelt«  Abpr  iprie  kam^n  sie  an  ihre 
jetzigen  Lager?  Das  ist  der  Knoten,  welchen  man 
verschiedentlich  zu  lösen  gesucht  hat.  Die  ältere 
Meinung  ist,  sie  seyen  durch  die  Siindfluth  ange- 
achwemmt  worden*  Dieser  Hypothese,  st^en  ^bev 
verschiedene  Erscheinungen  entgegen,  welphe  in 
ihr  keine  Ajaftlärung  erhaltc;n,  oder  von  ihr  gar 
unmöglich  gemacht  wenden«  ifr«  Link  meiA^  dir 
Elrde,  welphe  in  den  uralten  Zeiten  weit  mehr,  be- 
wässert,  und  mit  Siimpfen  angefüllt  gewesen  ist, 
tey  darum  auch  in  den  nördlichen  Gegenden  wär- 
mer gewesen,  was  unter  anderm  daraua  erhelle «' 
weil  viele  Gewächse  in  Norwegen  gut  fortkommen^ 
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die  in  Schweden  niclit  mehr  gedeihen ,  und  üher- 
haupt  Wasserpflanzen  aus  den  wirmern  Landstri- 
chen viel  weiter  gegen  die  Pole  hinauf  gehen,  als 
Xandpflanzen,  Der  Hr.,  Verfasser  der  Flora  der 
Vorwelt  erinnert  dagegen,  wenn  er  auch  zugebe, 
dafs  die  Erde,  ah  ihre*  Flülse  noch  gröfser  w£U*^ri, 
das  Meer  tiefer  in  die  ßinifenlander  eindrang,  noch 
weite  Land-Seen  nnd  ungeheure  Sümpfe 'das  feste 
Land  bedeckten,  so  konnte  das  doch  denselben 
Wärmegrad  nicht  hervorbringen,  welcher  zum  Fort- 
kommen der  Palmen  erforderlich  ist«  Wir  setzen 
aber  hinzn^  dafs,  weit  gefehlt,  dals  diese  den  Polen 
nähern  Lander,  als  noch  viel  Wasser  da  war,  wäriöer 
gewesen  sejn  konnten,  sie  mufsten  sogUr  kälter  seyn^ 
schon  darum,  weil  Wässef  einen  viel  geringern  Grad 
Wäfme'lihnimmt,  als  feste  Körper,  und  Afrika,  weK 
ches  sthr  wasserleer  ia,  unter  denselben  Breiten 
ungleich  viel  heifser  ist,  als  Amerika.  Die  Verglei- 
chung  Norwegens  mit  Schweden  beweist  nichts : 
denn  ausserüem,  daf^  ddüh  beide  Länder  in  Osten 
und  Westen -von  Meeren  umgeben  sind,' wird  Nor- 
"wegen  fireylicb  von  seinem  westlichen  Meere  er- 
wärmt, aber  nur  mittels  der  Ström  nng  desselben, 
-die  flii^  dem  heissen  ErdgSrtel  kommt.  Auch  die 
Wasserpflanzen  beweisen  nichts.  Eben  weil  das 
Wasser  schon  bei  Mullgrad  oder  doch  gewila  bei 
—  2  oder  —  3  friert,  hält  es  da,  wo  es  mit  der 
Atmosphäre  zusammenhangt,  die  weitere  Berührung 
mit  seinen  tiefern  Schichten  ab,  und  da  es  im  fe- 
sten Zustande  ein  schlechter  Wärmeleiter  ist,  raubt 
AS  dieseh  tiefem  Schichten  nur  sehr  läi!igsam  ihre' 
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Wärme,  die  dah^T  iijntntf  nocli  ül>er,Zero  stellt, 
daher  dann  nicht  gar  zu  erapfindlicbe  Wasserg^ 
wachse ,  die  noch  dazu  mit  ihren  Wurzeln  im 
Schlamme  stecken,  der  höchst  selten,  ausgenommen,/ 
wenn  nur  wenig  Wasser  iiber  ihm  steht,  zufriert^ 
auch  kältere  Landstriche  als  ihre  heimischen  sind, 
gut  aushalten:  daher  dann  auch  unsere  Fische  in 
den  Fltifsen'  und  Landseen  niqfit  erfrieren,  aber 
wohl  sehr  kalt  haben,  nur  nicht  bis  zum  Eis-r 
punkte«  Aber  Fische  und  Pflanzen  kommen  sicher 
um^  wenn  auch  der  Bodenschlamm,  b^i  letztem 
wenigstens  bis  auf  eine  gewisse  Tiefe  friert« 

Die  Hypothese,  welche  ans  einemfltn, Gelphe 
angefahrt  wird,  welcher  einen  unbekannten  Him* 
melskorper  auf  die  eine  der  Erdbälften  fallen,  und 
dadurch  ihre  Achse  verrücken  läfst,  ist  gewissermas- 
sen  dem^  Grafen  von  ßuffon  abgeborgt,  aber  noch 
mehr  ans  der  Luft  gegriffen.  Sogar  haben  wir  sie 
bei  nnserm  Vortrage  verbessert:  denn  er  verrückt 
den  Südpol  und  Nordpol,  will  aber  doch,  dafs  die 
Brchtung  der  Erdachse  unverändert  geblieben  sey; 
und  doch  ist  die  Erdachse  nichts  anders,  als  die 
gei^ade  Linie,  welche  die  Pole  verbindet! 

"^  Ohne  sich  mit  irgend  einer  Hypothese  einzu- 
lassen ,  wie  dieselbigen  Pflanzen  in  den  verschieden- 
sten Landstrichen  gleichgut  leben  konnten,  bemerkt 
der  Hr.  Verf.,  dafs, wir  noch  nicht  viele  Beobach- 
tungen haben,  um  die  Vorfrage  zu  lösen,  von  wel- 
chen Pflanzen  denn  eigentlich  die  Rede  sey«  Die 
altern  Abbildungen  sind   meistens  nicht   mit  aller 
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nötbigen  Sorgfalt  gemacfct)  and  von  den  nenern 
sind  nur  die  von  äen  Herrn  von  F 1  a  r  l  nnd 
Schloltbeim  (Recens.  aeGet  hinzu:  und  die  von 
Hrn.  V.  Neu,  welche  aber  in  diesem  Werke  noch 
nicht  angeführt  werden  konnten)  vollkommen  braach- 
bar,  und  mit  gehöriger  Sorgl'alt  gemacht, 

i3  Tafeln^  deren  fortlaufende  Zahlen  auf  dafs 
erste  Heft  Bezug  haben,  begleiten  diese  Schrift ,  und 
für  die  Erklärung  derselben  ist  alles  das  aufgespart, 
was  bei  den  sonderheitlichen  Pilanzen* Abdrücken, 
die  sie  vorstellen ,  gesagt  werden  konnte*  Tab.  XIV, 
stellt  den  Schaft  eines  aufrecht  stehenden  Baamea 
vor,  welcher  im  Steinkohienwerke  Wranowitz  der 
Herrschaft  Radnitz  in  Böhmen  vorgekommen  ist^ 
er  gehört  zu  der  vom-Hrn.  Grafen  aiifgestelUen  Gatr 
tnng  Lepidodendron,  und  war  ausser  dem  ab- 
gebildeten Stücke  noch  5  Fnls  lang,  ohne  alle  Ver- 
astelnng,  und  ohne  das  oberste  Stück,  welches  die 
Krone  hätte  bilden  sollen.  Dm  Stück  ist  vorzüg- 
lich wegen  seines  Fufses ,  welcher  offenbar  auf  dem 
Boden  aufstand,  als  die  Pflanze  noch  lebte,  sehr 
merkwürdig.—  Niedlicher  noch  ist  ein  Stammstück 
(Tab.  XV.)  das  offenbar  von  einer  ganz  verschie*' 
denen  Gattung  seyn  mufs,  welche  der  Hr.  Verf« 
also  charaklerisirt :  Candez  arboreus^  i^ugis 
longitudinaliter  strialus,  scntia  candicem 
spiraliter  ambientibus,  und  nennt  die  vorlie- 
gende Art  Rh*  ocellata,  glaubt  aber,  dafs  die 
Schlotlheimischen  Palmaciten  variolatus  und  po- 
cttlatus  benachbarte  4'ten  seyen«  —   Tabb,  XVL 
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undiXVII.*  Flg.  1.  find  Pflanzen -Abdrucke  vorge^ 
stellt,  welche  za  L^pidodendron  des  Hrn.  Verf* 
gehören y  mit  den  Arten  des  Bärlapps  grofse  Aebn- 
liobkeit  haben ,  und  defswcgen  auch  unter  die 
Schlottheimische  Gattung  L y copodiolitbes  ge- 
rechnet werden  könnten,  Sie  erhalten  hier  die 
Arten- Namen  lycopodioides  (aus  den  Steine 
.kohlengmben  zu  Suina  in  Böhmen ),  und  selagi* 
n  o  i  d  e  s  (aim  den  Gruben  bei  Schazla^  und  Swina).  — 
Tab.  XVII.  tig.  2.  ist  ein  Calamil\es  abgebildet, 
aus  den  Radni.tzer  Gruben ,  wobei  gesagt  wird,  da£s 
es  bei  dieeer  Gattung  schwer  falle ,  die  Arten  tu 
bestimmen ,  weil  man  so  schwer  Stücke  findet, 
welche  grofs  genng  wären^  um  unterscheidende 
Merkmale  an  die  Hand  zu  geben  ( was  wohl  bei 
allen  Bruchstücken  von  Gräsern  und  an  verwandten 
Pflanzen  der  Fall  seyn  muls).  —  Tab.  XVIIL  stellt 
eine  Fächerpalme,  wie  sie  der  Hr.  Verf.  einsweilen 
nennt,  aus  dem  Swinaer  Kohlen  werke  vor;  er  ist 
aber  noch  ungeMrifs,  ob  er  sie  zu  seinem  Lepido- 
dendron  oder  zu  Calamites  rechnen  solle,  weil 
Ton  beiden  Gattungen  Stämme  in  der  Nähe  liege/i^ 
aber  abgesohdert  von  diesen  Blättern  oder  Wedeln.  — * 
Fünf  verschiedene  paradoxe  Gewächse  iFüUen  die 
XIX.  Tafel.  Sie  sind  theils  aus  Böhmen,  theils  aus 
Sachsen;  an  den  ersten  dreien  stehen  die  schmalen, 
auch  wohl  nur  borstenförmigep  Blattei^  um  den 
Stamm  oder  Zweig  wirteiförmig  herum,  an  den 
beiden  übrigen  stehen  sie  fächerförmig,  und  schei- 
nen sogar  in  der  vierten  Figur  zwo  verschiedenen 
Arten  anzugehören.  Die  Gattung,  unter  welche  der 
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Hn  Verf*  die  ersten  briagt,  nennt  er  Sclilothe- 
mia,  die  der  letztern  An  na  laria. —  Den  Namen 
Noeggerathia  foliosa  giebt  er  einem  seltsamen 
Pflanzen  -  Abdrucke^  welcher  sieb  im  Täter] l{ndiscben 
Musenm  zn  Prag  befindet ,  zuverläCiig  ein  böhmischer 
Foffiil,  and  wahrscheinlich  ans  dem  Berauner- Kreise 
istj-sie  wird  folgendermassen  beschrieben:  Caalis? 
orassitie  pennaa  anserinae;  folia  alterna, 
approximata,  obovata,  caulero  basi  anb- 
-^mplexantia,  apice  pectinata,  dentata^'ci^e- 
teram  integerrima.  Abgebildet  Tab.  XX.  ^— 
XXI.  stellt  den  Abdruck  einer  Pflanze  ans  dem  Koh-% 
len werke  von  Häring  in  Tyrol  vor,  und  wird  Fla- 
bellaria  raphi folia  genannt.  In  einer  kleinernr 
^eben^Fignr  wird  eine,  wahrscheinlich  kryptoga- 
misehe  Pflanze  abgebildet,  die  für  eih  Aspleniam 
angesehen  wird.  Der  Charaker  der  erstem  Gat- 
tung wird  so  angegeben:  Folia  petiolata,  Jla- 
belli  instar  diyjsa  et  expans/i;  und  der  Cha- 
rakter der  Art:  Flabellis  pedalibus  et  ultra, 
ad  basin  usque  divisis,  et  foliis  12.  et  ultra, 
basi  sublanceolatis  coi^positis.  -*  XXIL 
Eine  Osmnnda,  welche  hier  gigantea  genannt 
wird,  mit  der  Diagnose:  frondibus  bipinnatis:  pin- 
nulis  cordato  -  oblongis,  obtnsis,  subfalcatis,  inte* 
gerrimis.  Aus  dem  Werke  bei  Schatzlar.  —  Anf 
der  folgenden  Tafel  kommen  viererlei  Abdriicke 
Tor :  1«  a  und  b  scheinen  Aspidien  zn  seyn }  aus 
den  Gruben  von  Swina ;  2.  a  und  b,  aus,  ober- 
schlesischen  Gruben,  mögen  einem  Becherfarn  an- 
gehören. —  XXIV.  ^    Auf  dieser   Tafel   erscheinen. 
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nur  «wo  Abbildangen,  wovon  die  .Eine  den  {tarnen. 
Aspleninm  difförme  erhalt»  dem  Ceterach 
der  Officin^en  wirklich  sehr  ähnlich,  aber  doch 
n^erklich  verschieden ;  die  andere  scheint  eine 
kleine  Pteris  vorzustellen.  Beide  aus  Böhmen. — 
Auf  der  XX V*  Tafel  stellt .  die  erste  Figur ,  in  a 
und  b  den  Abdruck  eines  Blattes  vor,  das  wirklich 
zwischen  den  Blätter^  von  Platanns  und  Lirio* 
dendrum  in  ,der  Mitte  st^ht,  uns  aber,  mehr 
durcl^  seine  Nerveoverästelung  der  letztern  Gattung 
nahe  zu  kommea  scheint.  Es  ward  in  einem  Qua« 
derstein- Bleiche  bei  Teschen  unter  Conchylien  ge- 
funden. Undeutlicher  ist  die  Bildung  eines  andern 
Blattes,  welches  Fig.  3.  vorgestellt  wird.  Die  dritte 
Figur  scheint  wieder  zu  einer  Pteris  zu  jgehören,-— 
Sehr  sonderbare  Gebilde  stellt  endlich  Tab.  XXVf. 
von  Fig.  1.  hält  der  Hr.  Ver£  für  eine  Art  Engel- 
snfsy  was  man  kaum  widersprechen  kann;  schwie- 
riger ist  das  Räthsel  bei  Fig«  3.,  "aber  doch  scheint 
so  viel  gewifs;  dafs  die  Pflanze  nicht  in  die  Kry^ 
ptogamie  gehört  hat,  Fig.  3.  wird  inr  ein  Aspi- 
dium  gehalten.  Uns  fiel  ein,  ob  es  nicht  eia^^ 
Art  Mnium  seyn  konnte.  In  Fig.  4.  glaubt  map. 
anfänglich  eine  unbekannjte  Art  von  Galium  zc^ 
sehen  ^  aber  die  Streif ung  der  Blätter  ist  wie  bei 
den  Farren,  und  auch  in  der  A>l>bildung  richtig, 
ausgedrückt..  Eig.  5w  scheint  ein  Acrostichum 
vorzustellen^  auch  Fig.  6.  ist  eine  gewilse  Filix^, 
und  der  Herr  Verfasser  hall  sie  fär  eine  Pteris^    . 
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9«  Beitrage  zmr  Pflantenkunae  der  Vor- 
weit«  Mach  Abdrücken  im  Koblenscbiefer  und 
Sau  ddtein  ans  Schleaiscben  Steinkohlen  werken. 
Von  J.  G.  Rhode«  Zweite  Lieferung  mit  drei 
Steinabdrnckem  Breslau  bei  Grafs ,  Barth  und 
Comp.    1822, 

Die  Pflanzenkunde  der  Vorwelt,  unterstützt  durch 
die  neueren  Endeckungen  im  Gebiete  der  Pflansen- 
Pbysiologie  und  Anatomie,  in  Verbindung  mit  geogno- 
•tischen  Ansichten  über  den  Bau  der  Erdkruste  ist 
nun  nicht  mehr  auf  das  enge  Feld  der  Vergleicfaung 
mit  einzelnen  Pflanzen  beschränkt,  die  selten  ge- 
nügende Resultate  gewähren;  sie  strebt  vielmehr, 
nach  dem  inneren  Gewebe  und  der  äusseren  Zeich- 
nung der  fossilen  Pflanzen,  den  Urtypus  der  vor- 
weltlichen Pflanzen  in  grösseren  Familien  von  Pflan- 
zen der  Jetztwelt  nachzuweisen,  und  auf  diesepi 
Wege  die  höhere  Ausbildung  des  Pflanzeulebens  in 
der  Vervielfältigung  der  Formen  der  gegenwärtigen 
Vegetation  anschaulich  zu  machen« 

In  diesem  Geist  bat  der  Verfasser  in  dem  bereits 
Von  uns  angezeigten  ersten  Heft  seine  Untersuchun- 
gen begonnen,  nnd  das  zweite  rechtfertiget  alle 
Erwartungen,  die  jenes  vorbereitet  hatte. 

In  den  Vorbemerkungen  wiederholt  der  Verfas- 
•er  den  schon  im  ersten  Heft  aufgestellten  Grunde 
satz:  dafs  ans  den  vorliegenden  Einzelnheiten  auf 
das  unbekanntes  Ganze  geschlossen  werden  müsse, 
Aenn,  wie  er  sehr  richtig  bemerkt,  unterscheiden 
sich  die  verschiedenen  Pflanzengattungen   auch  in 
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der  inneren  und  aaaseren  Gestaltang  fast  aller  ein-' 
zelnen  Tfadle,  daher  ein  Blatt  von  einer  Eiche  von 
jenem  einer  Birke  nicbt  bloa  durch  die  ganze  Ge- 
stalt, sondern  eben  so  dnrch  das  innere  Geflecht; 
seiner  Nerven,  selbst  in  einem  drnchstlick  uht^r-- 
scbieden  werden  kann.  Diese  Unterschiede,  die 
m2\n  bisher  in  der  Botanik  nicht  in  besondere  Er- 
wägung gezogen  habe,  seyen  aber  von  gröfstet 
Wichtigkeit  bei  Bestimmung  fossiler  Pflanzen,  bei 
denen  gewöhnlich  die  wichtigsten  Theile,  filütben 
und  Fruchte,  fehlen.  Schliefslich  verwahrt  sich  der 
Verf.  gegen  den  Mifsverstand ,  als  habe  ^r  alle  Schnp-^ 
penpflanzen  für  Cactus  gehalten,  wohin  die  Ab- 
drücke mit  nadelformigen  Blättern  nicht  gerechnet 
t^erden  können. 

,  Die  Beschreibungen  der  abgebildeten  Abdrücke 
nach  der  in.  dem  ersten  Heft  aufgestellten  Classifi- 
cation si^d  eher\  so  wie  die  Steinabdrücke  äusserst 
genau,  aber  keines  Aussugs  fähig,  nur  wollen  wir 
bemerken,  dafs  auf  der  ersten  Tafel  ein  Abdruc);, 
mit  zweiBlütben  an  dem  Stamm  dargestellet  wird, 
welche  der  Verf.  später  für  filütben  eines  Cactus 
erkläret«  ^ 

In  den  nachfolgenden  allgemeinen  Bemerknngea 
über  die  beschriebenen  Abdrücke  sieht  sich  der' 
Verf.  veranlafst,  nebst  denen  in  dem  ersten  Heft  auf'» 
gestellten  vier  Klassen  noch  eine  fünfte  und  sechste 
Klasse  anzunehmen ,  als :  Abdrücke,  bei  welchen 
die  zwischen  liegende  Kohlenrinde  auf  dem, Kern 
liegen   bleibt,    und  Abdrücke,    welche   vAer  den 
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vorigen  sicli  bild^n^  und  die  ScBnppen  selba^t  in  dem 
Hohldrnck  der  «weiten  Klasse  hangen  bleiben.     In 
diesen  beiden  Fällen  möchten  aber  wohl  zwei  über* 
einandeiv  liegende  Abdrücke  zu  vermothen  seyn,  Ton. 
deiien  ein  jeder  zu  einer  der  früher  bestinimten  yier. 
Klassen  gehören  dürfte.     Die  Fälle,  dafs    mehrere 
Abdrücke  in^ dünnen  Schichten  übei*einander  liegen,, 
siiid  bei  fossilen  Pflanzen  sehr  häufig,  Referent  hat 
mehrmalen  bei  Hinwegräum ung  der  Schuppen  zwei- 
ter Klasse^  die  nicht  über  a  Linien  betrugen.  Ab-, 
drücke  von  Farnkräutern  unter  denselben  entdeckt, 
eben  so  können  sich  auch  andre  Schuppen  darunter 
befinden,  diefs  sind  dann  doppelte  Abdrücke,  die, 
wenn  die  schiefrigen  Lagen  nicht  gar  zu  dünne  sind, 
sich  wohl  auch  glücklich  trennen  und  zu  den  er-, 
sten  Klassen  zurück  bringen  lassen.    T.  IV.  f,  6.  &c, 
möchte  Wohlsein  solcher  Abdruck  seyn. 

'  Die  Betrachtungen,  mit  welchen  der  Verf.  die 
Resultate  seiner  Beobachtungen  begleitet,  wollen  wir 
mit  seinen  eigenen  V^orten  anführen:  ^Betrachten 
wir  nun  die  abgebildeten  Abdrücke  zusammen,  und- 
vergleichen  ihre  künstlichen  Zeichnungen  unterein- 
ander, so  scheint  es,  die  Natur  habe  sich  bei  ihrer 
Bildung  in  einem  Schmuck  gefallen,  der  jetzt  aus 
der  Pflanzenwelt  verschwunden  ist.  Wie  regelmäs- 
sig abgetbeilt,  wie  kiinstliche  Gestalteii  bildend, 
erscheint  die  äussere  diese  Pflanzen  bedeckende  Haut;,, 
wie  noch  künstlicher  gebildet  ist  oft  die  innere, 
verborgene  Seite  derselben,  oder  selbst  der  Kern 
der  Pflanze,  selbst  in  den  Blumen  finden  wir  zwei 
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Formen  vereinigt,  die  jetzt  nur  noch  getrennt  vor- 
zukommen pflegen^  die  Glocke  und  die  Sterngestalt* 

\Veilet  mdn  aber  länger  bei  Gestaltnngen  wie 
F.  i  et  3  auf  der'V.Taftl,  so  drängt  sich  unwider- 
stehlich der  Giedanke  auf;  das  Pflanzenlebeu  habe 
damals  noch  mit  der  iCristallisatioo  eine  Art  von 
Kampf  zu  besl^hen  gehöht!  tJeb^rali  entdeütt  mata 
zwar  ein  Streben  nach  freien  Formen,  aber^überall 
bringt  noch  die  Kiristallisation  ihre  an  dib  Reg^l 
gebundeneu  mathematischen  rdrmen,'  geräßt«^  Üini^li, 
spitze  und  stumpfe  Winkel,  conische  und  pyrailii« 
dale  Gestalt^ta  zum  Vorschein,  unaufhörlich  wie- 
derholen sich  dieselben  Gestalten  und  in  jeder  dei^- 
selben,  in  jeder  Schuppe,  oder  in  jedem  Viereck 
ohne  Schuppe,  "Scheint  sich  das  Verhältnifs  zwi- 
schen dem  Pflanzeitlebeh  und  der  Kristallisatiöni- 
kraft  auszudrücken,  bald  scheint  in  dein  bunten 
Spiel  das  erstere,  bald  die  ander« .  Vorzuhert'schei^, 
Es  scheint,  als  sehe  m^n  'das  Streben  der  Pflanze 
sich  den  Regeln  der  Kristallisation  zu  entwinden, 
liier  die  geradlinigen  Winkel  in  die  freie  W^Uen- 
'form  umzuwandeln,  oder  die  durch  Strahlen  oder 
gerade  Linien  durchfurchte  Haut  ansztiglätten.  Düb 
Verschwinden  dieser  Formpracht  bis  auf  weilige 
Reste  an  einigen  Cactus  und  Palmenarten,  wie' in 
den  jüngeren  Schöfslingen  der  Nadelhölzer,  wäre 
daher  wohl  nicht  als  Vetlust  zu  betrachten,  da  ^s 
in  der  höheren  Ausbildung  des  Pilanzenlebens  selbst 
seinen  Grund  zu  haben  scheinet. 
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3.  Nj^lprliisjorischc  Miscellen  über  d^n  nord* 

westlicben  vKarpat  in  Oberangam.      Von  Ant. 

Bochely  Wundarzt  und  Geburtshelfer,  Mitglie« 

4e^  der   K.  botan.  Oesellf.  zu,  {(egenabnrg  und 

_  .      der,  Ceaells.  corr.,  Botaniker  u.  9.  w*     Mit  einer 

Charte^  Pestb  i8ai.  auf  Kosten  «des  Verfassers« 

If an  ipufs  es  dem  erweiterten,   immer  mehr 

.umfi^enden  Plane  d^erKönigl.   botap,  Gesellscbafit 

alles  was.  nur  immer  der  Botanik  förderlicb  seyn 

•j^Lani^,  in. d^r  Flora  niedersolegen,  zuschreiben,  wenn 

wir ^genwartig  ein  Werk  anzeigen,   welches  dem 

Tiiel  4iach   sich  jaicbt  ausspbliefsliclr  der  BoUnik 

"^■-♦i'<     ■        • .  ■  j  .1 

_wi<i|m<pt,    aber  dpcl^,  diese  Wissenschaft  vorzüglicli 
zuip  Gegeif Stande  hat. 

Herr  Boche^,  dermalen  Gartenmeister  im  K> 
.Universitätsgarten  inPesth  h^t  ;in  diesem^ersten  Heft 
.di^  allge^einj^n  Umrifse  der  Karpatischen  Gebirge 
d/irgef teilt  un^  durch  ei^e  Charte,  dip  sowohl  die^ 
J^egipiic^n  im  fU^eineineni  als  die  besonders  merk- 
würdigen ^rge  im  einzelnen  darstellt,  näher  beieich- 
tfejbv  .  Oaa  ^anze  Karpatische  Gebir|;e  wird  in  sechs 
.P4anzenregiQnen  eingetheilt>  die  6  Komitate  ein- 
.scb^iefsen,  näinlich  das  Prefsburger^  Meirtraer, 
/r|ren.tschiner,  TharQSser,  Torwaer  und  Lip- 
tauei^  K9mitat. 

^  ,  JSichdem  der  Verf.  die  ausgezeichneiiten  G^ 
.j^irgszüge  des  nordwestlichen  Karpat^  so  wie  die 
'Jrhä^er, ,  f^lüfse^  Bäche>  $een,  Gebirgsarten  angege* 
ben,  und  einiges  über  iäM  Klima  beigebracht  hat, 
werden  die  Pflanzenregionen  bestimmter  auseinan- 
der gesetzt j^^und  die  darin  yorkommenden  Bäume 
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nnd  Sfraacb^er  angezeigt ,  woranter  nelirere^  die 
1¥  ah  1  e n b  e r g  in  seiner  Flora  carpatoram  überaebea 
hatte  I  erscheinen.  Die  Qewächte  Welche  in  dieser 
Gegend  gebaut  werden^  finden  siqh  bereits  angeführt, 
^o  wie  die  $äiigt«hiere^  Vogel  und  Fische,  die. der 
Verf*  bei  seinem  öfteren  Besuchen  da  gefunden  hat. 
Wir  wollen  den  nennten  §.  der  sich  yorzüg« 
lieh  auf  ßptanik  besieht,  .und  die  oben  angegebe- 
nen Regionen  cum  Gegenstande. hat,  noch  etwas 
erörtern.  Der  Ver£  bemerkt,  dals  die  Angabe  derr 
selben  dem  ohne  physikalische  Initrumente  rei- 
senden Botaniker  ^el  unterrichtender  sey^  als  An- 
gabe der  Standörter  nach  ihrer. Totalhohe,  x)  Her 
gion  des  ebenen  Landes.  Man  soll  sie  nicht  zn 
genau  nehmeni  ^^wrwagen,  dafs  eine  Ebene  Ton 
3oo  Toisen,  weinP^im  Gebirg»,  üf^ge,  noch  im- 
mer als  solche  zu  betrachten  sey«  a)  Region  des 
erhabenen  Landes.  Sie  nimmt  den  gröfsten  Theil 
«des  Landes  ein,  granzt  nlitürlich  zunächst  an  die 
vorige,  und  beschreibt  oft  nur  dieselbe- Hohe  über 
dem  ^eer.  3)  Vorgebirgsregion.  Enthält  schon 
ausgezeichnete  Gebirge  von  betrachtlicher  Ausdeh- 
nung, wo  zwar  noch  Kultur  möglich,  aber  nicht 
vorhanden  iat,  obwohl  deren  positive  Höhe  nie  3oo 
Toisen  übersteige.  4)  Hochgebirgsregion.  Beginnt 
etwa  mit  3oo,  endet  mit  6oo  Toisen«  Sie  enihält 
den  gröfsten  Theil  hochstammiger  Baume,  die  Zirbel- 
nufs  Kieler  ausgenommen,  und  wird  anderwärts  noch 
unter  dem  Namen  Waldregion  begriffen.  5)  Alpefire«f 
gion.  Zwischen  6oo  u«  looo  Toisen.  Sie  prangt  thit 
der  Zirbelnufs  Kiefer^  nnd  hat  ausser  dem  Heer  dkx 
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Alpenpflanzeti  'nur  rioch  Krumliolz  und  Zwerg- 
wacholder zu  Begleitern:  6)  Hochalpenregion,  Ber- 
ge die  lOöo  Toisfen' "übersteigen,  gehören  hieher. 
Der  uppigö  Wachjfthum  *  der  Aljpenpflanzen  zeigt 
sich  hier  nicht  m^ehr,  nar  kleinere  Arten  fläden 
sich  hi^t  noch  angesiedelt,  z.B.  Cbcrleria  «edöf- 
des,  CentianV^ri^da;ßeTrm  rcptan*,  S'axifraga 
liryoides,  'Banunculüs  glacialis,'  Pediiularii 
Nrersicolor,  Cni6uö  pygmäeus,  Scnecio  incanu«, 
C  liaphaliirin'  carpaticum,  Sali±  retusä  ufld 
lierbaceä,         -  ,       •  ^ 

Mit  Setinsucidt  miiTs  jeder  Botaniker  dem  fol- 
genden flefle  entgegen  sehen,  da  der  Verf.  sellwt 
Äussert,  dafs  erseinö  Alpenreisen  und  ^xkursions- 
j^eschreibungen,  so  wie  Benied^|gen  über  Verbrei- 
tung und  Vertheilung  der  Gelphse,  iiber  ihr  ge- 
sellschaftliches Leben,  über  Pflanzen dauer,  über  sy- 
stematische Botanik,  und  über  so  manches  was  de^ 
ernsten  Pflanzenforscher  angeht»  für  die  nächstcy^ 
Bände  zu  bewahren  habe. 

Das  zweite  Werk,  welches  der  Verf.  bereits  in 
der  Flora  angekündigt  hatte,  nämlich  Pflanzenum- 
irisse  einiger  neu^n,  seltenen  und  zweifelhaften  Ge« 
wachse  aus  den  südöstlichen  Karpaten  im  Bandit, 
bat  im  Ganzen  keinen  Verleger  gefunden ,  daher 
gedenkt  der  Verf.  solches  nun  Heftweise  erschei- 
nen zu  lafsen.  Das  Heft  zu  2  Bogen .  Text  und  5 
•Tafeln  Steinabdrücke  zu  2  fl.  Conv.  Münze  für  diiß 
(Subscribenten^  wenn  deren  nur  hundert  aufzubrin- 
gen wären. 

In  Nro.  i5.  S.  238.  ^.  2.  am  Anfang  ist  das  Zeichen 
der  Anmerkung)*)  in  «in  blofsek  Sternchen,  *  zu  yerwan- 
delp,  dagegen  aber  die  I<Iote  unter  dem  Text,  auf  dei>selben 
Seite,  Z'  17- >  nach  dem  Worte:  herausgab  mit  einem 
^  aii£uz«iclwsB* 
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Botanische    Zeitung. 


Nro.  22.    Regensburg,   am  i4«  Juni  1822. 


I.    A  uT  s  ä  t  z  e. 

Bemerkungen   über^Targionia;     von    Hm» 
'.Dr/kaalfufs. 

JL/iese  Pflanze  ist  so  lange  bekannt^  and  ibre 
Tb^ile  sind  so  oft  untersucbt^  dafs  man  wobl  glau- 
ben sollte,  es  •ey'^endlicb  einmal  im  Reinen ,  wie 
diese  beschaffen  seyen.  Leider  sebe  ich  aber,  dafs 
unser  Wissen  mit  der  Zeit  nicht  gleichen  Schritt 
liält.  Hätte  Fabius  Columna  nur  ein  Microscop 
gehabt^  wie  wir  es  wohl  als  unbrauchbar  auf  die 
Seite  se^en,  er  hätte  vor  23o  Jahren  seiner  ge- 
treuen Abbildung  unserer  Pflanze  (Ecphras.  p.  33]«) 
auch  eine  richtige  Darstellung  der  Theile  beige- 
fügt. Freilich  würde  sie  jetzt  vergessen  seyn,  und 
-wir  würden  in  neuen  Büchern  auch  neue  Darstel- 
lungen finden,  aber  so  eine  Verbesserung  wäre  al- 
lerdingt sehr  verzeihlich }  denn  wer  möchte  so  weit 
aurück  denken» 

Glücklicher  Weise  hatte  ich  mir  im  Frühjehr 
]8o5,  als  ich  die  Pflanze  zum  erstenmale  frisck 
fand^  so  viel  davon  eingetragen,  dab  ich,  sobald 
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mir  eine  neae  Besclireibung  der  Tfaeile  yorkanii 
Toll  von  Mistranen  gegen  meine  eigene  Untersach« 
nng^  dieselbe  immer  wieder  vorzanebmen  im  Stande 
war.  So  «ben  mofiite  ich  wieder  meine  Schaehtel, 
mit  Targionia  gefüllt ,  hervoraochen,  als  ich  in 
Sprenger»  Gmndzugen  auf  lab.  3.  etwas  abge- 
bildet sah,  was  ich  nicht  kannte.  Die  firkläning 
suchend  fand  ich  folgende  Worte:  ^, Fruchtkapseln 
der  Targ.  hypophylla  von  einem  gegliederten 
Ring  umgeben  und  mit  Scfaleudefkeltchen  verse- 
ilen ^  wie  knan  sie  noch  nie  beobachtet  hat.^  —  Es 
ist  fast  nichts  schwerer  zu  vermeiden,  und  daher 
aucjh  nichts- verzeihlicher,  als  Täuschung  bei  mi- 
croscopischen  Untersuchungen.  Das  öftere  Wech- 
seln der  verschiedenen  linsen«  unterbrochen  durch 
Betrachtung  des  Gegenstandes  mit  der  einfachen 
Loup^,  kann  leicht  dahin  führen,  daU  man  in  der 
Eile  den  Saamen  für  die  Kapsel  ansieht  Läfst  man 
ferner  während  des  Zeichnens  microscopischer  Ge* 
genstände  das  Wasser  nach  und  nach  eintrocknen, 
ao  verändert  sich  die  Gestalt  oft  wunderbar;  ein 
kugeliger  an  der  Oberfläche  grobzelliger  oder  war- 
ziger Saame  erscheint  einem  Kammrad  ähnlich,  und 
ein  dünn  häutiger  Schlauch,  in  welchem  sich  Spi- 
ralfaden befinden,  erscheint  ketten  -  oder  schnur- 
formig.  Genaue  microscopische  Untersuchungen 
sind  allerdings  bei  der  Zeit,  welche  sie  erfodern, 
oft  wohr  folgenreich,  nie  aber  seegenreich. 

So  viel  Mühe  ich  müc  non  immer  gegeben  ha- 
be^ Anderer  fiebaoptungen  zu  bestätigen,  ao  habe 
ich  nach  doeh  noda  nicht  übenEeugen  können^  dals 
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di^  Saimen  der  LebermooBe  an  den  Spitzen  der 
Schleudern  befestigt  seyen,  obngeialir  wie  die.Kir* 
•cbe  an  ihrem  Stiele.  Die  ünverhäUniDunässig 
grofse  Anzahl  der  eratern  gegen  die  letztern  in  ei- 
ner Kapsel  9  tpricbt  zwar  schön  von  selbst  gans 
gegen  eine  solche  Verbindang,  indessen  ist  es  doch 
die  gemeine  Sage,  nnd  dagegen  möchte  i^  nicht 
gerne  auftreten»  Schmictd^l  hat* die  Saatnen. wohl 
auch  an  der  Seite  der  Schleudern  angeheftet  ge- 
funden, allein  auch  diela  kann  ich  mit  g^utem  Ge- 
wissen nic)^  nachreden.  Bei  den  Jungerman- 
nien  ist  es  fast  nicht  denkbar,  denn  bald  befinden 
sich  die  Schleudern  mit  dem  einen  Ende  an  den 
Spitzen  der  Klappen,  oder  an  dem  Mittelpunkte 
des  Innern  Kapselraums  angeheflet,  und  haben  glei- 
che Länge  mit  dem  Durchmesser  der  Kapsel,  die 
Saamen  müfsten  also  blos  auf  dem  Grunde  der 
Kapsel,  oder  im  andern  Falle,  an  den  öbern  Thei- 
len  derselben  sich  befinden;  allein  die  ganze  Kap* 
sei  ist  damit  erfiUlt.  Wenn  sich  die  Fäden  mit  ih- 
.  rem  freien  Ende  auch  umher  winden -sollten,  wäa 
im  natürlichen  feuchten  Zustande  nicht  zu  vermn- 
tben,  so  bliebe  die  Anzahl  derselben  doch  viel  za 
gering,  um  alle  die  Saamen  aufzunehmen.  Hoc- 
ker, der  gewifs  viele  Lebermoose  unteranchte,  fand 
unter  keinen  Umständen  eine  Verbindung  «zwischen 
den  Fäden  der  Jungermannien  und  ihren  Saa- 
men, bildet  sie  daher  auch  nirgends  in  Verbindung 
ab,  vermutbet  aber^  nnd  wie  mii^  scheint  mit  ßecht, 
dafii  alle  Saamenschleudern,  wenn  sie  auch  als  blo- 
£i%   einfache  SpiraUaden    erscheinen^    in .  friUierex 
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Zeit  aus  «iner  zarten  bau tigen  Bobre  besta^iden. 
Auch  Treviranus  (Term.  Scbriflten  4.  B.  S.  2i3.) 
sagty  es  fanden  sich  bei  einigen  Gattungen  von  Le- 
bermoosen neben  den  Saamen  in  der  Kapsel  j  spi- 
ralförmige Fäden;  allein  sie  seyen  nur  untermischt 
iind  dienen  niemals ,  sie  mit  dem  Frucbthalter  zu 
verbinden.  Endlich  ist  nach  meinen  Untersuchun- 
gen der  Bau  des  sogenannten  Haargeflechtes  der 
Trichiaceen  ganz  derselbe,  wie  man  ihn  an  den 
Saamenschleudern  der  Lebermoose  findet ,  bei  der 
grofsen  Länge  und  geringen  Anzahl  der  einzelnen 
Fädchen  mehrerer  Arten  wüi^den  aber  auch  nur 
wenig  Saamen  auf  den  End«n  derselben  Platz  neh- 
men können. 

Wie  steht  es  nun  aber  mit  den  Schlenderkett- 
chen  der  'targionia? —  Diese  sind  längst  be- 
gannt, und  es  wird  si«  Niemand  läugnen.  —  Dafjr 
sie  lange  schon  bekannt  sind,  thut  nichts  zur  Sa- 
che, eben  darum  können  sie  auch  schon  wieder 
vergessen  seyn.  Uiid  diefii  ist  wirklich  der  Fall, 
worüber  man  sich  eben  so  wenig  freuen  sollte^  als 
über  neue  Ansichten  gut  beobachteter  Dinge«  Ich 
lasse  jetzt  die  in  den  wenigen  Schriften,  die  mir 
sogleich  zur  Hand  sind,  enthaltenen  Belehrungen 
über  diesen  Gegenstand  folgen. 

Im  Jahre  1781  gab  Schreber,  im  Naturfor- 
scher (St.  i5.)  eine  so  vortreffliche  Abbildung,  nebst 
Beschreibung  von  Targionia  und  ihren  Theilen, 
dafs  dii^  blofse  Zuziehung  derselben  schon  den  Nicbt- 
nntersuchenden  über  die  wahre' Beschaffenheit  der* 
Fäden  hätte  belehren  können*    Bis  auf  eine  leidli- 
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die  Kopie  fler  Abbildung  |xn  Stnrmt  Flor«  (Er-> 
stet  ß.  3v  H.)  wurde  die*  Scli^reb^mche  Arb<eit  fast 
nur  aU  -*-  Cilat  benatzt» 

.  179I  sagte  Schreber  in  den  ge«er.  plant» 
— -  aeinina  globosa  filia  Sortis  elastiois  adhaerentia.— 

'i795>  Hoifmana  in  Deatschlands  Flpra 
(S.  93.)  corpnscnla  filis  ex  di^pUci  helice  inembrana 
comiexii»  tortm  mobil ibna  adnexa» 

l8ooRoth  Fl.  german«  (3.  ß.  S«424.)  Capsula 
aemiii««  .4<^<>^^^^'i*  ^1^^  tortis,  elasticis,  duplici  he- 
lice eapsolae  parleti  afiim  adhaerentia. 

1801  und  tSoa  machte  Sprengel  seine  Beob- 
achtungen in  3(wei  ausländischen  Schriften  bel^annt, 
die  ich  bis  heutigen  Tag  noch  nicht  zu  benutz«*!! 
Gelegenheit  gefunden  habe^.  was  ich  höchlich  be- 
daure:  Bullet,  de  la  societ.  philom.  nr.  da» 
p.  Ü7..  t.  a»  f.  2*  und  Acta  holm«  180a.  L  4.  In- 
dei»  läfiit  sich  vermutfaen,  dafs  hier  über  meinen 
Gegenstand  gerade  nicht  besonders  gehandelt  ist,, 
denn  einige  Jahre  nachher 

i8o4  erblickt  man  in  Sprengeis  Anleit.  ista 
Ausg«  Tävgionia  in  Gesellschaft  von  Riccia  un- 
ter dein  Aftermoosen y  mit  d^r  Bemerkung,  dafs  die 
Kapsel  aine  Menge  kleiner  Saamen  enthält,  die 
dnreb  ungemein  feine  Cäden  mit  einander  verbun- 
den sind* 

i8o4  sagte  Weber,  (bolan.  Briefe  an  Herrn 
Prof,  Sprengel  pag^  100,)  er  wisse  nicht  wie  es 
zugehe  9  dafs  S'pr.  den  weiblichen  Theil  dieser 
Pflanze  einmal  für  ein  ^einziges  Saamenkom^  an- 
sehe^ nachher  aber  auf  die  in  demselben  enthalte- 
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nen  scboil  \qpn  Micbelis  Zeiten  her  bekannten^  an 
fili8  tortis  sitisenden  ^aamen'  komme«  Wenn  ich 
,  nun  auch  mit  Weber,  was  SprengeFs  Ansicht 
anbetrifft,  in  demselben  Falle  wäre;' so  habeich 
doch  im  ganzen  Micheli  nnr  folgende  hieher  Be- 
sag habende  Worte  gefunden :  üore««*  filamentis 
tenaissimus  et  palveralentis  repleto. 

1806  stellt  Sprenger  in  der  Flora  halen- 
aia  Targionia  mit  Biccia  zu  den  Homallo* 
phyllis  nnd  sagt  dabei  Mos  :    semina  filis  nexa. 

1807  erwähnen  Weber  und  Mohr  (Deutschl. 
Krypt.  Gew.  S.  392.)  der  Fäden  nicht  besonders, 
sondern  tedein  nur  Sprenge  1,  dafa  er  Sehr  eben 
Arbeit  nicht  benutzt  ^abe. 

Willdenow  (BerL  Magaz.  .1809,  3.  Jahrg.) 
Bimmt  keine  Rücksicht  auf  die  Fäden. 

S  ch  w  ä  g r i  che  n  (  Prodr.  hepat.  1 8 1 4.)  spricht 
Targionia  die  Fäden  ganz  ab:  teminum  elateres 
»Ulli,  • 

Weber  (Prod.  hepat.  18 15.)-  erwähnt  der  Fä- 
äen  gar  nicht. 

Sprengel  (Anleite  3te  Ausgabe  1817.)  wie^iil 
der  ersten  Ausgabe,  jedoch  mit  Eezng  der  mir  lei- 
der unbekannten  ^bildungen, 

M^es  ▼,  £senb'eck  (Berl.  Magaz.  8ter  Jahrg. 
1818.)  nimmt  Targionia  nicht  unter  die  hepaticas 
elateratas  auf,  sondern  rechnet  dahin  nur  Junger* 
mannia,  Stanrophora,  Marchantia,  DuTalHa. 

Endlich  giebl  Sprengel  ^820  die  gleich  er- 
wähnte Abbildung  der  ^Fruchtkapseln^  (Saamen?) 
9 von  einem  gegliederten  Ring  nrageben   und   mit 
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Schlcftid«rk«ttcl]en  ▼•rtelieii,  wie  mioi  nt  ttoeh  ni^ 
beobachtet  httU^  — 

Die  Körnchen  >  womit  die  Kapseln  der  Tar-? 
gionia  bypophylla  angefüllt  sind,  habe  ich  naolf 
gehöriger  Anfeuchtong  steU|  wie  Schr^ber,  mn  ih- 
rer gansen  Oberfläche  warsig  sellig  gefunden,  nnd 
d:^her  teheinen  sie  tn  jeder  Lage  von  einem  geglie* 
derten  Ringe  umgeben  tu  aeyn.  Die  Fäden  haben 
eine  wnrmformige  Gestalt;  «ind  ^hr  dünnhäutig  und 
von  zwei  gegen  einander  laufenden  feinen  Spiral- 
faden  durchzogen»  ^         - 

11,    Corvespondenz. 

Salzburg  am  Sien  Mäy  1823. 
Die  Witterung  ist  sich,  hier  bisher  Tollig 
gleich  geblieben,  und  der  trockene  gelinde  Winter, 
ao  wie  das  warme  sehr  seitige  Friihfiahr,  haben  sich 
min  gleiehermafsen  in  trockenes  und  heirtes  Som- 
merwetter verkehrt,  indem  es,  ein  paar  nebelreis- 
sende  Tage,  wie  man  sich  hier  anszodrixeken' pflegt, 
aufligeoomiiien,  seit  4  Wochen  nicht  mehr  geregnt 
•brat,  nnd  4er  Thermometer  täglich  18  Gr,  Wärme 
bei  yolHg  wolkenlosem  Himmel  zeigt»  ^  Solcherge«- 
stalt  .ist  der  diesjährige  Frühlingsflor  sehr  zeitig 
Ifery<nfgebrochen,  und  hat  sich  eben  so^  schnell  ver- 
loren; Am  25.  Dec.  blnhete  Bellebortls  nig^r 
am  Fufse  des  Ontersbergs  vollauf ,  nnd^  recht- 
fertigte dadurch  völlig  den  l^amen :  Christwnrz, 
Der  Februar  prangte  mit  Qalanthus  nivalis,  und 
Leuco}ttm  vemum,  nnd  den  simmtlichen  Arten 
von  Tussilago«  In  Mitte  des  Märzen  bliiheten 
auf  der  Alpenpartie^  die  Ur.  Apotheker  Bernhold 
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in  seinem  Garl^  sebr-  zwefekmäTsig  von  'SLalktuiSr 
angelegt  hat,  Söldanella  alpina  und  montanay^ 
SMxifrftga  .androsacea  iind>^Burseriana,  Priintila 
A.arioula,  Potentilla  anrea  luidtBraiinianai  Draba 
aizoidea  und  Myosotis  alpestria.  Gegenwärtig  ist 
bereits  der  ganze  Alpenflor.. auf,  diesei^  Partie  her^ 
Torgebroetben  und  macht  ssd  iiigtiob  die  Bebtauptung 
Vrahr^  dafs  ulle  Alpengewäcbsci.  Frühlingspflanzea 
iey^n.  Im  Gebirgei  ist  ea  dagegeu  sehr  schneereich, 
und  man  miifa  jfitzt  noch  &ber  viele  Schn«efelder 
"wandern,  wenn  man  bis  zur  Scbwaigmübleralpe  ge- 
langen, und  l^^oldajiella  alpina,  Draba  aizoides^ 
Saxifr^ga  androsacea,  Primula  Anricula,  und 
Potentilla  £rauntana  an  ihren  naiiirlichen  Stand- 
orten püückeo  will. 

Wir  sehen  hier  mit  der  gröfsten  Wahrschein- 
lichkeit einem  beifsen  trockenen  Sommer,  und  da- 
mit einefu  sehr  gesegneten  Jahr  entgegen.  Alle  Obst- 
bäume haben  verblichet  und  setzen  reichlicjie  f  riic^te 
an,  die  Kornfelder  vegetieren  ausserordentlich,  die 
Aehren  schiefs^n  durchgängig  hervov  und  werden^; 
nächstens  in  ßliithe  ausbrechen,  ^^iclits  gleicht  der 
Ueppigkeit  der  hiesigen  Veg/etation,  davon  ein  Nord- 
deutscher gar  keinen  ßegriff  haben  kann.  Ganz« 
WSesen  bilden  gelbe  Teppiche  von  Ranunculua 
reptans  und  acris,  rothe,  von  der  Lychnif  diurna, 
violette,  von  prachtvoller  Viola  tricolor,  weifse, 
von  Arabis  arenosa»  Grün  sieht  man  fast  gar 
nicht,  weil  immer  die .  Pflanzen .  vor  den  Gräsern 
die  Oberband  haben.  Wann  man,  um  sich  an  die- 
sem Anblick^  zu  ergötzen,  einen  Spaziergang  durch 
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die  Dach  Leopolclftkron  fahrende  ^  jetzt  init  Millio«»': 
n«ii  Blüthenstiäulken    pi'angeiide   Kastanien  -  Allee' 
macbt,  und  roü  einem  geeigneten  Standorte  aus,  die'^ 
ganze  Majestät  der  hiesigen,    sieh  nirgends  wieder- 
findenden^ Gegend>  die  ringshemm  mit  Bergen  um- 
gränzt  ist,    von  welchen  alle  -an   der  südostlichen 
Seite-  gelegenen  noch  mit  Schnee  bedeckt  sind^  mit 
ungetrübtem  Gemüth^  übersieht^    denn  erlebt  man 
köstliche  Augenblicke:  , 

3)  Und  wer  eimnal  den  Weg  passirt, 
Und  ist  darüber  nicht  charmirt, 
Der  hat  kein  Herz  im  Leibe« ^ 
Tritt  man  nun  vollends  als  Botaniker  auf  den 
Schauplatz,  und  überzahlt  bei  einer  solchen  Gele- 
genheit alle  die  schönen  Alpenpflanzen,  die  auf  die- 
sen Bergen  wachsen  und  überdenkt  den  mannigfal- 
tigen Genufs,  den  ihm  die- einstige  Aufsuchung  der- 
selben gewährte,  so  kommt  man  ebenmäfsig  in  Ver-« 
suchung  mit  Baron  Seenns   auszurufen:    ^glück- 
lich, ist  der  Botaniker,    der  in   Salzburg  geboren 
worden.* 

Ausser  Hrn.  Prof.  Hoppe  sind  hier  jetzt  meh- 
rere junge  Pharmaceuten,  nämlich  Hr.  L innrer  ans 
Bayreuth,  Hr.  Bartenstein  aus  Hildburghausen, 
und  Hr.  Grüner  aus  Dresden  anwesend,  welche  in 
botanischer  Hinsicht  das  Land  durchwandern,  und 
wahrscheinlich,  das  Hochgebirg  bereisen  werden. 
Auch  sind  zwei  botanische  Gärtner  aus  München, 
die  Herren  Schiede  und  Eubel  hier  angekom- 
men, welche  von  hier  durch  Tyrol  nach  Verona, 
Eadoa  und  Venedig  reisen,  von  dort  aus  ihren  Weg 
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%n  Lande  nacli  Triest  nebmen,  htrien  b^nchen^ 
und  »ich  dott  Ti^lleicbt  längere  Zeit  attfhalCen  wW- 
d^n.  Aaf  «diese  Weifte  tnöcbte  wohl  Dehtschkuid» 
Flora  nocb  immer  neue  Beitrage  erbalten. 

Ein  treffliches LanbmooSy  eine  Timm ia,  liefer- 
te der  nahe  Ofenloohberg^  nnd  die  wunderschönen 
diesjährigen  vollbliihenden  AlpenpQanzen  gehen 
Exemplare >  davoü  man  bisher  kaum  Begriffe  ge« 
habt  haben  mag.  ' 

Herr  Pfarrer  Mich  1  neidet  ans  dem  Langen, 
dafs  die  Cr oc na- Arten  daselbst  schon  im  Februar 
geblühet  haben^  dals  der  Cr.  albüiorns  immer  srwei^ 
der  Ibontanus  aber  immer  drei  Blätter  treibe;  Auch 
macht  derselbe  di«  Bemerkung,  dafa  das.  Sem  per« 
vivurn,  welches  den  Radstadter  Tanem'  bewdhnt^ 
(woher  bekanntlich  Linnö  das  S.  hirtum  erhi^lt,)^ 
dasjenige  sey,  welches  Sturm  als  S.  hirtum  abge^ 
bildet  habe,  (welches  die  sächsischen  Botaniker  für 
globtfemm  halten,)  dafs  aber  jenes  von  der  Paster- 
ze (S.  globi£eram  Stnrm)  daaelbst  nicht  wachse. 

Herr  Pfarrer  Seits  in  Oberhof en  will  eine^ 
neue  Soldanella,  die  in  Sümpfen  wächst>  ent- 
deck^ haben*  Sein  botan.  carpologisches  Werk, 
wovon  in  der  Flora  schon  einigemale  Erwähminj' 
geschah,  ist  hier  jetzt  unter  der  Presse* 

^  Herr  Baron  von  Weiden  berichtet  aus  Mai- 
land, dafs  Mr.  Prof.  Moretti  den  Zweck  habe, 
s^ine  Bemerkungen  über  neue  und  zn  berichtigende 
italienische  Pflanzen  DecadenWeise  herauszugeben  ^ 
er  will  die  bottfhische  Welt  durch  "dieser  Torläufer 
auf  seine  Flora  Jtaliana  aufmerksam   machen,   an 
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welcber  er  »elir  eifrig  arbeitet.  Die  erste  und 
«weite  der  gedachten  Oecaden  ist  bereits  erschie-^ 
nen,  und  enthält  meist  neue  PAanzen  aus  Italien.^) 
Noch  fügt  Hr.  Baron  von  Weiden  bei:  ,|Ich  habe 
m^ine  Excarsionen  bereits  begonnen,  da  das  Früh- 
jahr sohon  in  voller  Pracht  eingetreten.  Anfange 
März  habe  ich  um  Como  Erythroniam  Dens  Ca« 
nis,  Tussilago  alba,  Daphne  alpina,  Acrosti- 
chum  Maranta,  um  Mailand  Crocns  vemusy  Cera- 
rastiom  mantionm  etc.  gesammelt.  Ich  lasse  hier 
^ie  Abbildungen  der  von  nnserm  so  hoch  erfahr- 
nen Meister  Franz  von  Portenschlag  auf  seiner 
in  Dalmatien  gemachten  Reise  äla  neu  zu  beschrei- 
benden Pflanzen  y  24  an  der  Zahl  ^n  Kupfer  ste- 
chen ;  drei  Blätter  sind  bereits  fertig»  Mein  näch- 
ster Ausflug  geht  iiun  über  die  Bocheita  nach 
Genua. «  **) 

Herr  Trattinnick  ist  nun  ernstlich  darauf 
bedacht,  seine,  bereit«  vor  4  Jahren  in  Anregung 
gebrachte,  und  neuerlichst  in  dem  ersten  Jahrgänge 
seines  botanischen  Conservatoriums  wieder  ange-* 
kündigte  Species  plantarnm,  in  einzelnen  Mono- 

*)  Sie  werden  nSchitens  in  unterer  Sjlloge  ertcheineo« 

Die  Redtction» 

**)  Dem  aaermadeten  Hrn.  Btron  y.  Weiden,  welcher' 
bereit!  ▼.  Braune't  Yorl&afer  seiner  Flora  von  Selz«- 
borg  zum  Druck  beförderte,  verdient  um  so  mehr  für 
die  Besorgung  der  noch  zu  Deutschl.  Flort  gehörigen 
Dalmatiner  Pflanzen,  den  Dank  aller  Botaniker,  als  lei- 
der der  wackere  Portenschlag  Krankheits  halber 
kaum  selbst  noch  etwas  au  leisten  rermag. 

Die  Redaetioiu 
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grapbien  nn4  abgesonderten  Blatteirn  Wirklidi  her- 
aaszugeben.  Der  Contract  mit  einer  ßacbband- 
lang  in  Wien^  die  die  Uauptcommission  über- 
nimmt,  ist  bereits  abgeschlossen,  and  so  ist  zu 
hoffen,  daCi  die  erste  Monographie,  die  Rosen, 
noch  in  diesem  Jahre  erscheinen  werde.  Herr 
Trajttinniek  befolgt  nemlich  die  Ordnnng  der 
Familien,  welche  Cart  Sprengel  in  seiner  neuen 
Auflage  beobachtet  hat,  doch  umgekehrt,  so  dafs  ' 
er  mit  den  Rosaceen  anfangt  und  mit  den  Gry- 
ptogamen  endigt.  Auch  wird  er  sich  wohl  die  Frei- 
heit nehmen,  zu  trennen,  zu  yereinigen  nnfd  zu  er- 
setzen, wo  die.  Verwandtschaft  es  bei  naherm  Ein- 
leuchten erfordern  möchte.  Die  Gattung  Rosa, 
(uncl  wer  kennt  nicht  die  grolsen  Schwierigkeiten  in 
Bestimmnng  von  Arten  und  Abarten  derselben?)  ist 
nach  zuverlässigen  Nachrichten  ganz  vollendet  und 
bis  atlf  200  Arten  angewachsen^  ihr  folgen  zu- 
nächst: Robus,  Dalibarda,  Sieversia,  Dn- 
chesnea,  Potentilla,  Fragaria,  Tormentilla, 
Comarom,'  Geum ,  WaHsteinia,  Spiraea, 
Keria  u.  s.  w«,-wornach  die  Pomaceen,  Amjg- 
daleen  etc.  folgen.  In  der  That  verdient  dies 
Unternehmen  fieifall  und  daher  Aufmuntern ng;  und 
es  möchte  wohl  die  Erscheinung  nnserm  Zeitalter 
Ehre  machen,  Wenn  es  insbesondre  erst  den  Nach- 
kommen zu  gröfserem  Nutzen  gereichen,  nnd  ih- 
nen schon  erläutert  übergeben  wird«  Auch  ans  ei- 
nem andern  Gesichtspuncte  betrachtet  mufs"  die  bal- 
dige Erscheinung  dieses  Werks  höchst  erwünscht 
seyp,  da  «s  eine  Ordnung  befolgt,   die  weder  dem  ' 
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Plan  Von  Decandollc,  nocb  RÖm'er  undSchul- 
tes  gleicht,  und  wir  also  hier  mit  Gattungen  be« 
kannt  werden,  die  Jene  noch  lange  nicht  geben 
können,  und  mancher  dariiber  zu  Grabe  geheii 
^nag,  ehe  eines  vollendet  wird. -—  Möchte  sich  d6ch 
gleichermasseu  jetzt  schon  jemand  an  die  Cryptb- 
gi^ie  wagen,  um  aach  hier  baldmöglicl^st  eine  vol- 
lendete Uebersicht  zu  erhalten,  oder  Inöchte  der 
Plan  einiger  beriihmten  ßotaniker,  das  Willdenowi- 
sche  Werk  fortzusetzen,  und  die  Familien  dabei 
zweckmässig  unter  sich  zu  vertheilen,  in  wirk« 
liehe  Eriullung  gehen! 

Nachschrift  vom  8ten  May. 

Heute  hat  Hr.  Laurer  in  den  Sümpfen  hinter  ^ 
Elixhausen  bei  Salzburg  das  Cinclidium  stygium 
Sw.  aufgefunden;  zahlreiche  alte  Seten  zeigen,  dafii 
dies  Moos  hier  im  *  vorjährigen  regnigen  Sommer 
in  Ueberflufs  fructificirt  haben  muls^  womit  es  jezt 
erst  den  Anfang  macbt.  Dies  diem  docet« 
111.    Anzeige. 

Freunden  der  Mooskunde  mache  ich  biemit 
bekannt,  dafs  bisFnde  Juni  wieder  £xemplare  vom 
Moos  -  Taschenherbarium  fertig  werden ,  nnd^  für 
den  Preifs  von  4  Ducaten  oder  22  11.  welche  ich 
'  mir  franco  erbitten  mufs ,  bei  mir  zd  haben 
sind.  Es  wird  diels  Taschenherbarium  nun  gegen 
36o  bis  370  Arten  enthalten,  da  die  im  vorigen 
Sommer  mit  Hrn.  Apotheker  Laurer  in  Gesellschaft 
des  Hrn.  Professor  Hoppe  in  die  Salzburger  und 
ICärnthnfsr  Alpen  unternommene  Reise  eine  «nsehur 
liehe  Ausbeute  gab^  und  ich  auch  voo  meinen  bor 
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ianisclicm  Freunden  »cbone  Beitrage  erhielt»  unter 
vrelchen  tich  nun  auch  das  Cinclidium  stjgiom  be- 
£ndety  welches  ich  Hrn.  Prediger  IVeaschild  in  Py> 
ri2  verdanke.  Da  mir  derselbe  seinen  ganzen  Vor- 
rath  mitgetheilt  bat,  so  kann  er  erst  im  künftigen 
Jahr  Exemplare  an   andere  abgeben.  . 

Denen,  resp*  Herren  Abnebmem,  welche  tie 
im  vorigen  Jahr  ausgegebenen  Exemplare  vom  M.  T. 
H.  erhalten  haben ,  will  ich  gerne  die  spater  er- 
haltenen Arten  unentgeltlich  mittbeilen»  wenn  tie 
nrir  in.frankirten  ßriefen  die  fehlenden  Arten  an- 
zeigen wollen.  Zu  Sapplementtafeln  liegt  übrigeua 
schon  niehreres  bereit« 

Gefrees.  Funk»  Apotheker» 

VI.,   Literatur* 
Neue  englische  Gartenbücher  etc.  welche  im  Febr. 

iSaa  bei   S.  Uarding,  36,  St.  Jvnes's  Street 

erschienen  sind. 

Maddock's  Florist's  Directory^  a  Treetise  on 
Flowers  and  bulbous  Boots.  Mew  edition,  enlar- 
ged,  iiviih  an  Appendix  on  the  Cullivation  of  Dah- 
lie, Chrysanthemum,  Lobelia  etc.  8*  with  colou- 
yed  Plates. 

EmmMon^s  Treatise  on  the  cnlture  and  ma- 
uagement  of  Auricula,  Polyanthus,  Carnation  etc. 
l¥ith  particular  directions  for  preparing  the  most 
smproyed  Composts,  raising  new  varieties  from 
aeed  eto,  See.  Edit.  Enlarged.  Price  lo  s« 

An  Essay  an  Soils  and  Composts,  and  the  Pro- 
pagation  and  Culture  of  Omamental  Trees,  Shrubs, 
Planta  Alid  Flowers«    By  Thomas   Haynes,^  fiurse«» 
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xyman,  deforibing  the  natare  and  prop^tiet  of 
each,  witli  direetions  for  procuring.  the  ingr^diento 
of  the  niort  peifect  ComposU  and  instracliont  tö 
make  aobttitatet  where  the  ingredienU  cannot  be 
obtfined.    la.  Pnce  5  s. 

Direetions  for  cnltivating  the  Crambe  mariti- 
^a^  or  Sea-  kale^  for  the  use  of  the  table.  By  WiU 
üam  Curtia.  /With  a  coloared  Plate.  Price  2  a;  6  d« 

A  Practi^al  Treatiae  on  the  calture  and  mana^ 
gement  of  Potatoet^  with  a  Catalogue  on  the  best 
Kinda  and  tiints  on  the  use  of  Potatoea.  iln  f  eading 
Aock.  etc.  Price  a  a* 

Harding^a  new  Catalogue  of  Booka  on  Agricnl- 
inrey  Planting^  Oardening  aud  Rural  affaita  in  ge- 
tieral«  i  a. 

Treatise  ob  Bnlböua  Roota,  with  Directit^ns  for 
their  Cultivation,  3y  the  Hon.  et  Rev*  Will.  Her- 
bert, 8  5  8.  ^ 

Botanical  Register.  By  Sydenh*  Edwarda.  N. 
«a.  4  s. 

Geraniaeeae;  or  Natnwil  Order  of  Geraninms, 
By  R.  Sweet  N.  2(4.  Sa, 

The  Botanical  Cultivator;  or  «  practical  Trea- 
tise on  propagating,  rearing^  et  preserving  all  de* 
acriptionr  of  Planta,  By  R.  Sweet,  xo  s.  6  d. 

Rosaram  Monographia;  or  a  Botanical  Uiatorjr 
of  Roses,  with  an  Appendix  for  the  Use  of  Culti- 
Tatort.  By  Sohn  L  i  n  d  1  ^  y,  8. ,  21  s. 

A  Moxiography  ob  the  §ennff;  .CAinellia.  By  Sar- 
muel  Curtia.    Ulumin«  6  Pd«  Sterin  «€  j«  S  i^ 
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Hittory  of  cuUiyated  VegeUblei.  Bj  H«  Phil- 
lips» 2  VoL  1  Pd.    11  t.  6.  d. 

V,    Kürzere  Brie  ff  teilen. 

Wie  wäre  es  denn?  wenn  wir  durch  die  Flora 
^  ein  kleines  Numens  -  und  Ortsverteichnifs  (viel«- 
leicht  fnrs  erste  nur  dort,  wo  man  deutsch  spricht) 
^on  allen  der  Botanik  Beflissenen  erhalten  könn* 
ten^  sowohl  der  Meister  als  Dilettanten.  Ein  Bei- 
^nder  konnte  da  von  Königsberg  bis  Basel  nnd  von 
Hamburg  bis  Tiiest  auf  seined  Wege  in  dieser  Li- 
ste alles  finden,  was  ihn  wenigstens  schnell  in  di<B 
Lokalitats-Kenntnifse  seines  Weges  setit,  und  manch- 
inal>  (ich  will  nicht  sagen  immer)  eine  freundliche 
i^ufnahYne  gewährt,  und  so  manche  Acquisition  m^t^ 
eben,  um  die  er  sonst  gekommen  wäre.  Brüten  Sie 
iiber  das  £y,  was  ich  gelegt ,  es  wird  gewils  dann 
kein  böser  Kukuck  werden. 

Wir  lesen  hier  mit  Vergnügen  das  Con%erva- 
torinm  von  Hm.  Tr.attinnick^  es  kömmt  darin 
ein  längst  gehegter  Wunsch,  ein  grofses  Bedürfnifs 
unserer  Zeit,  in  Anregung,  die  Herausgabe  einer 
Species  plant«  in  fliegenden  Blättern;  |ede  Pflanze 
auf  ihrem  Blatte,,  jede  wirklich  neue  den  altern 
also  nur  beigefügt,  nicht  immer  das  Ganze  wieder 
aufgewärmt^  wie  jede  der  loo  Linneischen  sp«  pL 
Ich  denke,  diese  Zeitschrift  wird  sich  schwester- 
ilich  mit  der  Ihrigen  vertragen. 

Würde  denn  eine  kurze  Zusammenstellung  in 
der  Flora  aller  bis  jetzt  erschienenen  Monographien 
nicht  sehr  interessant  aeyn  ?  da  sähe  man>  wai  noch 
Koth  thttt.  ~  ,         :        i 
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Nro.  23.     Regenaburg^    am  :2i.  Juni  1822. 


D, 


',  I.   A  u  f  a  ä  t  z  e.  .^   : 

Frage     wegen^   der    EntWickelung    Von 
Equisetnni.        **    *        '•,'■' 

^ie  Bildung  dieser  Gattung  zeigt  soviel  räth- 
selliafjtesy  dafs  tich  wobl  jeder  Teranlaist  fühlen 
sollte,  durch  aufmerksame  und  zut  allen  igelten  an- 
gestellte ßeobacbtungen  aller  ihm  vorkommenden 
^  Arten,  auf  die  endliche  Lösung  der  bestehenden 
Zweifel  hinzuwirken«  Mit  diesem  Gedanken  be- 
schäftigt^ hatten  wir  im  nun  verflossenen  März  auf 
einer  unsrer  Excursionen  die  Freude,  in  einem 
scl^önen  Thale  der  Gegend  von  Losch witz,  das 
obwohl  auch  sonst  nicht  seltene  JEquisetum  sil- 
valicum  im  Zustande  der  Fructification  zu  finden« 
Mehrere  Exemplare,  welche  wir  ausgruben,  zeig- 
ten nichts  unbekanntes  und  wir  setzten  unsern  Weg 
fort.  Wir  kamen  an  eine  Quelle,  wo  Mnium 
punctatum  dem  Laqfe  des  entstehenden  Bachef 
folgte,'  und«  wo  Jungerma^nia  epiphylla  tau- 
sende ih.rer  Kapseln  auf  schlaffen  Stielen  empor^ 
hielt  Hier  stand  am  Rapde  des  Bachen  noch  eine 
Pflanze   von  Equipe  tum   silyaticum ,   und   wir 
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konnten  dem  Verlangen  cicl^t  wiederstelienr,  «uch 
^ese  auszugraben 9  was,  da  sie  in  lockerem,  fast 
senkrecht  abgeschnittenem  Erdreich  stand,  ziemlicli 
leicht  waV  In  Staanen  vefsetate  nn»  d3^r  Anblick 
der  entblö&ten  Wurzel ,  denn  sie  zeigte  uns  ein 
noch  nie  gesehenes  Gebilde.  Kin  paar  Zoll  vom 
scheinbaren  Hanptstamm  entfernt,  befand  sich  an 
einer  Wurzel  ein  aufrecht  stehender  Körper,  Ton 
der  Gröfse  nnd  ellipsoidischen  Gestalt  der  Frucht 
von  Cornua  inascala,  Seia  unterer  Theil  war 
eingeschnürt,  und  er  sala  ohne  Stiel  auf  der  Wur- 
zel scheinbar  nicht  auf,  sondern  etwas  vor,  aber 
genauer  untersucht,  auf  dem  Gelenk.  Die  kurze 
Gelenkacheide  wfir  uamlich  unverletzt,  und  der 
Korper  hatte  mit  ihr  einen  nnd  denselben  Ursprung, 
An  der  Spitze  zeigte  sich  eine  zitzenförmige  Eiho^ 
liung,  die  ganze  Oberfläche  erschien  ziemlich  glatt 
und  war  bräun,  yjrie  die  Wurzel^  Detn  Gefühl 
nach  war  der  Körper  solid  und  fest,  denn  er  liefi 
sich  nicht  zusammendrucken«  Soviel  beobachteten 
wir  an  Ort  und  Stelle.  Zu  Hause  wurd6  ein  Ver- 
ticalschnitt  gemächt,  utid  dieser  zeigte,  daf^  die 
innere  Mafse  solid,  weifs  und  saftig,  uhtei*  dem 
Mikroskop  zellig  und  körnig  Wäi*,  und  dafa  vor 
der  Spitze  sich  ein  Keim  erhob,  welcher  sitih  in 
der  zitzen  form  igen  Erhöhung  kegelförmig  endigte» 
Seine  ein  wenig  dunklere  Farbe  und  gl^ichfQrmi- 
gere  Textur  liefs  ihn  deutlicli  unterrcheideiU  Die 
'  auTsere  braune  tiaut  hing  fedit  an  der  weiFsen  Mas- 
se, kaum  liefs  sich  eine  liufsere  Epiderniis  tren- 
nen,  welche    unter    der  'Linse'  eine  Skulptur    von 
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eingedrüclctea  regelmäfug  diurcheinander  l^afendeji 
Linien  zeigte.  Aeuljserlich  »alien  wir  unier  der 
Spitze  noch  eine  kleine  einfaclie  Wurzeifaser.  Dem  • 
Gebild  entgegengesetzt^  anf  der  untern  j}$eite ;  des 
Gelenks 9  entsprangen  noch.  zwei,gew<>Jinliche  Wur- 
zelfasern« Sollten  wir  diesen  Körper  deuten,  so 
T^ürden  wir  durch  die  Alittelhildung  zwischen  Knol-' 
len  jund  monocotyledoneischem.S^ainen,  fast  ver-. 
legen  seyn.  Denn  obgleich  weit  entfernt,  densel*- 
ben  für  etwas  dem  letztern  entsprechende»  ange-. 
ben  zu  wollen,  so  ist  doch  der  Durchschnitt  des 
Saämens  der,  2 am ia  bei  Gärtner  tab.  III.  fig.  g* 
nur  durch  die  Länge  des  Keimes  Yon  degi  an  er- 
wähntem Körper  unsers  Equisetams  beobachte- 
ten ^  Jtrerschieden.  Bedenken  wir  den  Entwicke- 
lungsort  dieses  Saamens,  und  die  durch  den  Site 
vergröiserte  Aehn(ichkeit  mit  dem  Knollen,  wel- 
che unser  Gebild  zeigte ,  so  möchte  jene  Analogie 
bald  schwii}den  und  Knollen  und  Saamen  für  einer- 
lei halten,  können  wir  noch  nicht«  An  einem 
Theiledes  abgeschnittenen  Stucks  versuchten  wir 
den  Geschmack,  welcher  dem  der  Erdmandeln  (tu- 
ber^  Lathyri  tuberosi  und  Cyperi  esculenti)  ziem-- 
lich  glich.  An  den  ^röfsern  Seitenwurzeln  befan-. 
den  sich.  diQ  gewöhnlichen,  mehr  oder  weniger 
Entwickelten  Spröfslinge,  ohne  Spur  eines  solchen 
Körpers  an  ihrer  Basis.  Wir  bemühten  uns  gar 
bald|  m^htere  Eqniseta  auszugraben,  doch  wa- 
ren wir  weder  bei  £.  silvaticum ,  noch  bei  E.  hie- 
male, welches  wir  einige  Tage  nachher  in, einer 
and^n.  Gegend  antrafen,  so  glücklich,  etwas  Ihnli- 
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dies  SU  finden«  £ben  so  vrenig  zeigt en  die£xem* 
plare  der  kleinen  nordiscben  und  alpinischen  Ar- 
ten in  antern  HerBarieh,  etwas  ähnliches. 

IVir  Utten  nun  alle,  welche  Lust  iiaben,  die 
langweilige,  und  freilicli  ölt  durch'  die  Lokalum- 
stände  unmöglich  werdende  Arbeit,  des  Ausgra- 
bens'der  unendlich  verzweigten,  und  vielfach  yer- 
•trickten  Wurzeln  der  Equiseta  zu  übernehmen, 

.  ihre  Resultate  in  der  Flora  niederzulegen.      Dafs 
«twas   ähnliches   irgendwo    erwähnt    Sey,    ist   uns 

,  nicht  bekannt^  auc^  darüber  bitten  wir  um  gefal- 
lige Mktheiluhg.  In.  der  sehr  lehrreichen  Anlei- 
tung zum  Studium  der  kryptogamischen  Gewächse, 
TonK^ulfufs,  wird  gesagt,  dafs  das  Aufgehen  die- 
•er  Gewächse  aus  Saam^n,  noch  nicht  beobachtet 
sey,  dafs  aber  ihre  Ausbreitung  durcih  die  Wurzel 
•chnell  geschehe.  In  allen  Beziehungen  ist  die  Ana- 
logie der  Gattung  Equisetum  zu  andern  Gewäch- 
sen, als  die  sind,  mit  denen  man  sie  bisher  zusam- 
mensterite,  sehr  grofs.  Wir  glauben  in' dem  Ver- 
such eines  natürlichen  Systems,  welcher  einer  von 
uns  jetzt  den  Anfängern^  übergiebt,  dargethan  zu 
haben  ^  dafs  ihr  bioheriger  Platz  die  Natiirlichkeic 
der  Reihe,  in  welcher  wir  ihn  finden,  aufhebt,  die 
Gattung  aber  io  einer  höher  stehenden  Reihe  eine 
Lücke  ausfüllt« 

Dresden  den  38.  März  182a. 

L.  R eich enb ach,  €.  SchnberL 

N.  S«    Bei  nnsern  fernem  Exkarsfonen  gelang 

es  uns  endlich,  am  18;  April  auch  an  Equis«  ar- 

vense  ahnliche  £.nolten  zu  finden,  als  wir  von  £• 
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milrmtifmm  beacliri«b«a  Iiab^i  i  ao  dafs  nns  dieä 
•ciioii.  $u  der  Vermntbung  yei;anUr#t|  jene  Bildung 
oey  nickt  sufiillig  gewesen,  fonde^n  vielleiebt  eia 
Hauptg^genttand  der  Oi^rmalea  Yermelirang  dieser 
Gewicht^.  Ein  kleiner  sandiger  i|nd  feuchter  Wald- 
liiigel  nährte  das  £.  arrense  in  Menge^  and  erlaub'« 
te  das  Nachgraben«  Die  Verzweignng  der  ,Wur- 
aEeln  mochte  wohl  mehrere  Ellen  tief  gehen»  n|>d 
wir,  gelangten  nicht  über  die  Tiefe>  welche  der 
Liinge  eines  ansgeWacbsenen  .Mannesarmes  entspricht, 
wobei  tvir  die  yielfachen  Veriweigangen  d^r  Wur- 
zeln, oder  richtiger  des  llitt^tockes  beobacbtetea, 
nnd  doch  im  Ganzen  awei  Knollen  fanden.  Sie 
safsen  in  j^rofser  ßnlDeiriittng  von  den  Fruclitwe- 
deln,  waren  vollkommen  gleich,  kugelig,  tc^b  d^ 
X^rÖ&e  einer  Znckererbse^  mit  der  papiüenartigeo 
JErhöhnng  versehen,  aohwarzbraniv  und'  runcelig, 
dabei  ziemlich  hart,  und  im  Innen»  ganz  so  wie 
jener  von  £•  silvaticum,  aber  fester  gebagt,  i^bei^ 
hanpt  schienen  sie  in. Erlern  hohem  Alter  zu  seyn, 
«Hein  der  scheinbare  Keim  hatte  die  HiiUe  noch 
nicht  durchbohrt  Die  übrigen  mehr  als  ellen- 
langen Worzeln  erneuerten  sich  ans,  knieförmig 
aofgesets^ten ,  spindelförmig .  angeacfa wollenen .  holzi«- 
gen  Knoten,  und  es  ist  uichjt  unglaublich,  dafs  diest 
sich  'ai$»  dergleichen  Knollen  entmckeln.-' 

Dresden  d.  5o.  ApriL 

L.  R eich enb ach,  C.  Schubeirt« 
IL    Ausländische  Literatur. 

*  Jos«  Raddi,  ein  fleifsiger  sorgfältiger  Samm- 
ler, froher  Costos  des  NaturaUencabinets   zu  Flo- 
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rent,  gegeiiiv€rtig  W€gtn  Streitigkeiteii  mit  eini- 
gen Männern  von  Ankeben  ansier  Dienst,  hat  ^on 
•einen  6  nonetlichen  Anfentbalt  tu  Rio  de  Janeiro 
mehrere  inter^itante  'botaniscfae  Gegenstande  zu. 
rnck  gebracht,  die  in  folgenden  kleinen 'Schrif- 
ten beschrieben  sind: 

i«'Q^naranta  piante  nnove  del  Brasile. 
Bio  den  a.  4to  i8do. 

ßertolonia/eine  nene  Galtang  ans  der  Fami- 
lie der  Melastonreae.  Calyx  integer  costato  fo- 
liaceus. Corolla  5-  petala  calyci  inserta.  Stamina 
lo  dedinata.  Caps,  triahgalaris  trivalTis,  operco;- 
lata,  operenlo  acote  triangolari  columellae  centrali 
adbaerenie  in  orbem  dehieceAle»  Semina  numerosa 
«ngolato-  coneata» 

Bertolonia  nymphaeaefolja,  c.  ic.  foliis' 
eordatis,  7  —*  9  nervii»,  glabris,  jBubCns  albls  reti- 
colatis;  racemis  terminalibas  dichotomis  yel  sim- 
plidbas,  floribus  ebracteatis  sabsecnndis.  Eine 
perennirende  Waldpflanze.  — 

Leandra,  ans  derselben  Familie:  Calyx sexfi- 
das  campannlatns  laciniae  exterius  mnnitae  singu- 
lae  s^ana  lineari  specieni  habente  dnplieis  la- 
ciniae« Peiala  6  lineari-  lanoeolata,  caL  inserta« 
Stam.  13.  Bacca  3— 4  locul.  polysperma. 
^  Leandra  melastomoides  c.  ic.  foliis  longe 
.  lanceolatis  subdenticulatis  sabtriplinerviis  snperne 
papilloso '  mnricatis,  inferne  tomentosis,  racemo 
terminal!,  iloribus  capitatis  bracteatis. 

Leandra  hirta  foliis  oblongo  -  lanceolatis, 
acamiiiatis>   crenalatis^   trinerviis  Tel  snbtripliner- 
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msy  infeme  pitoaisf  ^fioxoboi  »actiaaw^  t«cmuu^ 
bu»,.>  ebffacl«ft|]s.  ..... 

Rlt;^xiA  »iMa:  rtmis  ;  alato -  qnadrtiigiilari}^ 
hust  fo4 jiM>pm>siti6' olUoiigi^  ^utis  iatei^erriini^  con- 
JßS^U>rr  ^inqqenervis,  «up^rnQ  muricatis^  inferoft 
locsiitis^.  racemis  ttiminolibufj  ramulis  trüidjs^ 

Rhexia  estreUjaJjisiff^  ramis   aubgmMlr^ogu- 

lanbi^s  birstttisy  fo}if8  ppjjositia  oblongis  gbltiaias- 

ciilis,  ^^uinq^uenervüsj^  »iiperne.  pajpilloso  ^  maricatiai 

iafema   tomenteso  -  apricei&  Üoribas  terminalibR« 

^paniculato  -  racem^oiit^ 

R  b e  X ia  n  D  i  f  1  o^r  a :  flplii«  lanceolatia,  integerri- 
BU§  trinervils  Tel  sobqnin^^nerviia;.  floriJ9»U8  ter- 
luinalibus  subsolitariia  calycibus  5  -  fi^is  a^riceo- 
argenteis  j  lacinila  obtusia  bracteU^ae  emarginatit 
Cfducit» 

Rbexia  herbaeear  ,  floliia  oppositis  oTato- 
oblongis,  sabquinq^oenerviis  serrulato  -  ciliatis^  ra~ 
cepiia  axillaribusdichotoniis,  ramificatiomboa  mem- 
branaceo-  qnädrangularibus ;  floribus  octandris  siib- 
•eeuiidis,  Capsula  g}obosa  blloculiuri«^^ 

Ma tt Bison ia  n.  g«  calyx  5  -  ^dus^  '  CoroUa 
hypocrateriibroiis  5  -  fida,  lacinia^ lineares,  exte- 
rius  ad'tbasim  babentes  singulae  catlositatem  sqaa- 
maeformeih;  tubus  longus.  Stamina  i  connata  in 
tubanr.  Capsula  brlocmlaris  r  Seniina  angal:atft,  re- 
tieuhite. 

Bl*  p  a'n i  cni  gt a  r  f oliis  altemis  cordato  -aGumi-' 
natis  pubescentibiis  ititegerriaiis^  floribna  panicula* 
tit*    Mit  Abbw 

Dsiphne.  brasilienais-r    foliit   sfibsesailibus ' 
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kncf^ic^iitis  Qtrinqot  icfHuinatis,  «abtar  tomenfoso* 
tericeis;  floribus  axillaribas  t«rmin«libiitqii«  amlieL» 
lolatifi  tericeir.    Gebort  znr  GaUbagLflgeito*  ^ 

Diospyrofl  Apeibacarpös:  flplnt  lanc^ola* 
ti9  acQtis  integerrimis    superne   glabris  inferne  '^t- 
.  losö -r  ft^nc^ifl^;   petioH^  brevissiims  hirtnlia!    baoca 
papilloso  -  setosa;  subdecabperroa. 

Macroceratid^t,  eine  weae  Gattung.  '  Calyx 
canipaniifaru^,  bilabiatus,  läbio  anperiote  eniatgiüato«; 
bifido;  inferiore  trifido,  läcinia  interitiefdii  pro- 
ductiore.  Vexillum  emarginäf um ,  l>ati  ünguicnlato- 
cailaliculata :  legdmen  lato-  oblongnm,  snbtoralo*  ' 
•um.  'Semina  reniformia  bilo  cincta,  uno  latere 
cavo  exceptbr 

Macroceratides  Psendo  -  stizolobinm: 
6ubfrutico8U8y  volubiüi^;  foliis  ternatia^  foliölis  ova-i- 
tia  snperne  glabris,  iiiferne  villosit;  legnininibus 
compresso  -  tornlosis ,  dnrso  piloso/  eniarginatis^ 
seminibnt  renifornibns  nigris.  Ist  von  Stizolo- 
bium  generiscb   nicht  yerscbieden^ 

Ueliconia  farinosa:  folüs  baai  apiceque 
acutis,   subtus  albo  farinosis. 

Anno  na  dolabripetala:  foliis  oblongo  lan- 

'^ceolatisy  in  ferne  petiolisque  birsutis;  petala  5  con- 

nata^  lateraliter  compreaso  -  doiabriformia^  tomentoia. 

Gouania  corylifolia:  foliiasnbrotnndo-cor* 
datisy  Ter  subovato  -  cordatis  acntia,  aobdenticu. 
lato  -  ^glandulosis ,  subtaa  pubetcentibus^  .racemis 
axillaribys  terminalibusque,  longissimis« 

Göuania  cordifolia:   folüa  corda^ «»  ova- 
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tis  jerraUti«  pil0na«ciilia>  lldribot  «adU«ribiii  termi* 
nalibosgae.  capiUtis  birtia« 

Swart^iik  triphylla  rar.  B  grandiflor«: 
folüs  tematis^  petiolo  marginatOy  foliolitlatp-r  lan« 
ceolatit  acanioatis  undnlatisy  intormodio  majore; 
petalo  magno  lu(eo. 

SwartziaL ati g a d,ar £f i i :  ^liia pinnatis  alter;- 
nisy  foliolis  ovatisy  aculis  ^ntegerrimia  venoto-^  rer 
ticulatis  glabrUy  petiolJs  marginatif. 

Swaxtsia  Flemingi:  foliia  pinnatia  altemia, 
foliolis  oblofigisy  inferne  liirtia;  ovariam  tomentoso 
tericenin* 

Swartzia  apetala:  foliispinnatisi foliolis lan* 
ceolato  -  oblongis  acaminatis  glabria* 

Mäcfaaerium  acaleatum:  caule  sarmentoso, 
foliifl  pinnatis,  foliolis  numerosia  alternis,  petiolo 
basi  acaleis  binis  compressi»  sabuncinatis,  legumi-t 
mbus  birsatis.  ' 

Cassia  pentandra:  caule  sabfmticoso,  ramis 
prostratis  pilosis  longitudinaliter  striatis,  fbliis  con- 
jugatis  petiolisqae  pilosis,  stipalia  cordato  -  laiiceo- 
latis  ciliatiiy  iloribus  p^ntandris,  legumili.  fairtis. 

Schinas  terebinthifolius:  foliisimpari-pin» 
natis,  foliolis  septenis  subaequalibus  subserratis,  fiori- 
bns  axillaribus  racemosis,  Arveira  Marcg.  p.  90, 

Oxalis  mandiocana:  caulescens,  folüs  oVato 
vel  snbcordato  -  acaminatia  ciliatis,  petiolis  margi^ 
nato  -  alotis  pedanculiaque  florum  ciliatis« 

Oxalis  primülaefolia:  alöaaliS|  foliis  ob- 
longis  obtusis,  basi  angastatis,  peduncolis  moltiflo- 
ris,  filiformibus,  semierectit  vel  prostratis. 
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Oxalis  lie«ly<ari'folia:  cattleft0e^^  foKis^tar-* 
natis,  foliolis  oyatis  utrinqtie  acdtis 'petic^isqne  &ixu 
lii,  pedbnculif  tertiiitiaiibus  paaciflcMris«  ^  *  ^ 

Ox"alis  frnticösa :  fratescens^  foliis  terna- 
tis^  foliolis 'subrotnnäp- oTatit  ciliatis' latermediö 
majore  et  longe  petiolato  univertati  foliaceo  lau*' 
ceoUfo  pilosiusciilo  et  longitadinaliter  striato ;  pe- 
dunoulifl  aiLillaribus  piaadflorid« 

BJayna  brasiliensis:  foliis  alternis«  oblon- 
gi8,  acuminatis,  subdeiiliculatis,  basi  leviter  attenoa- 
tis ;    floribus  axillanbus,  peduncalit  trifloris. 

Courataria  estr.ellensis  :  Capsula  oblonge-', 
cylindracea  dura,  semiaa  sursum  alata.. 

Anda  brasiliensi»  :  ioliit  quinato  -  digita- 
tis^  foliolis  oblongp  -  cordatis  acumiiialia  in^egerri- 
m\B  glabris  Ipuge  petiplatis. 

Catappa  brasiliensis:  foliis  oblongo«  lan-' 
ceolatisy '  iategerrimisy  qnaadoque.  laeViter  «obere* 
nato  -  repaiidisy  pedunculis  lateralibus  pauciflori«! 
drupia  compresso  (T  quadrangnlari  alata.   MijUAbli.   ' 

ß  e.g  o  n  i  a  di  g  U  a  t  a  :  foliis  Jigitatis ,  foliolis 
11  lanceolalis  inaequaliter  serratis^  capsulae  alii 
rotondatis  aequalibus. 

Begonia  maculata:  arboresoens^  fpliis  iit- 
aeqaaliter  lato  -*  reniformibus  acutis  albo  «r  macula- 
tis,  eapsülae  alis  subaequalibas,  angolis  rotumkfis» 

Begpnia  angul^is:  frutescens,  eaule  angu* 
lato  snbtetragono ,  foliis  iiiaequaliter  cordato  -  ob. 
longis  crenulatis  glabris,  stipulis  foliaceis  integerri- 
mis^  capsulae  aiis  undalatis;  ana  mai^ma  obtusangula. 
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B^goiii«  {>|&lcheira:'Cialc^enft,  folils  semi- 
ooräatift^  äcftminaftis  inaequaliter  deatato  -  serraitit 
glabris,  capsulae^  alis  rotandati»  «äbaeqa^libuff« 
,'  '  Begonia  arborescehs  :  ramosissima^  foliia^ 
oblongis  acaminatis  dentato  -  Serratia  glabris,  basi 
inaeqaalifer  salK^ordalis. 

Begonia  bidentat^:    caDlescens^ ^  foliis   ob- 
longo  -  lanceolati«/  actuniniütis  denticulato  -  f  erratif , 
gUbris,  basi  inaequalibiit,  capanlae  alia  aequalibus/ 
angulis  bidentatis« 

Begoiiia  si^nguinea,  canlescens^  foliis  inae- 
qualiter cordatis  acuminatia  integerrimis  glabiia  sub» 
tu8  sangoiiieis^  capsolae  alii  subaequalibus,  angulif 
rotundalis. 

Solannmgi^o:  caule  sabinermi  berbaceo , 
foliisque  ovato  -  elongatis  repando  -  angulati$  plHs 
brevibus  fasciculatis  ufidique  tectis,  pedunculi»  fer- 
tilibas  unifloris  cernuis,  calyce  coroUaqne  inferne 
.fiirti«,  fmcta  oblonge  sulcato  carnoio. 

'_  Scbnellä^  eine  sene  Gattung  neben  Bauh i- 
niaundHyn^enaea:  Calyx  coriaceus  campanulatas, 
snb  5  *-  dentatiis.  Petala  5  vtngüiculata  subaeqüalia* 
Stylus  nullus.    Legumen  trnncatnm  (Folia  biloba)« 

S.  m'acrostacbya  :  foliis  cordato  -  bilobis,  lo- 
bis  rotondato  -  ovatis,  floribus  spicatis,  spicis  axilla- 
ribua  terniinalibusque  longissimis. 

S.  microstacliya:  foliis  cordato  -  bilobis ;  lo- 
bis  ovatis  obt^is,  ramis  cirrbiferis» 
a.   Plante   del  Brasile  descritte^  dal    D. 
Bertoloni.    Bologna  1820.  4. 
Canna   cocclnea  <(«:    corolla^  laciniis  iiite« 
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rioribu«  bini»,  nndique  iriride  coccineb ;  labello 
■pice  coccifleo,  ba$i  Intto,  macaliiqiie  coccideu  t««- 
riegatp  ;^  racbi  t^igooa« 

Ryncbospora  |>ilalifara:  spiois  axillaribaa, 
cbmpotkity  pedanoQlalif,  folio  brevioribm^p  spicnlia 
partialibus  globulosis,  nudü^  foliis  linearibo«,  elon- 
gatis,  plams.  v         . 

S  c  fr  p  a  •  latifoliQt :  corlinbis  compositia, 
axillaribua,  pedancalatis,  spiculis  solitariif,  dvatia, 
acaminatis,  glXimisque  apice  mucronato  -  setaceia  ; 
foliis  ensiformibus. 

Cyperüs  nervosas:  spicis  dmbellatis^  api- 
culis  linearibus,  disticfais,  remotiusculisy  erecto  pa- 
tulis;  glumis  coroUinis  obtusis,  nultiaervibus ^  in* 
Volucro  penlapb^llo;  tadice  ituberifera. 

Panicurn  loliaceimi ;  foliis  lan Ceolat o  -  li^ 
itearibus;  supra  pubescentibus ,  cnlmo,  vaginisqu^ 
hirsatis;  panicula  racemosa,  laxillora,  stricta;  c«- 
ly9ibas  unifloris^  oblongis^  hirsutis,  tnuticis^  exqui- 
site nervosis. 

PanicDm  condensatam :  glabrnm  decnm^ 
b^ns^  foliis  cordato -lanceolatis,  amplexicaulibna; 
panicula. racemosa,  dens^flora^  strictissima^  spiculis 
uiiiiloris«  glumis  lanceolatis,  acutis.  ' 

Cassia  biglandalosa:  foliis  mnltipgis,  di- 
alichis;  petiolia  biglandulosis^  stipalis  lanceolatis. 

Raddia  (Gram,  Mon«  Triand. ]t^ flerea  matcoli 
in  racemb  distinctis  superioribus«  Calyx  uniflo- 
rus,  ^biglumis,  glumis  acuminatis,  muticit.  Corolla 
4auUa.     Filamenta  brerissima.      Antbera^  linear^es^ 
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Ipngae.  Flor  es  faeminei  in  spicia  diatinctis,  in- 
feriorifons.  Calyx  uniflortis,  biglnmis;  patens,  glu- 
ma  altera  longiore^  aristata.  Corolla  biglamis, 
mutica.    Stilus  simplicissimus. 

Raddia  ßrasiliet^sis. 

Columbea  angnstifolia  :  foliis  lanceolatis, 
rancronatis^  patentibas^  glaucis.  Ist  di«  schon  längst 
l|>ekannte  Araucaria  excelsa. 

Telephora  Pavonia:  niembranacea,  tenuis, 
seniicircularis^  supravirens,  snlcisconcentricis/mav* 
gineqne  involnto,  aubtus  aequabilis,  farinoso  -  glp- 
bttlosa^  alba. 

3.  Breve  osseryazione  snll'Isola  di  Ma- 
dera  da  6.  jEladdi.  Firenze  1821«  8.  (aus  dem 
5.  Hefte  der  Antologia.)  Zäblt  k\l€  von  R»  auf 
Madera  beobachteten  Pflanzen  und  darunter  als 
neu    auf: 

Arundo  airi|eformifl:  calycibus  bifloris,  pa^ 
nicula  patente^  floribus  muticis^  foliis  iiiferioribu& 
distichis  laevibns. 

Arenaria  alsinoides:  foliis  ovato  -  lanceo- 
latis  basi  attenuatis  ciliatis^  caulibus  longissimis 
ramosis  prostratis  glabris  quadrangulanbus,  pedun- 
cnlis  axillaribn«  1.  -^  3  floris,  floribus  apetalis. 

Reboullia  maderensis  :  fronde  dichotoma 
glaucescente,  inferne  obscure  violacea  et  transVerse 
sqnanioso  -  ciliata  extremitatibus  subemi^ginatisi 
iruotibus  numerosis  epiphyllis.  Mit  einer  scblechr^ 
ten    Abb. 

4«  A;  Bertolonii  excerpta  de  re  faerbA-* 
ria.  Bbhon«    1820.  4* 
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Ayena  villosa:  loliisi  yaginj5qi|e  glaVris^ 
culmp  yillosa;  panicula  3tricta;  calycibus  bifloris; 
llosculis  basi^  stipiteque  barbatis;  aristadorsali  spi- 
culis  longioTp,  Italia.  — r  Gonolobus  floccosus: 
foliiscordati^s,  acuininatüf,  sjnuclauao,  corollispla- 
ni».  ßras.  c.  ic.  —  Ca c las  p8ea4o-  cocbinillifer: 
articulafo  -^  prolifer,  ^rticulia  oblongis,  oboVatis- 
qne,  junioribiis  tennibas;  spinis  fasciculatis,  vali- 
dift^  longisy  sordide  albis,  pubb  br^vissima. —  Del- 
phinium  velutinam  (bybridam  y  D^can* 
dolle)  petiolis  bafi  dilatato «  vaginantibus,  fo- 
liift  quinqnepartito  -  multifidis,  aeg'menjtis  lineari- 
bna;  raceiQO.'laxqy  caale^ua  ^ollisaime  villosis; 
neqtariocurvo;  bracteis  inferiOKibn^  fioi^  longiofi- 
bus.  —  Hibiscns  pernambaceusi«:  fp^üisprofan-- 
de  cordatis,  •ubrotondo-acuniinalia^  cr^iiatis,  seniori- 
bus  utrinque  glaberrimia;  ttipulis  magnis,  lanceo- 
lato  -  falcatis.  Guadelupä^  ßra^ilia.-TT'.J^anicum 
aulcatum:  jipica  conipo^itar  infeme  interrupta; 
involucris  unisetis^  gluma  corollina.  ^xt^roa  trans-«^ 
verse  rugosa;  foliis  lanceolato-  llneanbos,  fulcato- 
plicatis.  Bfasillä.  —  Auaserdem  weüd^ft  in  dloa^m 
Werkeben  abgebandeU  Salvia  :  clap^estaua/  fcu 
der  S.  ipultiGda  Sibtjb*  iind  ^polyoiorpha  HofTr' 
mannsegg,  et  Link  «ezogen  werden;  Valerianae 
m  ontanae  var.  Cincbona  glabra  Ruiz,  wozu 
lanceolata  ß  Böm.  Schult«  VioIa.,alpii;ia#  AI-  i 
lium  rosenm  ß  wozu  A.  ambiguum  ßibtfa.  und^ 
Tcnorii  Spieng.  Hernach  AUium  rineale,  wozu 
littoreum  Bertolini«  Hibiacus  abuliloidea,  Musa 
sapientum  und  einige  Fuci.       (Forts^jt^suiig, folgt.) 
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IIL  Ankündigung. 
Ü  Die^Flccliten  in  getrockneten  Exemplaren  her- 
ausgegeben von  L.  Reicbenbach  und  C. 
Schubert.  Dresden,  zu  haben  bei  dem  Hof- 
uad  ocad  «mischen  Gärtner  Ter  seh  eck« 
Es  bedarf  keiner  Erläuterung,  wie  sehr  das 
Stadium  der  Gewächskunde  durch  getrocknete 
Sammlungen  unterstützt  wird,  ja. die  Wisaensdiaft 
wurde  sogar  selbst  dtirch  sie  erweitert«  Die  Moos- 
kund^  sehen  wir  durch  die  sahlr eichen  Sammlun«- 
gen  jetzt  ziemlich  allgemein  verbreitet;  die  Kennt* 
nifs  der  Algen  hat  seit  wenigeri  Jahren. mehi  Lieb« 
Iiaber  gefunden^  da,  die  bekannten  schönen  Deca- 
den  «ur  Vergleiqhung  z^  Gebote  atehen.  Die  Pilz- 
kande,  sollst  nur  auf  enge  Gränzen  eingeschränkt; 
fangt  schon  an^  ^in  Gegenstand  der  Untersuchung 
für  Anfänger  zu  werden^  denn  wir  haben  eine 
Sammlung,  welche  dieselben  bei  der  Bestimmung 
d^  Pilze  treulich  leitet«  JSur  an  einer  Flechten- 
Sammlung  fehlt  es  noch ,  oder  wenn  wir  dies  nicht 
eigenUich  sagen  können,  sa  ist  doch  die  vorhan«^ 
dene,  bei  allen  ihren  Vollkommenheiten,  keines- 
wegs den  Vei^hältnifsen  der, Anfänger  entsprechend. 
Wir  wsiren  auf  Herausgabe 'einer  hierzu  geeig- 
neten Flechtensammlung  bedacht,  und  geben  jedes- 
mal 25  Arten  in  vpllständigen,  un^  soviel  als.  mog-<^ 
lieh  elegant  zubereiteten  Exemplaren,  in  einem 
Heile,  |für  einen  Thaler;,(a  .rihl.  oder  i  fl,  48  kr. 
rhein«)  Wir  achlier»en  >  ki^^i  Vaterland  aus,  und 
schon  gieng,  einer  von  uns  nach  PSnemark,  Nor- 
wegen .  un.d .  Schwenden  y^  um .  Ausl^uixft   über   einige 
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'  Alten  V611  Achatini,  dem  bisliet'  s^  'berühmten 
nordischen  Fiechtenkenner,  und  vonf  ries,  den^ 
Heraasgeber  eine«  neuen  Flechtensystems,  zu  fin- 
den, nnd  um^£xenipltEire  zu  sammeln.  Daa  Gliick 
war  ihm  günst^;  Plepttin  und  Flora  stimmten  ein, 
seine  UoShungen  tu.  eriuUen,  und  die  anerkannte 
Gefälligkeit  der  nordischen  Botaniker  überstieg 
seine  Erwartung.  Zwar  vernichtete  nahe  am  Ziele* 
der  Rükreise,  unweit  der  Glänze  lies  Vaterlandes 
ein  Strafaenranb  fast  den  ganzen  Vorrath  der  yoii 
ihm,  gesammelten  Phaneroganw ,  allein  die  Cryp- 
togamen  wurden  gerettet.  Auch  in  andern  Gegen- 
den,^ nicht  nördlich  allein,  sondern  auch  südlich, 
sind  Freundes  Hände  beschäftigt,  flir  nnsern  Zweck 
die  fiänme  ihrer  Zierde ,  die  Felsen  ihrer  schmü- 
ckenden Decke  zu  berauben.  «—  Bald  giebt  unser 
Oommissionär,  (deren  wir  vielüefcht  noch  ein  Paar 
werden  anzeigen  können,  wenn  thätige  Männer  die 
Gefälligkeit  haben  wollen,  sich  dem  Geschäft  zu 
unterziehen)  das  erste  Heft  aus;  die  yoUendiing 
der  folgenden,  wozu  schon  grofse  Vorräthe  bereit 
liegen,  Deschäftigt  uns  jetzt. 

Dresden  den  22.  März  1S22,  ^ 

L.  Reichenbach«    C.  Schubert« 

(Mit  Vergnügen  werde  ich  Bestellungen  und 
Versendungen  für  hiesige  Gegend  übernehmehi  Dr. 
Hoppe.)  .   : 

2.  Ton  meinen  ^Detitschen'Lichenen^ Vii4 
wieder  vier  Lieferungen  erschienen,  die  7te,  8te, 
gte  und  lote.  Jede  derselben  enthalt  20  Nummern 
in  Fol.  und  einen  Bogen  Text,  und  kostet  in  Com- 
mission  bei  dem  hies^en  Hofbuchhändler  Herrit 
Stiller  3  rthl. 

Rostock  I  im  März  1822. 

H.  G.  Flörke, 
Groiafaerzogl.   Profi^sor   der   Natnrge- 
sclitchte  n.  Botanik  an  der  Universität 
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Botanische    Zeitung, 


Kro.  a4.    Regensburg,   am  28«  Ja^i  iBsa.- 


' '  I.    A  ti  f  8  ä  t  z'  e.  ^ 

üeber   die  Begriffe   von  Gattung,    Art  ürid 
Abart    in*"  der  Botanikj   von  Herrn  A,  £. 
\  'furhrohr* 

Xii  unterm  Zeitalter ,  w6  mebt'*  lils  jenials  dfe 
Bebbacbtahgen  der  Pilanzenforscher  die  Begrün- 
dung ejiies  natürlicLeii  'Sy8temes^1)e9bsic}itigeti,  wo 
aber  auch  mebr  als  jemals  neue  Gattungen  uhd  Al^- 
ten^aufgestelTi^  und  Niedergestürzt  werden,  wo 
der  eine  es  jfür  zwecj^mäfsiger  bält,  die  Stiehl  der 
vorbandenen  Gattungen  zu  vermindern,  während 
dem  ein  anderer  das  Ziel  der  empirischen  Beob^ 
acBtung  dann  erreicht  zu  haben  glaubt VW6nn  wir 
eben 'so  viel  Gattungen  als  Arten  besitzen  r  da  dürfte 
es  wohl  nicht  überflür$ig  seyn,  einige  Ansiehteh 
zur  Spraclie  zu  bringetl,  die 'das  ErgebniA  Unmit- 
telbarer Beobachtung  der  Natur  sibd^  und  die  vieU 
leicl^t  dazu  geeignet'  seyn  dürften ,  jene  sich  schein- 
bar widersprechenden  Meinungen  auf  Einem  Puhkt^ 
zu  einigen.  Nach  den  frühem  Ansichten  kollten 
die  Gattungen  daatu  vothanden  seyn,  um  den  Ueber-- 

'    Aa' 
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blick  aber  eine  Reibe  als  selbststandig  erkannter 
Pflanzenarten  zu  erleiclilern.  Als  Arten  betrachtete 
nanrdiejeiiifen'Pflanzen^^l  «leben  ^em;  in  der 
£lathe  und  der  Frucbt  b^ründeten  Gattungscba- 
rakter,  in  „den  andern  Theilen  von  einander  ab- 
geben >•  und  di^e^bweicbungeii  selbst  ^urch 
die  Cttltur -nicht  Terlorak-  ^Blieben  sie  sich  bei 
verändertem  Standorte  n.  s.  w.  nicht  getreu»  so 
neurden  sie  als  Abarten  ^  untere  die  ihnen  zunächst 
stehenden  Arten  gereibt«  Diese  Idee, ,  im  Geiste 
eines  künstlichen  Syatemes  aufgefafst,  kann  nur 
modifizirt  in  einem  natürlichen  auftreten ;  da  .jenes 
geschiedne  Selbstständigkeit  bezweckt;  dieses  aber 
uns  mit  dein.  Ineinandergreifen  der  Pflanzen  -  Indi- 
Tidiien  zu  einem  geschlorsnen  .Ganzen  vertraut  macht. 
^  Unter  den  verschiedenen  Grundsätzen,  die  bei 
der  Aufstellung  natürlicher  Methoden  bisher  die 
leitei^flen  Principien  wai;eny  und  von  denen  doch 
nur  eine  natürlich  seyn  kann^  ist  wohl  das  Sy- 
stem, welches  Kies  er  zuerst  dachte ,  Oken  aber 
realisir^Cji  am  meisten  dazu  geeignet,  ein  anschau- 
liches Bild  des  Pflanzenreiches  zu  gewähren.^  Von 
dem  Grundsatze:  i^das  Pflapzenreicb  ist  in  Her  Idee 
eine  Einheit,  in  der  Erscheinung  aber  ein, unend- 
lich ipannigfaches^  abstehend ,  legt  es  die  einjcelne 
reale. Pflanze  zur  Basis  der  Citheilung  der  grolseii 
idealen  Pflanze  oder  des  Pflanzenreichs,  und  weist 
SO  den  ld«;tamorphosengang  der  einzelnen  Pflanzen 
in  deip  jganzen  Pflanzenreiche  nabh.  Demnach  legt 
es  abeh  die  verschiedenen  Entwicklung^^puncte .  der 
individuellen  Pflanze  der  Eintheilung  des  Gewäeba- 
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i^eicbeff  zum  Grande^  b«tr«clitet  dtfaer  dasselbe  «1| 
«ine  gesonderte  Oarstellang  immer  höher  entwi« 
ckelterOrganei  und  Iheüt  sohin  die  Pilanaen  m 
Klttsaen,  die  den  versohtedenen  Organen  enlspre* 
«heu.  Da  aber^  aincm  in  der  ganzen  Ma(ur  sieb 
aussprechenden,  anyerkennbaren.Ges^se  zu  FoIg% 
alles  imr  stnfenweiM  «keiner  VevTollk<>jSiQimiQg.  ent- 
gegenrückt y  so  nrafa  jedeKlasto  wieder  an  OvdnuiH 
gen  zerfallen I  in  detnesi.me  aiehr  oder  .lyetaiger  dei» 
übrigen  K^^lassen  abnlioh  y^rd.  Sa  ^zei^faUl  jed# . 
Ordnmig  wiader.  m  Zünfte  oder  Faajiiljea»  )ed# 
Znnft  "virieder  iA  S^pichaften^  oder  Gruppen,  jed^ 
Sippschaft  wieder  in  Sippen  oder  Gatf^ngem  I>a 
diese  sich  nothwendigerweilie  nach  den'  mde^  einf« 
seinen  Pflanze  dargestellten  <  Organen  gliedern  n^s^ 
aen,  ao  .katrn' ihre  Zahl  durchaus  nur  eine 
veTDiittelta,  eii^e  bestimmte  seyn«:  H^bmea 
wir'  daher  nkit  Oken  lO  Organe  an,  so  dürfe»  ii| 
^  jeder  Gruppe  nur  lo  Gattungen  aufgestellt  wexdeiK 
Einen  Widerspruch  schdnt.der  hi«r  ausgespro- 
chene Sat^  in  den  Bemühungen  dar  yorzüglicbaleii 
Botaniker-  nnsers  Zeitalters,  eines  de  Candolle^ 
Bobert  Brown,  Richard  u.  s.  w.^  die  döcti 
aämmtlioh  die  Vermahmng  der  Gattungen-  bezwe^ 
ckeuT,  zu  finden«  Eben  so*  wenig  seheint  hiemit 
j^ne  Stelle  hi  Nees  von  Esenheoka  Handb.  d» 
Bot«  h  Th.  pag.  69.  übereinzustimmen^,  wo  doch 
ausdrücklich  gesagt  tdrd:  ^^ Vollendet,  d.  h.  er<- 
schdpft  w€re  der  Seharlsjnn  empiristher  Beobacb- 
ttmg  dann,  wenn  die  verminderte  Zahl  ;iler  aus  ih- 
rer Wüi^zel  erkstoiHen  Arten,  mit  der  erweiterten 
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Zahl  der  immer  mebr  gesonderten,  A.  b.  in  ibren 
feinsten  Merkmalen  erkannten  Gattungen  «naam» 
menfiele,  nnd  wir  eben  eo  ^ele  (gemachte)  Gat- 
tungen^ als  (wahre)  Arten  hatten!.—*  Der  Verfolg 
OKtrer  Ansicht  wird  ons  hierüber  die  nothigen,Aaf« 
chlüfse  geben.  ^  ^ 

Da  mit  den  Gattungen  noeh  ni<^t  Realität  der 
Natnrwesen  hergestellt  war ,  so  müssen  sich  diese 
nothwendt^rweise  noch  einmal  in  Individuen  thei- 
len,  in  denen  die  Idee  in  die  Erscheinung  tritt 
Die  uns  bisher  leitehde  Idee  Ton  der  bestimmten 
Zahl  der I^aturkörper  Tertaist  uns  hier;  reihen  wir 
nämlich  die  Einen  Gi^tnngscharakter  beteicfanen- 
den  Formen  an  einander,  so  werden  wir  öfleis 
eine  sehr  groüse  Anzahl  mehr  ^oder  weniger  Ton 
einander  abweichender  Individuen  erhalten,  und 
das  Abbild  der  einzelnc/i  Pflanze  scheint  nur  in  der 
Idee^  Btebt  aber  in  der  Wirklichkeit  begründet  zu 
seyn.  Aber  genauere  Beobachtung  wird  uns  bald 
wieder  überzeugen,  dafs  mehrere  derselben  Eigen* 
thnmlicbkeiten  in  dem  ßaue  der  edelsten  Theile— 
der  Blüthe  nnd  der  Frucht  —  mit  einander  gemein 
haben ,  die  bei  andern  wieder  anders  gestaltet,  sind* 
,  So  stellen  sie  sich  ao£s  neue  zu  Untergattungen  zu- 
sammen, die  wir  Arten  oder  Speqies  nennen  wol- 
len, und  ihre  Zahl  mufs  daher  den  Organen  ent- 
sprechend, in  jeder  Gattung  10  seyn.  -*  Oken 
scheint  dieser  Ansicht  beizutreten,  wenn  er  in  ei- 
nem der  letztern  Hefte  dtsr  vorjährigen  Isis  sagt: 
,) wir  Werden  einmal  zu  beweisen  suchen,  dafs  Gat- 
tungen von  IOC  Arten  eine  Ordnung,  sind,  und  dals 


dby  Google 


373 

in  jed«r  Gattang^  nur  lo  Art«a  Myn  können.  Ol« 
Uftinr  fucht  nicht  fo^im  r^ebel  heram  n«s«w.^ 

Und  damit  wäre  denn  auch  jener  fcheinbare 
Widersprach  gelost.  Die  treffendsten  Unterschiede 
laDien  sick  imn^r  in  den  ßiüthe-  und  Frnchtthei-* 
lea  auffinden}  da  sie  die  Wiederholungen  der  nie- 
dem  Organe  sind,  so  mufs  auch  der  ganze  Habkna 
der  jene  Kennzeichen  besitzenden  Pflanzen  von 
ander»  IndiTidaen  verschieden  seyn :  sie  bilden 
demnach  Untergattungen^  oder  nach  an sern  Be- 
griffen Arten^  und  das  ßestreben,  die  Menge  von 
Arten,  die  jährlich  gebildet  werden^  auf  wenige 
«nwandelbare  Formen  zu  gründen,  die  ala^  Ueber- 
aicht  iiber  eine  Menge  untergeordneter  Varietäten 
nuj^  ideal  aeyn  können ,  verschmilzt  hier  mit  dem 
BjMtreben  die  Arten  als  (ideale)  Gattungen  vorzu- 
atelien,  nur  dürfen  letztere  nicht  mit  den  ersteren 
^dev  Urgattungen  verwechselt  werden,  sondern 
mÜLfsen  als  Unterordnungen  der  primären  Gattun*- 
gea  auftreten» 

So  wenig  verkennbar  demnach,  das  schöne  stu- 
fenweise Ordnen  und  Ineinanderschmelzen  der 
Pftaozen  ist;  eben  so  wenig  kann  es  geläugnei  wer- 
den^ dafs  sie  in  ihrem  Wirkungskreise  durchaus 
sieht  dureh'  bestimmte  Gesetze  beschränkt  werden 
köiinen«^  Art  war  uns  bisher  die  Summe  der  Eigen- 
thümÜQhkeiteA  einer  Pflanze,  durch  welche  sie  sich 
vo»  allen  ihven  iibrigen  Gattungsge^ofsen  unter- 
aeheiden  sollte,  sie  galt  uns  als  selbstständiges  We« 
aen,  das  als  polarer  Gegensatz  den  übrigen  gegen^ 
über  stunde  I  und  wir  suchten  diese  Seibsiständigkeit 
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jn  den  von  ^  einander  uhweichenäen  Fdrtnen  des 
Stengels,  der  ßlKtter  n.  s.  \r»  zu  begründen«  Alleia 
diese  AnMcfart  wird  nns  um  so  mebr  verlafsen,  je 
mehr  wir  die  Pflanzen  in  der.  Natur  selbst^  »i^t 
aber  aus  den  Beschreibungen  in  Bttchern  kennen 
lernen,  und  es  bedarf  eb^n  keiner  grofseh  Geübt- 
heit im  Beobachten,  nm  sich  zu  iiberzeugen,  daf» 
•elbst  die  scharfsinnigsten  Diagnosen  der  Pflanzen- 
arten  nicht  aHen  gleichnamigen  Individuen  zukom- 
men, ohne  dafs  sie  im  wesentlichen  von  einaudei^ 
abwichen.  Man  glaubte  diesen  Umständen  da« 
durchs  vorzubeugen ,  indem  man  diese  Abwei<Aiun- 
gen  als  Varietäten,  den  ihnen  zunächst  stehendeit 
Arten  unterordnete,  und  an  derManze  wesentliche 
tind  unwesentliche  Theile  unterschied,  deren  er- 
stere  die  Art,  letztere  die  VarieVit  ^e^imraen  soll- 
ten. Aber  die  Erfahrung  ^sa^e,  dafs  maiiche  merk- 
"Würdige  Pilana^i^nform ,  die  sicli  nur  durch  unw«- 
tentliche  Charaktere  voh  den  and^rä  iintersoheide, 
dennoch  dieselben  aufs  standhafteste  beibehielt,  «od 
dch  demnach  als  selbstständig  —  folglich  als  Art 
charakterisirte.  für  diese  errichtete  schon  £hr- 
hart  und  später  Roth  die  beständigen  Abar* 
ten  oder  Ragen.  Allein  selbst  iq  den  Varietäten 
erkannte  man  nocb  tJnCerschiede,  und  so  mufsten 
«ich  diesem  wieder  in  Modifieationen  gliedern^ 
Wer  erkennt  nicht  in  dieser  gedrängten  Darstel- 
lung die  I^otfawendigkeit,  unsre  Begriffe  über  Gat- 
tung, Art  und  Abart  auf  philosophische  Grund- 
sätze zu  stutzen,  wenn  wir  anders  nicht  bei  dea 
raschen  Schritten ,  womit  gegenwärtig  die  q^stema- 
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tifcbe -Botanik  YorwärU  schi'eitety  im  Fiostern  h/^v* 
umirren.  wollen? 

Dus^ild.der  einzelnen  Pflapze  mög<e  denn  auch 
hier^  nm  uns  consequent  zu  bleiben,  der  Spie^ej| 
aeyn  9  in  M^elcbem  \Yir  die  Gestalten  einer  Pflanzen- 
art (in  unserm  $inne)  zu  betrachten  baben.  Wäh- 
len wir  ein  selbstständiges  Organ  derselben,,  z.  B^ 
^dasBlaU}  so  Verden  wir  ^  docb  nach  seinen  man-; 
aigfacben  Verhältni|sen  zo  dfitp.  Raum,  den  es  be- 
acbreibti  zu  den  andern  Organen,  zu  seinem  ßande^ 
zu  fdf^v  \qhefinngf  zu  d^r  Vertheilung  seiner  anfi- 
4om$sc:ibc'n  Gewebe, u.  ^^  w.  viedier  *uf  Terschieden^i 
Weise. betrAchjten  )^(^p,^n»  Ip  diesei»  ye^scbiedneif. 
Darstelliingf weisen,  jvonach  es  der  menscblic^l^ ' 
<ir^st  wi^brnebmen  kiu^^,  lebt  ^n,d  webt  das  Bl^tt^ 
jene  ^.e  .y/efspbmelzen^  9^^!^  fiel*  ^U  selbstständi^ 
^n  erKljirf^,  ^Ujmälig  ^n  einander  und  duir<<h  ein- 
ander 9pi)i|i  i^elbsjlständigen  Ganzep.  — - 

JDamit  YTÄ^^  denn  auch  die  Andeutnag  gegeben 
-wi0  wir  4ievW^^''g®o;rdn^t^  Individuen  einer  Püan- 
zenarl. i^o.,b(|(r?<^hten  haben«  D^  sie  es  nur  sind^ 
in  d^ft^^  ficfa  der  Typus  der  Pil^n^enart  au^spricht^ 
und  aie  ^ile  s^ur  Darstellung  des  Qrganes  mitwir« 
hen>  w|3i/?l)es  der  Art  zu  GrMJid^e  lijegt^  so  Lönnen> 
^o  digfCefl  ,^e  nicht  9^s  sfel^fistä^dig^  Wesen  auf- 
tx^ßn,^jiWipfn  mufse^  fl^ir  al^  A/eon^eruujgen  ein^r 
M»i  d^rAelbfi^  PÜa^zenart  t^etj^achtet  werde^i  w^^r 
che  aUinÄHg  in  eii^na,|»d^F  i4|];e;rgeh(^n^  und  so  z,^ 
einem ,  G^tiii^en  yerschmelzen. 

.    '    Abeir    auch    bier    spricbt  sieh  das  stufen wei^ie ' 
Fortriicken  aus»    £&  wiirde  unstreitig  aebr  Ihpjicht 
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gebändelt  seyn,  wenn  wir  ^nnebmen  woUleni  eine 
aotgezeichnete  Pflanzenunterart  (Sobspeeies «  — 
so  wollen  wir  die  bier  einscblägigen  Individuen 
nennen)  gebe  anmittelbar  in  eine  andere  ebeoto 
ausgefeeicbnete  Unterart  über:  wir  moTseh^  uns  Tie]-» 
jnebr  die  Pflanzenkorper  als  eine  Stafenreib^  Vor- 
atelien,  in  welcber  jede  Pflanzenart  mit  einer  sebr 
einfacben  Nebenform  ^  in  die  sie  sieb  dnkleid«^ 
beginnt,  diese  Formen  allmaligL^Tervollkooimt  und 
neue  Nebentbeile  binzofiigf,  so  dals  sie  bnrennerkt 
von  ibrer  ersten  ßildungsform  abweicbt,  bti  die- 
ser Form  aber  nicbti  sieben  bleibt  ^  sondern  sieb,  ttt 
nnzabligen  Individuen  beranbildet,  bift  dieses  Bä- 
dungsstreben  in  einer  sebr  boben  Stufe  der  Ver- 
vollkommnung sein  Ende  erreicbt  bat^  aoiAit  der 
^  l¥irkangskreis  der  Pflanzenart'  geschlolseii  iat. 

Für  diese  Ansiebt  sprecben  nicbt  nnr*  die  B#D- 
bacbtungen  mebrerer  sebr  ausgezeicbneten  Pflan- 
Eenforscher,  sie  wird  sieb  aäcb  jedem  unbefange- 
nen Beobachter  der  Natur  besfitigeit.  Der  alleii- 
fallsige  Einwurf,  dafs  bei  sebr  vielen,  icb  möchte 
aagen,  bei  den  meisten  Unterarten  diese  Uebergange 
nocb  nicbt  ausgemittelt  sind,  möchte  seine  ^iä&c- 
legung  tbeils  darin  finden,  dafs  dieselben  bisher 
nur  wenig  berücksichtigt  worden  sind;  tbeils  dar- 
in, dafs  wir  bei  weitem  nocb  niobt  zu  einer  voll- 
kommenen Kenntitits  aller  Pfianzenformen  gekom- 
men sind;  tbeils  vielleicht  auch,  weil  verscbiedene 
Formen  mehr  veirbreitet,  andere  aber  nur  an  se^ir 
seltene  Verbaltnifse  gekettet  und  durcb  dieselben 
bedingt  «Ind. 
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Um  aber  2i;^.;einer  ^ni^en  KirnntniCi  fieser 
Individuen  zu  gelangen,  ao  müfsen  wir,  wie  über- 
ally  zu  Worten  unsere  Zuflucht  nehmen ,  und  — 
wenn  «nfengs  auch  nicht  allen  —  doch  wenigstens 
den.  merkwürdigeren  Formen  passende  r^amen  bei- 
legen. Wir  müfsen  gleiphsam  in  die  Schule  der 
^Iten  zurückkehren«  und  gleich  ihnen,  jede  merk- 
würdigere Pflanze  beschreiben,  ohne  damit  den  Be- 
griff zu  Terbinden,  als  wäre  sie^  nicht  geneigt,  in 
andere  höhere  formen  überzugehen«*  Di^s  die  von 
Linn^  eingeführten  Triyialuamen  uns  dabei  vor- 
züglich zu  statten  kommen .  werden,  bedarf  kaum 
einer ,  Erwähnung*  Der  Erfolg  hievon  wird  seyn, 
dals  hianche  als  «I  und  ß  herumirrende  Pflanze  der 
Aufineiicsamkeit  der  Botaniker  mehr  gewürdigt,  und 
dadurch  eine  gründlichere  Kenntnifs  der  Pflanzen- 
arten bewirkt  wird* 

Die  sogenannten  A  n  om al i  en ,  M  i f s''ge b  u  r t e  n^ 

•  Bastarde  u*  s.  w.  gehören  nicht  hieher.    Sie  sinjl 

bänkliche  Zustände  der  Pflanzen,  und  bilden  die 

eigentlichen  Abarten,  d,  i.  Pflanzen,  in  welchen 

die  I^atur  von  ihrer  ßildungsform  abweicht  . 

Das  Gesagte  werde  nun  durch  einige  Beispiele 
nachgewiesen. 

Die  Viola  palustris  L.,  V.  alba,BeM.j  V.  odo- 
tata  L.  und  V*  hirta  L.  sind  Pflanzen,  welche  die 
I^atur  so  bestimmt  untenchied,  und  bei  denen  ^ 
doch  sehr  schwer  halt,  atandhafle  Unterschie^de  auf- 
Eufinden.  Nierenformige  und  glatte  Blätter  sollen 
die  V«  palustris  characterisiren,  man  findet  diese 
J|ber  auch  sehr  oft  bei  V.  alba,  Bess.  Viola  odorat« 
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soll  kriecVende  Auftta^f)^   bab«n,M  die   «ber^aiich 
der  Viola  alba,   und  nicht  feiten  der  Viola  hlrta 
eigenthümlich  sind;    Viola  hirta  wird   durch  hta-^ 
rige  und  längliche  Blatfer  von  Viola  odorata  un«* 
,   lerschleden,    obscbon  ancfa  bei  letzterer  die  ober^ 
•ten   filälter  länglich,   und  fast  iiuiiier    mehr^odet 
weniger  behaart  tindi  -  Seibat  der  Unterschied ,  de« 
einige    neuere   Botaniker  in   dem   Verhaltnifse  dea 
AnhefinngsorCes  der  * Bracteen  zu  dem  Blüthenstiel 
gefunden   haben   wollen,    hat    nach   meinen  fieob* 
achtungen  seine  Ausnahmen«     Und  doch  winrde  ea 
der  Nfftnr  sehr  zuvrider  seyn,   alle   diese  Formen 
in  eine  Species  znsaihmenzn werfen.      Nehmen   wir 
aber  an,  dafsin  der  Vio^la  palustris  durch  die  nie- 
^  renformigen  und  glatten  Blätter  die  Grandlage  ge* 
geben  sey,  diese  sich  abfer  allmälig  zur  berzformi* 
gen    Form    in    der   Viola    alba    Bess.    heranbilden^ 
endlich  durch  eine  Mengfe  von  Uebergäogen  in  der 
Viola  odorata  herzförmig  und  in  der  Viola  hirtH 
länglich  und  haarig  werd'en-,  ohne  dafs  eine  Foroa 
iuf  der  ihr  angewiesenen  Stufe  aufs '  standhafteste 
stehen  bleibe:  so  ist  das  Problem  gelöfsl,  und  der 
Streit,   ob  sie  Arten   oder  Aborten  bilden  müfsen^ 
beigelegt. 

Lytbriun  hjssopifolinm  und  L.  Salicaria  L« 
alftd  Filanzen,  die  jeder  Anhänger  auf  den  ersten 
Anblick  unterscheiden  kann..  Und  doali  fand  ich 
eine  Form,  welche  zwi^hen  beiden  einen  sehr. 
toeriLwnrdigen  Uebergang  bildete.  Der  ganze  Ha*- 
bitus  war  von  Lythr.  Salicaria:  allein  dije  Blätter 
derselben  waren  abwediselnd^  statt  gegenisbar>  der 
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8l«ngel  wir  6  tddg,  statt  4  dbkig^  die  JBIüthen 
faden  in  gedrängten  Knäueln  in.  den  Blattwinkeln^ 
nnd  bildeten  to  eine  nnterbrochene  Aebre,  statt 
dafii  sie  bei  der  gewöbollcben  Form,  in  dicbten 
Quirlen  -  «ine  gedrängte  Aebre  darstdien.  .  Uebert^ 
haupt  ist  Lythr.  Salicaria  mit  abwechselnden  Blät- 
tern, Torauglich  den  oberii,  keine  Seltenheit  ^  und 
genauere  Beobachtung  würde  gewiia  noch  mehr 
und  deutlichere  Uebergänge  auffinden  lassen. 

Hr.    Prof.  Happe    stellte   vor   einigen  Jahrea 
den  Ranun^calns  Traubfellneri  als  eigene  Species 
auf.    Ein  ungenannter  Referent  in  der  bot.  Zeitung^ 
48ao.   pag.   i47.  entgegnetem  ^.Ihren  R«  TraunfelU 
neri  kann  ich  nur  für,  eine  Varietät  von  R.-  alpe*- 
ttris  halten,  und  durch  eine  Reihe  von  Exempla- 
ren den  Uebergang  beweisen»    Die  Exemplare,  weU 
che  ich  von  Ihnen  -erhielt,  machen  gerade  die  Ex- 
vtreme.^    Wer  hat  nun  Redbt?  — •  Nach  unaern  An- 
sichten modificirt,  Beide!  «-^   Hn  Prof.  von   Veat. 
anohte  acboA  vor  mehrem  Jahren  in  der  Scabioa« 
>  norica  eine  von  S.  cokimberia  verschiedne  Art'.zu 
1>egrün<len.    Gegen  vielseitigen  Widerspruch  war  er 
atets  bemüht,  sie  zu  vertheidigen,    bis  man  nach 
and  nach  die  Sache  dabei  bewenden  liefs.    Erst  in 
der  Flora  l%\%.  Kro.  8.  wurde   wieder  angefiragf, 
ob  sie  ttch  eis  eigne  Species  hewibvt  lidte»    >  üerr  ' 
V.  Yeat  gestand  derauf y   dafs  er  sie  nun  sdion  seil 
längerer  Zeit  für  eine  blobe  Varaetät  der  S.  «olniil^  ^ 
lariaiiake^    er  liabe  Uebergänge  gestehen ^  und;«  ea  . 
^äre  Wfii^Uofa    schwierig ;    allezeit  Abweiehnngeii,   . 
-tue  zti  Differenzen  dien  ob  ktonen,  zn  bestimme]^ 
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ob  sie  Yeranderliche  nnd  UebeT^angsfdrmen  tind, 
oder  be»lindige.  Diese  Art  wird  von  uns  anfs  neuit 
Tindicir%  und  ohne  darauf  Rncksiebt  zu  nebmen, 
ob  sie  dejr  Scab.  columbaria  um  eine  Sfufe  näher 
afcebe/ als  eine  andere^  als  Unterart  aufgestellt. 

leb  begnüge  mich  mit  diesen  Beispielen,  da  je- 
der leicht  andere  dazu  finden  kann,  und  vielleicht 
achon  gefunden  bat«  Ich  erwähne  nur  noch,  dala 
trotz  ^diesem  Widerstreben  der  Pflanxenunterarten 
gegen  bestimmte  Grenzen ,  doch  keine  dieser  (Jnter- 
•torten  den  Grundtypus  verläugnen  kann,  der  in  der 
/krfi  welcher  sie  angehört,  ausgesprochen  ist:  da 
siun  dif^er  imn^er  ideal  ist,  so  folgt  daraus:  da£i 
4llle  nach  YerhältnUsen  und  Zahlen  bestimmte  Pilaii- 
sen  -  EintLeilung  ideal  sey^  die  reale  Nktuj;  aber 
von  diesen  Grundsätzen  abweicht« 

Was   endlich  '^ie   Grundsätze   anbetrifft,    nach 

V  welchen  die  Gattungen  und  Arten  in  den  verschied«- 

Ben  PflanzenfamiÜeii  entworfcfto  werden  miirsen ,  so 

bebalte  ich  mir  vor,  auch  über  diesen  Gegenstand 

>€inst  meine  Ansichten  mitzutheilen. 

11.  L  e  8  e  f  r  tt  ob  t  e, 
*  Die  dem  vegetativen  Leibe  nächstverwandte 
Substanz,  sein  irdischer  Freund  und  Lebensgenofse^ 
J^ann  nur  die  aeyn,  welche  weder  dem  Cohäsiona- 
triebe  und  der  Selbetabsondernng,  noch  der  Auf- 
lösbarkeit i^nd  Vermischbarke jt  geneigter  ist;  wel« 
•clae  vielmehr  auf  der  irdischen  Scale  zwischen  die* 
•en  zwei.Eittremeii  die  unettdliche  Mitte  hält,  und 
jdso  aoa.dec  Mitte  des  gfinz^n  irdisched  Lebens  ge- 
Jholt  uU     Diese  kt  nicht  die  leichteste  Atiflö«bar«> 
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keitf  ienn' iatm  i«t  sie  niobt  im  glelofaen  MAafs« 
.  «uflöslicfa.  Sie  cbarakterisirt  »icfa  aufs  riölHigste 
dadniT^h^.cUCi  Mie  brennbar  ist,  undtlalÜi  der  aus« 
aerlicbe  Pttansenleib  die  ^igenUicbe  Feuenkohle/  dat 
^  Brennmateiitfi  des  Leben»  ibt,  beaseichaef  gaos  seine 
Eigentbümlicbkeit.  Denn  was  brennt,  ist  eben  so 
aebr  Feuernahrung >  also  der  Versefarong  Wider- 
atand»  aU  fenerfangend  und  der  Yerzebrung  binge- 
geben«  Un&er  «ind  über  diesem  Moment^  ist  mebir 
'Wiedersetzlicbkeit  zur  Prodoktionikrafti  oder  mebr 
Vebjerwältigung  ybn  ibr#  In  dem  Br^nnli^bi^n  .smi4 
aber  die  Extrem^' zusammen  gefangen ,  ^nd  ist  ix| 
sofern  die  erste  Analogie  eines  2ustand^^  \ro  die 
ProduktioDslMrail  im,  gleichen  Maalse  ins  PrödulLt^ 
~  wie  dieses  in,  sj^  gesetzt  und  bezogen  ist* 

Demnach  kann  man  im  lAllg^meinen  symbo-t 
li^h  sagen  y  dM^  das  Pflanzenleben  aus  dem  Innern 
der  Erde  fainunfsteigei  odel*  nur  auf  dieses  sieb  i>en 
siebe»  —  dafs  es  seinen  eigentlichen  Stand  auf  dei^ 
Gränze  des  JFesten  nnd  FliUsigen ;  •— .  d^  Conti-^ 
neuts  und  de«  chaotischen  Sa^zflnth  habe,  da(s  .e# 
•n  dem  l^insturz  des  festen  Baues ,  an  d#ir  Quelle 
und  depa  Ufer  des  irdischen  Lebens  stehe«  Wo. der 
Abgrund  des  äulsern  Daseins  sich  öffnet,  nnd  die 
grofse  Thrüne  quillt,,  da  ist  auch  unmittelber  idjsr 
nahrungsreiche  Bgden  innerlicher  Freuden«, 

DfiT  innerliche  pflanzenartige,  in  sich  selbst 
bewegte,  sich  immer  aus  seiner  Erstarrung  bekeh- 
rende, in  feine  Erzeugung  vorschratende  Mensch, 
spricht  daher,  sich  dem  irdischen  Leben  gegepübe? 
stellend:   j^Fürchte  den  festen |  aulserlichen  Bau  de^ 
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^ijehem  der  vergelil!— Fiircbfe  dfti  firdiwVen  Ün- 
^bestand ^  und  sey  Versichert,  daf»  in  seinen  iinmev 
^iet'ey  gralienden  Sliioiii^ii  sobald  ^  keinem  In^l  aaf«^ 
^ersUbei  >ii^  Wage  dicb  hinan  an  den  Abgrund, —^ 
ji^chaue  hiniib  in  «eine  Tiefeji  üfid-  Aringe  Vor  in 
^die:  brennende  Oluth!  —  Bier  seh  windelt  und 
jjstüräf'dw  ötarrsrnn  yron  aeinea  H^hen^,  'hier  eis^ 
jiweioht  der  Troti,  hier  erglühe^  das;  Heräsf-*  hiei* 
j[^hd%st  '4i2  dtoff)  itt'  den^dü  Saameh  füi^'die  £w]g4 
gk^ei!lt8&Peaen  uiü;  liindteA  kdnnst!  -^  hi4r  erhebt 
^deh '  dai  Leben  aua  der  Fibsternifa  2um  ewigek 
Richte  bffd  Sotmict  ei^  rieh  in>  deh  Willen  seine* 
^böpfer«^  ^-  In  dem  schwin^eto  Yrau^rkleidö 
^unet  die  U^atifjg;  der  irdilch^  Bliitib  und  das 
^irdische  Wasser  verwandlen  sieh  i^  üolz  und  Saft 
/^einea  unsterblichen  Lebens.^  * 
»  Der  mit  der  -  irdiiiohen  Bestimmung  vertraute 
weise  Baumeister  d^  Lebens  spricht  iiber  auch 
rückwärts  gegen  die  Pflanze:  ,)Hier  steht  -daa  fiaui 
jgies  alltragendeil^  stutzenden  Vaters  I^-i-  ^oM  blü« 
^het  eine  Blume,  welehe'die  ausei^tftlte,  die  ein^ 
^-zige^  üüd  fichönateisty  weil  sie  nur  in  ereitiem  tle^ 
j^z^n '^uraelt,  EU  deinem  Lichte  geruhtet,  toii  ser^ 
^ntn  Sternen*  bev^egl  ist-.'  --^ '  sie  verkettet  die  bei^ 
^den  Fernen  >  und  schwebt  über  ulle  Höhen  und 
,iTiefen.  Doch'  der  Allii'^bende  hat  selbst  sein 
y^üetz  gebrooben  und  die  Geliebte  vert^ölaen.  Er 
^selbst  WHI  sie  nicht  umschlingen  üdd  streckt  die 
^Mrttie  hiiieusy  ^^  er  selbst  ilt  das  ^ofte  Kreuz> 
^An  dem  alle  Pulse  für  sie  erstarren.  -^  Durch 
9^1e   Geiangmfse  tauü   nun    die  Verlai^ene   wan- 
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^Seriis  auf  tflleti  Wegon  mtifa  Jsie  ilui  ancben;  — 
i^alle  Spaltungen  tragen ,  —  alle  Härten  •  und  Her« 
^bigkeiten  scli^eckenf  —  alle  Bürden  finden  und 
3iheben;  -—  allen  Mangel  erfahren  und  ergänzen» 
^dafs  SIC  unzablfge  Wobnungen  baue,  nnd'darinn 
^nferst^be,  al^rdie  geprüfte  und  Erzogene  Kinder- 
j^welt  seines  wirklieben  äimmels.^  (Schelvers  Le-* 
bens-  und  Formgescbicbte  der  Pflanzenwelt,  i.  Bd^ 
Heidelberg  i822,  S.  48.  ff.  ' 

Möge  diese  ideenreiche  Scbrift  von  Vielen  ge- 
lesen und  aus  ibfem  waliren  Geist  verstanden  werdenl 
III.   C  u  r  i  o  s  a«  ' 

1.  ^em  sind  folgende  nacb  Decandolles 
Supplementum  bibliotbecae  botanicae  in  Deubcbl 
land  erschienene  botanische  Werke  bekannt? 

Dehne:  opazierung  von  Leipzig  nache  dem  Hainze. 

D|iesbach:  Flora  Heidelberg  und  Handb.  d. 
Medic.  phärniac.  Botanik* 

Götz:  tabellarische  uebersicht  der  yorzüglicb-^' 
sten  Deutschen   Gift  planzen* 

G  u  i  m  p  e  1 :  Abbildung  der  Freinden  in  Deutsch- 
land ausdauernden  Hutgarten«  '        „ 

ü  a  y  n  e :  Bbtanisches^  Bilderbuch ,  fiir  die  Ju^ 
gendung  Freunde, 

Jag  er:  Über  die  Missbildungen  der  Gewächse 
ein  bey-trag  zur  geschieh te  und  Theorieder  miss- 
en wik  lungep  organisches  Korper,       '  f 

Hoppe:  Anleitung  Graser  und  grasartige  Grei- 
ser etc. 

Opiz:  Deutschlands  crypfogamische  gewächae 
nach  ihrea  natürlicbea  stancUnrten  geordnet^ 
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RaitnanD:  Rede  zmr  Cedathtnitkfeyer  des 
hocby  etc.  iroii  Jacqain« 

Bitter:  Versack  einer  beschreibong  der  inden 
Schleswigond  HoUlein  wild  wachsende  pllanze. 

S ad  1er:  Yerzeichniss  der  in  Pesih  und  Ofen 
piian/progamiscbe  Gewacbse. 

bcbrader,.  Sprengel  et  Link:  Jahrbochcr 
der  Gewacbskandes« 

Sch'ultes:  Gründniss  etc. 

Sprengel:  Gnindzage  etc« 

a.)  Sollte  es  so  schwer  seyn^  Titel  «nslandi^ 
scher  ßucher  richtig  abzuschreiben >  aoch  selbst  fot 
den  ScbüleTy  welchem  vielleicht  der  Terf.  diese 
Arbeit  sutheilte? 

3 )  Würde  man  nicht  kleinere  Unrichtigkeiten 
gerne  übersehen ,  wenn  jene  nicht  vorhanden  waren? 

4.)  Giebt  es  ahnliche  Mifsgestalten  französi- 
scher Büchertitel  in  deutschen  Werken? 

5.)  Wiure  es.  nicht  nöthig,  den  Verf.  liieraof 
anfmerksam  zu  machen,  am  der  deutschen  Litera- 
tur nicht  ferner  JNachtheil  bringen  zu  lafsen?  und 
ist  es  nicht  Pflicht  eines  Jeden,  zur  Verbesserung 
und  Vervollständigung  eines  so  allgemein  geschäts« 
ten  und  für  jeden  Botaniker  so  unentbehrlichen 
Werkes  y  eben  nm  dieser  Unentbehrlichkeit  willen, 

beizutragen  ? 

IV.  A  n  z  e  i  g  e. 
Wegen  Abwesenheit  des  Urn.  Sieber  werden 
die  bereits  bekiknnien  Herbarien  seiner  Floren  einst- 
weilen nur  durch  Handlungsha'user,  Buchhandlun«-^ 
gen  oder  auch  durch  die  Tauschanstalt  des  iJrn.  Ph« 
lilax.  Opitz,  gegen  baai^e  Uebermachung  der  Be- 
träge zugestellt  .werden* 
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-   *.   Wrö.' a[5:'^*#gentBtirg,  «am  ^:  Jalf  VÄia."^-  '^ 

_^'  -£  ..^ir.;!  ■>  :  .i.x^^gg|>.  ^lüiiiii'jiiito«!  -    *  "-  1  *'  ^''-'   * 

«':,:  umIj  oni4*  :tP  f-^T^f  JJl**?  A..|l*i »  -t^  A.i{y  .  , 
^  Lnnd  b«  Berling:  C.  A..A^ii^rdl>^  •I^f.'XiaÄdl 
A  »  b  «|CbD  ^Speckt  Algliälmliite^^ogniUie  jcui»^  i^flo» 
n  9 1  ««jKinnyi'^aiffiei'eiitiisIfpec^cu  Qt  dfis^riptioiiiEui 

,n>»l**>J?,**^    !' ■    '■-*    ;.'•'*»'    i'-'  '     ,'«.v>    J'   i 

„ct^.iLi^lAiyi>M€h  diei^a^V^^        «Utünirers^lle  Ho« 

yerf#|j9l%^i49KHtf^i<i^>4}g«rQ9>f  Sti€^        oMcanft  di« 

fi^tmi^,4if|  ÄlÄli^.i%4l>«tr3*Ä«  Licht  hery<«r,  .q^ 
läfst  um  um  SQ  begieriger  deipi  Sc|»lDlii^  l^iMlgQgJQ^^ 

wäl^^f^,^4!^m^f^^'m^^JPr^.  objecthre^  ,Gftiod- 
lllg^ii  4^f;,g^^lUlm<k;V^999l)«uUeb  geoijaflJrtoVqiw 
4p?  .*i94fi urf>> :  «lMw^ß«> »yebersicht .  df9  ,g4Mejr 

4pA,v<jf^g44Wöfl«9  BW!f«ft  wirft.     ;i 

Wir  grönden  unsere  ^eurt)leilullg  4ep^%^jZ^iff 

^^)fk^t^Jglfi^.M^  utamUelbajre.   An8ch^uii|^,4^  in 

I     d«p,  j^r  ^Hl».  llW«eö4fÄ ,  ^W*f  1  .Theilft  fotMt^ludft 

Bb 
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Galtmigt*  und  Art*  Beftimmimgen,     dürfen    mit 
tbtr  dabei   sar  Erleicblerung  der  Ueberafclit  nicbt 

^  Tli^' *'"'^^"  AI|5^^5^«f.  jfi^japf  dit 
Itti'Xuire  ^1^1  befausgeJlLomtneiien  ApGonsmi  hom 
Unici  dewdben  Verf.,  di^  von  S.  q6.  anh  eine  treff» 
liche.ptE^^f^icbt  der  Ai^f^Aun^  fle§jQai«ff  ge. 
wihiaa^  tond^TJ!  ^luA  jnf  ^jnir-^'^^*"^'^^*'-"  ^'* 
Iheüiuigen  des  Autors  beziehen ,  durch  welche  qm 
derselbe  angeldtA  lilt}*  ttäTet  ^in  seine  sinovoUd 
0eh«ndltof ;  eV^ogdi^li* .  A  :     .         ^v     !   h      .  ' 

Um  diesLeser  ii^:deir.Sft«dd  sö^aft^eo^^de» 
Zhisä  dcf  ^1  jenftniito^  ^nrelcher  in  cBe^enmerBsten 
Bande  der  Specieii  Algitaiil  .id%ehsiadU#n^iid| 
mit  dem 9  was  noch  übrig  ist,  sn^verglfrlpheB« 
aafafelEenliif  nacb'dett  g^'daehten  A|^dMkiifcota. 
aiei ,'  do«b^  umgekehrter  f olgeordn^Ag^  dM  ISM^ 
deir  aliiuiMgtndta  Schrill  gemtia,  dietÜeb^fsitU  #er 
OHhiotigeii,  kBit  AilfUmilig^dfer  dari»kti^4l«^Mr^BeA 
|(aUnkig«ki  und  der  Al^aiahl  dersell^;  4<^itii. 

Di«^  Algaä  ä^täileü^  in  Käi  OHMä^  tiSW 
CinippM :  Fucoidea^l'  Flbrijdeae,  lJlV^^a#;'  Cön«. 
Isn^oidaa«,  R^tochMaey  wvlchf^  fei^d^rbialaed 
«haraklerisirt  i^ertleü*;  :     »-  ' 

Fnc^ideae,  Lamodr.r'  ^A)gaa  ttteäihtaniMfe^ 
Tel  «oHaeeae,  planüev^t'fiJtoi'mW/'^dnlHfnae,  ol£. 
Taeeae^  sf^örtdia  hii4kiites>iiy'^a^Mili^'*hiimW*ts  in« 
4iisa^  vel  'nuda  in  dof^otcüla  clitrafa  aggregiACa.        < 

Die  Oattangen  d(i^et  Oru^pe  laden  wir  Wei« 
In  unten  folgen*       .         •  *  j  :   *i  '         ^ 

Florideae  Lamonr.  r  Afgie meM'bridiUceifcf  Vel. 
üoriaceae/t^lMia^  tel  0iS6räi^,  i»Aiidäih;!'^rj^^  j 
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Rhqdörhelai  Kg,  ,4^ 


Delesseria,  Ag.  &^  Sj^. 
^tineHiaii&rtfai  Ag*  3% 

•^/amiojciAora,  A^t  f  ^;^  UiSUttiMaf  AgU  2l6>8p} 
lob«iQ4^,  iJimtiiiDae,  4M»rhÄ^|.y,  irirrd^    ^  "* 


tGimi^pimj  täai^r,  :,3Sp. 


^or?«,;  jlf.^4  Sp.  ;|  Wi*"ZöÄrfa,  A'^?-i4  Sp. 

Cerami.um^  Ag^  g  S.     "  ''^  '  ^^»t^Uay  Acli/  j  g^. 
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figarata«,  iotus  ioyeniati'&a.  ^fcidatatiggr^gaVt« 


Mfkfgioiair  Ag.  4  Sp, 
ChflHqfhpra,  Ag*  ii|>£^. 
Bii^ularia^  Ag.  4  Sp./ 


keit  dd«^  Bates  dia^sB^e 


'.•6  Sp. .,/.,, 
^Mtocr  Vattcb..  11  Sp« 


Bei  derVDlUcQOi^SidtittenFräcIitbil^qng  djr£^ckea 
dieFucoideaein  Krafitj  ttii4,|itp^l^  .^pltal^ailig^ 


dfijiy  ^Qmun  ^Gebietes  aiu. 


In  deA.'FiQrid6a~«k^j4iriirdzar|fy  blainenähiiliche 

Taxtof  inxiA  Ikolxe  rolbe  jFarbnng  sicliibar.i.  in  den 

l»la|iaxlr|gen  Ulvoidam    XviXt  acboob ;1mii%   d« 

Grüne  Hervor,  C  e^n  fe^Y  d<j  d:e^ n  iind  i*te  nglr^  and 

&diBilföM$g;  endUoV'i^B^bniilst  (i«rdi  die  NosCo. 

c^hineti'  Öat  ^gakixe  Alpen^e#iiclM^  m  ^n  btt^ea»^ 

gebadeten  Sebleimköirp^rGben. 

"     Ein  A'bbitck  des  allgeaieinen  Ty^  »aefatBnt  nm 

•^%äei^  l^i^t"  BetradIlUing  j«der  evA^^läen«*  Pami- 

liengrnppe  entgegen  tu  kommen,  nnd  der  Hr.'  Vert 

fujittV^  aelbst  im  eraUn  T^eile  der 'S^et^^'^  Alga- 

Vum  die  daselbst  abznuandeltfden  Fac^{(^)^irii  in 

folgenjltei  Scale  geni'i^»  Woi^i  ^    '  ^" ' ' ' '^ 

i;  Fn^oideae  purae,  Iseuf  nfcotäeÄ^^-1?^feoi. 

d«ae?    i)  Sargafmm,  Äg.  62  S^    il)  j^^ä^ 

'tysth^ihg.  4  5pu  rj)  iJy9t08eira,  Ag.  S§  Sj^.^  4) 

rUcfis,  Ag.  i8Sp..^5y  Ärc€//ai^;  £^ 

IL  Floridea  F,a€<»i4^ae:  6J*i^li^;^A^.  aSp^ 

j)  ^^haffum^^  ki^,-  i;Sp.      ;    ,       » 
IIL-  piToi^eae   Foycdideae^    Z)*^LanUn€ma, 
Latitonr.' aA  Sp»  ^^^  ^norifa^  Drap.  d;.  Sp.,^  10) 
üa]»^^^^  TosaetÜ.  S  Spi    iij/fiicoai^ 

t    ci  ;i' 

/ 
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IV.'Confervoideo  -  Facoidcae  :     12)  1^- 
rochnua,  Ag.  i3Sp»     i3)  Scyioaiphon,  Ag.  aSp. 

y.  Tremellino  «- Fucoideae:  i4)  Chotdariai 
'  AgI  4  Sp, 
Wir  halten  uns  nan  an  Atü  vor  uns  liegend«ii 
Band,  and  erinnern ,  nicht  ohne  Grand,  nocbmala, 
daffl  von  Allem,  tvas  mir  hi^  über  das  Airgenieine 
hinfeingew'ebt  baue«,*  keih'Wirt  darin  vernmtet',  lon- 
dern  dab  wir  in  demselbeSi  iiur  die  gründlicbe  und 
durcbans  auf  Selbslbtobacbtang  gestützte  CliarakteJ 
ristik  der  G'äittarigen  und  Arten  aller  bii^ezC 
bekannt  gewordenen  Fucoideen  erblicken/ 
Dem  Charakter  essentialia  jeder  Gattung,  welcher 
sich  streng"  an  die  innere  niid  wesentliche  f^ücht^ 
bitdurig  hSIi;  folgt  ein  aasfühfHcher  Charakter  na- 
turalis,' anVekhen  sich  dand  die  Geschichte  der 
Catiangy  die  Nämenanslegnng  xinä  verglei- 
chende Bemerkungen  ansehließen; —  alles  m; 
der  gedrängtesten  Kfirze»  wi^  schon  i\k  geringe 
Seflenziibi  des  Bandes  bei  dem  Raichthume  seiuet 
Gehalles  beweiset. 

' '  Die  Kritik  hat  aber,  wenn  si^  ein  beschreiben- 
des natarhislorischea  Werk  zu'  benrtheilen  nnter- 
iiimmt,  ein  doppeltes  Geschäft.  Sie  kann  und  soll 
namHcb,  nach  vorausgeschickter  Uebersicht  seines 
allgemeinen  Baues,  theils  die  Gattungsbestimmungen** 
b^Ieuchteft,  nnd  fragen^  ob  sie  der  Natur  vertraut 
oder  ihr  por  von  deiii  Verf.  auferlegt  seyen?  — 
tbeils  mag  sie  auch  wohl  ins  Einzelne  eingeben^  -, 
die  Arten  sichten,'  Treniiung  oder  Verbindung  ta- 
delU)  die  Diagnosen  mustern,  Meoas^kueCteni  eiid<» 
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lieb  den  scliwereB  Spioiiynienstreit  yersnclKii,  und 
ticfay   den   VerfasMr  und  die  Leser  zugleich  dAcnit 
in   grobe  Angst  bringen.     P<ip^  s^i  es  daher    d^m 
Brn.  Verfasser,  dals  er  durch  eine  seltene  Voli^en- 
'^uQg  dieser  zweiten  mSheyolfeni^eile  seines  Werks 
dt-n  Recensenten  sogleich  -Hin  dieses  Verdienst  .qnd 
um  diese  Nolh  gebracht  b*t.      Wir  dürfen  näipli,^l| 
unbedenilfth  j|o  fortf|ihren,;;  Wie^die  Gattütngen,  ao 
ttnd  auch  di«  Arten  i|i  der  reichsten  V  ollst  an« 
digkf.it   zusammengetragen«,      fiie  Reisen,   welche 
der  jU|'.  Verf.  ßu  diesem  Zw^cJ^e  unternommen,  die 
musgelireitetste  Corr^ipondenz  und  die  bekennte  Ly 
beralität  der  meisten  fjaturforscher  haben  ihm  ein 
Becht  ^r^chtfi^i    ohne  alle  Eitelkeit  anzunehm«By 
dafs  der.  gegen wiirti^e  Staac[  der  Entdepl^ungen  auf 
diesem,  Gebiete   nur   eineo   geringen   JSa^htiag    au 
Beuem  Inhalte  vrtrde  lief<^rp  l^onnen.      Map  acbt^ 
dieses  ^jreben  n^ch  Vollstäpd|^l^eit  der  Zusammei^ 
ateUung  nicht,  für  geringe ;  nur  ays  der  Fülle  g^ehl 
hier  die  Einficht  hervor.     Die  Diagnosen  ^aben^  wir 
hei  einer  Anordnung  unserer  Sammluns^  nach  die«« 
aem  fiaqde  felbst  geprüft  und  da*  Maaa  bewundert, 
mit  w^elchem  dieselben  den  so  schweren  Gegenstand 
i^harf  und  richtig  abmessen,  so,  dais  man  bei  deoi 
erstem   Blicke   piit  der  eigenen  Wahrnehmung  des 
Unterschieds  sogleich  auch  der  entsprechenden  Dia- 
inose  begegnet  und    »einer  Artbestimmung   gewift 
"WJJ^^*     A^  dieser  Hinsicht  Inüssen  wir  das  Werk 
inusterhaflt   nennet^,   und    eben  hieraus  folgt  auch 
unmittelbar  der  Beweis^  dafs  der  Verfasser,,  de«  Ge- 
genstandes kundig,  und  fiifphti^  frei  van  Willkür 
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1«,  seitM'' Anformen  aus  j^er  Natar  g«teb6pit:  utid^ 
Ir^dariFtt  KiManunehtiab^il  noch  iiiiTr6»h^Bt 
SU  wait  gegangen  sei,  well  ^  weder  an  daa'ein^ 
noch  air  das  andere,  alf  Bn  eihe  Aufgabe  bei  seÜM 
Arbeit,  daehte.  1f?as  öbrigens  hier  im  Eifizelnerf  tä 
t&gen^ttett  verbessern  i»yn  möobte,  müssen  yHt  bft^ 
lig'  m$  und  ^andern  l»r  andere  Veranlassungen  voi^ 
behalfeh^  w<if  wir,  vor  ein^r  R^he  diese-  iils  lJnbe<« 
atimmte  strebenden  Gel^da^alMnd,  die  4äft  M 
Ansicbi  de^  Hl*n«  Verf.  ib#i»*al(0ad6  Mein«rtg  Hhhi 
•neb^eii,  söifd^rn  fin^n,  und  'dadmreli  jeder  MtA 
aeinefl^  Verflögen  die  Von  tftm  besobriebeHW  Al*d 
latt  siebten.  >  ' 

Woran'  die  Synonymik  jetzt  faünfig  krifibt,  weifi 
l^r,-^  an  Atitoritat, -^  an  9ofaeti  vor  Widersffrnf. 
cbe,— »  am  ÜiobtventebonMbist Verbessern Abbii- 
dnngen^  'gesebwelge  denn  der  alten  biero^jrphiWben,  ^ 
«^  am  AVscbreiben.  Deo  Vwf.  Synönymie  dlsg^gW  . 
Ist  tiiebt  nor  reicb,  sondern 'comrekt^  erhatcliem« 
4er  verstanden,  bat  von  vielen  die  Originale  *^€^ 
'  glicben,  und  man  merket  baldy  w^enn  man  leinen 
Angaben  naebgeht^  4^ü  er  selten  oder  nia  eitlrt 
babe,  ohne  d}äs  Bild  od^r  die  Siello  selbst  Yor  Äti^ 
gen  gehabt  zu  haben;  >  Hier&b<r  Werdie^,  wie  Wir 
^laub^ti,  gerechte  Beurlkeiler  mit  nns  fibereinsän« 
ane*  tmd  nur  in  dem  MaaTse  daii  Einzeln«  anfech- 
ten, in  welchem  sie  desselbectf  ettra  noch  inrii# 
mächtig  sind  als'  d^  Verfasser. 

Aber'  gegen   die  Oattnngsaharaktete,    die   dar 
Uiv  V^jrf»  Mfat^ttt^  dSffmii^  sick  viaHeii^,  ekiigt 
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"^  we« entliehen  Aunuge^  oft  «uf  »eli»  %ai4M  Mo^ 
dificalionen  de»  Frfichtb|iii^a  beriiheii>  dabör^cdbaC 
^nrxGeubteren  schwer  su  finden,  «iiid,,  dein  ,Aq«» 
{anger  aber  grofoe  Anttrengung  viejnirsai^liea  Wer'» 
^en.  Wenn  z.  B.  S«rga8taBL,  Cyaiio^ae&ra  vmd. 
Facoa  Mpfa  dadurch. iin^rachieden>tehfi»en/fdaCi 
in  der  surrst  genannten  6aUaiig  diei  Saflfiiden^ 
8wt8<$b6n  den  in  den  Höckerpr  d^a  Fi:i^)itbod«Di 
eingescbloaaenen  Sporenkajwelo ^  fehlen^  bei  €y- 
•toaeir«  aber  yorbaiideii  lind,  und  vdaCi:  epd- 
lieb  bei  fucus  Finden'  und  ICapaebi  •  snaaninien« 
gfjknaAelt  in  einer  ;$«bJifti  mm  alte  liegejat»  ao 
werden  dieae  Kennzeichen  für  sich  nor  einen  ge- 
ringen Unterschied  za  b^gHinden,  ja  f^t  wüikür« 
lieh  gewählte  w  seyn  . acheinen,  ;imd  i  wirlUi^h. 
wurde  dieaea  anch  der  Fall  aeyn,  wenn  der  Verf. 
von  oben  herunter  blickend,  nur  Fruchte  aeri" 
legt  und/  nach  aolchen  Unterschiedeu  ohoe  Wei« 
terea  ober  Trennung  und  Verbindung  abgeDctbeill 
hätte.  Oäfa  dieäea  noch  im  In^  und  Aualande  gar 
häufig  geachi^eht,  ..gereicht  weder  deneo^'^die  ao 
▼erfahren,  zur  Rechtfertigung^  noch  yermöchte  ea 
eine  Kritik  zu  entachnldigen,   die  da  «nnäbme,  der 

*  Verfaaafr  dier  Synöpaia  Atgarnm  'habe  nicht  anders 
verfiabren  können«  l¥aa  Linn^  mit  ein  paar 
Worten  geboten  hat,  liegt  ja,  um  nur  «inen 
Meiater  zu  nennen,  in  den  Werken  Robert 
Brown 'a  in  ao  muaterhafter  Auafiihmng  und  mit 
ao  lichtvoller  Andeutung  dea  Wegea  jetzt  vor  al- 
ler Augen ,   dab  wir  von  ilni.  4s^b^^/ ^i'l'' 
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nai  «DL  9(fwihmBtC  bvtpelieii^.f  d«&  et  ^Mtfa  IVvg 

gehe  utiA  gegedgeMi  «tv^..%oAilgsiber  ^coimiil^A  um 

mu,  mit  bJkU^eoi  Labe  dki)VeEfr|l  damibf  'citfdt^ifcl 

eam'jni  jaicbbtnif  )d«fii  ihn/Mdi«  $at  dev  Ansföhrring 

im  EiaieU«ii^  «i&d  dtf  ^geistraUe  Jliiigdien  {^.  dtm 

waiive  Prittsip  cwi4.  dsMeii  QtnAbibiingi;rilMnUoh 

in«  aj#  lUib^dj«f^i  »leileii^  di^  yfvßilimi  fm%  B« 

Brontflty  J)iHi^  f,  Oeoa ndolle«  tSrim  tnmd . (^nigß^twniJ 

Mter  :deaU4ben;  .I^qddQaM^io  lihflr.  WbHebUii  boil 

die  GaAiMgijeqbdii  («pf  #«HkN!i  W,#ml,   UMtob'^ed 

Mcb. und ^im  Q^nz^nv  ebeei^  {hi^JH^ilkqMtt  iA  wikm 

fWtMfi  feütlapfend«!!  »Qliodfi^t  urekb^  .;«r'  in  {dte 

aytteoMUifiheti'/Beihe  .iiaivilitlit.ffiacbeAckano,   vn 

>fi(uit  biili.  'Wi^.aicb'  ab^V!  idi  EiHBelii^naHiC^nH 

efidlidir  WlHiet  ein  Aüadtn^k  ;d#t  GAoca^  :wiied^* 

boU,i4»  fioCNt  «icji.  gia)iriGtiiiifih^diii*  Q#mHiM«Bi^ 

jeder  natürllcb^n  Gattaiig  nicht  noY  üb^rhin^l  ii| 

jedem:  !thtA^  feätr  -  fXm^lloMm.Jiti^  ,^mAtnki  saaoh 

▼orzuglitli .  i«  >  der  i  hoobO^A  fi^^^MlMlratim  >  dfM#l{» 

l»eii  j^r  Fniehty  doel|^>i|iimf»#1lMfldU('i«Q|i|iNi(mt 

und  gleichtaw  mit.  einem. fijnnge«  JFed«rttgif4U^  f|## 

Zeicfatiera.«ilg4}egt,  taia  w«Iphbm  d4t  lleiaUrwaU 

•Iwaa  ntacben^   V0n  Ivdtobüeili 'a«a.:.dlGrjSff)Mlurfin««i 

dea  Pbydolog^  SU)  maDcb4rH'c(orMl^«ft  SfgeQthomr 

liebkfiit  der  form  p,  W94ik  jtcb»»»»  J4«r  .wetentliklipil 

Textur  im  Innren ,  diu^  9chl6(ff.  and  BeoAiacife* 

langen  fert^obreifttl  tfiagi  woHn.ubtf  4«r(ßc]^eir 

»ut  eibea. mehr, oder  miitdei  gfUliDban  ^^to^w^i- 

a^  für  die  ayalematitcbtn  CotfUMiMiv  j^bImbiii  wiffd ; 

Ainnn  itt  der  wea^otlieh«  Cbttr«k.te^<  «A^M^k 

für  de»  Anfiingfi^  .niühif^  dtrsfiUia  «bdr>mU  4^^ 


dby  Google 


M 


A- 


WBtiiAtlvniiioUt  T«VngiiAaiföiig«ra  kli^beii?  priU^t   'lli% 

^okdmi  mtlilt'aiÜB  ^iMfkrt  SiThtimtf  wilfi  'V9m9kuU 
liolif«iÜ£bf9PÜdwMiligi,^  «üd  dfoM»  i^n^'Uer  «« 
•8  ^^mrlüMi^ibri  j^Un^kfidt^  Fotm^MM  «Oifwäieii 
foaiiittüli;N3ii9iti  4ir«9«Qhd()iidv  ««g^n  4i^4)«idik«U 
d«^  Itvdiv^bmMÜrelMH.' laiid/  (Wi«  dMü^  dh  da» 
^j&ögtkkie  üngitf  eriejiint  isly)  dM*  w»hirM  Cb«^* 
nUer  itf^tev^-^i^ey  «In^doib^  d«r  ^btbares  M«ik* 
»l^aUigtaiit  ^K«ln  Oraii^  '-  liege fidf ii  ;^  'nmeren  fiil^ 
dvtigigtr^de'vi^^iiltaAi^tfliriagt.  ^^Winr  4^eett  nf«* 
türHöbfetifebtrekiir  itt  Hni;  Agafrdh^i^Wei^ii  Imlii^ 
dlH^bgebtv  wM  "«üfth^bttfl  tont  d«iiy*lcbiirftii  Zugt 
im  we^ifirllidiM'v^iiiMnieiiV  ^a  ihn'  sehr  UeÜ 

-  sOeyc^teMlge  ^oimH)  -der  rsie&  «m  >iei^  dem 
di^et^>  Gtttiimgii^m^fit^Hllik  Im  ertheilelMlb^  ge-t 
iii^eMnf}^#(^Mfl'iilirfliiit^  ist,  idelii  eieli  de# 
il^  ^lfeE%^'^V^ii«i|et^T^ridem'GebrMcW  dee  suttm«* 
Me«^ietetäEtei(  Mädnesk^^eiObeiit  bdbif»  nöchte, 
itf*^le#W^fffebbMr^bii^^Aw  4er  Fellht-  AllcrdiBge 
iffl^^t  iÜ  Ut^i^hkwk^  der'fituefeiiflf  oiit  den 
OtiiB^^^tr>Vefgi^9g«nmg^  4bey  offeqbiir  ddc^li'  endi 
df^'tto^i^fl^iti  dae:^fcl^tiiite  wivklieb  «o  ee- 
kern  Diiife  IftfldetftPmkl«  kalte»  dck*  WicbC  niit 
di^vWtfage/  tfdüd^  «eist  khiry  di£»^  da  di«»  fie4 
dSiigiin|f^''^kfr>S«lwtM  durek  dae  sON^itiefigeseMe 
iKkrdftko^  stiftfik  di^ftUi^'Uiid,  «ttick  dk  Ot<^^ 
««1^  VitilcbttBg  ikh  iteiok  Ueibti^  Md  i»lglii4 
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*  \e  Gewinn  ofisGroher^eixen^  erlknai,  ynrdl  ,Zu^ 


dem  be4arf^  „filetier  keiner  i|ji;far  ^^UrXen  VW^ 
teri^nc;  i^  dea:  mei^titn.F^f^.o^nJ^cbeide^  a^ 
iia  löo  facbe^des  ^a^fs$täbf^,^waft|^liilei:Ui^i>9  »ucH; 

deii  SebfeHi^r  ^ruBicht  wf^»;),  ]^ann.    Da  u&ejrcbpi;|  ^ 

^ie  Algen,  dem/ vy^^sser  ,v«;w  '"'""    »u.u 

scbueli  d.arcl^drungipn  .nkd^'b^ifrhcli  e 

den,   BQ   ^t  geraid^  ^u£  ßhffin}' iiehu 

Gebi[auci|^  dei    s^s.^noimeg^f ?|?iieii ^Mi] 

vrenigsten  zu^  :f^rcbt.f ^.  ^;i^^ift|tu[.ij)  de 

%'^ß}l   ^<i,Wfflcfi^^m  4ww;f^eDlHc 

luf-lich/en«  vbaralLter^n  dietef  yprtr^nl 

II och  MrWt  lU-ar^r  upd  qiiter8cbei<|eVid< 

eben  >eypj>yura|;y  vf^w  »tärkjer^  Vei 

den,  ünlerffpbjßd  W^H^  ^.rvof groben 

*  ;    Noch*  ^ . «iq^erer  W^nf ch  liegt  ijns   ^m  ||jy^ 

«pn.  |Mpg?.  4p^^  A^^  flri,T«rfv  seine  Caltpngipn^  fina 

D,fr«^  mä   ein^r  gut 

Pceu  ^rJtipbe?,  nn4 

yersi  ^li  Griw4  i|w|f 
allei  '^    / 

I  ^*^V    Wf    den 

Cbw  [|    v^iU't^qdig 

pnd  r^Vt^J^  H®? 

ubri  ^\^eß'pund!^ 

mnao  _  '.  ^  .\\  .  ' 
,    .^.,^     ..1.  Sa^giiii.aifm.-  ';;.'."" 

pilosaj  tuberci|li8  pert««»»  c^p^ql^,^  pbi^m .  j^9^H|ä\^ 
lis  iplerjepiis^  lycla^entibii^  ^^ ,  .^ ,     ,  /^ 

sensim  alt^uiLt^.ia  ^ajulem  ^Ijformei^  tfr^ten^, 
angulosuni,.,^* .9qm|ireaipuai^j,fj|m^  fer^  *rW^^J^?9' 
Uti  e  li^t€]^e  ^em^ilente^  ^  ;r|Mfnur9i^'^  ylej:^|(^ae  di4^-> 
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Iia  pfetiolkta,  älietnif  ^^miinque  A^tyo  koUiätio* 
.  frttitBäy  seträiä  s/ inte|emhia>  ifat*^kr^  f  t  rdHns' 
tähtAtik  pintiäiifidk^^mmhiränic^9i/  )5b]^'^  Yae^ie  no- 
tata.  Ve8^qQlai9'VnlkreV>-.  etiäftiji^e^^m  /^tio- 
1^1^'  aftxae,'  spfaB(^rica^^6r^i^lli{>ticaer,*7>^Ci^Ut&eV'  ^- 
itii  la^^  rariasre  b'ot)ir/papillok4e'.iUtai' 'c>mniQ6 
^avie.  apice  mmitäV.'  t^'^foHo  äfat''ihti<6*roIi^'ter- 
^  hiiiikUe.  RecepiacftiYii  aat  axillaria  oiit  f^rmida- 
}iii  ^letHOicj^ne  aggre^f».iL  racemos«.  lin^afia,  ta« 
bai^^lata^  lubercülis  lileiHimqne  pe^toslt,  iDtus  fo- 
^enübaf  öapsulaif  el1ipt?ci&/«accö  h^Ul^o"  jnclus^ 
indedüelimbo  pellücidÖ '  circamdatät,  '  imlltä  '  fibrif 
iiiiferjöclis.  Cttjtfr  oUvacietts;  exsiycatae 'in^  caole 
Irt  tec^ptactiHs  n^^,  in  'fbßis  fdtude^c^ihptiiade- 
facU^' dilutidr.  '  ffiibVta^tiä  mad«fabi:  flexi lia, 
9Xm\Ic.  rigida;  ea\x\i^  6bf9tt<ied^'cik^lsi^^ä*f  foiio- 
rnm'  et,  yesiculai-tim '  daVtifagin^  -  .^eäibr^acea^ 

tec'eptadiilorüm  malfia*pdlpojä.  * '   ^  '*   <!-»/ 

strüctur«.  Cd^lfis'^' fibrik  cönttl^ia  longihii 
Binairtet  et  ai^i^MEne  ^ädjglotinatfs,  versus  anperfi-« 
ifi^ttijV^tcetitfuK  dedsiidriDasj/^trato  miedio  Ikjdorii 
foliii  taemhrRhk'itj^}^1t,  e  nhrh,  ^onsAttkla  recti^' 
jfere  ut  0brae  Zönrriae  conshrt/ctia.  Fori  s.  pb- 
tiu^  papilläef  falionim''eiiiittant  iäaciculuiii  fildram 
Gopfenroideor^m,  iniiiutissimprQiii^y^'äi'^ipliciniiiy  itr- 
tidalatöi^uii)«  Stamatiä  epidermidU  jp/Iantänttn  perr 
fectiöruiQ  naila.  Vesiculae,  nti  fbliM^  '  cokiVtrnctael 
Receptaciiia  pulpos^, 'l«rpuläriiehtbtiy  cbiistftuta  t 
%hri$  brevisdmis  ^^ibtii  Mtticolatis^  in  if^^trtitn  lo- 
cnlamenti  convergenlibus.  .    >.  ,v    :.      , 

,  Hi8.tori#^  Vek^baa '^param  notam  ,gfnn$. 
SiTgii^äi^^  vkXgät'e  ^t'  linrifoliuni  'LoKelioa 
tf^jimiiiilf  «t  datineälrit.  Species  maris  meäiterranei 
Imperato  et  Ginannio  debentur.  Oceaniöat,  hoVo 
ttiundo  detectöy  at  pancaa,  et  »peciatiBi'Säi'gat« 
atiin'1>acciferüw  ^t  tüfbinatom  {/^gmiato- 
feüTiio.  Lerim,  3Iöanä>  Patr.  ßrov^ne*  et  ftamf- 
"plhios'  ibieWarait      S^rgassum    lehti^titJXm, 
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im 

ß^hRMMHPm^  n^^W^f  Q»^c*TO  cpH«g>fff  »Hiv.fl« 

noitriB  teniporibüi  primui^,4U^9i  «Jß^pripUf^.Xpj^p^ir 

naeus;    et    quatuor   ^qtm^  ,uah.M^^^p^^,.f^^ 


^avit^,-,jÄnd^  huic  gcn^?:j,  f^ceo.Mf^^n^i^lvtfniJMh' 
Brownii  Tilesiique    augig/e^um  ^^j^xiii^iQiil    i^ccai^i|| 

N^men    ex   ÖWp^U^^f^  ,S^i;g^|r.o ,  p^^S^j^^l^fiy 

tni  in 

pro  m\ 
pua  4J 

,flöac, 
S 

r  .^" 

•jtaqtii 

los  aeminum.    ,.,,^  ..        ,,^     ,.  ,,^x  .  .  ,„  „     .      ;,,. 

,  IlL . Q y « )tp^ ei ir a.  -jr _R e^pfjici^Ia  tubeKonlatli, 
l^ocaWsai  tuberculi9. ,  pertasi/j^cfl^tioentibaa.  ^ciy^yq4i|; 
fil^,JirtjPVlB>i»  intermixlas.'       '  ^.  »    ;-; 

calis    pertusis    incltidemiDaft    glomeruios.  ;fibfariui| 

cap&plifnjii^qL«  mjpssn^  pnuscos^e, ^bipsae  jimimWrtos. 

V.  rarGeTräria.-— ..Apizes  frondu  iq  iiii^flfiia 
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li)-*r6'wt$plimci>' iW^Ow.  •   i  >q  .r^  . 

ti^yimti]mai\  ^aa  apf^em  fölior&id^'*iblimfliiriii% 

«  i^VrMl  Lanltnitrfr;  ^  'Macöla«  ftortdfe  f^cf!l 
ferae  e  duobns  straiii  coltmonU^  T^^^^*^  g^^i''^^ 
rftfiiftart-''  byftM»iifft  edtfÖiieni,  .  '  /'  ^  ^'^  ►  ^ 
^^  W/ZBtiarfa.  ^  ^fSäpM^  kitAUU^U  töHik 
cöfic^jjv^Jae  frondi  ccoaUtM  adnatae.  »"■  <Äi'*  i  » 
-«  'ifce'.^eiÄt^if  Airt6V«*fr'lÄ«^  dtttti*  fcA Aliig  m 
*rtV  Üf^n,  Wnf'wjBWb^.WlÄ  ÄiieTr4«^Waiieht  de* 
St^lfe^,  *#« ebö ! ibtfe'  Frai*Me . eirtrtefeViÄtf/^aW  tol«»bi 

iH<^  T6^? ;  W  die  DettfbeÜ  df^fW,  VÖAKcbM^tÄft 
tj^r  Za»»*^if  iftid  Tfmlrtfl^^  *lfil?ttÄ 

tJÄäVd^  Hrn.  Verf.  itt  d^r  WAI  dWife^^t^trä^lWii 
««ölKfclfttt/v'"»<d  «J'eae  WiÄÖmraibiJg^ViMydirkaihi 
wSi-Wlfttfgt  dureA  c^vki  ChafA<^^<Äet-  Pruttit 
«9Bi^V^K%rin  die  Z^JitkHWn^ntif^^A  ililUl^i>h'  ftii. 
Irtfl^ien.  ufbemnkoÄin^tt.  %fe  durcb^e&e^.bVtiflflibbt 
fte-Wit!»^,  die  in  di>4er  "Ordnung  Ji^H^clit^foö*  iÄ 
AMA^b'O^dminir^n  \]^  Alg^Af^tbim  81)^,^  aiia^ri 
Farbentonf  verdrängt  «rd:*  deiiit  mef*Pttrt>e"ikt  iit 
tfi^  R^che  Vbti  V3ß*^Wicb«^^ft.-  '  ' 
^  '^^'    3P.  wafiiieifi»/-^^  Stractiirii  irtk&tmtet'teth^ 

tmd'i  .co^statafe,  aa^uJ.^     ^  ^  ^     '  '   ^*    '** 

^^^St.^iEhdciM'inti/.  -^  "Äpicüli  4üffterti  HJ^dlfnf, 


tihita; 

XIII.  Soytoiiphon.  '«^'S^Aiinä  riüdjLpyriföf^ 
fllHt  ^kftdata  8äper&:iem  eittfei^orem'  fk^ondjls'  *^tpm 
dbtegenfia.  ,' "  '      *    *       i 

>     XIV.  CTiordaria.  —  Tota  ftitf/a  «'^fitta  codi 

' '  Drei  BÜtxde  iim&  dti  game  Werk  voÜ^d^;  trdl 
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der  Algenkand^HDd'«!^  Wt»ESiidige^R^|<i^)«»  ^ 
fiber  dfltt'Oküx«  >i^it'>«{t^liti^A  "witd.  Viigj^  die- 
ser '  Viii4ft§iihtitfi  ^ dut^l»  -^t^  »^T^rdiebte  ÄWmIiM 
VöA  S^^  tlb  PQ6lietAn#>Kri^efeuert  übd'^^f^^n 
V^I«^kA^tclii]«tl«A  Vüllcndntl^  liMfJdrHt'  #^^a^.i^ 
Ah  ^^Ir  %^ifiMt!d«V  6Ked'^t||%ir  Smiit^Mfg» 

»  t^anei  Algat4<ttl'>^fedf^i4^- Anfet.  «Oy'W 
iü^^gardü/  F«iciiiiilü8  piiib^iil'  >1Laüdäe  cbcrbtl^M 
B«lflte##Ä«;^l«lki.  '*  *  ''^^^^^      '  *>  "'  '  ^     .^-     —  .>it 

^#bMi^«tf>Gi|(fM^ri«,<''dy  inf''deti  Sj^^ctes  Alg.  be- 
Ic^ri^b^nV  ity^f*  iiödf i'^Aii-gends  irtig^iMAi^t  tiA^ 
dui-ch  -gnt^^ttA^'Wöblfdia  AbbildofigieA  Vii*«rKtfI 
kern.  f}i^hihM  S^  ^MHk  mM  t^rdi^t  i^^ÄfM 
Beifall  und  die  Forttetzong  scheint  -^ö  w^^k^iJti 
nih  Aent1^diivfkiki^^0hV^ei^h^  ^i«  S^^i^  AU 

Satam'besitieW/V^rbtiffd^t^Su'^^fl^'-daft''^  W 
i-m  erWö^Bcbtetten  €etheill*ftf  tiüch  ^  di^e^ .  W^HtlA 
det  tbitfgefi  ¥^fi  hiebt  if^eiFeln  diiffem  WE%S^f 
boren,  ist  das  zweite  tiePl  ^dfiön  ▼6lHi^^d§V'iHMi 
wrd  ^iiiMi*leÄ#"Äisieg«feif' S^i?«i^n;  M^ft^fi»ireii 
die  OhiVikterQr  der  im  il  Bift&yeschti^t/hett^hS 
ÄbgeWrtfetin'' Arten  Un'^rijifife^  nur  Ä^n  i^ri' 
'grör«ert  därgeateilten  Tb^j^t^Ä'  bt^'^rid  «i^'^fwa^ 
lliebr  VesViinffifb^it  and  Äit^bMichkei.t.  Wi^ns^Jien. 

Iblib'^HHcMribM'imegin^riiim  c'A^iPir^^  creWrH^n;^ 
tesicuHs  ipbaericis  muiicis;  r^jlf^fathilis  liW^lAribut 
dlorigatft  ^?e«iailafti.  fer«n!?ibn^;i-P**  Sp^ibifen«  dfel^^ 
neaCnm/ in  ibtiri  Irtdicö  iectubr,  in  llolleclidHff'Oiy»^  * 
ma'nnii  elafi^a.  Ph>fessbH^  tt#fiiiebsi)j^tf^'^^^hi -^ 
Dann  EVllÄiing  des  Kupfers.*      '  ^^    '*' 

'  ü.  Cjrsfoseir*  Hp>ö?i, -{rtilde  pihnatij^lWtt^ 
dtcbotpnHs  dfstichi»/  T^WicrrHit  innätis  concafe^ätJA 
recejptacülis  solitariis  vesictkla  jäfäjchnhfis.-^}  f>fir€!d* 
Dien  in  niäif  adriatied^  f^efum  öö&ibttmca^ii^llo¥tiii* 
tvfaii'cb^  Clarisa.  Grypbiae  Prof. 
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m  ifeiW?»  «fpi^il^^  Vu^l>r  if^oceQl^Us  jöfrftfirtyjlfiilff 

sif8iny>,^iXaBrii8  jpl^i«  Iff^anbu^  al^^rnatiqi  >ptune% 
ij^p^fljtvi  pinnulw  ifiuljjfi^xs,  JacinjiÄoWt^UtU  9va^• 
tu.  —     Specimeo  delineatnoi  ad  (/^««.«Ü^l^  m^^ 

j9||^^agi^9. plana  linearj;,irag©,  pim^gda^^pinm^if 

pr<^pe  api^en^  cap^i^i^C  j*^  )Sp^c;iii^(^n  4^^jii^atui^ 
ildC^p^t  ßr:Sp.  Ic^tum  4tt  coU(^cti94i#  .Clapi,i(iao|^ 

,,,  j8;iSpiaero<^^9,«f,5ialiQpi?Tni%»ftp|iV  lurt^T 
^Jutn,  j^tiqnlls  c^ayjqt^  prohferiA  nr  i/^Wecimpji^ 
iqyifß.  i ii^4  litoraj ^ym^lasohaika.  iec)t,u«] ;  iu^ . ppj^ef^n^ 
^^lyijpoi  .cjai^^  ifi^fnlpp«  ««?y^ttrr  .  ,. 

.?5-^  '9#  .vioiiferva,ro^iriibili8,  ; filia  id{c4|otojf^i% ^f^^ 
qi^^l$|0%  art^culia,diain«M:o  tripla.^q|^%vj))iM  epic« 
^öne^iUernatim  £^Gg|^r,€|^.--*. ,  Sp^jp^^upost  k^'» 
^e^si^i^dem  d^yu^iei4u<n  fd  Capu|  bqn^e^;apei  t^ 
Qfiia88...Cham»a8  4JeplaBir;^  .  Pe  ini|r^4a huiaa  in^ 
S|]|Üa](eroc'4^€bu jQ  ,|rfm8piataUpi^f; .  yide^8.;Auctoria. 
4ft^ii*^rtft^^ri>tofJbA\^ft^'V^4iaaei^  .    «    i 

la  Oacillatoria  flexuo«a»  8t]:Ato  gf^tipoap^ 
^^f^eo'r Titentii' Jlif  ter^isaim«  puryaiii^  ipt^rstiliis 
^^r^ticia^«^    Speciip^a  .delioeatoi|ir  in  r^^ulö  ,noi|^ 
looge  V  Landa  i^u^ot^  lectam.-^    De  bujuf  plaiiU«^ 
iOiii^lyial; Uanaita  yide  diaaer^t.  ciUUo^  Pu7i^i '.  .    < 
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Botanische    Zeitung. 


Kro.  a6.    Begensburg,  am  i4.  Juli  i8!23. 


'  L    R  e  c  e  n  8  i  o  n« 

DiMerlatio  inaiiguralis  ji«t)ens  commenfatioseitt 
qBaefttionis  academicae:  De  discrimine  ae- 
xualijamin  seminibna  planiarnm  dioi- 
carum  apparetite,  additis  quibusdam  desexu 
pUntaruui  argumentisgeneralionbiiBy  qui^m  elc« 
defeudet  auctor  Hermannns  Friderieut 
Aotetirietb.  Tabingae  i8ai«  4«  (64  Seiten 
nad  3  Kupfertafeln,) 

Jljs  ist  in  der  Tbat  eine  auffallende  Erscbei«  - 
aung,  daCi  zu  derselben  Zeit ,  als  die  Sexualität 
der  Pflanzen  von  einigen  Seiten  a«fs  ernsthafteste 
bestritten  werden  will,  eine  medicinische  Fakultät 
diese  S^exualität  so  über  allen  Zweifel  erhaben  an*> 
simmt,  dafs  sie,  \nocb  weiter  gebend,  die  Frage 
«um  Gegenstand  einer  Preisbewerbang  macht:  |^ob 
3»schon  in  den  Saamen  der  Pflanzen  mit  getrenn- 
^ten  Geschlechtern,  oder  in  ihrer  Keimung  und 
^ntwicklunj^  und  in  ihrer  Lage  an  der  erwacfc-» 
)^nen  Multerpllanze,  Verschiedenheiten  entdeckt 
jpwerden  können^  durch  welche  diejenigen  Saamenj^ 
jpwelche  m&nnliche  Pflanzen  geben^  Yon  denjenigea 

Co 
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jiunt^rscluedeii  werden  kSnnmi,  welche  weiblicbe 
,iPflaozeii  geben  ?^  Die  Abhandlang  über  diese 
Frage  erhielt  den  yon  dem  vorige^  Könige  «uf 
Streitfragen  switchen  Stadirenden  auageaezten  Preit^ 
und  sie  macht,  vermehrt  mit  einigen  Beobachtun- 
gen der  beeden  andern  Preisbewerber,  den  ersten 
Theil  des  SchriAchens  aoa,  wahrend  der  «weite 
allgemeinere  Beweise  für  die  Sexualität^  und  einen 
Versuch  liefert,  die  gegen  dieselbe  yorgebrachtcn 
Zweüel  i^nd  Beobachtungen  su  heben  und  zu  er« 
Uaren  und  überhaupt  magnam  e^pon«ere  litera« 

Referent,  welchem  d^r  Claube  an^  die  Siexua*- 
lität  der  Pflanzen,  wenn  auch, nicht  $o  streng  im 
Sinne  der  Function,  als  dem  der  Bildung,  eine 
physiologische  Nothweiidigkeit  ist,  ^ird  si^h  da- 
her auch  in  dieser  Anzeige  mehr  auf  den  ersten 
Theil  des  Schriftchens  bes^^hrinken,  welcbes  wirk- 
.  lieh  einige  interessante  Beobachtungen  cnthil^  und 
zu  weitern  ähnlichen  Forschungen  Anlafs  geben 
kann.  Denn  es  ist  einleuchtend^  dafa  wenn  be- 
wiesen werden  könnte,  dafs  dieselben  Bildungsge- 
aetze,  nach  welchen  dem  männlichen  und  weibli- 
chen Geschlecht  im  Tbierreiche,  abgesehen  vom 
Yorbandenseyn  der  Genitalien«  ein  eigenthümlicfaer 
Character  aufgedruckt  ist,  auch  im  PftanzenTeiche 
,  wieder  gefunden  werden,  alle  Ton  Versuchen  und 
Beobachtungen  hergenommenen  Beweise  gegen  die 
Sexualität'  der  PRanzen  als  aolche  hin  wegfallen 
müfsten;  und  dafs  $ie  blos  ah  anders  zu  deutende 
Anomalien  oder  als  Täuschungen  stehen  bleibe» 
könnten.    Wenn  wir  auch  nicht  zugeben^  daia  der 
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VerL  dielen Btweii  wif klick geJlubrfc  beb^>  scr. müs- 
sen wir  ihm  doch  das.  Verdienst  sfugc^stelitp ,  da£i 
«r  die  Möglichkeit,  dies^  Beweis,  zn  iuhreci,  fitch«- 
gewieten  h«t ,  wie  eine  nähere  0#riegui|^  4ep 
innballft  der  Schrift  zeigen  wird.  .        v 

in  der  kurzen  Einleitang  wird  getagt^  dafir,  im 
die  Trennung  der  Geschlechter  b<ei  den  PiUnzea 
nur  uQvollkonmien  eej,,  da  selbs*.  hei  4left  voll- 
kommensten Organismen  ,die  Geschlephl^yerschie* 
denheit  auf  keine  Weise  im  .Oyma^  je  selbst  im  , 
Embryo  erst  spiit  zu  erkennen  sey^,  so  aey  scholl 
jiam  Voraus  wenig  Hoffiiung  zn  eimot"  gläcklichea 
Lösung  der  Frage  gewesen«  Sodann  w;irdHtf  i.C^fiw 
untersucht^  ob  d«nn  die  all  diöoistiseh  ^mgegiöb^oeB 
Pflanzen  y  ^s  auchr  wirklich  seyen.  PlUtnifen,*  ^er^i 
Genus  nicht  ^ur  Diöcie  geh  oft ,  sondern  wovon 
nur  einzelne  8pecies  getrennte  Gesettlfechter  zei«> 
gen^  z.  B.  Lyehnfis  dioica^  Spiraea  arnncue,  Urtieli 
dioicHi  zeigen  theils  mit  bloilpen  ^nfgeH|  tbeüs  niit 
dem  lAiktoscof  untersnehf ,  d^tliehe  Sp»ren  des 
Hermaphrodttmnsr  Der  Verf.  bildet  z«  B/  des  Bo^ 
dimetot  des  PistilU  an  der  mednlichen  mnd  die  fin» 
dimente  der  staninum  an  der  weiblichen  Blan^ 
der  Lychnia  dioic»  nnd'  der  Spiraea  aruiicns  ab.  *) 


^  I^es«  RudUnebte  des  zwcitSB  Getchlschts  bemerkte 
fchon  Medikus  bei  der  Lychai&  dioica  (boten.  Beob. 
1785*.  p«  276.)  Ueberkanpt  vairart  diese  Pflanxe  in  ib* 
reo  Gescblecots4heiien  sebr  manchfaltig  j  beroiaphro- 
ditische  Blumen  bejn«t>kten  fast  alle  Scbiift8teller>  Gi- 
libert  (exerc.  phjrtoK  p.  3o6.)  b^baeMete  ausser  di*^ 
ien  Exempli^re  mit  bermapbroditiscben  und  mänuli- 
eheu  Blanten ,  Welche  nnt  g  Staubfaden  hatten,  weib' 
Uche  mit  nur  a  Griftaln  >  imd  ander«  Bftii  6  .Gri^elB» 

Cc  a 
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Die  Beobacbtungen  y  dtf«  mehrere  Diocitteti 
bald  monöcistisch,  bald  polygamisch  geworden, 
brachten  den  Verf.  aaf  den  Gedanken,  ob  nicht 
«nch  bei  solchen  Pflanzen ,  welcfhe  constant  diöci* 
•tisch  scheinen^  beede  Geschlechtei^  von  Anfang  an 
enthalten  leyen,  so  dafs  das  eine  Geschlecht  durch 
«afsere  Umstände  nnlerdrückt,  die  Entwicklung  dea 
andern  begaostiget  werde«  Der  Verf.  fand  zwar 
jene  Rndimente  des  zweiten  Geschlechts  bei  eigent- 
lichen Diöcisten  z.  B.  Cannabis^  Mercurinlisy  Kige« 
laria,  Jünipems  e^c.  nicht ,  [dagegen  aber  worden, , 
iieenn  die  Entwicklung  der  männlichen  Blüthen 
einer  Hatifjpflanse  gehemmt  wurde,  hermaphroditi- 
sehe  Blumen  nmchgetrieben^  in  Terschied4nen  Gra- 
den der  Vollkommenheit.  Bei  Mercurialis  gelang 
dieseir  Versuch  nicht. 

Au^  diesen  Versuchen  und  Beobachtungen , 
(welchen  noch  sehr  riele  Tom  Verf.  nicht  ange- 
*fuhrte  hätten  beigefügt  werden  können,)  schliefst 
der  Verf.  dafs  der  Begriff  einer  diöcistischen 
Pflanze  viel  enger  genommen  werden  miijse;  es 
verlor  aber  auph  dadurch  die  vorgelegte  Frage - 
vieles  von  ihrer  Bedeutung.  Da  aber  in  jedem 
Fall  ein  Hinneigen  zur  Bildung  männlicher  oder 
Weiblidher  f'ormen  statt  findet,  so  wurden,  da  die 
Kürze  der  Zeit  keine  Versuche  mit  mehrjährigeB 
Pflanzen  erlaubte,  an  Mercurialis  und  Cannabis 
nach  mehreren  Bücksichten  hin  Versuche  und  Beo- 
bachtungen angestellt.  Im  a«  Cap.  wird  die  Xäge 
der  Seaman  an  der  Mutterpflanze  betrachtet ,  aber 
weder  die  Ooplicität  derselben,  (we  2;   4   oder  9 
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nebe»  rinander  verefnigl  liegen)  nocli  ^i)s '  Iiohere 
nnd  niedere  Lage  am  Stamm,  noch  die  Lage  an 
den  alternirenden  Aetten  stond  in  irgend  einem 
Yerbältnift  zum  Geschlecht ,  weder  bei  Merearialia^' 
noch  bei  Cannabis.  Merkwiirdig  schien  die  Lag» 
der  Saamen  beim  Hopfeny'wo  bei. je  4  Schuppen: 
des  StrobiLns  die  zwei  mittlem  Saamen  an  längern 
Stielchen  befestiget  sind,  i^la  dieaafsern;  aucjh  ws«. 
xen  diese  mittlem  Saamen  länger  als  die  Äüfsern; 
In  Hinsicht  auf  da»  weiter  zu  erwähnend»  ist  di# 
Frage  gerechtierliget^  ob  diese  mitti«ve.  Saamen 
nilßfat^die  männlichen ^  die  änlaera  die  weibliobes^ 
Pflanzen  geben. 

Bei  der  Betrachtung  der  Saamen  a^lb9t  C^iCap.\ 
liatt^^der  Verf.  das  fast  allgemeine  Gesetz  vor  An«- 
gen,^  dafs  "l-  Electricilät  mefa|>  lange, -^  £lect.  jibei), 
mehr  runde  Formen  bildet,  erstere  aber  sieb  meb», 
in  der.  Ifkug^chen  form  des  pnännliche^y,  l^Utei;«; 
in«  d^r  gemeldetem  das  weiblichen  Geteblfdita  ans«, 
aprich^  J^ach  diesem  Grundsatz  wur^d^n  irupder  ge^^ 
formte  Hanfsaamen  uncjl  längiiche  aüagewäblt;  oK 
»bef  gleich  kaum  J  der  Saamen  aufj^eng,  tdiien 
doch  das  angegebene  Gestt^  au^h  bier.beftä)t,tige% 
z%  ;^ve]^i^ii,  indem  an«  aa  ^undeii  ^aamen  16  weib«»^ 
lic^Q  j-oni^  nar  4  männliche  j^  aus  i3i  LängücheiL 
la  9iannliche  und  3  weibliche  Pflanzen  aich.  ent-» 
wickelte«w  Von  den  intermediäre»  For^ien  gaben 
9  jaUiplische  Saamen  &  weibliche  und  3  männliche^ 
dag^en  8.  am  Rande  verlängt^rte  Saai^ien  7  mann«-  ^ 
liebe  «nd  nur  eine  weibliche  Pflanzen«^ 
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Es  ist  cu  be<lauem,  dafa  der  Verf.  diese  in  d«v 
That  merkwürdigen  Versuche >  nicht  häufiger  wie« 
derholt  hat^  iodem  sie  noek  tu  vereinzeli  daale- 
l^n,  am  so  mehr /da  4i^  folgenden  Versudie,  nach 
welchen  -bei  nebeneinander  gelagerten  Saamenpaa« 
ren.die  länger^  gar  nicht  vorzugsweise  mirauliche 
Pflanzen  lieferten,  ihaeii  wieder  entgegen  zu  ste-> 
lien  acheinen;  und  der  Widersprach  durch  die 
Bemerkäng  des  Vrfs.,  1  dals  die  breitern  Saamen^ 
welche  münnljebe.  Pflanxen  geben^.mehr  zu  /der 
Form  der  am  Rande  yerlimgevten  «^  also  männli«- 
ciien  Seamen  gehiörlen,  md  4afs  das  obige  Gesets^ 
nur  bei  Berücksichtigung  aller  Dimensionen  ^  nicht 
aber  bei  Beobachtung  Mos  eines  Verbal tnifses  <tin* 
seiner  ^amenpaare  gehe,  bok;bhi<iht  gehoben  wird» 

Die '  Dick^ '  der  Saamen^  in  so  fern  sie  Toa 
ier  form  der  Peripherie*  unabhängig  ist,  gab,-  d% 
die  Messungen  sehr  schwierig  sind,  kein  bestimm«-^ 
tfs'Resnl tat,  doch  Ichi^ilen  die  der  didcetn  ÖatJ 
men  rerhalfnifilmäfsig  mehr  InänhPiche  Pflanzen  sii 
gteben*  Die  übVige  äofsere^Förm  der  Saaiäen  hat- 
ten k^nen  Sezag  auf  dad  Geschlecht. 

Die  Aethiditüng  der  Farbe  gab  kein  jResuItat. 
Dagegen  er^abfen  des  Verfs.  so  wie  des  zweiten 
FreisbewerbiM'Matiz,  'Versuche,  dafs  die  Mhwe« 
z^ren  Saameri  mdit  männliche  aU  weibliche  Pflan« 
zen  geben.  Der  Verf.  glaubt  hier  inrieder  eiöe 
Analogie  ihit  den  Thieren  'zu  finden,  indem  des 
anännliche  Skelet  im  allgemeinen  schwerer  *  sfft, 
als  das  weibliche;  es  ist  aber  ofi*enbar  die^  Ana- 
logie zu  weit  gesucht|   indem  der  Embryond^^ZO'- 
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aimoA  ätt  Pflfncft  iiiclit  yer^icben  werden  kann 
mit  dem  Zastand  der  vollendeten  ^^usbildung  dea. 
Tliiera.  Wenn  der  Verf.  nachweisen  konnte,  dafa 
N^as  Holz  der  männlichen  Stämme  der  Oiö^iatei» 
a6hwerer  sejr,  ala  daa  der  weiblichen,  oder  da& 
die  achwer^ren  £iei^  männlicbe  Vögel  geben,  so 
möchte  die  Analogie  eher  aiigeaommea  werden 
können« 

Die  anatpmitche  UntM'suchung  des  Saamens, 
gab  nur  das  Besnltat,  dafs  Saamea  mit  längerer 
vadicula  männliche  Pflansen  gaben«  D»  die  radi-» 
enla  in  dem  längern  Tbeile  det  Saamena  liegt^  aa 
fikilt  diese  Beobachtong  mit  der  xnsammen,  dafii 
der  länger  gestreckte  Saame  gewöhnlidi  mann«- 
lieb   int. 

Das  4.  Capitel  liniert  ^U  BeobaohtnngM  ober  ' 
die  Keimu0g:  Es  wurde  etni  auffallende  Verscbie«' 
denheit  in  der  KeimungsCsfai^eit  der  Saamen  be^ 
markt.  Längere  Saamen,  also  Saamen  mit  länge^' 
tvr  radicttta,  und  aonnit  jninnliche  Saamen,  entwi^ 
ekelten  iich.  int  Allgemeinen  früher,  jedoeh  mit; 
▼iden  Attsnahmen,  welche  durch  dfe  firkläranga« 
Tersnobe  des  Verf&  njisht  ganv  entfernt  werden« 
Auch  Mauz  habe  gefundto'>\  dafa  die  mäonlichek 
Saammi  aidi  friib^r  iontwiokehi,  ab  die  weiblii» 
eben.  Hätte  der  Verf«  neben  diesem  nach  iMrgleiw 
ebepde  Versuche  mit  hermapbroditiselien  Saamen 
angestellt,  ao  würde  er  vieUeicbt  dock  gefundea 
haben,  dafii  diese  beobachtete  frühere  EntwicUoi^ 
der  männlicben  JSaamen  auf  Täuschang  beruhe» 

Anok  abgesehen  von  den  Fructil^CfitionttheUeit 
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glaabt  der  Verf.  eioen  d^tKcben  UnterscUcä  nvn^* 
•ebea   mdoolichen   uM    welblicben    ^ÜBnzen    ent- 
deckt  zu    hab«i^y    welcber    im  Ganzen   »ich .  .djarin 
auMpracb,  dafs  diese  reicher  an  Aesten  und  Blät^ 
tern^  und  die  Gipfel  mehr  abgeatampft  waren  ^  «ucli 
wichen    die    Zweige  mehr  Ton  der  perpeB|likalai^ 
ren  L^e  ab,   ala  bei  den  männlichen.  liAueli    er«- 
gab  die  Messung  von  mehr  als  tausend  Blätfern  der 
Merenrialisy    dafs  bei   der  weiblichea  PilanzQ  ver^ 
rhältnifsmäfftig^  mehr  die  Breite«  bej  der  männlicheii 
die  Lauge  vorherrschend  war.   Ein  äbnliches.iJ^ber^ 
i^iegen  der  Länge    erschien    auch  an  den  Blumen« 
atielen  der  männlichen  mercurialis,  welche  so  viele 
Zolle  lang  waren ,    als   die  der  weiblichen  Linien, 
Ueberhaupt  haben  oft  die  männlichen , 'Blumen  der 
Di  (leisten    Blunieuf^ele,  ":  welche    de;a  .  w«ihlicfaen 
fehlen?  a.  B.  Scleria,  Ui^ica» 

Da  bei  Cftnnabis  dies^  VerhältniCinicl^ statt  wM 
finden  schien,,  so  ist  um.  so  m^hf^zu  bedauero,  daia 
der  Verf.  nicht  auch  andere  perennirende  Pflanzen 
in  dieser  ilinsioht  unterauchte,  wozu  ihm  der  botam 
Garten'  ohne  Zweifel  zu  jeder  Zeil  Gelegenheit 
würde  dargeboten  hahan.  Z*  B«  bei  Salix,  £rttce% 
Mynistica^  Xanthoxylon  etc. 

Im  6tefl  Kapitel  i^det  der  Verf.  von  der  An- 
zahl dy  männlichen  und  weiblichen  Pilanzien, '  und 
bemerkt,  data  im  allgemeip^n  die  Ana^ihl  der  mann- 
lieben  Pflanzen  gröfser  sey,  als  die  der  weibli- 
chen, so  wie  überhaupt  bei  Hermaphroditen  die 
männilicben  Genitalien  zahlreicher,  seyen,  als  jdie  . 
weiblichen,  g^g^ti  die  Analogie  im  Thierreicb,  wo 
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liehen  ubetiriffU  Dieser  Ufiterscbfed  si^^eitU  M»e^ 
Bidit  sehr  ^ewiobtigi  Mio  kflnn'jnimlichL  offenbar^ 
Hiebt  in  dem  Sinne  voji  tdännlichen  und  iweibliV 
eben  Individuen  bei  deo  PiUnie^  ttdefty  wiei  dii^iei 
bei  den  Tbierea  der  Fall  let>  denn  bei  den  ^^üin^ 
sen.  ist  Herröeiphrodisiaas  die  Bitfel.;  .Sm^t!  n»«* 
ld>er  b^  den  Pflanzen  miAi  minntiebe  i^d  weibn 
liebe  JndiTidoen,  aondern  .»i|]*  niiianliebe  und  weib^ 
liebe  Orgene  #  »q  ist  im  .  Pflansenmch  d^elb^ 
Uebetfiofs  t^n  «ännlicbftfnl  S^amen^  wi?:  im  YbieiH 
vetdbi  wo  eiin.  mSnnlidbes  Xhhr  viejie.  toüidlrrle 
weibiichey  ja  der  Saame  t^^nee  einzigen  ;Fro8cb^a 
Tiele  Millionen.  FroM;b«7<er  zu.  bef^aehteb  inl  Staiin 

^  de  ist.  '      .,-'  .  i 

I>er  Verf.  erzählt  im  7ltn.  Kapitel  eiöigl;  mift*f 
Inngene  lersucbey  aus  der  Form  der  fijrer  ,diij|i€ie^^ 
schlecht  des  enthaltenen  Embryo  sn  erkennen,  i|nd 
fahrt  das  beweisender^  Beispiel,  das  fiorjTide  Sl« 
VinceiÜ  erzahlt  any  nttäk  wekdiem  «in  A>^  ^^^ 
5oo,oeb  Eyee  in  der  Hin)iicbl>ti)|ilersaeht«|^  eben&lto. 
sn  keinem  fiesnltat  gelangte.  ^  >.       u 

^  Im  Sten  Kapitel  schlieClt  der  Verf*  .ans  den 
bisherigen !  Es  findet  bei  den  Pfliipzett  weder,  einÜ 
voUkoqamene  :rrennung   de«  Cesebleebls  «auf  Ter» 

•  isehiedene  inditidnen ,  c Aoeh!  «Inf  der  iandism».  Seite 
kein  Tollkommen^r  Hermap hvodismitSj  sondirn  meht 
eine  Dichoganiie  statt,  wek^be  'mit  einer /Neigung 
zu  getrennter  Lage  der  beedi^rlei  >  Gesch&ehtsLheile 
verbanden  ist.  Die  mannliebe  Ferlii  und  4as  nlitntt^ 
lijohe    Geschlecbt  ist  dsl  Uebsarwtegend0  bei  dia 
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gpobern  4hdil  to  iliitnilieb«ii  Püi^sto  (welch« 
aber  innerer  oben  /imgefabrteii  Ansieht  mitch  ka^ 
Aen  SB  deiücen  ■Mt)t>iheilt  aot  der  Beobechtaag, 
daft  aUemde  dder  «bMhtUch  Terll^iBiiierle  ihren 
laebensande  ifieiieiiAe  ijutonliche  Pflanzen  gerne  her-i 
meirphrtf^^ach '  jyitf dei^j  wätrend  bei  weiblichen 
Pflancen  doroh  fietolßeun^mg  deä  Wacinthamt  ancb 
männliche  Organe  •  hervorgelpckt  werden,  indem 
ipKt  geeate  in  der  Hitze  des  Sommere  wachsende 
Mmnfj^tmmen,  welche  dem  ganzen  Habitoe  nach 
.  weiblich  schienen,  hermaphrodititche  Blumen,  wei** 
ehe  fimiihtbare  nnr  etwas  kleinere  Saamen  gaben, 
heryorbrachten.  Cnt  scheint  ancb  diese  Erschei« 
nttng  anders  gedeutet  werden  zu  mülsen.  Es  liegt 
»amlidi  der  Nator  immer  mehr  an  Erhaltung  der 
Gattungi  '<  al«  an  der.  des  Individuums ;  -  daher  bei 
sehr  .Tieien  Organismen  (allen  einjahrigeo^  Gewäcb* 
Bkiif  sehr  Tielen  Insekten  u.  s«  f.)  der  Moment  det 
Sidiening  der  Gaädng  mit  dem  Anfhoren  des  In*> 
dividoenltbens  zntemibeffiKllt  So  racheint  in  den 
angeführten  Beispielen  die  Hervorbrii^mig  der  belr«* 
matAiroditen  ^Blumen  nichts  anders  zu  seyn,  als  das 
Evtfachen  dieses  Triebs,  vor  dem  Tode  des  Indivi-» 
durnns^ie^  Gattung  sicher  an  stellen* 

Im  gtien  Kapitel  fbl^t  mm  ^ine  kurze  Geschieh« 
te  der  Lehre  von-  dem  Geschlechte  der  Pflapaen, 
im  toten  die  Beweise  Bat  die  Sesmalititi  unter  weU 
eben  die  fieobaehtnng  des  Aulsehera  des  Tübinger 
Gartens,  Herrn  Orthmann,  neu  ist,' welcher  eine  ' 
biifaer  unfimchtbare  weibliche  Caa/ca  papaya^  mit 
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dein  PoUes  iiota  Goetimit  i0«I<i  to.lmtknchUkifiJlMfm' 
•ie  fruchtbar«  £fa*inen  bracbt^^^  voto  welehm  m*'si 
PflaiMieil .  eirbmi^v .  v.^lcbe.  sunt  .j^edieibeti  H«fiViung 
^obeo  nncl  dfr  ioiiUerUcbeii  rPfiatisct  bU:  jiBtUfast 
g*ns  ahnlicli  aaiMl«  Im  I  it^ov  Kapitel  wffeAen  Mi 
gegea  die  Sccknaiitat  engefnbrtoi  6ew>eiae  gevürdw 
gel  und  die  Olacibvr&rdigkeii  uild  ßenavigl^teit  dor 
iN^annteirTbidSiafibeii  voreasgesetzt,  d«rßeliln&  gcA 
9ogeB^  darb. die  P|bas«n  som/rfaeil  zur  tienriorbrtti«» 
gong  der^aemen  d<v  SiBSliailkraft  bedü^'üeüv  ;«iitt 
TbeU  aber,  deijlM^lbeiiiMibekreiA.keiiheii,  mvd  dabn 
fi^dlich  m  dem  10^  ]t3  «md'^tai  ^ICapitd'  «is  'des 
ireriohiAdepiea  Silben  di^r  V^ikbnisieabiek  dUäffint*. 
wicklmg  der  Sesaelstit  eoiwobA  -  in  dein  'ißbter^  aU 
rHaineiireifiiiy  ie  wie^arek  Vergle»GbivDg*'«it>  ibet 
Ctemmeobildul^g  die  Uögliofakifit  gezeigt,  «*aeiaueli 
ßkm^Zaihun  VAnfieliexi  in  eiitztldenFalleü  &«ebU 
häre  Saamea  ehUteben  kennen.  ^     :.  \     -i 

i  ;   U.  A  liJii.Ä.I-B  e.-    t       .  :• 

I^jrsiflteehin  «rettpba4Mfe,t    eme    netie   Piklad 

Oenif ehlandi  (  aofgeztelliitiiid  J)etchnebe«>^ei 

HrB«'Dr«. Weibe.  t      v.  ....  •  •<-..:m   i.:.-«'* 

L.  caide-  panicoifto  leviier  ionienteeev  ieUii 

^mis    qaateri^ve  oveto  «  lanoeolatia   «aenhiwiitt 

•abseüiliboa ;.  siipra  glabm  gkMkdoibeit^«  iübAns  so« 

dioacnlia  vetiöiis  glandnloaisi  peduHcniis  axtUiniboi 

verticiliatia   nniiloris  ^    peftälf»  cn»to  •  mbratnnri^ 

^abrisy  aegmt nftif  calyoiMz  eeuüi  j^jodiefteeiitibQi'aiaaU 

ftne  aeagttineö  glandttleso«        ^  •    «      .'   r.<.f 

Sie  gebort  liaqhftäai*  el  ^ekult  in  die.%weli 

|e  Abmüiing  der  |;yii<iadMe»y  ^nyt  ««faohefl :  Bhft 
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A*ii|Ml«ii  vnd'sMlit'iiilA  ihrem  Sibttns   in    ^er 
Miükm  wmitichta  L71«  ttilgans^iiiHl  [$tiliot«U. 

ift  rwd*  Im  dnl^^Sctiiih  boöif«   mit  ekiem  d&nnen 
fife  beldieidet  «9^ 'von  4er  Dicke  einer  R«b«^nf4d^ 
der,  Tot|  ihrer  lülte  4ii  bekommt  He*  ebttehend« 
Aeite  aat  ien  Winkeln  der  Butter^  Ton  denen  dim 
lltttem  Blätter 9    nnd    die  Oberen  Blumen-  tregen» 
jpie  SnteniBte  .bleiben   aber-  etele  '  küfzer   aU  der 
BmpiitcngeL     Die  Butter*  stehen   sn   zwei,   dr^ 
oder  tier   mehrentbeil*   qwlförmig  v    ^^^    steht 
noch  wohl  ein  ad^p  sndmnes' Blatte  ein  wenig  tiefn^ 
INe  Bikttslielie  sind  -  "ganz  knito  und  vertieren  sieh 
nach  oben  hin^gani.    Die  Gestalt  der  Blätter   ist 
eylansettiormig  nnd  langgespitzt;  der  Rand  ist  un« 
gleich  nnd  gan«,   die  Spitze  lanft  drSsig  aus.     Ihre 
Obeeilohe  irt  gli^ti    mit  zerstreueten,.- sitzenden, 
rothen    Drnfschen     -besäet ;     die    Unterflache    ist 
lumm  siditbar  pabeseirti  adrig  nnd  wie  die  Ober- 
Siehe,   mit   rothen   OmU^bm  besiHBt       Naeh  ds^ 
fipitae^des  Stsngeie^hiii  gehen  die  Btötter  in  Deck« 
blatter  über  tind  stehen  znietzl  Wecbselsweise.    Di% 
filtuHenslUe  kotmneii  einzeln^  gegen  das 'Ende  des 
Stengels,  nnd  .wenn  die  Seitenibte  abgegeben   sind^ 
an»  den  Winkda  dei^  .fiUUter,   und  naeh  dw  Zahl 
derselben^   za  d**»  3, oder  4   qnirUotinfg   hervoi\ 
Bte  sind  Init  krausen  Haaren  dicht  besetzt,    nach 
Unten  i  (kinen  Zcdi  i'^Sr  'uich  Oben  etwas  abiieh* 
mend*      Die  Kelche  sind  kanm  >aichtbar   bebsart, 
iiat^  Einschnitte  sind  lanzettförmig    und  spitz,  am 
Annde  ibit  einen- x9ftheD|,.dxäf igen  Saum  eingefafsC;  ^^ 
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mo  llnf^'aticli  die  Spitze  drüsig  am«  ILre  LJUigl' 
^rreidit  tiicht  die"  Länge  der  entfalteten  Blnineii^ 
i>)ättet*.  ^  Die  Blumenblätter  sind  grofs^  eyformig«* 
ländlich,  stumpf 9  auf  beiden  Seiten  glatt  Dim 
fruchte  habe  ich  nicht  gesehen,  da  sie  nocti  nicht 
tteitig  waren.  Sie  wächst  im  Herzogthani  Westfii^ 
len  beim  Gute  Ahansen  an  den  Ufern  der  Big  je«' 

Anmerkung*  Die  drüsigen  Blätter  nnd  der 
tothe  Saum  des  Keldis  finden  sitli  auch  bei  Ly« 
ai  m  a  chi  ff  vulgaris.  Aber  atifserdem ,  daii  ,bei  die« 
•er*  die  Blumen  in  Trauben  oder  Doldenfranben 
atefaen,  finde  ich  noch  folgende  Unterschiede,  di^ 
•ich  auf  die  Blume  bezieben.  Bit  Lys»  Tulgaria 
hat  längliche  Blumenblätter,  die  von^den  Keloh* 
einschnitten  nur  bis  zum  dritten  Itiaile  errritdii 
werden;  dagegen  hat  Lys.  westphalica  rundlich« 
Blumenblätter/  die  bis  über  die  Bälfte  von  den 
Kelcheinsthnitten  gedeckt  werden«  Aufserdem  find« 
ich  an  Lys«  vulgaris  den  Griffel  nach  dem  VerbllU 
hen  verlängert,  was  ich  anXys.  westphalica  vermiÜMk 
111.   Botanische   Notizen« 

Sturms  Deutschlands  Flora  in  Abbildungent 
die  jedem  Botaniker  bekannt  und  unentbehriioh  ge« 
worden  ist,  bestehet  bereits  ans  4o  Hellen,  odet^  ^ 
da  4  Hefte  einen  Band  ansmachen>  aus  lo  Bänden» 
Obwohl  nun  jedem  Bande  ein  syUematisches  Riegii^ 
ster  beigefügt  worden^'  So  ist  doch  das  Aufsuchen 
irgend  einer  einzelnen  Pflanze  erschwert,  da  m^^ 
nicht  gleich  wissen  kann,  in  weichem  Bande  sie 
vorkommt.  Ich  mache  demnach  darauf  aufmerk-* 
sam,  dala^^.  Sturm  in  "^einer  JNacbricht  an  Lieb<^ 
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*}idtö  d€i  NatargeM:hiclite  (di«  Atngabtf  teinar 
Werit«  betreffend)  ein  aipbabeti^chetf  Yeracicbhilii 
der  iiaiBiClicben  in  den  la  Bänden  befindlicb«n 
Pibmzdterteji  mttgeUieilt  bat ,  welcbes  aebenbat 
ida  min  «Ugeneiiies  Register  za  deii  beaagt«n  lO  Bän^ 
4kli  bliebst  branebbar  ist.  Et  ist  aebr  ^cbade^  ddb 
das  Foitnat  ^  dieser  Nacbricbt  iticbt  mit  deol'  delr 
'  Fio^a  gleiofaiBriuig  ist,  damit  es  sebr  sweckfiiässig 
dem  lOi  Bde.  bitte  beigefügt  werden  können. 
.  IV.  Cor  respondeits» 
'  leb  erbalte  so  eben  die  Fortsetsung  der  deol«* 
a^betf  Licb^nen  von  H*  G.  Flörke,  und  swar 
^ie  7  «^  lo  liefemngf  so  daüa  die  ganze  Sammlung 
jmUA  aöo  Arten  zäblt.  ""Es  wird  diese  Fortsetznag 
jedem  Freui^  und  Kenner  der  Kryptogamie  um 
«o  erfreulieber  sejn,  da  sie  ans  den  Binden  eines 
berübmten  Mannes  kommt ^  der  sieb  eine  so  lange 
Zeit '  bindurcb  mit  Vorliebe  dem  Studium  dieser* 
fiklnzeniemilie  widmete.  Das  verdienstlicbe  dieses 
Untemebmens  wird '  bier  nocb  besondeii  dadurcb  ' 
füblbar,  weil  eine  ricbtig  bestimmte  Sammlung  für 
das  Studium  eiflerTamilie,  Ton  der  uns  nocb  Yoll« 
ständige  und  gut.  >colorirte  Kupferwerke  mangeli^ 
dringendes^  Bedürfni£i  ist. 

Die  Eicemplare  sind  vollständig  und  instruktiv; 

ttnch  bat  der  Herr  Verfasser,  wie  frnber,  die  Dia-' 

giiosen  und  viele  eigene  Bemerkungen  und  Berieb*' 

tig:.*ngen  d^r  AGbariaaiachen  Aiten  beigefügt.  ««» 

Die   seltenen    Arten   dieser   Lieferungen   sind: 

.  Leddea  bilprmisFl.,  L«  canescens  Aeb.,  L.  quernea 
Acb.;  la.  dryiaa  Ac^.y  L.  decolorana  Acb.,  L.  ano'* 
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hmU  Aobry  C*  cyrtella  Fl.«  L.  globdloM.  FL^  !<» 
ibietin*  Adt.y  L.  pineti  Acli.,  Calicinai  iaibmaUu» 
P.y  C.  pntilliiiii  Fl.y  Opegraplia  -slenoearpft  tnit  iseh». 
rern  öpiekirfe«)  Oj^egmpha  pha0«  Ach.«  O.  nmtlit 
Aeh««  O.  cymbaeformis  Fi.,  O.  lu^ocellaU  *  Fb, 
¥«iTtie«ria*veloUtia  Acb.,  V.  geiniitaU  Ach.):  Pyre- 
nala  maniti  Fl«,  Thelotrema  variolarioiJea  Aiih*, 
Th.  lepadiaim  Ach.,  Y^riolaria  dkcoidea  FL,.  C#r 
nomyce  pityrea  Fl«,  C.  degtoerans  FL,  C.  poljda- 
ctyia  FK,  C«  cenotea  Fl«,  C  sylT^ea  vair.  aJ^estris 
Fi,  C.  räAgiforJuk  FL,  C.  coniocnwa  Fi»,  &  digi» 
tata  FL-^  Vdn  der  GaUnng  Peltidea,  idia  daa^ ib. 
Terf.  baaofidera  bearbeitet,  fiitdea  sich  folgende  Arn 
ten:  P.  maAaaea  Ack,  F.  leacorrbka  fh,  P.  viwt^ 
rhiica  FL,  P.  polydaatyla  FL 

.Ich  lh«ile  Ihnen  diese,  kurze  Anzeige  &r  nDr 
aere  Flora  mit  dem  fa^rzlicben  Wuntofa  mit,  dafr 
es  dem  \rnrdigen  Heranageber  ^efaUen  möge,  dia 
neaeo  Lreferungen  so  schnell  als  mogüch  aaf  eii^ 
ander  folgen  za  iafsen.         '.      *         '^     . 

T>r4  Fr«  Nee»  ▼.  Etenbeck 
V.    Bemerkungem 

Hr.  Prof.  Reicbenbach  fäh]^  in  der  Flora  Nil.. 
90«  p.  3yo.  unter  den  fieiträgen  za  der  Preadner 
Flora,  Atriplex  microspermaWaldst»  KiL  t«  aai  an, 
nnd  bemerkt  dabei,  er  wisse  nicht,  wie  es  'zusam- 
menhänge,^ dais  in  W»  et  Kit«  t.  aSo  wieder  eine 
ganjs  andere  A.  microsperma,  namlioh  basiilifolia 
Fl.Sax.  abgebildet  wird.  Oierf Aufklärung  hierüber 
findet  si^oh  in  demselben  fia»dll  p.  278*  mit  folgen- 
den Witten.    A«  microsperma    W.   et  K.  p«  245* 
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i*22uitUtituT  not  cum  defiditiotie  WiU4  et  stiW 
4ttitiuiiiir  -  A.  oblongifolir,  cäu] e  herbace'o ,  raniisqac 
«rectif,  foliis  ayato  -  lanc^bUtis ,  inft^rioribas  sab*' 
4i^tatM,  inUgerrimüy  calyoibu«  ffuctos  cordato^ 
covatia  integerrimia)  edentulis. 

Di$  Abbildojig  der  wahren  A«  microapernm 
Wardst,  t*  a5o  möchta  sich  wobl-  acbwerlich  mit 
Atpiplex  laciniata  Schkuhr  Tereiniges  la&en« 

'  VI.  A  nzaige. 

^       .I)inr«b  die   Gefälligkeit   des*  Hcb«  Mirbel   ua4 

^er.Ur^.  Atitelin  et  Procbard,    der  jetzigen  .Eigen* 

thümer  von   Mirbers  Element   de  ßotaniqae,    bin 

ien  inden  Stand  geaezt^  die. dem  genanpten  Werk 

'  ^^igefugten  72  Kafp^ertaibln,  Welcbe  in  iBrer  Zeich* 
nung  und  Anaführnng  eben  so  maaterhait,  ab  in:^ 
Hinsicht,  ihrer"^  Auswahl  vortrefflich  genannt  wer- 
den müfaen,  mit  meinem  Handbuch  der  Bota^ 
nik  um. den  hö^cbst  mälsigen  Preifs  von  ungefähr 
9  Thlr.  6  gr«  (nemlich  11  Fr.  10  Cent  in  Paria,  daa 
Uebrige  wird  durch  den  Curs  und  die  Fracht  noch 
tiaher  bestimmt»)  zn  verbinden.     Ich  zeige  dieses 

,  den  Besitzern  des  Handbuchs  hiemit  an,  und  bin 
bereit,  gegen  pojtofreye  Briefe  Bestellungen  za 
machen,  die  von  hier  aus  durch  eine  Bnchhand.« 
lung  weiter  befordert  werden  können»  Sobald 
ao  Exemplare  verlangt  worden  sind,  werde  ich 
eine  Lieferung  besorgen^  wie  ich  bereits  «ine  sol* 
che  übernommen  habe.  Auch  Hr.  Schräg  durAe 
nicht  abgeneigt  sejn ,  ahnliche  Bestellungen  auf 
sich  EU  nehmen.        Benn  den  10.  Jon.   liSas.  . 

Zfeisa  r,  fif^irbeck» 
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Botanische    Zeitung. 


Nro*  27.    Regeniborgi    $tm  ai.  Jali  1822. 

mit  M— I     ^1  -  „  ,     M 


T.    Aafsitse.     * 

Kritiicbe  Beitrage  znr  enropältöhen  Flor« 
von  Hm.  Mtz  v,  Uecbtritz. 

f  (ForUeUang.) 

VJorlsperttitim  interitiediatn  Scbweiggf 
(C  canescens  WK.  Cf.  Flora  iSig.J  ]Vro.  3*  p.  42.) 
ist  mir  Ünterspeziet  Von  C*  aqUarroanm»  Scheint 
mir  dief«  Gewächs  zu  seyn,  wie  es  in  den  mebr 
westlich  gelegenen  Gegenden  Vorkommt,  leb  nenne 
^  Corr«  sqnarrosüm  B  S;chw^iggeri,  bracleia 
omnibua  ovalibnsy   apica  laxiori« 

Hippuris  maritima  Retz»  (tetraphylla  linn« 
fun«)  ist  mir  Hippuria  Vnlgaria  i  maritima^ 
foliia  inferioribas  quatertiis.  Schon  V^ahlenbg« 
Fl  lap|).  sagt:  «Aceedit  ad  varietates  H«  vulgaris.^ 

Nach  Bertolini  (s.  Amoenit.  Italic,  p.  2.)  ist 
Teronica  tenella  All.  Von  Ver.  serpyllifolia  nar 
durch  kleinere  Statur  tind  rundere  Blätter  verschie-» 
den  und  er  beobachtete  Üebei'gange  derv  erstem  in 
die  letztere  in  loco  natali.  Verön.  aerpyllifolia  ß 
foliia  rotiuidia  anbinlegris  Rocbel  pl.  ticc.  bung. 
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▼on  den  Gnrpatlieii  ist  mir  gleicb  Veron.  tenella 
All*  obscfaon  sie  Tielmebr  folia  magna  tlait  folia 
parra  b^ilzt^  die  ßertolini  1.  c.  der  V.  lenella 
macbretbt  Die  Kelche  sind  deotlich  raochbaarig. 
Loitejenr  in  Fl.  gall.  nennt  die  V.  lenella  All« 
gradezn  ¥.  lerpyllifolia  Var«  .alpina«  Er  gebort  su 
den  genauesten  Botanikern  «ttsrer  Zeit.  Wie  iU 
nnn  die  V.  aerpyllifolia  der  nordlicbern  deutschen 
und  belvelisclien  Alpen  beschaffen?  £xeli|plare  Ton 
T«  aerpyllifolia  die  ich  in  circa  3ooo  p.  f.  Bobe 
am  Biesengebirge  sammelte,  (ans  hob erm  Standorte 
besitze  ich  die  Pflanze  nidit  tob  dort^)  haben  frei- 
lich keine  rauchen  doch  deutlich  geiranzte  Kel- 
che,  die  an  der  Filanze  der  BreC»lauer  Ebne  glatt 
sind,  nnd  an  der  Basis  sehr  kriechende  StengeL 
Die  Blätter  weichen  nicht  tou  dpneu  der  Ebnen- 
pflanze ab. 

An  Flufsul^m  pnd  auf  sehr  nassem  Boden  ent- 
steht die  Varietät:  Veronica  aerpyllifolia  g 
lucida,  caulibus  ^uberectis  spica  terminali  inter- 
rnpta,  foliis  distantibus  oppositis,  omnibns  oTatis 
nee  rotnndis  undique  glabris  lucidis  subintegerri- 
mis  mihi.  Sie  findet  sich  z.  B.  an  der  Elbe  in 
Sachsen  und  an  der  I^eifse  in  der  Oberlsusiz  nnd 
schwärzt  beim  Abtrocknen  leichter  als  die  iibrigen« 
.  Bei  Veronica  spuria,  von  welcher  Marshai 
Bieberatein  Fl.  taur.  caucas.  I«  p«  6.  sagt  ^^a  V» 
paniculala  Pall.  vix  differt^  erwähnt  derselbe 
Tom.  11.  in  Addend.  p.  453  den  Umstand  ^^foliorum 
serraturae  in  mucronem  magis  quam  in  affinibus 
obliquum  et  hamuioso  -  dincurvnm  esinunU^    Diei 
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finde  leb  an  einem   vor  mir   liegenden  in  Ungarn 
jils  V.   paniculaU  cultirirten  Gartenexemplare   be« 
stätigt*    Nun  soll    einer  Aenfiierang  in  'der  bofani* 
•eben  Zeitung  3hg.  1820.  zu  Folge  Verpn.  pänici^ 
lala  Pall«   bei  Frankeohauaen   in  'fbüringen   vor- 
kommen.   Findet  sieb  jene  Figenscbail  der  Blätter 
aucb.an  den  dortigen  Exemplaren?    Harsb^  Bie-* 
bexslein  L  c.   Spricht   bei  V.   sparia  von  ^^foliis 
.aequaliter  terratis^  yroYon  jedocb  bei  meiner  ungi| 
rischen  V.  paniculata   das  Gegentbeil   statt    findet; 
aiicb  de&nirt  Willdenpw  in  Enum,  pL  bort«  Serel, 
l.    p.   a5.   die  V.    paniculata   wozn   er  V*   dentata 
Schmid»  bob»  zitirt:    foliis    inaequaliter    serratis^^ 
evwähnt  aber  nicbts   von  den .  ^bamuloso    incurvis 
mucronibus^  der  Sägezäbne.    (Jebrigens  kommt  bis 
auf  diesen  Umstand  mein  ungriscbes  Exemplar  ge- 
nau mit  der  von  Willd^eno^^  1.  ,c«  gegebenen  Be« 
Schreibung  fiberein  und  gebort  pbne  Zweifel  zu  V. 
paniculata  Willdn.  Ennin«     Werden  etwa  die  Sä* 
g€Eähne  durch  die  Cultnr  ungleich?    Indeis  glaube 
ich:    dafs  V.  spuria  Marsb.  Bbst.   bei  Y.    panicu- ' 
lata  Autor,  zu  zitiren  sey»    Dagegen  gehört  die  Y« 
spuria  Hort,   fierolin.    die   sich    durch   ihre    etwas 
breitern  regelmälsig  und  entfernt  stehenden  Blatt- 
zahne   und   gröfsern   Blumen    von   Y.    paniculata 
Hört  Berol.  unterscheidet ,    kaum   hierher   und  ist 
wohl  nur  ein  Gartenprodukt. 

Baumgarten  En.  Fl.  transsilv.  I.  p.  18.  no.  ao 
ziürt  bei  Yeron.  neglecta  gradezu  Y.  incana  M. 
Bstn.  taur.  -  caucas.  1«  p.  y.no*  16.  (die  Yeron.  in^ 
cana  WK.  und  Schultes   österr.  Fl.  Rtkoj^i  unbe^. 
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denklich  biertier.)    D«^ft)eit«n  Aofschlarar  fiber  V. 
iticana  und  neglecta  scheint  mir  folgende  Stelle  aos 
Mftrsli.  ßberst.  Fl.  1.  c.   zn  geben  nnd  ich  fahre 
iie   zur  ünterstüzung   meiner  Meinung   über   jene 
Ehrenpreisalten    hieran.     ^Habitus ,  ihflorescentiä, 
flore8c|ue   omnino  V^   spicataei    praeter   tomenlmit 
omninm  partium  candidissimum.     (So  zeigt  sich  j« 
Ver.  incana  Linn.)     In  alpestribfia  humilior  et  bir-* 
sutior,   foJii«€[tie  latioribnt  obtnsioribns,  in  campe-> 
atribus  elätioribua  ad  Wolgam  inferiorem  altior  at«- 
qüe   lriridior>   foliis   imprimis  summis  acutiaaculia« 
An  haec  V.   neglectit  Vahl   Sp.  L  p.  69*     (Ohne 
Zweifel.)  In  Europa  kommt  V./aeglecta  Vahl  (ca* 
nescens  Sührad.}  geiv^s  häufiger  vor,  als  V.  incana 
Fl.  europ.    (wovon  V.    incana  FL  aibir.  kaum  ▼«!>- 
schieden  ist^)    und  somit  wurde  ich  die  Pflanze  äla 
Y.  iifcana  (negletita  Aut<  canesc«  Sehr,  incana  \¥C 
hang.  t.  244.  aufstellen  und  ala  ünterspezies  B.  to- 
mentosa   incano  -    tarnen tosa  foiiia   obtuais  mihi, 
y.  incana  Linn.  zdm  Tbl,  Schrad.)    hab.   in    alpe- 
•triboa   Tauriae    et   Caueasi    inque   SibiriZi    darait^ 
vereinigen.      Die  Spezies  selbst  steht   der  V.   spi- 
cata  80^  nahe    wie  Scabiosa    tomentosa   der   Sc. 
Cblumbaria. 

Nur  wedn  wir  die  Kettenglieder  der  grofsea 
Naturreiche  genau  i^erfolgen  ^  können  wir  eidem 
naturgemäfsem  System  uns  nähern^  (es  vollendet* 
darzustetlefi  ist  hienieden  unmöglich)^  wogegen  Vir 
durch  gewaltsames  Auseinanderrücken  und  isolir«^ 
tes  Betrachten  der  noth^endig  zusammengehören«* 
den  Glieder  ein   zerstücktes   und   unharmöniaefaes 

•    ;     .       :,     'i 

/ 
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Etwju  etlialttiiy  iu  dat  Gedachtnifs  tnf.  Koste« 
der  höhern  Benrtbeilungflkrailt  uiiterstüzt  und  d)e«> 
jenige  mittivitche  Arbeit  liefert ,  an  Welcher  ante« 
dem  Namen  des  künstlichen  Systems  nach  des  un^ 
atei1)lichen  Linnes  Todte  von  Berufnen  und  Un« 
berufnen  nach  individueUe»  Geisteslaunen  rastloa 
fortgekünatelt  wird>  nnd  das  sich  wie  alles  Flick», 
^«rerk  nie  zu  einem  harmonisahen  Ganzen  logiscfai 
ordnen   lifsl; 

Veronica  m&ltifi^da  Linn*  vereinige  ich  j^t 
loitV.  a^^iaca  Lino.  nee  Jaeq.  als  OnteripeaijM 
und  definire  beide  so:  Yei'bn.  aiultifida  (atistrt« 
aca  RöQi«  et  Schult.)  racemis  lateralibns  foUis<  {>in^ 
piatifidisj  ^calycinis  segmentis  5  -  fidis  ,  pedioellia 
b'ractea  breTioribus  und  Ver.  mnitif.  B,  bipid- 
aata.  (V^multifida  MBbt,)  foliis  ^bipinn^tifidis  foi» 
liorum  laciualis  brevibus,  canlibos  procambentibos 
basi  lignesaeotibus '  mihi.  '     , 

Dag^n  nehme  ich  meine,  frühere  Meinung;, 
dafs  V  e  r^  B«;  ^riantalta  Ai  t.  Jidobstens  Varietät  von 
V.  ansbiäoa  s^,  etnatweUea  zurück,  (Cf.  Flora 
1819  Nr.  33«.|>.  5io.}  wiewohl  ich*  mit  Gmi^liu 
n.  sib^»  111.  p.  S2a  fest  iiberzengt  bin,  dafs  di# 
^gefiederten  Er^pr^iaarlea  unter  sich  mehr,  oder 
fwentger  veis^waiidt  ^ind«;     i  .  /     •       » 

Ve^ronica  Buxbsanmir Tenor«  napwf  so  ieh, 
schon  um  Tepliz  bei  Trehtachm  in  Ungarn  auf  s^n-f 
aigen  Kalkfelsen  fand^  reohne  ich  als  Varietät  ß 
ttistralia.  zu  V*  agreatis  mit  der  Definition:  caule 
>amoso  ereeto/pöduuctdis  eerimia  foliia  soperiorir 
bps  amilibos«         ^ 
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Tei^öniea  filifomils  SmiCli  jfyBnnp ' ich  jetzt: 
Veronica  agrestis  ß*  fiHförn^it  c^alibua  gia- 
l^m,  pedanculis  loogitsimis  fiiirdrmibns,  folji».iiuig- 
4iit  flubnudis,  serraturis  fblioram  acute  inciais. 

Hierza  rechne  ich  Veron.  parsica  Poir«.  alt 
Varietät.  Nämlich  yeron».agreitit  B.  flLifor- 
niia  ß  persica  caulihot  folii^qae  hirsoli«  ürmlo- 
ribos ,    pedunculis    mediia. 

Wer  .mit  Gaudi n  Agroatogr»  helTet.'fur  di« 
Sobspecief  slait  groiser  lateioitoher  Buchstabe^  lie- 
ber römische  Ziffern  einfuhren/vrilly  mag  ea' mei- 
netwegen thnn^  dann  verblieben  die  Jateioiacfaen 
klonen  Baohataben-  den  Varietäten ,  die  ieb  de» 
griechischen  Torziehen  Würde.  Alto  faiefie  Veron« 
«grestis  1.  diagegen  Ver.  filiform.  V«  agreat«  jL  fili- 
form, und  y.  persica^  Ver.  egrM.  IL.iiQb'fonQ.  b. 
7>eriica.  Durc|i  die  kleinen  griecbiaebien  Bochsta- 
ben  die  Unterspezies  za  bezeichnen^  dnseh  die  der- 
gleichen lateinischen  die  Varieliten,  t'wieeä.z^  B* 
«Wahlenberg,  Marsh^  Bieberat  vnA  endere  ge* 
4han^  haben ,  Scheint  mir  deshalb  ,Terwe?:Aifli,^  weil 
ea  za  Verweehselangen  Anlafs  giebt»      : 

Daf«  man  auch  die  Varietäten,.  nidU.imr  die 
Snb8|>eziet,  mit  besondem  Namen  bezeichne,  .finde 
ich  durchaus  nnerläfsHch^^da  .aie  durch  dergleiekea 
«u  systematischen  Ehren  ijcoaimen  und  sich  dann 
die  systematischen  Botaniker  wenigen  ala  aeitber 
ihrer  zu  schämen  brauchen,  Attck  dem  nnaufböf«. 
lichem  Schwanken  der  Synonyme  wird  Wi3  fe>t# 
Bads  hierdurch  untergeschoben«         .        ^  « 

Veronica  hederaefolia    i  trilob«»  (Opis 
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im  Hespams  i8i5  No«  4i.)  foliis  omnibat  :trilobi«, 
^oi-ibuf  saUirate  caerulei«>  entsteht  auf  feüem  leb«- 
^gem  ofiTnem  Weizenbod eil  und  ist  hier  um  Brefs« 
lau  gf'iiiein ,  dagegen  auf  stärker  gedüngtem  achat-x 
tigern  Gartenlande  kämmt  die  Pilanze  funftbeiHg  von 
Banmg arten  hat  inEnum.  atirp.  Fl.  ti^anssilr« 
I.  p*  39.  Veronica  romana  (mit  einer  aua  60  Wor-» 
ten  bestehenden  Diagnose)  ^nnd  Ve^.  pei^egrine^ 
nbermals  als  verschiedene  Specie«  tufgestellt.  War« 
pm  das?  JSicht  einmal  als  Subspecies,  nur  als  Va- 
rietäten einer  Species  siqd  sie  zu  beuchten»  Bei 
den  Eb^enpreisarten  l^en  die  Botaniker,  zu  yiel 
Gewicht  auf  die  in  der  (Jnge  «o  sehr,  nach  «d^i^ 
Boclen  auf  Welchem  sie  waduen,  abwechseladen  Bl&r' 
tbenstengel  und  auf  die  Fornsi  der  Kelqhzähoe.  So 
sagt  1«  B.  Baumgarlen  ).  c«  Ton  Veron^  romana 
„qalycis  laciuiis  qnatoer  ina^qnalibus*^  von  Veront 
peregrina  ^calycis  lacini«  unica  reli^uis  panlnluih 
brevioribus.^  Man  nn|ersuche  nur  gewöl^nliche 
Ehrenpreisarten  a^s  den  Abtheilungen  fracemjn  la« 
teralibus  und  pedunculis  nniiloris  und  man,  wird 
finden y  dafs  an  megern  Stellen  die  Kelchzähna 
schmäler,  kurzer  und  weniger  ungleich  pnter  sich 
erscheinen.  ;  Schon  4i^r  ttabiliis  deutet  an,  dfifs  V« 
pek^egrina  a^f  fHieni  Boden  4u  yomaua.  wird..X)och 
dies, nur  mlythmafslicbt  v    . . 

.  Veronica  Beccabungia  Var«  foliis  /lubintegris^ 
die  ich  früher  in  der  Flora  untet  andern  Pilanzenr 
yarietaten  aufgestellt  habe,  ist  nichtf  weiter  ali 
die  Var.  /3  .^ninnr  Scbrad«  Fl«  germ.  undande^/ 
rer  Floren« 
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'  SÄiria  granälÜorm  hl  mir  V$pietat  von  S.  of- 
ficinalis  (wie  S.  lavemlalaefolia  Var.  ß)     AIäo    S, 
of f i c.    y    grandiflora  ^floribua -. majoribut   fol Hm 
cordato  -  oblongis  mihi«     Den«    die   calyces  magis 
birsuti    dentibut    subulatis    »eo   mucronatis    sollen 
doeh  nieht  spesifiscbe  Utitcfraebiede  von  8.    officio 
naJis  bilden?    Aus   oalycis    dentibus    labirlatia   ent— 
ttehen  bei  vielen  Pflanzen  in   locis   aridi«  tapens^ 
dentet  nutronatae;   bei  andern  ändern  lestere  in 
erstere  durch  die  Cultur  ^b.      Sugt    doch    Marab« 
Bieberstn  Fl.  tänr.  cauc*  1.  p.  19«  von  S.  grandi- 
flora :    »Oder  saporque   exaote  S.    officlnali»*   and 
Bonn,  et  Sübult  im  Syst.    reg.   von  S.  officinalis: 
^Variat  cQUtirafoliornm  forma  et  tnagniitadine^  u.s. 
"w.    'Aueb  iinsre  gemeine  S.   pratensis   bekömmt  in 
aüdliefaeili^Gegenden  klethere  Blemen,  (6f.  Trevinh-' 
nus  jun.  in  Jahrbiioh.  ä*  Botin*  v,{iink^etk'll«  Hit» 
p*  3«)  Warum  nicht  auch  S.  bificiiialis? 

Vielleicht  erweist  man  der-  Sal  v.   campestris 
MBbst    schon  xu  viel  Ehre,  wenn   man  sie  der  S. 
Ilaematodes  L.  als  bubspecies   anschlicfsl.      Sie^ist 
vermuthlich  nur  die  taurische  Form  derselbe^«  -  Die 
knollige  Warsei  und  gröfseren  Blumen  der  erstem 
scheinen  die  einzigen  Ünterschiedsmeirkmale  abzu-^ 
geben.    Dafs  Radi^    tuberosa  oder"  balbosa    Stilen 
spezifischen  tinterschied  ausmacfaei  wird  durch  die 
botanischen  «^JBrfahrungen    der    gegenwirtigen  Zeit^ 
immer  verdächtiger  und  das  wärmere  troknereErd«  ^ 
reich  von  Sfideuropa  bewidit  bei  einigen  Pflanzen 
^so  2.  B.  wo  at|s  Thrincia  hirta  Th.  tuberosa  da- 
durch entsteht)  offenbar  knollige^  Warzel»*     Auf    ^ 
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gräbere  bder  Ueinere  Blumen  kommt  ei'übeMieft 
bei  Bestimmung  der  SalViensjpecies  nicht  an# 

Was  die  Sa  via  Haematodes  Scöp.  Linn*  an- 
belangt, so  scheint  sie  mir  auch  nur  Sub«peeies 
Von  S.  pratensis  zu  seyn  und  dann  wäre  das  ßäth- 
ael  gelost^  warum  d^e  in  Ungarn  urid  Siebenbürgeä 
gemeine  S»  pratensis  in  Marsch.  Bieb  erst  eins 
Fl.  tanr.  caüca^.  fehlt»  Doch  diefs  sey  als  Hypo« 
tbese  nur  nebenbei  gesagt.  \        ' 

Der  S a  1  ▼•  Aethiopis  y  ß  o m.  et  Seh n  1 1.  Syst, 
veg.  gebe  ich  den  Beinamen  Sabbatii  da  sieSab-- 
bati  im  Hort.  rom.  t.  lU«  p.  5^  zuerst  beschrieben- 
und   abgebildet  hat. 

Rom.  et  Schalt,  syst*  veg.  J.  p.aSa  r^Jbre^  , 
zwar  mehrere  Varietäten  von  Fra:£inüs  exeelsior 
anf,  ohne,  jtdpcb  j^aet  Vai'ietiit  zn  erwähnen,  di% 
Marsch,  Bieberstein  in  den  Wäldern  von  Taa- 
rien  beobachtet  hat,  (s.  MBbst.  Fl.  .tanr.  caoe.  ^ 
p^45o.)  aIso:-^;Villosa  folüs  ovato  •  lanceol^atii 
suhtus  magls  villosia»  ,  ,  " 

Ich  freute  mich  sehr,  in  Bertolonis  Amoenit^ 
italicis  manche  -^meiner  friiber  hier  niedergelegten 
botanischen  Bemerkungen  durch  eigne  Beobachtung 
diesea  umsichtigen  Botaniken  bestätigt  za  finden. 
Dahin  gehört  auch  das,  was  B.  1.  c.  p.  io5.  (a.  PI« 
Gendens.  ed.  3.)  vom  Anthaxanthnm  amarnm 
lagt,  mit  der  ^icht  genug  zn  beherzigenden  Aen*» 
aemng:  ^Qnibns  ergo  characteribus  innitnr  Antbox. . 
amarnm  recentiorum ,  nisi  cacoetbi  condendemni 
specieruin  ? 
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'Die  VArietileia  die  Bdm.  et-Sefanlt  syst,  veg* 
I*  p*  387  vom  Antboz«ntli«  odoratuip  anfuhrt, 
ifepne  ich  so:  ß  laxa  y  pnbetcens  (glamit  caly-. 
cinis  pub^centibut)  ^  ramos«.  Hierza  kommt 
f  amarum  (Antbox,  aiuarum)  Ant  glaucescent  fo- 
liis  durioribui  /  Opizii  tpica  limpliciy  ealycibas 
filabris  foliit  pubescetitibot  (s.  Opiz  im  Heipenia 
Ihrg.  i8i5.  Nro.  41.)  und  ^  alpinnm  (Anüiox. 
odoratum  Var.  alpin,  meiner  kleinen  Reisen  eines  Na«- 
tnrforschers  p«  333  und  aSi)  culmo  gracüiori,  pa* 
hicnla  pa&citlora  aristis  parvin,  foliis  rigidis  subli- 
iiearibua  von  mir  auf  dem  Gipfel  des  Altvatera 
(45oo  p.  F.  überm  Meer)  in  den  mihrischschleii* 
achea  Sudeten  häufig  beobachtet  und  sicher  auch 
fn  andern  A^pengegenden  einheimisch. 

Dafii  in  den  Carpathen  nur  Circaea  alpina  j9 
Intarmhedi»,  major  Schrad.  Torkottmen  sollte/  wie 
-Wahlenberg  Fl.  Carpath«  p.  4*  will  uiid  nicht 
4mck '^  minor '8 cor  ad.  kann  ich  nicht  glauben. 
'leh  habe  diese  häufig  in  den  fast  an  die  Carpatben 
granzenden  Glatser  und  oberschlesischen'  Sudeten 
^^getr0ffet|y  wo  ich  auch  Exemplare  mit  licbtgrü- 
.nen  laogec  augespilzten  Blättern  und  etwas  hö- 
herm  steifer  aufrechtem  Stengel  (an  den  meisten 
.Exemplaren  fand  ich  diesen  in^eigend)  an  uaa- 
jtf  a  offnem  5tellen>  doch  als  Minderzahl  beobaoli- 
itete«  Und  diese  rechne  ich  zu  Gi'Tcaea  inter- 
joedia  Aot. 

Sehastiani.(Cf.  Seb.  et  Mauri  Prod.  Fl.  rom. 
Cent.  XIL  pl.  p.  8.)  beobachtete  um  Rom  lieber^ 
gänge  vom  Lycopus   earopaeas  zum  L.   exaltalua 
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wie   Ncet  T«  Espnbbok  im  botanitclieii  Garte» 

SU    Erlangen   (Martii  Ennm»  hört.   Crlang^  p»  ig.) 

yxnd  hält  beide  für  Varietäten  einer  Speciea«  JA^ütli^ 

Biebertt.    traf  bei^e   in  Tanjien    nnftereinandtt 

vraohaend  an.    (F].^  taar.  capcaa.   p.  i6«)     Nit  bA 

ich  aa$b  wjlde.,ExempI|nre   von   L«  exaltatqs   (dek 

übrigen»  im  Zustand   der  Caltnr  ^aine  hilbfilcige 

Bebaamng  verliert)  so  tief  •cblitablattrig,  xumal ü^ 

der   Mitte   des    Blattea^    ala  im  Oärten   geaogeii^^ 

Banmgarten   (^.  Eniim«  atirp«  Trantylv.  L  p.  Sa«) 

will  «war /die  Verscbiedenheit  beider  seither  ang^- 

jiommeAea  Speciea   darcb   die  unter  sich  entfernt« 

Blütbefeit  darthon;   nämlieh   Lycop.    enrop.   «oll 

im  Juny.vnd  July,%yc.   exaltatus  im  August   und 

ißeple^ber  bluben«     Wie.  wenig  man  aber  auf  Ah^ 

gäbe  der  BlütheaeH  sick  botanisch,  verlassen  kön* 

ne,  habe  ich  schon  friiherhin  in  der  Flora  gezeigt; 

ich  fand  den  L.  europaeos  auch  no«b.£nde  Angusta 

in,Blutbe,  und  in  Italien^  der  eigentlichen  Heimath 

Jes  L.  exaltatus,   blühen  viele  Pflana en  g^gen  deyi 

Herbst  zu   noch    einmal>   vielleicht   auch  in  dta 

mildern  Thalern  Siebenbjirgena»     Mir  ist  L«  exaU 

latus  als  B  Subapeoies.  vom  L^  eoropaeoa.  t 

Man  vergleiche  mit  meiner  in  der  Fldra  nSg^^ 
no.  3.  p«  43«  gemachten  Bemerkung  folgend«!  2  ^ 
^atiya  Olea  spede  distingnendoa  aon  est  Oleaster, 
06gnra  licet  non  nihil  distet,  ^ui  ex  illina  aemini^ 
ybua  certe  enasoilnr.  Plant^s  domesticas  aibi  re^^ 
5»tictaa  ita  degeaerare  quotidie  obiervatur*^  (Seba* 
stiani  et  Idauri  iL  voman«  Prodr.  Cent  XH.  p^  4» 
no«  g.)  (Der  BeschluCi  folgt.) 
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*.     -   *     II.    Nene    S  c  h  r  i  f  t  e  «:  : 

*  No¥«    Acta   physico  -  medica    Äoademiae    Cae- 
itreae*lieopoldiriö  -  Carolinae  Satnrae  Öiriotorunt* 
^omi  XU   Patt  II.  cnm  T&b.  aen.  Bonnae   1821.    4« 
&  257  —  724,     [>f66€^  Band,    gleich  ausgezeichnet 
4orch'  die  Reiehhaltfgkeit'der  abgehandelCen  interet-» 
•ititeii  MafeHeii,  wie  diirch  die  Schönheit  der  daza 
gehdi4jK^,  groffltentheili  illarp«  Kapfer-  und  Stein«^ 
druckHifilnv  die  toit  Inbegriff  der  ia  der  ersten  Ab^ 
Iheilang  enthaltenen  19  Tafeln  sich  aal  53  belan- 
fen,  ivird  zuverläfäig  die  Aufmerksamkeit  aller  Na* 
ttirfottcher  auf  sich  ziehen.     Wir  können  hier  bloa 
auf  die    Anzeige    der  botanischen    Abhandlungen^ 
welche  darin  vorkommen,  näher  eingehen.     6.  5oS 
hu  Sitii    1>ecaB  plantarttm  mycetoideerum ,  qnaa  ia 
itinere  Btasiliensi  obiKßrvavit   Dr.  de  Marti ut  mit 
a  ilinm.  Kup'fertafel  welche  folgende  Abbildungen 
^iebf?'  Mncor  cyanocephalna,  M.  arcuatus,    II.  au- 
reus, Tfaelactia  flava,  Tb.  iHrens,  Th.  violaöea,  Tb* 
«occineai  Dtd^moCrater  obscurus,  D.  elegans,  Oiam- 
pbora  bicolor,  Cirrolua  flavns,   wovon  die  5  neuen 
Cattnn^n  auf  folgedde  Art  charakterisirt  werden: 
1)  Thela-c^ii.  Cb,  g.  Flocci  basi  verticillatint  ra- 
mosa  radicantetyramis  apice  vesiculiferia ;  tuperne  ra> 
iiü)ii  «tepliceive.    Veticula  aporopliora  variae 
formae,  tandem  difflnens.    Sporidia  simplicia,  pel^ 
luoida.'     Habitus  Mnporia  generum^ne  offininm. 
o)  Diampbora  Ghar.  gen.  Flocci  s^tati,   apic^ 
bifidi.      Veiicnla-sporophora  tenminali»,  opercn* 
lata.    Sporae  aliae  septatae  el^pticae,  aliae^no-^ 
tissimae  globoiaei    3)  Cirrolua.  Ch.  gen.  Sporan«. 
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gl  am  Bimplei:^)  globosaniy  m^mtirlnacenni,  dealim|. 
irreguUriter  juptam,  colunrnnl«  spirali  elws^ic^ 
prosilitnie.  Sporae  minutianmae,  globosae  in^ 
farctae«---  S.  5i3  — 58a.  Einige  ßeobacbttuigeniiQd 
Bemerkungen  über  die  Entstehung  und  Metamxnv 
pboae  det  niederen  vegetabiliacben  Organismeni. 
Von  Dti  ifornscbuchi  miii,  <;2  Kupfertafeln ^  auf 
welchen  ^ie  Enlat^ung  neuw  Gebilde  und  ihr« 
verschiedenen  Evolntionsstufen  aus  der  durchlas 
Liebt  pflanzlich  gewordenen  Monade  und  der 
(riestleyischen  grünen  Materie  herauf  an  den/Ur-^ 
typus  der  Flechten,  an  Oscillatorien»  an  Confenra 
frigide  und  castanea  bis  zu  den  Moosen  an  Webern 
pyrif6rmisy  Hypnuni  riparium  und  ßryom  argen^ 
teum  in  allen  einzelnen  Theilen  dieser  Organismen 
bildlich  nachgewiesen  werden^  zur  Unterstikzung 
Ton  sech«  verschiedenen  Beobachtungen,^  welche 
der  Abhandlung  vorausgehen«  Davon  ab^rahirend^ 
versucht- der  Verf.  einige  allgemeine  Schlüfse  über 
die  Entstehung,  das  Leben  und  di«t  Verwand tscltafk 
der  niederen  Organismen  ^  machen.'  »Zw^^  Ele-^ 
mente^  sagt  er,  bediiigeii  das  fPflanzcfnleben,! 
das  Licht,  als  das  positive,  männliche Prinoip  und 
das  Wasser^  als  das  negative,  weibliche,  «rnah^ 
rende« '  Das  Licht  strebt,  sowohl  das  Allgemeine 
in  Besonderes  zn  bilden,  das  Formlose,  das  Wasf«^^ 
au  determiniren,  als  auch  das  Gebildete,  Geformtiv 
bis  auf  einen  Cnlminationapunkt  zn  evolviren.  Dae^ 
aus  dieser  elementari^chen  .Zeugung  hervorgegan-*. . 
gene  vegetabilische  Produkt  ist  ^  der  Urtypns  derl 
PHanzeni^  ii»  vegetabilia<^  gewc^rdeneMonUdei  Priest«:: 
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hjhcbt  grüne  Hafgrie;  am  ihnen  können  eile 
getebilisohe  Gebilde ,   in  weichen  sich  nur  dos  «11« 
gemein  Pflanzliche  aasspricht,   henrorgehen^    es  iat 
der  allgemeine  Aasdrack  des  Pflanzlichen  nnd  aein« 
weit^e  vAnsbildong  in  Algen,  Flechten,  Leber- 
moose und  Laubmoose  hängt  einzig  und  allein 
yon  den  Einwirkungen  der  es  beherrschenden  nnd 
seine  '  Erolution    determinirenden   Elemente  ,  •■  des 
Lichts  und  des  Wassert,  so  wie  vom  Standorte  ab  — 
was  nun  in  Einzelnen  weiter  entwickelt  and  nach- 
gewiesen wird.—*  5.583-^588*     Ueber  die  Gattung 
Triebothalamua  von    Dr.   Lehmann,    mit   einer 
Abbild«  ^onTr.lignosns  Lehm.    Diese  neue  Gattung 
kömmt  zwar  im  Wesentlichen  mit  Potentilla  überein^ 
hat  aber  das  sehr  Ausgezeichnete,  dafs  die.Saam'eia 
an  der  Basis  ausgeholt^   durchlöchert,  (last 
wie  bei  einer  Anchnsa)   und  nach  oben  zu  mit 
ateifen  borstenartigen  Haaren  bedekt  sii^d.  — -r 
&  589«— 616.    Die  Aufgabe  der  höheren  Botanik  ron. 
Dr«'SchelTer   nnüs  in  »tenso  nadigelesen  wer» 
g«i].  — >  S.  717  «*-  703.  Ueber  Entstehung  von  £n« 
tomostraoeen  und  Podurellen  aus  der  Priest- 
leyisdien  grünen  Materie,  Verwandlung  derselben 
in  kryptogamische  Gewächs^i  und  dieser  wieder  in 
die   oben   genminten  Thiere«      Von   A.   P.   Wieg- 
mann*    Die  hier  niedergelegte  Beobachtung  reihet 
sieh:  an  die^  "Von  Hrn.  Gmithuisen  früher  S.  437  — 
iS±  eingernkte   Abhandlung:      Die    Branchienr 
aobnecke   und   eine  ans   ihren  Ueberresten 
h«rTovwach sende  lebendiggebährendeCon«- 
feirre  {fmt  «inev  .iUnminja^len  ^npfertafil,)  etc*^ 
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»ach  welcher  ^der  Uebergang  'manrlies  «iedereii 
Thiereftjn  Püanxenorganisitieii  gewift  ist,^  und  di^ 
dort  aotfitihriich  berichtete  Entwicklung  der  er«^ 
wähnten  Conferv«  deutet  nebfet  mehreren  andern 
eingeitreut«n  Beobachtongeny  äixt  ein  so  entschie- 
denes Verhälfnifa  gewisser  niederen  Wiusergewachde 
zu  bestimmten  organischei|i  Wesen,  deren  Leich- 
same ihnen  zum  Boden  des  Wachsthno^  dienend 
daHr  sie  hinwiederum  der  Beebachtang  des*  Hrn. 
Wieg  mann  die  Hand  bietet« 

Zum  Schlufse  wollen  wir  ans  dieser  zweiteit 
Abtheilung  <ies  vor  uns  liegendes  zehnten  Bandet, 
den  die  k.  bot. Gesellschaft  dankbar  zn  den  ersten  Ge« 
schenken  rechnet,  womit  im  Laufe  dieses  Jahrs  ihr^ 
Bibliothek  bereichert  worden  ist,  ybn  den  iibrigeil* 
Abhandlungen  Mos  ^ie  Ueberschriften  noch  anfuh- 
ren, als  :'  Goldfufs  über  Tersehiedene  Sajugthiere 
dfrr  Vorwelt,  mit  ii  Steindrucktafeln.-:—  Krng 
Entomologiae  Brasiliens.  Specimen  (T.  21  «»112.)—- 
Gaede  iiber  die  GallgeHiTse  der  Insekten. -r-'  Chtt- 
misso  tmd^  Eysenhiirdt  über  mehrere  Verknes, 
die  sie  auf  ihren  Beiseti  beobiichtet«  (T.  ä4  -—  53. j[ 
Item:  Adrersaria  in  disptitationem  de  vermibus.-r 
Ejsenhardli  über  die  Naturgeschichte  dör  Quallen* 
(T.  34—34.)—    Carus  über  Asddien.  (T.  36—37.) 

—  Dr.  A.  G.  Otto  Animal.  maritim,  nondum. 
editor.  gen«ra  dno.  {T.  6o*-^5i,}— >  Grnithnisen^ 
Selenognostirche  Fragmente.  (T.  S^^^— 63.  Steindruck) 

—  Dethartijig  Uistorik  partus  monstri  bicorpo- 
rei  monoc^phali  etc.  —  Agardhs  über  die  Zau- 
berkraft der  Infotoritn.  imd  endlich  Memorä  Tiri 
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PraenoK  cle  Wen  dt  'ton  Dr.  Harlels  und  Me- 
moria Olai  Schwarzii  von  Dr.  Sprengel,  vrei* 
che  yon  p«  XXVlI»  «—  XLIL    yoranstehen« 

{III.    Bemerkungen. 
Die  denltclien  Arten   der  Gatlnng  Dentaria   nach 

Candolle.  «yat«  veget. 
1.  Dentaria  enneapbylla  L.  Auf  grasigen 
waldigen  Anhölien,  and  in  der  Waldregion  der 
Vor^pen.  Hr.  Funck  will  diese  Pflanze  im  Ficli* 
telgebirg  ßiilben tragend  gefunden  haben;  eine  al* 
lerdi^gs  niue  Erfahrung >  die  aber  nicbt  unerwar-* 
te(  ist|  da  das  eigen tküm liehe  einer  Gattung  sich  auch 
öfters  auf  Arten  erstreckt^  bei  denen  es  nicht  ge* 
^öhnlich  ist.  Ein  Beispiel  giebt  Orhithogalnro, 
.da  vilJosum  und  Liofardi  immer  bnlbentragend  sind|^ 
aber  luteum  nur  fu weilen.  Die  Funckische  Pflanz« 
wäre  vielleichi  D«  glandulosaj  wenn  aie  rnthe  filu- 
mea  hätte? 

8.  Dentaria  digitata  tarn.  (D.  pentaphylloa 
L^  In  Baiem,  Baden  ^  Oestreicb,  Crain. 

3.  Pentaria  pinnata  Lam.  (D*  p^ntaphjlloa 
var»  «  Linn.)  Kach  Gmeli^  imBadenschen.  Roh* 
•ling  fuhrt  zwar  diese  Art  ^bon  fls  deutsohea  Ge- 
wächs auf,  aber  ohne  bestimmten  Wohnort 

4.  Dentaria    bulbif«ra   L,   die   gemeinere  Art 
dieser  Gattung,  doch    nur   iln  audlichen   Deutsch- 
slande.    R*   Brown    vereinigt   diese  Gattung   mit 

Cardamine,'was  sckon  dea-habitua  wegen  nicht 
ganz  zweckmälsig.  scheint^ 

D  r  u  ck  f  e  k  1  e  r^ 
S^llöge  ptantarum  etc.   paff*  l*   lia«  alt.  et  p«Dult:  pro  ex« 
cadenda,  lege:   escüdetoda's.     Pag.  oz,  lin.  17.  ^uo« 
.    nun  Stmiaa  antemi  lege;  {Senum^  aiics^  aulora. 
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zur   Flora 

oder  ^  ^  - 

botanischen  Zeitung  löfl^a* 

Er  8  t.er   ;  B  t  n  ^.     ^     . 


Uebersicht  der  ceuesteh  französischen 
Literatur^ 

Jj^lihert  (J,  L.)  Nouvcaux  ^I^meps  de  Therapeut!- 
que  et  de  Blatieie  m^dicale«     Paris  1808.  2  vol.  8vo. 

Amoreux  (P*  J.)  Etat  fle.Ia  Vegetation  sous  le 
^limat  de  Montpellier  1803»  8vo.  —  Trait^/  dea 
liaies  vive«.  ^e  Edition»  Ibid.  1809.  8vo.  —  Dia* 
aertatian  spr  Porigine  du  Cacfaou.  Ibid.  18 1^»  8vo, 
Opascule  ,aar  les  Trufies,  tradMCtion  libre  da  la- 
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Annales  da  Mas^nm  d'bistoire  natoreHe  par 
les  profesaeurs  de  cet  ^tabliasement,  Ouvrage  or-* 
ni  de  gravurea.  Paris  1803  t*  |B>3*  so  VoI«  in 
4to.    Vide  M^moirea^ 

^nnuaire  de  Pberboriste«  Par  un  m^deciii  bo- 
ti^iste«    Paris  1802.  8yo. 

Arachis  hypogea  L.  Sar  P«  in  Miliin  Mag. 
$ncyl.  1808«  IL  pag.  267.  un4  i8o3.  I.  pag.  109* 
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de  oa  Cacalia<ite«    Moüt-d^f^Marsaii,  1802.  8to* 
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Jbrbre  (Anloine  de  V)  Flore  d'Aayer|ne.    o«  Edi- 
tion.   Riom  et  Clermoot,  i8oo.  9  vol.  8to« 

jiuheri  dtk  Petit  - 'fhouars  (Anberl)  Plantes  'dee 
lies  de  FAfn'que  aottrule  formanl  def  ^genres  non- 
TeaaXy  oa  perfectiönnant  les  anciens;  accoropagn^ea 
de  diasertatioi» ,  snr  diffenot   points  de  Botaniqu«;» 
Paria  i8o4.  4to.  -—  UiBtoire  des   v^götaux   des  ilea 
de  France  y    de  Bourbon  et  de  Madagascar.     Paria 
i8o4.  4lo«  •»  Essais  sor  Vorganisatioii  .des  plantes 
«onsid^r^e  comme  r^sultat  du  cours  anntiel  de  la 
T^g^tation.    Paris  i8o5  --  i8ö6.  8vo.  —  Essais  aur 
la  Y^g^tation  des  Plantes.  XIII    cahiers.  Paris  1809. 
^—  Notice  historique  sar  le  geure  Caniram  oa  Strycfa« 
nos  dc^  Linnaeas.    Strasbourg,  1806.  8vo.  -^  Gene- 
ra nova  Madagascariensia  secondum  metfaodnm  Jus« 
sieuanam  disposita*    Paris  1810.  8.  — -  M^langes   de 
Botanique  et  de  voyages«    Premier  recueil  avec  nne 
carte  et  18  plancbes.    Paris  1811.  8vo.  —  Histoire 
d^un  morcean   de  bois  pr^c^d^e  d^nn  essai  snr  la 
s^ve.  ,Parii  i8i5.  8.  —  Recueil  de  rapports  et  de 
ro^moires  sur  la  culture  Ae%  arbres  fruitiers«    Paris, 
i8i5.  8.-— Observations  snr  quelques  esp^ces  deCis« 
aampelosim  Journ.  d.  Bot.  II.  69. —  Observations  bota« 
niques,  ^cononiqnes  el  m^icales  sur  l6  nouYeau  genre 
Canarali.    Ibid.  III.  jj.  —  Notice  snr  ^enManglier. 
Ibid.  IV,  97«  «->  ReVue  g^n^rale  des  mat^rianx   de 
Botanique  et  antres^  frnits   de  trente-cinq   ^ann^e« 
d'observations,  dont  dix  pilss^es  sous  les  trbpiqnes* 
Paris  1819.  8vo.  —  Cönrs  de  Phytologie  ou  de  Bo* 
tanique  g^n^rale.     le  s^ance:  Introdnction,  ae  s4a» 
ance:  Pbytognouie«    Faris^  i8ao.  8to» 
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jtvhirt  (L4  C.  P.)  El^inens  succints  de  It  I«ngii« 
et  des  principes  de  Botanique  a  l'asage  de*  däfliei« 
Paris,  i8o3.  |vo. 

jiiibry  (, ..)  Exercices  d'bistoire  naturelle  1 V^ 
«ole  dentrale  da  döpartemeiit  du  Worbihao ,  pour 
let  «nn^es  IXa  X.  et  XI.  Vannes,    3  Cahiers  4to. 

jiudebartdeFeruskac  (,.••)  Consid^rationssurlet 
Tbör^bin^hes  et  sar  les  excroissaricea  qu^y  prodai-' 
sent  \ei  puceröns,  im  Jotirii,  d.  Bot.  Hl.  162. 

Augier  (Augustin)  Essai  d'une  nonvelle  classi«. 
fication  des  vög^taux  conforme  k  l'ordre  que  la  na- 
ture  .paroit  avoir  suivi  dans  le  r^gne  y^getal*  Ljon^ 
1801.  8vo. 

Azara  (D,  Felix  de)  Voyages  dans  TAm^rique 
iQ^ridionale  depnis  1781.  jusqu'en  i8q,u  publica 
d'apres  les  manuscrits  de  Tanteur,  avec  une  notice 
aur  sa  vie  et  ses  Berits  par  C.  A.  Walckenaer^  en- 
richis  de  notes  par  G.  Cuvier«    Paris,  iSpg.  4  yol.  8vo. 

Barbier  (I.  B.  G.)  Principes  g^n^rau^  ile  Pbar^ 
macologii^  ou  de  Mati^e  medicale.  Pari^  1808«  8yo. 

Barruel  et  Jsnard  Memoire,  aqr  F  extraotion 
du  Sucre  de  betterave.    Paris  1811.  8yo» 

Ba^mrd  (T.)  Essai  $ur  la  Flore  du  d<p«rteinent 
de  Maine  et  Lojre.  Angera  1809«  lamo.  «^  Motiei 
•■r  les  T^g^aqx  les  plna  int^ressana  da  jardin  dea 
plante»  d^  Angers.  A»gerai8io«  in  laino.  -**  Sup« 
pl^ment  k  Pessai  aar  la  Flore  du  d^pärtement  de 
Maine  et  Loi#e*  Angers  181a«  in  lamo^  ^^  Note 
aar  qnelqaes  esp^ees  nooirellea  k  ajonter  k  la  Flora 
de>FtaB€e,  im  Joomal  de  Botaaiqne;  i8i4.  p.  17« 
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Sastitih  (L  F.)  Diolioniuib^.'bolaniqae  et^-phar- 
««ceutique»  Pari»  . .  •  •  •  a  toL  8vö..~'  Calendrsisr 
da  Jardinier  ou  Journal  de  son  traTaifedialri2>M^  par 
«ihaque  mok  4e  rannte,  ae  ^oEition*  Pari3^So6»  aamo» 
t  BBWAPois  (A/.lf.  F.  I.  PallisotdiB)  BjGodrom^  d» 
rA<6tb^dgami«r  ou  d'ua  tirait^  aar  les  famillea  dea 
planteSy  dont  la  fructifici^tion  est  ejiraordinaire,  ia 
llillin  Mag.  encycl.  i8q4.  ,  V,  ,p.  ^189.  —  Prodrom« 
dci  cinqui^ma  et  lixi^me  iainüle  de  F  Aethöogoiziie 
(les  Moa8$es  et  les  Lycopode»)  Paris  1806.  8vo. — 
f lore  des  royanmes  d'  Oware  et  de  Benin,  en  Afrii» 
qne.  Pari»  l8o5.  —  1818.  Livraisons  I.  —  XVIL 
in  fol.  -^  Nouvelles  bbservations  aur  la  fractitica« 
tion  des  Mousses  et  des  Ly^cppodei«.  Paris  1811.  4to. 
—  Essai  d'nne  nouvelle  Agrostographie.  Paris  1813. 
8yo«  "—  Premier  m^moife  sur  la  dispositipn  de  la 
inoS\Ie  et  des  feüiiles.  Paris  18 i5.  4tq;  «^  .Memoire 
Bttr  les  Palmiers  eil  g^n^ral  et  en  particulier  sar  an 
noüveau  genre  de  cettefamille.  in  Journ.  d.  Bot.  IF« 
p/  74.  ^--^  Lettre  ibid.  III.  p.  \a. 

^Tiärif  {LB.  I.)  Tableaa  miSthödiquiÄ  du  Sy- 
it^me  corolliste  de  ToürAefört,  poor  servir  d*^in- 
trodaction  k  la  Botaäiqftie.    Paris  1801.  fbl.  ^  '  '**' 

AnoU  (UtLdmne)  jlIu,  «)  Heibier  ^Idmairtaire  op 
yeciiell  de  grayorea  an.trait  ombr^,  cfuit^antU4bdl& 
lection  odmpl^le  dea  plantea  «feiles  9  agr^blas '  af 
vsaellaa,  qui  erpaasent  aana  aiMAine  t)üUare;aaai  taa- 
▼ironade  Paris  dan^l#.  fayton:  4e:^^^  ia  '»yria- 
nätrea^  sai§neii8(o|n^t  deftin^  d'«pr&  ^ natura« 
«lass^aa  di*  aprÄfrlaSysttoadeUttB^aTac  iodiCMion'db 
Cfl^i  df  ^maird  Jdaiiaa&<;pAria  iAli»laTim.ii^ 
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J?ßr>}^az^iif  (Ars^ne  Thiini^aat  de)  Sor  le  Plior« 
niam  teiiax  im  Journ.  d.  Bot.  IV.  pag.  aoo.  —  Re» 
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Billardikre  (Jacques  Jules  de  la)  Novae  Holland 
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a  vol.  fol.  «—  Icones  plantarum  Syriae  rariorum. 
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Biographie  de  Jean  £tienne  Guettard^  in  llillia 
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murale  et  particuliere  da  r^gne  v^g^tal,  contenani 
««)  lei  Jettres  ^iWentaires  de  i.  J.  Rousseaii  ^ur  I4 
Botaniqne;  3.)  une  Introdaction  suppl^mentaire  & 
l'etude  de  pette  science  et  la.  description  de  plus 
de  4ooo  esp^ces  de  plahtes  d'Europe  distribaeei 
d'apr^  Linne  a^vec  la  table  Jatine  et  fran^aise  des 
genres,  celle  des  famiUes  naturelles  et  des  noms 
fran9ais  vulgaires,  et  un  Vocabulaire  complet  de 
tons  les  termes  tecbniqaes.     Paris  i8o3.  gvo» 

Bottin  (...)  Sur  la  distillation  des  Pommes  de 
.terre.    2e  Edition,  Paris  1818.  8vo. 

Boucher  (I.  A.  G.)  Extrait  de  la  Flore  d'A]b-> 
beyille  et  du  d^partement^la  Somme.  Paris  i8o5. 8vo^ 

Boulard  S.  Pdlteney. 

Bour going  (**.)  Botanique  ponr  les  fein mes 
jparBatscb,  traduction  libre  avec  101.  fig.  color.  Pa^r 
m  1801.  8vo.  » 

Broussonet  (Augaste)  Elencbus  plantaram  borti 
botanici  Mpnspeliensis.  Monspelii,  i8o5.  Appendix 
1806/ 8vo. 

Buchoz  (Pierre  Joseph)  Manuel  tinctorial  de^ 
pl^ntes*    6t^  Edition.    Paris  1800«  8vo«  -—  Manuel 
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öosu^tiqiie  et  odorif^rant  dei  plantM.  Fftro  i8oo# 
8vo.  «^  Manuel  ^conomique  dea  plantes  on  trait^ 
de  toutes  les  plantes ,  qni  peuvent  ^tre  titifos  aux 
arU.  Paris  1800.  Syö.  -—  R^flexions  sur  le  genre  da 
Robinier«  ae  Edition  Paris  i8o5.  8to.  — ^  Memoire 
aur  la  M^laleaqoe  •—  l'Ixora  <-*•  le  Camara  -^  le 
Fuchse,  le  Calicanllie  ject  Paris  i8o5,  8vo.  —  M^* 
moire  sur  PHortensie,  le  Cestreau,  la  Hegoersiroem 
et  la  Fotergile.  Paris  i8o5.  8vo.  —  Memoire  aur 
le  Lin  de  Sib^rie,  sur  le  CfaanTre  et  sur  la  mani- 
Üre  de  rendre  sa  filasse  semblable  au  plus'  beau  "Hu^ 
aur  l'Apocin  ect.  Paris  1806.  8vo.  —  Avantages  qu'on 
peut  tirer  des  "plantes  m^me  les  plua  suspeetes.  Pa« 
ris  1806.  8vx). 

Builiard  (  *  •  • )  Herbier  de  la  France,  Secon* 
de  division.  His^oire  des  Champignons  de  la  France» 
Tome  11.  ae  partie.    Paris  181a.  fol« 

Cadee  (Ch.  Louis)  Memoire  s«r  l'Arbre  einer 
de  la  Louisiane  et  de  la  Pensylvanie.    Paris  8to. 

Cadet  de  Vaux  (A.A.)  Trait^  de  la  culture  da 
Tabae«  Paris  1810.  8vo.  —  Plantation  dea  germea 
de  Pomme-de-terre.     Paris  1817.  8vo. 

*'CalP€l  (E.)  Träit^  ^t^  arbres  fruitiers  pyrami« 
daux  Tulgairement  appeHs  Quenouillea.  Paris  i8ox 
^iro,  —  De  la  Betterave  et  de  aa  culture*  Paria 
1811,  8vo. 

»  Candolle  (Augustin  Pyratne  de)  Plantamm.hi- 
storia  succulentarum.  Histoire,  des  plantes  grafsea 
avec  leurs  figures  en  Couleurs  dessin^es  par  P..  L  Be- 
doutö.    Paris  1799.  —  i8o3.  a8  Cahiera  in  ioL  und 
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in  4lo.  «^  Asf^Agilo  (lo)  i^a,  nempe  AttrigaltN,  Bi^ 

serraU^  et  Oxytropidii  nee  Ao»  Pbacae,   Colnteae 

«t  LeMertiae  historia,  iconibaa  illustrata.  Parii  i8oa; 

fol.!Mind  in  4to.  *—  Essai  sur  les  propri^Us  medica'# 

lea  d^  plantes  compar^et  avec   leur  Classification 

saturelk.     Paris  i8o4.   4to.  *^   2e  Edition,     Paris 

1816.  8vo.  —  Principes  ^l^mentaires  de  Botanique^ 

Paris  i8o5.    8vo.    '— *   Icones  plantarum  Galliae  ra- 

riorum^     nempe  incertarum  aut  nondiim  delineata« 

rum»     Paris  1808.  4to.  —  Eloge  historique  de  Mr. 

Auguste  Broussonet«     Montpellier  1809. 4to. «—  Rap. 

ports  sur  les  Voyages  botaniques  et  agronomiquea 

faits   dans    les    d^partements   de    l'empire   frangais^ 

Paris  18 15.  8,  —  Catalogus  Plantarum  borti  bptanici 

Monspeliensis   addito    Observation  um    circa   speciea 

novas  aut  non  satis  cognitas  fasciculo*     Monspelii 

x8i3«  8to.  —  Recueil  de  m^moi^es  sur  la  Botani« 

^ue,  contenant:  Observations  sur  les  plantes  com- 

pos^es  on  Syngeneses,  la  description  du  CfaaiUetia' 

nouveau  genre  de  plantet;  monograpbie  des  Och-> 

nasses  iet  Simaroub^esy  monograpbie  des  Biscatelles 

ou  Lunati^res.    Paris  i8i3.  4.  —  Theorie  el^men- 

taire  de  la  Botaniqne,  on  exposition  des  principes 

de  la  Classification   naturelle  et  de  Part  de  decrire 

et  d'^ludier  les  r^getauz.    Paris  18 13.  —  ae  Edition. 

Paris  1819.  8vo. -^  (mit  la  Marck«)  Flore  Ftanpaise^  '^ 

Xnß  descriptions  succinctea- de  toutes  lea  plantet  qui 

croissent  natmrellefnent  en  France,  ditpos^ea  'seldll 

'nne  nouvelle  m^tkode  d'analjse/et  pr^c^d^  par 

Hb  ^xpos^  des  principe  cil^mentaires  de  laBötani- 

qoa»    Trokr^me  ^ditioQ.    Paria  i8o5.  —  aSiS^  6  irol. 
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/ 
Syo.  — *  Synopds  planUnun  in  FUra  Gallica  descti^ 

ptaram.    Parinis  180&  8to.  Y«  RedonU*  . 

Cassini  (Benry)  Pr^cis  des  obsenrations  snr  I^ 
Style  et  le  Stigmate  des  Synanth^^es^  im  Journ.  d. 
Bot«  111.  p«  i45.  -^  Pr^cis  d'an  s^cond  memoire  snr 
l^s  Synanth^r^es  im  Jont,  d.  Bot.  V.pag.  2S1.  Meh- 
rere Artikel  im  L^vraultischen  Dictionnaire  d'faist.  nat« 

Castel  (R^n^  Bichard)  Les  Plantes,  poeme. 
Quatri^me  Edition,  om^e  de  cinq  figures,  Paria 
1811,  lamö. 

Catalogue  des  livres  de  la  bibliotli^que  de  fea 
C.  L.  rHeritier  de  Brutelle.  Avec^un  extrait  de 
r^loge  de  Mr,  l'Heritier  par  M.  Cnvier.  Nouvelle 
Edition.  Paris  i8o5.  8vo.  —  Catalogne^  des  livrea 
de  la  bibKotbeque  de  feu  M.  £.  V.  Tentenat.  Suivi 
de  la  description  de  diff^rens  Herbiers ,  Grainea 
Fruits  ^trangers.  Paris  1808.  8vo.—  Catalogue  rai- 
sonn^  des  pl|intes  coltiv^es  a  l'^cole  de  Botanique 
ide  Brest«  Brest  1811.  8vo.  —  Catalogus  plantarum 
horti  JNahceiensis«    Kancbii  1812«  8vo» 

Caylus  (•  «  •  de)  Histoire  du  rapprochement  des 
v^getajux«  1806.   lamo. 

Cazeau  («••«)  Catalogue  des  plantes  qui  crois* 
sent  dans  le  d^partement  du  Gers,  in  Annuaire  do 
döpartement  de  Tan  Xil.    Auch«  4to« 

Chanirans -^Qirod  («••«)  Bechercbes  cbimiqiüa 
at  microscopiques  sor  les  Con^erresi  Bysses  et  Tre* 
faelles»  Paris  1802.  4to,  -*-  Embü  snr  laG^ograpbia 
fbysique  da  dtfp^rtement  da  Dpobs«  Paris  16  lO» 
a  vol..  8vo. 
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Chaptal  (UAr)  TrtiM  tWorique  et  pratique 
inr  la  caltüre  da  la  Vigne  et  Tart  de  faire  le  Vin. 
Paris  1801.  2  vol.  8to.  , 

Chaitenet^L$nty  (Victorhie  de)  Calendrier  de, 
Flore  y»ou  Etndes  de  Fleurs  d'apres  natura.  Paria 
i8o3.  3  vol.  8vo. 

Chaumeton   (P.  F.)   Flore  dn  Dictionnaire  des 

aciences  m^dicalea,    d^crite  par  C,   Chamberet   et 

.  Poiret;   peinte  par  Me.  E.  Pänckoucke  et  par  P.  F. 

I.  Turpiit.    Pari»  i8i4.  —  1820.  I.  — VU.VoU  8vd. 

C^hauassißJA  d*Aud€b$rt  (....)  Expot^  des  tem^  , 
p^ratuies  de  Tairetdelaar  influtooe  aurla  V^^ta- 
tion.     In  fol.  '     * 

Chepalier  V.  Sonnini. 

Chömel  (Jean-Baptiste)  Abr^g^  de  Fbistoire 
des  Plante»  usuelles.  Septi^me"  Edition  par  I.  B.  N« 
Maillard.    Paris  igo3.  a  vol,  gNro. 

Chortet  (I.  F.)  Trait^  de  la  propriöt^  stimulante 
de  rOpium.    Luxenibourg  i8o4.  8vo. 

dairpüle  (.  •  .  de)  Le  Botaniste  sans  maflre,  om 
nani^re  d'apprendre  senl  la  Botanique  au  moyeA 
de  l'instruction  commenc^e  par  J.  4*  Ronfseau,  con- 
titin^e  et  compl^t^e  dans  la  m^me  forme.  Paris  et 
Winterdiour  i8o5.  12010» -—.  Manuel  d'faerborisation 
en  Snisse  et  en  Valais,  r^g^  selon  le  syst^me  de 
Llnii^y  corrig^  par  ses  propres  principes*  AvecFin» 
dication  d'un  nouveau  Systeme  d4nv^^galeni%nt  dei 
principes  de  ce  grand  maftre«  Whiterthonr  181t.  8vb, 

Olardon  (L)  Observatioas  aar  Tanalyae  des  v^* 
f liUox.    Paria  i8a&  Ayq.  . 
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CUmmte  (Simdn  fiois^as)  E^sai  sar  le»  Tiri^t^ 
de  la  Vigne^  ^i  T^g^tent  en  Andalonsie^  tradirit 
de  i'espagnol  par  L.  M.  Canmeh.    Paris  i8o5.   8vo«. 

Claquet  (I.H.)  Dissertation  sor  left^Odeoi^.  P««' 
ris  i8i5.  4lo, 

C'\ladon  (Pr^d^ric)  Histoire  naturelle  et  m^di« 
cale  des  Cafses  et  parliclui^rement  de  la  CaCse  et 
des  S^n^s  employ^s  en  m^decine»  Montpellier 
iBi^.  4to. 

Constant^Dubos  (E.).Le8^  Flenrs:  idylles^  sui« 
Ties  de  poisies  diverses.    Paris  1817.  l8vo. 

Correa  de  Serra  (....)  Observations  et  Tues 
carpologiques.     2  Call.  4to. 

*  Couret  de  Villeneuue  .(Lonis  Pierre)  Dcscription 
de  tputes  les  plantes  qui  se  cultivent  dans  le  Jardin 
botaniqae  de  P^co^e  centrale  du  d^parlement  de 
l'Escaut^  a  ^and.  jPaiis  et  Gand  1800.  8vo.  Aucb 
unter  dem  Titel :  Hortns  G'andaviensis  centrali  acade-  ' 
miae  annexus,  juxta  Linnaei  methodum  distributos. 

Crocq  (A.  — -  I.)'  Tableaa  synoptique  du  Jardin 
des  plantes  de  Bruxelles«    Brnxelles  (1800J  fol. 

Cruchen  (..••)  Lettre  sur  Saint- Domingae» 
im  Journ.  d.  Bot  V.  p«  79. 

tJtibierea  (.  .  .  .  de)  Memoire  snr  le  Tulipien 
Tersailles  i8o3.  8vo.  •^—  Memoire  sur  PErable  i4 
feuilles  de  fröne  on  Acer  Negnndo.  Versailles  i8d4( 
8vo«  «-*  Mtooire  sur  le  Cypr^s  de  la  Louisiana. 
Versailles  1809.  ^^^*  '**'  Memoire  snt  le  lAagnoli^ 
atticuU.    Paris  i8i3.  8vo. 

Ckipier  (Creorges)  Rapport  historiqcie  sur  lea 
progr^  des  Sciences  naturellet  -depnis  1789. -et  aw 
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t^ttr  ^tat  aetii^I« '  P»fintn<  1«  6.  Fevmr  i8ö8.  par 
i«  Clas8e"dea  tcienoes  phjaiqiMS  et  math^matiquet 
-dteFln^itul.  Ri^dig^  par.  c^e.  Parit  iSio.  4to.  Eloge 
iiistorique  de  Mr.  Brouissonet,  ^  MlUm.  Mag.  encycl» 
i8o8.  II.  .p.  1«  -*-  £loge  Uistorique  de  Jadques-Mar«^ 
tia  Cels,  in  Millinv  Mag.  encycl.  i8o6.  VI.  pag.  65. 

J9.  (£.)  Les  m^tamophoses  des  Fleurs.  Parii 
i8i8.>  in  iGbio« 

Darwin  (Erasme)  Les  amourt  det  pUntes,  poe^i. 
fne  en  quatre  chanU  tradtiit  de  Panglaiar  par  I.  F 
F.  Deleuze.  Paris  iSoo.  limol  -*-  Zoonomie  oä  loif 
Ae  la  vie  organiqne,  trad.  deratiglais.Gand,  i8oo^#Yo« 

Dauphin  ( *  •  • }  Avis  aus  p^res  de  famille  et 
maoL  institatewra  de  canapi^ne.  Lons-le-Säulmif^ 
Xamo*  .  .  » 

Dee^Jk'  (L  Ph.  Em.)  M^^ire.snr  la  Gangräne 
des  v^g^taux ,  im  Journ.  d.  Bot.  L  p,  2ia.  ^ 

Dehin  (A.)  et  Pasty  (Ant  F.)  Florala  BruxeJ- 
lensi«  s.  Catalogos  plantamm  circa  Bruxellas  spomtt 
nascent^um.    Brnxellis  i8i4|  Svo« 
.!     DeUut0  S.  litLtvnn. 

-:  DeiiUe  (Jacques)  Lea  trois  r^gnes  de  la  Katore 
inree  ^ea  notes  par  M«  M,  Cuvier  et  Le  F^vre-Gi«« 
aean^  fttraebonrg  1809.  2  vaL  4to.  -r-  Lea  Jardins; 
tn  l'art.  dVmbellir  Isr  pajrsages.  Ibid.  1809*  4to« 
«»  UHon^me  des  CSiamps  oa  les  G^orgiqaes  firaii$ai«^ 
ies.    Ibid«  1869*  ^^^'  ^ 

* :  De^nUunes  (R^n^  Loniclie)  Tableau  de  r^col# 
de  Botaniqae  du  Was^am  d^tstoire  natare})e  de  Pä*« 
vis.  Paris  i8o4.  8to.  ^  Tmblean  de  P^cole  de  ho^ 
Jtaiqujß  da  Jasdin,  4»  ftoi.  Sec#iidtt  4ditioa.    Paria 
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i8i5.  8to.  —  Chöix  4e  {itftiiles  do  CoroUnre  d#ft 
iiistituU  de  ToumeforU  Paris  l8o8#  ^o.  —  HUtoire 
des  Arbres  et  Arbrisseanx^  qoi  peuvent  ^tre  colli«. 
T^  en  pleine  t^r«  sur  le  sol  d#  la  France.  Pmiim 
1809.  9  ToL  8. 

J)e$genettes  (••••)  Eloges  des  Actd^miciens  dm 
Montpellier.    Paris  181 1.  8» 

Deshaies  (C.)  Carte  botanjqae  de  la  mölhode 
de  Jassieu  r^dig<^e  d'apr^s  le  tableau.du.  B^gne  ▼<« 
g^tal  de  Vt-ntenat.    Parb.  1801.  8yo. 

J)esmazürea  (L  B*  H«  I.)  Agrostographie  des 
d^partements  dn  I^ord  de  la  France,  ou  analyse  et 
description  de  toutes  lei  Gramin^es  qui  croissent 
oaturelleinent  ou  que  Pon  cultive  g^öralement  dane 
ces  depariemens.     Lille  181a.  8vo. 

Destrertix  (!•  L)  Elenchua  Plantarom  liorti  tai» 
Dimes  ido6.  8yo. 

De»8Pau»  (N.  A.)  Journal  de  Botaniqne.  Pari« 
t8o8  -—  i8i4.  5  YoU  8YOb  worin  von  ihm  selbst:  ^o-» 
tice  sor  an  nouveau  genre  de  la  fiimille  d^s  Cyp&i« 
rac^es  I.  17.  Observations  tnr  le  genre  Lagasea  L 
sS.  M^otoii'e  sor  tme  «rionograpbie  da  genre  Loca- 
la  I.  iSg*  Observation«  sur  trois  nooveaux  genre» 
.  de  la  famiUe  de»  Joncin^es  1.  Sai.  Memoire  sur  \m 
genre,  Varrol^ai  L.  95;«  Sur  les  genrea  Tfaorea  «ft 
Lemanea  h  1^1«  'Mf»te  sor  an  pli^BMi^ne  de  v^g4» 
tation  observ^  dant  le  Sooci  coitiv^  U  85«  Moties 
kiogrApblqne  ior  H^.  VenteHant  1«  39.  Observati« 
Otts  sor  quelques  genret  k  ^tablir  dans  la  famille  dee 
Champignons  II«  88^  Plantes  troovi^es  dans  le  Haut« 
PoUöu  IL  307»  Eaaai  ant  la  giiograpUe  bolawiiae  dv 


dby  Google 


iS 


Hwit  -  Poitcnt  n.  igd,  Äfdtic*  biograpbique  sur 
Jean  Senebier  IL  378.  Qodqnes  obsenration«  But 
je  danger  d'employer  l«t  Champignons  comme 
clim^nt;  tt  moyens  d6  prörenir  !«•  acddent  qa'Ui 
peuvent  oceasionner.  lii.  5.  Snr  tm  usage  singa«' 
lier  Stabil  dAns  la  Haute  -  Bretagne  relatiVement 
Hu  Hon3C  lil.  49.  Des  plantes  de  ptrairies  natarel« 
les,  pr^sum^es  les  plus  convenables  aux  animaux. 
lil.  5i.  Note  anr  le  Säule  (Salix  alba  L)  IlI.  Sx 
$qr  le  Sain-Bois  IIL  83.  Observation  sur  la  xna-^ 
ni^re  dont  on  fait  les  I^attes  dans  ü  Bretagne  HL 
l33.  Observations  sur  quelques  nouveaux  genrei 
de  Foug^res,  et  sur  plnsieurs  esp^ces  nouvelles  de 
la  mime  famille  III.  16.  Quelques  observlitioDs  bot 
taniques  faites  dans  la  Haute -Bretagne  IIL  26.  M^ 
inoire  sur  les  Gramin^es,  et  sur  quelques  gettres 
et  esp^ces  nouvelles  de  cette  üamille  IIL  63.  Esp^i 
ees  de  Fongeres  nouvelles  IIL  a66.  Observations 
sur  la  famille  des  Rhodorac^es  et  sur  Celle  des  Bru- 
y^res  111.  38.  Pr^ci«  des  caract^res  de  plusieurs 
genres  de  la  famille  des  L^gumineusei.  HL  iiS« 
Bemarques  sur  les  diff<^ens  genres  quiont  ^töiiöm* 
in^s  Poiretia  et  Turpinia  et  discissjon  anr  eeut, 
qni  doivent  conserver  ce  nom  IIL  ,aa8.  Sur*  les 
Moms  que  lAtin^  a  donn^  k  plusieurs  plantes  HL  s8. 
M^tbamorphose  singuli^re  d*une  Flöaculeuse  en  Ra« 
di^  IIL  6i2.  Observations  tendant  k  pronver,  qu^il 
n^existe  point  des  Graines  nues  dans  les  v^getanif 
HL  i34.  De  la  force  vitale  consid^r^e  dans  les  v^ 
g^taux  IIL  X73.  Observations  et  exp^rienees  sur  le 
inouvement  des  fleors  des  Ficoides  lU.  a3o.  Obser« 
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/    TAtion  fur  runalyt«  4«  P0M^^e  Ui.  .|^.    Obs«r« 
vation  tor  l'infiision  da  la  poadre  de  graine  lorv4^ 
fi^e  de  Fragaa  oa.-Petit-Uoiu:,  (JBuacsafL  acalealns  L») 
IV.  34 1.    Det»cription  de  ciiiq  etpecea  d^  Foogeres 
^apparieaaiit  aai(  gearea  Darea  et  Cheilaotiias  iV.  4^ 
Observations  critiqaes   aur  les  esp^cet    de  Rpsiers 
propre»  au  aolde  la  France.  IV.  tQ4«    Ot>servatioiia 
bottoiqaes  et  agricoles,    faites    pendant  un  vojagc 
aar  la  Loire  IV.  i46.     De  la  structore  g^n^rale   da 
frait  de«  Gramm^es  IV.  97.    De  la  pretendue.  Gan* 
grine  liumidej^  a  la  quelle  les  vegetaux  sont  snjeta. 
IV.  a3o.    Coap-^d'oeil  aar  les  divers  objets  dont  le 
botaniste  doit  s'occuper  et  Classification  de  ces  ob* 
fets  IV.  g..     Essai  sur  les  diff^rena  g^nrea  de  Fruita 
des  plantea  phan^rogames.  IV.  i6i«     Description  et 
naage  d^ün  Necefsaire  de  botanique.  V.     Essai   aar 
rhistoire   botaniqne   mddicale    et   ^onoqiiqae  dea 
Banannieira  V.  ^«  ^  Deacription  d'une  Jangermann^^ 
placke  dans  les  Lycopodes  V.  69.    Memoire  sur  lea 
Treues  v^iculeux  -par^i^vi,  traduit  et  augment^  de 
Iß  desc^^tion  d*une  nouvelle  esp^ce  du.m^me  groupe 
y«  6«.  '5ur  un  nonveau  Cal^'afsier  dont   le    fruit 
ast  Qomeatible.  V^  112.  .De  HUip^  a  lai^ea  feuillea 
y.  1^8«;  Sur  la  ^elyj^ia  V.,  1^8.    Sur  une  nonv-ell« 
ftpece;  du  geore  Mjoporum  V..  |4i.     Description 
de  plu^ieura  espiqes  de  Poljpode  V.,  2^7.   ^otice 
bio^ap^^que  sur  I»  E.  Gilbert  V.  a^   -^.  Fhyllo» 
graphie,  op  histoire.naturellle  d^s  Fei^U^s  4^rit««^ 
Car  — i  peintca  par  M.  M.  Bonnet  p4re  ft  ^la«   P^ 
xia  1809«  8yo«  «-^  frQgranune  du  Cpan  de  J^ptanique 
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pl'ofiMs^  an,  jardin  des  pianies  d^Ang^ra  en  1817. 
Angers  18 19.  8vo*  Oictionaaire  raiaonn^  de  Bota^ 
iii^ue,  cpptetnant  tous  |ea  termea  techniqoes , .  tafljt 
anciens  qae  modernes ,,  consid^fös  aoiis  le  fji|ppojrl 
de  Ijs  Botaniqne,  «de  l'agriealtarei  de  la.m^«;cine, 
des  arts^  ^^^  eau3^  et  ioxkXZy  ff^%m  Qe^^^^"  »  P^T^ 
et  avgmentä  de  plus  de.tcoia  nrille  i^^ieka.p^i',^^ 
et  orn^' d'ai^  portrajt.     f^  i8;7,  Syp».  ,.,. 

Dictionnaire  botanique .  et  pharmacentiqne  "^'dr 
iine  Soci^t^.  Paris  1802.  2  vol.  8.-^  NouVc'ati  Di- 
ctiontraire  d'histoire  naturelle  appUqu^'aa^^itts;  i 
ragricultnre^  i  r^conomie  rarale  et  domestiqac^y'^i 
la  ni^decine  etc.  Paris  Döterville  i8oi  — 'l^ig. 
^6  TOl;  8yo.  --»  Dictionnaire  des  Sciencä  nättii^ll 
lesy-etc.  par  plnsieurs  Professeurs  dii  Jarflin'du  Roi 
et  des  principales  Ecoles  de  Paris.  Paris  (Levraoft) 
iS  —  1820.  8.  bis  jetÄt  16' Bande  von  A.  bis  Fik.  — 
Dictionnaire  raisonn^  et  abr^g^  d^Histoire  nätutdle, 
I^ar  d'anciens  Professenrs.  Paria  (Foarnier)  *i8o6« 
a  vol,  8vo.  >     .      T 

DionU  du  Sejour  (  •  .  »  )  De  la  mani^i'e  de  mal« 
tiplier  leMurier  blanc  par  grefle.    Paris  1812*  ävo, 

Dralet  {.^ .)  D^scription  des  Pyr^nn^ea.  Paris 
18 13.   2  vol.  8vo, 

Draparnaud  (Jacq,  PbiK  Raim.)  Discouxa  rt^ 
latifs  k  l'histoire  naturelle  et  sur  lea  av^nUges  rdf 
PListoire  naturelle  sur  lea  Moeurs  des.^plantes. 
|ifontpellier  1801.  8vo«  —  Disconra  anr  l'utilit^  de 
Vhistoite  naturelle  dana  la.  noi^decine« .  Moa^elliex 
x8o3.  «vo.  —  , 
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Dtu  (Ändr^  Pierre  le)  Voyage  •nx  fle«  di 
T^nerift,  1«  Trrail^,  Sdnte-Croix  et  Porto  -  Ricco, 
^iris  i8io.  i  vol.  SYo.  •—  Lettre  4  Mr.  Malte-Bran 
in  Annal.  d.  Voy.  i.  p.  4i7. 

Duböik  -{.•.;)  H^lfaod^  6prouT^  «vec  l«qfielle 
on  peut  pÄtvemr  facitement  et  san»  tnaftre  ii  con- 
ndtre  les  plimtes  de  Fintörieür  de  la  France  et  en 
particttlier  teile«  des  environa  d'Orl^aHd.  Orl^am 
ji8o3.  8to. 

•   Z^tf^>,{L..B.)  Notice  hiatoriqn^  snr  Chr^eor 
>  Caijlaniiie  de  Lanoignon  de  BUe^erbea.    3e  ^- 
lioQ^    Karis  i8q6.  8vo. 

pubpi^XltOXkiB)  Pa  Pommier,  da  Poirier  et  da 
Corniier  jconsid^r^t  dans  letir  histojr^  lear  pbysio^ 
logie  et  ks  div^st^.iiMgea  de  leuxs  .üroüa,,.  Pani 
i8o4.  iomo.,  .    '.  .^ 

,_  JDupfffswn^  J.  J«)  Eaaai  aar  les  ptpprifitös  de  h 
iorce  vitale  dans  les  Veg^taux ^ 

JDubuisson  (J.)  J^lantes  usuelles  indig^nes  et 
cxotiqnes  au  nombre  de  65ok-   Paris  1809.  3  ▼ol.  8va 

Dyhurgua  ( <  • « )  M^inpire  aar  la  cultare  da 
Tabac.    Agen  ij8o5.  Övöl 

Ihtcluteau  '( J,  A.  P.  ]  Essai  snr  Tbistoire  natu«- 
Teile  des  Oonferves  des  environs  4^  Montpellier 
i8q5.  8vo. 

I>üf¥iinyie  fPiehre)  Histoire  naturelle  et  tt^di- 
^Mt  de  Tk  f^ille  des  VaUriaän^es.  Montpellier 
iSii.   4to. 

''  Dttntärchäiä  { , . .)  Hofe  da  depa^rtement  de 
f  Atti  tmiüisaüge  in  Statisüqae  da  d^piütöment  de 
TAin.    Paris  x8o6.  4to.  ' 
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Ikunonf  de  Coutcet  C.^.)  Le  Botamste •  OQlti- 
vateciry  ou  d6»criptio%  cultnre  et  Hanges  de  la  plus 
grande  partie  des  plantes^lrang^res  naturalii^es  at 
indigteea  cttltiT^  en  JTrance  et  en  Angleterre  ran* 
g^es  auirant  la  m^thode  de  Jossieo«  Paris  i8oa> 
5  vol.  -*-  26  ^ition.  Paria  i8ii«  6  vol«  Soppldmeut 
ou  Vol«  VII*  Paris  i8i4»  Svo^  *—  Lettre  im  Journ. 
de  Bot«  V.  lo. 

Dunal  (Michel  F^liz)  tlistoire  naturelle  m^di- 
cale  et  ^conomique  des  Solan oin  et  des  genres  qai 
ont  it€  confondas  arec  tnx.  Montpellier  i8i 3.  4to, 
— -  Solanonun  generumqae  afSnintn  synopis  s.  So* 
lanomm  historia  editiofiSs  «ecandae  sntnmarium« 
llonspela  i8i6«  8to.  -—  'Monographie  de  la  iaqulla 
das  Anonaoto  avec  35  planohes.  Paris  1^17.  4to» 
Jhipin  (...)  £3cp^ences  sUr  la  foree,  la  flexi- 
fcilit^  et  r^lasMdtö  des  hois.    Paris  18 13.  4to. 

DfjLpont  (I.  D.)  Double  Flore  Parisienne,  ou 
d^scription  des  plantes,  qni  croissent  naturellement 
anx  environs  de  Paris,  distribu^es  suiyant  la  m^ 
thode  naturelle  d'une  part,  et  suivant  le  Systeme 
de  Linn4  de  Pautre,  avec  l'indication  de  lear  em^ 
ploi  dans  \k  m^decine,  les  arts,  Pöconomie  doma» 
stiqae.    Paris  i8o5.  lamo. 

Dupuy  (...)  Memoire  snr  la  pouibiliti  de cal«» 
tiver  en  France  la  Batate  dpuce.    Bordeaux.  8vo« 

Durand  ( Philippe }  De  quibnsdam  Cihloridia 
speciebns.    Monspelü  1808.   4to. 

Durands  (...)  Carte  botaniqne  d'aptis  la  bJ'' 
stime  de  Mr.  de  Jossieu«    7  feuillas. 
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JMtreaü  dt  la  MaUe  ffli  (A.)  Oüsertidion  ftor 
lei  espices  de  Fr^nes  connnes  des  aaäenft  in  Mil- 
lln  Mag.  «oeycL.iSoS.  L  p.  loo. 

Dupol  (H.  A.)  Demonst^ationa  boUniques,  oa 
Analyae  da  fruit  consid^r^  en  ^inöral  par  lil,  L. 
Cl.  Bicbard  onbli^  par  etc.    Paria  iSo8.  ^to. 

Elnuger  (Joaepb)  Hiatöire  naturelle  et  m^di« 
cale  dea  Digital^a.    Montpellier  1813.  4to. 

JSncontre  (Daniel)  Additiona  ila Flore bibliqne 
de  Sprengel*  Montpellier  1811.  8yo.  (und  mit  de 
Candolle.)  M^oire  aar  TAconit  dea  anci^na.  .Mont« 
pellier  18 13.  8vo. 

Egypte:  Deacriptien  de  PEgypte  oa  recneil  des 
obaervationa  et  dea  reoherchea  qui  ont  4t^  faites  ea 
Egypte  pendant  Fexpedition  de  l'arm^  francaiae» 
Hiatoirf  naturelle.    Paria  i8i3.  fol. 

Faufas  de  Saint ~Ibnd  {,..)  Memoire  snr  la 
Fbormium  ten^x.-    Paria  1810.  4to. 

Fdhurier  (.....)  Eaaai  aar  lea  pbdnomines  de 
la  V^g^tation.  Paria  et  Teraaillea  1812.  8vo.  — 
Notice  aar  la  moelle  et  P^ui  medullaire  dea  Ar* 
brea  dicotyl^doha.    Paria  181a.  8yo. 

Flore  de  ßoaton  ou  Botanique  ^l^nientaire  avec 
5o  cartea  in  3dnio'.  Paria  1820. 

Flore  Pariaiennei  oa  d^stription  dea  plantea 
dea  environa  de  Paria^  aairant  la  mötbpde  du  jar- 
din  dea  planiea.     Paria  1801.   in  iGmo.    ' 

Forsyth  (William)  S.  Pictet  (I.  P.). 
Fbucault  (Emanuel  de)  D^acription  d'ane  nou* 
Teile  eap^ce  de  Robinier  im  Jonm.  d.  Bat.  IV.  ao4. 
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F^agnienä  stir  l«t  ff^aissanees  qne  pröcnr«  P^lade 
de  la  Botaniqae  im  Joariii  d.JBot.  L  p.  34i« 

Francoeur  (L.  B.)  Fh>r^  Patisieune. 

Ft<mpois  de  Neufihdtem^  (•••'••)  Lettre«  tnr  le 
fiöbiiiier,  qonna  soua  le  nom  jnipropre  de  Fanx* 
Acacia  avec  ploaiears  pi^ces  relatives  k  la  cuUore 
,et  anx  uaages  de  cet  arbre.    Paris  iSoa.  laino. 

F)ray  (I.  B.)  Nouvelles  exp^riences  sur  Pörigine/ 
dea  substances  organia^es.\  Berlin  .i8i07.  Svor 

B-drmnt  {LI  C.  A*)  Note  aar  l'Araciiide.  :  Pol- 
tiers  1806.  8vo. 

Freycinet  (Casimir)  Catalogue  raisonn^  des  ar- 
bres,  arbrisseaux,    Valence  •  • .  8vo. 

GalUsio  (Georges)  S,  Flora#  Dritter  Jahrgang. 
i8ao.  1.  Frste  Beilage«  p.  12.  * 

*  Gandy  (Gh..  L.)  Essai  betaniqae  et  m^dioale  sor 
^les  plantes  Ombelliferes.    Strasbourg  181:1.  4to. 

Gase  (I.  -  P.)  Disconrs  snr  les  avantages  de 
P^tude  des  sciences,  sur^ut  de  Celle  de  la  natare, 
et  sur  la  Botanique,  consid^r^e  en  elle-m^me.  et 
dans  ses  rapports  avec  la  m^decine.  Paris  i8io.  lamo. 

Gaudin  (I.)  Etrennes  de  Flore  Nro.  1.    Pour 
Pan  de  grace  MDCCCIV.    liansanne.  in  iSyo. 

GenlU  (Mde.  la  Comtiesse  de)  La  "Botaniqiie  hh^ 
torique  et  littiraire,  contenant  tous  les  traita^  ton« 
,tes  les  anecdotes  et  tontes  les  superstiiions  relati- 
ves anx  flenrs  dont  il  est  fait  mention  dans  Pbi^ 
stoire  saor^e  ^t  profane^;  et  des  d^tails.  aur  quel- 
ques plantes  singuli^res^  on  qui  portent  le  aom 
de  persomies'x^läires  ete.    Paris  1810.  8to* 
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Gerard  (Louis)  mmoitt  «oncemmt  deast  plan«, 
tes  dont  la  fructifioallon  i'ex^ate  dam  l'int^riear 
•t  a  rexi^rtanr  de  la  tcrre.    Paris  iSoo.   8vo. 

Gerard  D^aeription  d^nne  esp^ce  de  Liehen, 
anquel  on  attribne  la  dögradation  des  statues  en 
narbre  expos^es  k  l'homidiiö  de  Pair  im  Jonrn.  de 
Bot.  in.  ^^j,  —  Röflexions  eritiques  snr  an  paasag« 
de  Pline  l'ancien  et  anr  l^nterpri§tatioii  i  iaquelle 
il  a  donn^  liea.  Ibid;  lU.  276.  «^  Lettre  4  Mr.  A. 
L.  Miliin  in  Mag.  encyd.  2807.  Y.  p.  264. 

Gdrardin  ^e  Mirecouxt  (  Söba»tien )  Tableau 
^l^mentaire  de  Botatiique.  Paris  i8o5.  avec  fig.  — 
Memoire  sur  la  propri^t^  qn'ont  certaines  esp^ces 
de  Graines  de  oonserv^r  longteinps  lear  vertu  ger- 
minative.  Wieder  abgedruckt  in  folgendem  Werke 
desselben  Verfassers:  Essai  de  Physiologie  veg^ 
tale,  onirrage  dans  lequel  sont  expliqu^es  toates 
\^  parties  des  v^g^tapx;  accompagn^  de  planches 
et  de  tableaux  m^tbodiqueSi  reprösentant  les  troia 
aystdmes  de  Tonrneforty  de  Linne  et  de  Juasieu. 
Paris  1810.  a  vol.  8vo.  -^  8.  Desveaux. 

Giböin  (N.  I.  fi.)  Fragmente  aus  der  Physiolo- 
gie der  Pfianaen.  Aua  dem  Franisösisohen  überaelst 
(von  L  F.  Scfaw^igbaenser).     Strafsburg  iSoi.   8vo. 

Gilib&rt  (Jean  Emanucl)  iiistoire  des  plantea 
d'Europa  ou  El^mens  de  Botanique  pratiqne.  se  ödi^ 
tion.  Lyon  1806.  3  vol.  8vo.  '^  Calendrier  de 
Flore  poQr  Wn  1778.  autour  de  Grodno  et  1808. 
autour  de  Lyon.    Lyon  1809.  gvo. 

GiobertX...)'Tt9jXi  dn  Pütel.    P«xia.i8iJL8To. 
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fanicui»  de  |[>laii|is  Cicboracieisi  Argeätorati  iSQ8.4t<l. 
Godefroy^  (....)   Cätalogne   des  plantest  ai^ 
bres  ect*  cultiv^s  däri»  les  P4pinieres  i  VilledaTraj; 
tenant  k  S^vres  pr^s  Paria,  ismo. 

Godefroy  (F.  F.)  Essai  sür  la  formation  d^t 
sabstances  rög^tales.    Strasbourg  1818.  4to. 

Gondinet  (....)  Pissertation  9ur"]^9  plantisa 
nuisibles  anx  bestianx*    Limoi^as  1808.  8vo, 

Gouan  (Antdine)  Trait<§s  de  Botani^ue  et  de 
matiere  m^dicale«  llonipellier  ]8o4.  8to«  4*^  Oi^ 
eours  snr  les  eaüsea  du  monvement  de  le  S^t0  dans 
les  plaules.  Montpellier  i8o4.  4to.  -^  O^scriptioa 
du  Gingko  biloba  dit  Noyer  du  Japoti.  Montpellier 
1812«  8yo.  -t-  Lettre  i  Mr.  Deleuste  ^n  r^ponse  4 
l'article  botaniqüe  ins^rö  dans  le  Moniteor  d^  aje 
Octobre  1811.    Mon^ellier  1812.  8vo, 

Goui^e  (. . .)  Trait^  de  la  pbjsique  t^^g^tale  dea 
Boif.    Paris  1809.  8vo,      / 

Graffenhauer  (  Jean  -  Pbilippe  )  Trait^  aur  !• 
Camphre  consid^r^  dans  les  rapports  avec  Fbistoire 
naturelle,  la  pbysique,  la  cbymie  et  la  m^decine. 
Avec  une  plancbe  en  laille  douce  du  Laurus  Cam- 
pbora.   Strasbourg  i8o5.   8vo. 

Gratelouf  (L  P.  A.  G.)  Observations  sur  la  oon* 
stitution  de  \m  de  |8o6<  avec  un  Appendix  tu^r  le» 
Conferves.    Montpellier  1806.   4to.  _ 

GrauUau  (. /.)  Essai  sur  cette  question:  Com- 
nent  les  engrais  agiiaeut-ile?   Bordeaux  i8q7«6to. 
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Ouenard  Saronne  dfie.  Jlfc^W  (Mde.  •  •  •)  L#ft  en* 
fnis  voyagearsy  oa  les  petita  ßotaniatea,  orne  Am 
T%nett€g.    Paris aSig,  4  vol.  in  i8yo, 

Guerin  (L)   f ragmens  d'une  topc^aphie  phy* 

siqoe   et   m^dicale   du    döpartement    de    Vauclase» 

Montpellier  .^..,4to.  ^<*  Oescription  de  lat'ontaine 

de  Vaucluse.     Avignon  i8o4.   (VergL  Regensb.  bot. 

,  Zeitung  1807.  S.  176.)—  2e  ödit.  Avignon  i8i3. 12010. 

Guerr apain  (t.)  Nolice  sur  la  cuHure  dn  So- 
phora^.du  Platane  et  de  TAune.    Paris  1809.  8vo. 

Guer^ent  (L.  B.)  Qaela  sont  les  caract^res  des 
propri^tös  vitales  dans  les  vög^anx?  Paria  i8i3.8to. 

Guiart  (O.  L.)  Classification  v<^^ale  ou  expos^ 
d'nne  nouvelle  Methode  calqo^e  sur  Celle  de  Tour- 
neforty  d'apr^s  laqnelle  sont  rangöes  les  plantet 
da  jardin  special  de  pharmacie  de  Paris*  Parii 
1807/  latoio.  * 

GidUemea»  (I.  L,  M.)  Histotre  naturelle  de  la 
fiose,^  oii  Pon  d^crit  ses  difförentes  esp^ces,  sa  cul- 
ture,  aes  vertus  et  ses  propri^tös,  snivie  de  laCor- 
beille  de  Böses,  ou  choix  de  ce  que  les  anciens  et 
les  modernes  ont  ^crit  de  plus  gracieux  sur  la 
Rose ;  et  de  l'histoire  naturelle  des  insectes ,  qui 
vi  vent  sur  le  Rosier.  Paris  1800.  8vo,  •*-  Galen- 
drier  de  Flore  des  environs  de  JNiort^  pric^d^  d'^n 
^abr^g^  ^lömentaire  de  Botiinique.   Miort  1801.  lamo. 

GuyAant  fiU  (••••)  Cfatalogue  des  plantes  k 
fleurs  visibles  qui  croissent  dans  les  montagnes  dii 
Jura.    Besan^n  (1808?).   8vo. 

HaldaL  (...)   £loge  de  Remi  Villemet  in  Hil- 
,  üo  Mag.  encycL  1807.   V.  p.  ii4. 


dby  Google  '   , 


9& 


Jffam^i  du  Mond^au  (Henri  Louis  da)  Trait< 
des  Arbres  et  Arbastes,  que  i'on  cultive  en  France 
eil  pleine  terre^  Seconde  Edition  Gonsid^rablement 
augmeiTtj^e;  publice  par  Micbel  et  Loiseleur  des 
Lofigchamps^  les  figures  peintes  par  Redout^.  Paris. 
Cahiers  in  fol.  Von  1801  an.. —  Trait^  des  Arbres 
fruitiers.  Nouv€lle  Edition,  angment^e  par  A.  Poi- 
teaa  et  P.  Turpin.  Paris.  Cabiers  in  fol.  Von  1808  an. 

ffammer  (Jos.  de)  Sur  le  langage  des  Fleurs  in 
Malte. Brun  Annal.  d.  Voy.  IX.  p.  346. 

Hammer  (1.  L.)  et  Dietrich  Memoire  sar  les 
Arbres  qui  petiyent  fornier  les  plantations  le  long 
des  roateSy  suivi  d'un  tableau  cpntenant  Pindication 
de  quatre-Yingt*.neof  esp^ces  de  ces  arbres^  lemode 
de  lenr  propagatio^  etc.    Strasbourg    1802.    < 

Hanin  (L.)  Cours  de  Botanique  et  de  JPhysio- 
logie  yegötale,  auquel  on  a  Joint  une  döscription 
des  princi|pau±  genres  dont  les  eisp^ces  sont  culti- 
Töes  en  France^  ou  qui  y  sont  indig^nes.  Paris 
18-11.  8vo.  • 

Hartig  (G«  L.)  InUrnction  snr  la  Calture  da 
Bois  k  l'tisage  des  forestiers,  traduite  par  I.  I.Bau-' 
drillart.    ue  Edition.    Paris  i8o5.  8vo. 

Himly  (K.)  De  la  paralyse  de  l!iris/caus4e  par 
rapplication  de  la  Belladonna.    Paris  1803.   Svo. 

Hocquart  (...)  Flore  du  döpartement  de  Jem- 
fnapes^  on  d^finitiöns  des  plantes  qui  ,y  croissent 
spontan^menty  faites  d>pr^s  le  Systeme  de  Linni 
k  Pusage  des  Kleves  en  Botanique.  Mons.  i6i4.  8yo. 

Hommage  rendu  k  la  fiose  par  les  poetes  an. 
ciens  et' modernes;   pr^cifdö  de  Pbistoire  de  cette^ 
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reine  des  flears  cheK  toltt  lee  ]^iiples^  öiao^  de   i3 
plancbes  colQri^et.    P«m  i9i8  in  iSiqq. 

'  Hubir  (Fran^ois)  et  Sen^hier  (Jean)  M4nioiret 
8ur  rinflutno^  de  Pair  de  diverses  snbatahces  gazen- 
ses  dans  la  germinatien  de  diff^rentes  graines*  Ge- 
n^ve  et  Pari«  1801  8to. 

Hulthem  (Charles  Vän)  Discours  snr  IMtat  an- 
ciea  et  moderne  de  Fagricnlture  et  de  la  Botanique 
dans  les  Pays-fias.    Gand  1817.  ^o* 

ffumholdt  (Alex,  de)  £isai  snr  1«  Geographie 
dies  Plantes,  oa  tableau  physi^ue  des  r^gions  4qai* 
noxiales^  fondö  sur  des  observations  et  desmesorea 
faites  depnis  le  }oe  degr^  de  latitade  bor^ale,  en 
1799,  i8oOy  1801 9  i8oa  et  i8o5.  Paris  1806.  4to. -~ 
(mit  Ai  Bonpland.)  Plantes  ^quinoziales^  recueil- 
lies  au  Mexi^ne,  dans  Pile  de  Cuba,  dans  les  pro- 
vinces  de  Carracas,  de  Cnmana  et  de  Barcelone, 
ans  Andes  de  la  f^onveUe-Grenade^  du  Quito  et 
du  P^roUy  et  sur  lesbords  dnbio-Negro,  deTOre- 
noque  et  de  la  rivi^re  des  Amazones*  Paris,  livrai- 
sons  in  foL  —  (mit  A.  Bonpland  und  C.  S.  Knnth.) 
Nova  genera  et  species  plantarum>  qaas  in  peregri- 
natione  ad  plagam  aequinoctialem  orbis  novi  colle- 
gerunty  descripserunt,  partim  adumbraverunt  £z 
scbedis  autographia  A.  Bonplandi  in  ordinem  di-* 
gefsit  C.  S.  Kunth.  Accedunt  tabulae  aeri  incisae 
^t  A.  de  Humboldt  notationes  ad  geographiam  plan- 
tarum  spectantes^  Paris  seit  i8i5.  in  foL  —  Ta- 
bleaux  de  la  nature^  ou  consid^rations  sur  les  d4- 
aerts,   aur  la  Physionomie  des  V^g^t^ux  et  sur  lea 
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cataracCes,  tradqit  tfe  l'allf immd  par  J.  B;  B.  Ejrrite. 
Paria  1808.  a  rol.  in  i^mo. 

Jardin,  le,  «les  Flaara  cA^br^s  par  lea  po«- 
tes  a&ei^iia  et  modernos»  anm  des  emlil^iiie«  das 
flenra  et  das  pluDtes,  orn<  de  23  gravures  colori^es. 
Paris  18 18.  3  vol.,  i6nio. 

Jardinier,  le  boB,  Almanacb^  der  seit  ein^' 
langen  Reilie  von  Jahren  lu  Paris  jahrlich  in  lamo 
lierauskommt. 

•/aicme  ^  Saint  *  Hilaire  (»•«.)     Cacposition  des 
Familles  natnrellea  et  de  la  Germination  de  plan« 
tes.     Paris  i8o5*  2  voU  4to  und  eine  Ausgabe  in 
8yo.  —    Plaqtes  de  la  FraAce,  ou  naturalis^es  ^t 
cultiTees  en  France,  d^crites  et  peintes  d^apr^  na- 
tura Paris  1806  —  9.  4  vol.  4to.  ^w^    Memoire  sur 
la  dur^e  de    la    facult^    germinative    des    Graines 
in    Miliin     Mag.  encycl.  181  i.  III.  p.  .89.  «—    M^* 
moire  sur  les  Orobancbes  im  Journ«  de  Bot.  I.  a8). 
Mtoioire  sur  la  Germination  et  le^  Familles  natä- 
Teiles.  Ibid.  I*  96»     Memoire  sur  lea  g^nres  Hedy- 
sarnm  et  Aeschinomene  de  Linn^.    Ibid.  liL  57«  -«- 
Voyage  dans   les   d^parteraents   de  Vauclnse,    des 
fiouches-du'-Rhoney    du  Var,  des  Alpes  mariti- 
mes  et  des  Basses >  Alpes.    Ibid.  IV.  193.  «- Catalo- 
j^ue  raisonn^  d«s  plantes  employöes    en  m^decine 
dans  rinde  avec/la  liste  des  noms,  qn'onleür  don- 
ne     dans   l'lndoustan    ainsi    que    dans    la    langae 
aanscrlte  pat' iSSr  lohn  Flemiping,  traduit  et  aug« 
ment4  d'apr^s  leS  nilations  de  plusienrs  autres  vöya* 
geurs*    Ibid.    V.    i36.   —   Memoire   sur   Tadmini- 
siration  et  sur  Pam^nagement  des  Forsts.  Paris  i8a5. 
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Julian  (..'•)  Rapport  stir  U  plttitatioii  d'Anil 
on  Indigo  fran^aia.    Paris  (i8o4?)  8yo. 

Kotier  (Georges- Lonh)  Lettre  a  Mr«  Vente» 
Bat,  8ur  les  fioutons  et  BamificatioQS  des  plante, 
la  naissance  de  ces  organes  et  les  rapports  organi* 
qnes  existant  entre  le  tronc  et  les  branches*  Hayence 
i8o5.  4to. 

Kicks  (Jo.)  Flora  Bmxellensis,  exhibens  cli«* 
racteres  generum  et  specieram  plantamm  circnm 
Brnxellas  cre#centiam  secnndum  Linneam  dispo- 
sitir,  cum  synonymis  aactoiraniy  cai  additar  Lexi- 
con  botanicam,  in  quo  termini  breviter  exponon* 
für.    Braxellis  18  la.  8vo. 

Kunth  (Cbarles)  Observationa  aar  quelques 
genres  de  la  fatnille  des  Valörian^ea  im  Jouni«  d* 
Bot.  V.  171.  S.  Huihboldt.  / 

Z**  (••••)  Nouveaux  ^lömens  de  Botanique  k 
l^asage  des  Kleves  qui  saivent  les  coars  da  jardin 
des^  plantes  et  de  l'^cole  de  m^decine.  Paris  1809. 
9e  Edition  revne  et  corrig^e  avec  aoin  par  H.  C** 
181a.  3e  Edition   i8i5. 

i***  (F.)  Abr^g^  ^Umentai^'e  des  principe» 
de  Botanique  contenant  Fexplication  du  Systeme 
de  Linn^,  avec  nn  Catalogue  de  diffi^rens  Mc^gd* 
taux  Tangers,  les  Inoyens  de  transporter  les  «r- 
bres  et  semences,  la  mani^re  de  former  un  her- 
bier  ect«    Paiis  1807«  8yo. 

Ladoucette  (...)  Notice  sur  le  Monte  Viso  in 
Uillin  Mag.  encyd.  l8ii.  III.  p*  a4i. 

Lair  (Piecre-Aimö)-  O^cription  des  Jardina 
de  Courcet  sito^s  aox  environs  de  Boulogae  cur 
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M«r,  in  MiIHn  Mag.  encyol.  tSti.    II.  p.  ai4.  nnd' 
im  Journ.  d.  Bot  IIL  p.  102.  ^ 

Lalos  (J.)  De  la  composition  des  Parcs  iet  Jar- 
dins  pittöresqae  ect.  orn^  de  planohes  grav^  ptf 
fieväle.    Paria  1817.  8vo. 

LamBry  (.. .)  Expoa^  d'än  moyeif  ünia  enpra««»' 
tiqne  pour  emp^cher  la  Vigne  de  cooler ,  et  hider 
la  matarit^  du  Raitin.    Paria  1817.  8yo. 

Lamoureux  (Juatin)  Memoire  ponr  ttrvvc  k 
riiistoire  litl^räire  da  d^parlem^t  de  la  Meartbe.* 
Nancy  i8ö3.  8vo.  —  Notice  biograpfaiqne  aür  ?♦; 
&.  Villemetv  firaxelles  180t.  8vo. 

Lamouroux  (Julien)  Dissertation  aar  plnsieura^ 
•Spaces  de  Fi^cos  pen  connues  et  noüvelles  avee 
leur  d^scrlptions  en  latin  et  en  fran^ais.  Agen^ 
i8o5«  4to«  -^  Rapport  anr  le  ßl^  Lammas;'  Caen. 
s8o3.  8yo,  -^  Exposition  de  earact^res  da  genre. 
fiictyota  in  Journ.  d*  Bot  iL  38.  — -  M^moir^  anr 
Irois  noaveanx  genres  ,de  la  famille  des  Alguea 
marines«  Ibid.  IL  129.  ^-^  Memoire  snr  les  Cau- 
Icrpesy  nouveaa  genre  de  la  famille  des  Alguea 
marines  Ibid*  IL  i56. 

Langage  (le)  des  JEleures^  ou  lesSelems  de 
FOrjent,  ouvrage  orn^  de  4ouze  bon^aets  des  plus 
joUe#  fleurs,  avec  leur  signification»  Paris  i8i& 
in  i8vo. 

LanglkM  (  R )  R  echercfaes  sur '  la  d^couverte  de 
l'Essence  de  Rose.     Paris  1807  in  4to. 

harrdateguy  (Joseph  Denis)  D^scription  bota* 
niqne  dti  Cheiranthodendiron  arbre  da  M^xique  nou~ 
Tellement  conna  et  remarquable  par  soa  asptct  %X 
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ta  be«iit&  Tr«4nctMp  de  l'Eipa^ol  «Tee  <»  planche» 
Woriees«    Publice  p«r  L^scallier«    P«rit  i8o5.  4to. 

Laaityrie  (Clwurles  Fhiliberfc  de)  Da  Cotonier 
«t  de  «a  enltore,  oa  trait^  sor  les  diverses  especes 
de  CotonnierSy  sur  la  possibilit^  et  les  moyens  d'ac- 
oUmater  cel  afbusle  «q  France  ^  sar  la  culture  dans 
diff^rei»  pays,  prioeipaleqiieBt  dans  lelaidi  de  TEa- 
Tope,  et  sor  les  propri^i^  et  les  avantages  ^cooo» 
miqttes  indostriels  et  commerciaax  da  Coton.  Avec  5 
plandiea.  Pans  1808.  8vo.  ~  l>vi  Pastel,  de  l'ln^ 
dIgotiOT. 

Latt^rrad^  («••)    Flore  Bordelalse.  Bordeaux 
s8|i*  imno. 

Latour  (Charlotte  de)  Le  langiige  des  Flfon» 
Paris  481g.   in  8vo.  ' 

Jjmnay  (M^rdant  de)  Einige  Jahrgänge  dea 
Almanach  da  bon  lacdinier.  — »  Uerbier  g^n^ral  de 
ramatear:  eonlenalit  1^  figores  faites  et  colori^ 
d'apr^  natura  de  toaa  le^  v^g^ox'  iktilea  oa  qni 
penvent  omer  le  jatdin  'et  les  setres  d'an  ama» 
tamr«  serrir  de  mod61fes  aox  artistes  ect.  avec  l'hi- 
stpire  et  la  d^ription  de  chaqae  plante.  Paria 
Ton  1811  an,  in  livraisolis  in  8vo.  (Vom  2ten^ 
Theil  des  IL  Bandes  an  .ist  Loiselear  des  Long« 
ehamps  Heraosgeber») 

Lauih   (Thomas)  Vttam   Johannis  Hermaoni 
geripsiU    Arg^ntorati  1803«   8vo. 

L0blond  (Jean*^Baptiste)  De  la  eidture  da  Co- 
tonnier«    Gayonne  1801*  4to. 

Lefdbur^  (£.  h^)  Exp^rienbes  aar  la  Germinoi^ 
tion'des  pkuUes«  Sli^adiuirgi  <8oi.  8to. 
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LeßSmre  (Louis)  M4tbo<l%  «ighaleiBlintttire^  p^tir 
serrir  k  T^tade  de§  plantest  ou  ncmwile  jyiaaiÄre  * 
d'apprendrc  let  nomi  des  plante  a  leür  prämiere 
inspeetioii  sans  qu'il  soit  beilöin  d^Voir  ^tudi^  au- 
cun  sysUme.    Paris  18 14.  3  Cabiert  8vo. 

*  Lefebure  (...)  Atlas  IwOtMiqae ,  ob  clef  du 
jardin  de  rüliivier«,  d'apr^s*  les  princijßcis  dö  Tüur* 
ncfort  et  de  Linn^>  r^ni*  jlaifi    Paris  i%if.  8iro. 

Leßbute  (. .  •)  Le  vtai  syst^m^  ^ei  flimr»* 
Poeme.     Piirii  1817.  8vo. 

Lejetme  (A;  L.  S.)  Flore  des  eiivirojis  de  Spa, 
oa  distribcttiön  selon  le  sylsUme  de  Linhäeus-  de» 
plantes  qui  ci^oissent  spontatt^meiit  daA^  le  d^par^ 
tement-  de  lX)atle  et  d«ns  l^i  di^partemens  circbn;- 
Voisins.     Li^ge  181 1  -*-  i8i3.    lk  vol.  «v^ö. 

Le  Jofdnd  (....)  NoÖöfe'  aur  Mvcliel  Adai^son  in 
«illiti  l^ag.  eöcycl.  i8ö6.  V.>,^  Sga* 

LeUsur  de  ^ille  --  mt  •^  Arce.  (...  Comle)  La 
Pömpne  frefi^aise^  ob  trait^  de  la  cultare  et  de  la 
tailie  de»  Arbres  fruitiera.    Paris  1817.    8Y0. 

Lemaire - Lisaneouri  (^..)  Quelques  id^w  «ur 
la  throne  de  la  V^g^tiation,  im  Joura.  d;  fibi» 
IV.  üiß. 

LeatiboisdoiB  fils  (Fr*  Joseph)  Botihograpbi^ 
Belgique.  Troisi^me  Mitioh  cotrij^e,  augment^ 
et  divis^e  en  denx  parties.  Paria  et  Lilkb  l8o4. 
ü  Vol.  8Y0. 

UUe  (Alire  Rafeneati  de)  PiaserCAtion  sur  les 
eifets  d'ün  poison  de  Jata^  appell^  UpaswTient^  et 
snr  la  Moix  vomiqae^  la  f^T«  de  St  Ignaoe,  \% 
St^yebnoa  et  lU  Ponune  d«  Yontao  qoi  sont  di> 
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mime  gerne  de  plaatef  que  rUtiat^Tiealfc  Pari« 
1809.  4to. -— .  M^pires  bptaniqu^s  .  iQ^if ruU  de  la 
Vescriptioii  deJ'Egyptte»    Paris  i8i3»^fol. 

LirUn  (Louitf  ^iasertatioos  foretti^i^.  Trivea 
1808.   8vo. 

.  Loiselmr  des  Jjmgchampt  (L  L.  A^VF^^*  GmI^ 
lica» .  aeu  eniimeratio ;  pla^taru^i .  m  Gallia.  sponte 
crescenlimn.  Parisi^s  iSoß*— *  i8o7.,^%vol.  «sipo.  "— 
Koticf  aar let  plaol^s  a  ajootcr  i.la Flo^sde France, 
av^c  qnelqoes  correotioo»  et  o)Mf rin^ions.  Park 
|8lo.  8to.  •—  R^ecberches  bistori^es,  botani^Dea  et 
m^dicalea  aar  l€s  Narcifsea  indigeiiea  peur  servir  a 
Tbistpire  dea  Plantar  dp  France.  Pa^  iBip.  4to.  — - 
&ecbar<^&.  bistoriques.,  bataniql^ea  et  mddicalea 
pour  servir  i  rbistoire  des  Plaotea  de  France.  Pa« 
ria  i8i3.  8yo.  -—  Obaei^ations  aar  If^.posiibilit^  de 
remplace^  rip^cuaaha  par  les  raciiies  deaEapboiy 
bf s  iodig^Bcs  im  Joam.  de  Bot.  1.  33a.  --*  Obaer« 
▼ationa.sar  queTquea  Purgatifa  indig^pe^  Ibid.  L.63. 
•«-  Npareaa  voyage  dana  Pempire^de  Flore,  oa 
Principes  öUaientaires.  de  Botanique«  Pfns.  1817. 
8vp.  — r  S,  Launay,  Bampl. 

Lueot  (Al^)  EmbUmea  de  Flore  et  dea  Y<. 
g(6taax.    Paria  1819.  in  Sve, 

irullin  (Cbarles)  Instraction  pratiqi^^ar  laCe*' 
rie  00  Poani  deafil^s^,  et  sar  lea  r^a^^m  de  coim- 
,battre  ce  fl^au,  eztrait  de  l'ouvrage  de  Mr.  Prevoat 
de  Montauban..  Paris  et  Qen^ve  1811.  8yo., 

iKf . .  •  (••••)  Tableaa  de  l'^ole  de  botaniquf 
da  JUrdin.  dea  p}antea  de,  Paris ^  oa  Cataloffte  g^n^r 
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ral  des  plantes  qni  y  sont  önltiv^es  l^t  rsmgies  ptt 
clarses,  ordres^  genres  et  esp^ces,  d'apres  les  prin?- 
cipes  de  la  methode  naturelle  de  A,  L.  Jnssiea, 
auivj  d'une  table  alphab^tique  des  noma  yulgairea 
des  plantes  les  plua  fröquemment  employöes  en  m^- 
decine,  dans  les  arts,  la  d^coration  des  fardinsetc» 
Paris  1801.  8vb, 

Magnien  (••%•)  et  Deu  (.«.)  Dictionnaire  des 
productions  de  la  natore  et  des  arts  qui  fönt  l'ob* 
jet  du  commeroe  de  1«  France  sait;  avec  l'^trangeTy 
aoit  avec  lea  colonies.    Paris  iSo^.  3  voL  8vo. 

Marck  (Jean-»Baptiste  Monet  de  la)  S.  de  Can- 
doUe,  Poiret  und  Mirbel.  — -  Recberches  snr  l'or-* 
ganisatlon  des  corps  vivans.    Paris  i8o3.  8vo. 

Marquis  {>. . .)  Da  Th^  ou  nonveau  trait^  snr 
«a  culture,  sa  r^colte,  sa  pr^paration  et  ^ea  nsages« 
Avec  plancbes  color.    Paris  1820.  8vo. 

Marquis  (...)  Essai  sur  les  barmonies  v^g^talea 
et  animalea  da'Cb^ne  in  Miliin  Mag.  encyclop. 
I8i4.  V.  p.  252. 

Marquis  (A.  L.)  Plan  raisonn^  d'un  Conrs  de 
Botanique  speciale,  on  de  la  meilleüre  manjdre 
d'^tudier  et  d'enseigner  cette  science,  discoors. 
Ronen  18 15.  8vo, 

MarsiUac  (...)  Sur  la  pr^paration,des  Orcjbia 
qui  croissent  apöntan^ment  en  France  in  BibL  uni-^ 
▼ers.    Gen^ye  1817.  II.  p,  i8i. 

Marthe  (Fr.)  Catalogue  des  plantes  da  jardia 
m^ical  de  Paris.  1801.   8vo« 

Martin  (•  •  •)  Note  sur  quelques  plantes  de 
Corse  in  Bibl.  pbysico-^con»  an  XIIL  no.  V. 
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Mautny  (. . .)  Flore  du  Mans.  Avignon  (. . .)  8vo. 

Maunoir  (J.  P.)  Eloge  historique  de  Mr.  Jean 
Senebier.    Paris  et  Gen^ve  i8io.  8vo. 

Memudres  da  Mua^am  d'histoire  naturelle  par 
les  Professeors  de  cet  iiistit.  .  Ouvrage  d^diö  aa 
Boi.    Paris«  S.  Annales, 

Mennefson  (J.  £•  A.)  L*obseryatenr  roral  de  la 
Marne.    Epernai  1806.  lamo« 

Mirat  (F.  V.)  Nouvelle  Flore  des  environs  de 
Paris  suivant  le  Systeme  sexuel  de  Linn^,  avec 
Pipdication  des  vertus  des  plantes  usit^es  en  ni^ 
decine,  des  d^tails  sur  le«r  emploi  pharmaceuti- 
qne«    Paris  1812«  ^vo. 

Merlet  d%  la  Bofdaye  (Gabriel  El^onor)  Her« 
borisations  dans  le  d^partement  de  Marne  et  Loire, 
et  aox  environs  de  iTfaonars  publikes  par  Mr.  Davy 
de  la  Roche.    Angers  1809.  i2mo. 

Miiherie  (J.  C«  de  la)  Consid^rations  snr  les 
Etres  Organist.  Paris  i8o4.  2  vol.  8vo.  —  Jour- 
nal' de  Pbysiqae,  011  Observations  sur  la  Pbysiquei 
la  Cbimie  et  THistoire  natorelle»    Paris  4to. 

Michaux  (Andr^)  Histoire  des  Ch^nes  de  PA- 
m^rique  septentridnale«  Paris  180t«  £61.  -—  Flora 
Boreali- Americana  sistens  caracteres  plantaruin  quas 
in  Adierica  septentrionali  cellegit  et  detexit;  tabo- 
lis  aeneis  qninqne  ornata. 

Michaux  (Andr^-Fran^ois)  M^ttoii^e  sdr  la  na« 
tatalisation  des  arbres^  foresiiers  de  PAmeriqae  sep- 
tentrionale«    Paris  i805.  •—    Voyage  A  FOa^t  des 
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monti  Alligbanys.  Pari»  iffo4.  8vo.  —  Noticet 
8ur  les  lies  Bermudes.  Paris  1806.  4to.  —  Histoire 
des  Arbres  foreatiers  de  VAmöriqne  ^eptentrionale, 
consid^r^s  j^ncipalement  socis  lesrapports  deleur 
emploi  dans  les  arts  et  de  lenr  introductiou  dans  le 
commerce,  ainsi  qae  d'apres  .les  avantages  qi^i'ils 
peuvent  offrir  anx  gouTernemens  en  Europe  et  atix 
persönnes  qm  veulent  former  de  grandes '  planta* 
tions.Paris   1810  •—  i8i3.  3  vol.  4to. 

Mülin  {Auhia^Loms)  El^mens  d^histeire  na* 
tarale,  3e  Edition.  Paris  1802.  8vo.  —  Magasin 
encyclop^dique.  ■  \ 

Mirhel  (C.  F.  Bsksean— )  De  Pinfluence  d^e 
Fhistoire  jaatnrelle  sur  la  cirilisation»  Paris  1^801» 
Svo.  — -  Essai  aar  1' Anatomie  des^Y^g^aux«.  .Pa*- 
xU  1600«  4to.  •—  Histoire  ^atnrelle  g^uörale  et 
particuli^re  des  plan!  es  ^  ou  Trait^  de  Pliysiologia 
v^g^tale.  Paris  2  vol.  gvo.  -r*  Histoire  naturelle 
g^n^rale  et  particuliere  des  Plantes^  genres  r^unia 
en  familles  d'apr^s  A.  L.  de  Jufsieu.  Paris  iSoSf 
U  vol.  8vo.  -—  (mit  la  Marck)  Histoire  naturelle 
des  Viög^taux  cla£B^s  par  familles  avec  la  citatioh 
de  la  clafse  et  de  ^' ordre  de  lAnn^  et  de  l'indica-  ^ 
tion  de  l'usage  que  Ton  pent  faire  des  plantes 
dans  les  arts,  le  commerce,  Pagricnlture^  le  jar« 
dinage,  la  m^deeine  ect  des  figures  d^f^in^es  d^a^ 
pres  nature,  et  nn  Genera  complet  selon  Te  syst^* 
me  de  Linnö,  avec  des  renvois  anx  famillea^  de  A« 
J.  de  Jnfsien.  Paris  i8o3.  17  VoL  in  lamo.  -• 
Traitö  d' Anatomie  et  de  Physiologie  v^g^tale,  suivi 
-  de  la  nomenclatare  mötbodique  ou  raiionn^a  des 
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parfies   ext^rienres   dtß   plaotes ,    et  d*aii    «rpos^ 
inccinct  des  Systemes  de  botanique  les  plus  g^D^ 
xalement  adopt^,  ouvrage  serranl  d'Introdaction  k 
r^tude  de  la  Botanlqne.    .Paria  1802.   a  toI«  8vo« 
«—  (mit  Bilderdyck)  Exposition  et  d^fenie  de    ma 
Tb^rie   de   F Organisation  v^g^tale.      Amsterdam 
]lk>8.  8yo.  —   Exposition  de  la  tbeorie  de  i'Orga* 
nisation  v^g^tale,  s^rvan^  de  i^pons^  aaxqoestions 
propos^es  en  i8o4.  par  la  Speiet^  royal^  d»  Goet- 
iingue.    Deuxi^me  Edition  xevae  et  angment^  avec 
9  plancbes«    Paris  1809.  8vo«  -«-    £l^mens  de  Phj^ 
siologie  T^^tale  et  de  Botanique.   Paris  181 5«  5to1* 
8vo.  — '    Lettre  k  Mr.  Desvanx  aar  1' Organisation 
des  plantes   k  feQilles  oppos^  et  Tertioül^es    in 
Jonrn.  d.  Bot  IV.  i3o. 

Montbrisson  (L.  B.  D»)  Lettres  de  Ifad.  de 
C*^^  sor  la  Botaniqae  et  sar  quelques  sujeta  de 
physique  et  d'bistoire  naturelle,  suivies  d'nne  M^- 
fbode  ^l^mentaire  de  Botanique.  Paris  1802.  ^ 
▼ol«  ismo, 

'^orel  (J*  M.)  Tbeorie  des  Jardins  ou  Part  des 
Jardins  de  la  natare.    Paris  1802.  2  vol.  8yo. 

Morel  (J.  F«  N«)  Catalogue  des  plantes  du  Jar* 
din^  botanique  de  Besan^on«    Besan^on  i8o5.  8vo«. 

Morel  de  Vindi  (•••)'  Pourquoi  est  -  ce  qne 
lies  plantes  n'^puisent  la  terra  que  par  la  fructificatioo  ? 
Question  de  pbysiologie  v^^tale  in  Bibl..  Brit«  A- 
gricultnre  1809.  XIV«  p«  229. 

Morelot  (Simon)  Histoire  naturelle  Jippliqn^ 
k  la  obimie^  aux  arts,  aox  diffirena  genrea  de  Pin- 
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daitrie  et  anx  besoins  personnels  d«  la  vie.  Paris 
1810.  a  vol.  8yo,  -^  Nouveau  dictiomiaire  des 
Drogues  de  Lemery  revne  et  angment^  Paris  1807. 
a  vol.  8vQ, 

Mougeot  (J.  B.)  et  Neathr  (C.)  Stirpes  «ryplo- 
gamicae  Vogeso-Rhenanae,  qnas  in  Rheni  snperio«- 
ris  infenorisque  nee  hon  Yogesornm  praefeot#- 
ris  collegerant.  firug^rii  VogesbruiÄ  1816  —  i6, 
6fa$c.   4to. 

Moüton^Fonteniüe  de  la  Clotte  (J.P.)  Tableau 
4e8  Syst^es  de  Botanique/  g^nöraax  et  pi^rtica* 
liers^  contenant:  imo  le  plan  de>c|iaque  Syst^ 
me;  ao  lea  Principea  snr  lesqnels'ÜB  sont  fond^s; 
So  lears  avantages  et  leurs  d^savaptages  ^  4o  sp^ 
cialement  le  d^veloppement  du  Systeme  sexuel  de 
Linnaeas.  Snivi  de  deux  ni^moires/  dont  le  prer 
mier  a  pour  objet  nne  suite  d'observations  et  d'ex* 
pöriences  sur  la  desiccation  des  plantes^  et  leur 
conservation  dans  les  berbiers.  Le  second  renfer- 
xne  des  observations  sur  les  diffdrentes  esp^ces  de 
v^g^tanx  propres  aax  montagoes  calcaires  et  gra- 
nitiques  des  enyirons  de  Grenoble.  Lyon  1801«  8vo* 
— ^  Dictionnaire  des  termes  tecbniques  de  Botani- 
qne  k  Pusage  des  ^Uves  et  des  amateurs.  -  Lyon 
i8o3*  8vo.  —  Systeme  des  plantes,  contenant  les 
clafsesi  ordreSy  genres  et  esp^pes,  les  caracUres 
naturels  et  efsentiels  des  genres,  les  phrases  ca-* 
ract^ristiqnes  des  esp^ces,  la  citation  des  meiliea^ 
resfigures,  le  climat  et  le  lien  natal  des  plantes; 
l'öpoque  de  leur  floraisoni  lenrs  propri^t^  et  leurs 
usages  dans  Tecommiie  mrale  et  la  m^deoinei  ex» 
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Irait  et  tradait  det  oavr«ges  de  Linnaens«  I>yon 
i8o4  —  i8o5.,  5  vol.  8vo.  -*•  Noavean  Pinax  de 
toutes  les  Plantea  eorop^ennefl.  Prospectns.  Lyon 
i8o5*  4^0.  —  Conp  d'oeil  lur  la  Botaniqpe,  1813« 
8vo.  —  Tftbleaa  de  coucordance  des  genrea  d'on 
Pinax  de  planlos  Europöennes»  Paris  et  Xyoo 
if  i6.  8vo.         I 

,    Murrith  (•••)  Le  gnide  da  Botaniste  daiia  le 
Talais.    Lausanne  iSii.  4to. 

Mu99che  (Jean -Henry)  Catalogne  des  planfes 
du  Jardin  botanique  de  la  ville  de  Gand*  Gand 
sSlo.  8yo.    Premier  Supplement  181 1,  8vo, 

Naviere  -  Laboifaiere  (...)  Botanpgrapbie  do 
d^partement  de  la  Haute- Vienne  im  Auszug  in  der 
Statistique  du  döpartement  de  la  Haute  *  Yienne* 
Paris  1808.  4to. 

Nectoux  (H«)  Yoyage  dans  la  haute.  Egypte  an 
defsus  des  cataractes,  ayec  des  observations  snr  les 
diverses  esp^ces  de  S^n^  qui  sont  r^pandues  dans 
le  commerce.    Paris  i8o8.  fol. 

Nestler  (C,  G.)  Monegrapbia  de  Potentilla.  Pa- 
risiis et-Argentorati  1816t  4to* 

Noisette  (Louis)  Le  jardin  fruitier,  contenant 
Pbistoire,  la  descripdon,  la  culture  et  les  nsages 
des  arbres  fruitiers;  de  fraisiers  et  des  meiUeorea 
esp^ces  de  vignes  qui  se  trauvent  en  Europe.  Pa- 
ris i8i3^ — ^1830.  4to«  Von  livraison  5  an  r^dig^ 
par  L.  A«  Gautien 

Notice  hiographique  sur  J.  £«  Gilibert  in  llil- 
lin  Mag,  encycl.  i8o5«  U.  p.  i4g»  , 
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Ob$rün  (Henri  Qottfried)  Pxopositions  g^olo- 
giques  pour  servir  d'introduction  k  un  oavragesur 
les  ^l^meas  de  la  cborographie  «veq  l'expos^  de 
lear  plan  et  lear  application  a  la  descriptioii  g^ogno- 
atiqae  ^conomi^ue  efc  in^dicale  du  ßan  de  la  ßocb«^, 
accompagnöes  de  carUs  et  de  gravures.  Strasbourg 
1806.  8vo. 

Paria  (  • .  • )  Memoire  aar  la  cultiir^  compara-    ~ 
live  des  esp^ces  de  Cotonniers,    Paris  18 iQ.  8vo. — 
Memoire  aar  la  cnltare  de  la  Soude.    Paris  1810.  8vo, 

Parmentier    (A  ntoine  -  Aagiiste)^  loattrAction  mm 
les  moyens  de  anppl^er  1^  Sucre.    Pürts  1808.  8tq.  ' 
— -  Apper^u  des  r^saltats  obt^nus  de  la  fabrication 
du  sirop  de  Raisina.    Paris  1813«  8vq.  -<-    Le  Mals 
ou   BU   de   Tarqoie   appr^ci^     30,  Edition«    Paris  ' 
1812.  8ro.  ; 

Parmentier  (Joaeph)  Catalogne  des  plaotes  eot^ 
tiv^es  dans  le  Jardin  de  Bfr.  i^.  k  P^poqtte  du  !• 
Mai,  i8i!2. 

Parterre  de  Flore  ayec  la  gravures  colori^f» 
Paris  1820. 

Paulet  (Jean -Jacques)  Plancbes  du  Trait^  des 
Cbampignond,    Paris  1812.  fql. 

P^ron    ,(F.)    Observations    anr    }$    47Mcnteri0 
des  pay»   cluuida»   et   am:  Vn»»§e  4»  6#|:el^    Paria    ^ 
i8oi.  8vo. 

Peraoon  [Cbrist.  Henry)  Icones  pictae  specier 
mm  rariorum 'Fnngorum  in  synopsi  metbodica  de- 
acriptorupi.  Peiisiis  et  Ar^ntorati  i8o3  —  i8o5 
3  fasc.  4to«  -^-  Synopsis  plantarum  a»  Enchiridinm 
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botanicum  complecteni  ennmerationeiii  syaCemati*^ 
cam  speciemm  hacoique  oognitaram.  Parisiis  iSoi 
—  1807.  a  vol.  i|i  laxno.—  Movaa  Lichenam  spe- 
cies.  1811.  4to.  ^-  Memoire  snr  les  Yease-Loupt 
oa  Lycoperdon  im  Jonm.  d.  Bot«  II.  S.  5.  — ^  Trait^ 
anr  les  Champignons  comestibles,  contenant  l'in« 
dication  dea  esp^ces  nuisibles,  d'ane  introdaction 
k  rhistoire  dea  Cbampignons^  ayec  4  planclie«.  Pa* 
ris  1818.  8yo. 

Peaehier  (Jean)  L'art  de  faire  le  Pain,  et  ob- 

aenrations  thöoriqnea  et  pratiques  anr  Tanalyse  et 

la   syntb^se   du   Froment,   —   pr^^d^es   de  qu^^ 

ines   reeher9he8   aar   Forigine   et  les  maladiet  du 

1^  par  Edlin,  tradirit  de  Tanglais« Paris  1811.  8va  | 

Petit  ^Badel  (Phil.)  Les  royst^res  de  Flore, 
oa  Coap  d'oeil  sar  la  naissance,  les  amoui^a,  le 
nariage  et  la  mort  des  plantest  extrait  de  l'onvra- 
ge  'intitule:  de  amoribas  Pancbaritis  et  Zoroae, 
poSma.  Paris  i8i3.  —  Les  amoors  de  Zoroas  et 
de  Pancharis,  traduit  da  latin  avec  des  notea*  Pa- 
ris 1802.  3  Yph  8vo. 

Peyrilhe  (Bern.)  Tableaa  m^thodique  d'an  coars 
d'histoire  naturelle  m^dicale.    Paris  i8o4.  a  yoL  dvo. 

Peyrcuse  (Philippe  Picot  de  la)  Figures  de  la 
Flore  des.Pyr^n^es,  Paria  1796  —  i8oi.  foL  — 
Histoire  abrög^e  des  plantes  des  Pyr^n^ea  et  Iti- 
n^raire  des  botanistes  dans  ces  montagnes.  Tou- 
louse 18 13.  8yo.  —  Kurze  Uebersicht  der  Mono- 
graphie über  die  in  den  Pyrenäen  wachsenden 
Steinbrecharten  in  Schrader  Journ,  £•  d«  Bot*  aSot 
S.  199.  — 
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JPkilibert  (J.  G.)  Esercicet  de  Botaniq^oe  k  Pa- 
sage  des  comm^ngans.  Ouvrage  ^l^mentaire^  brnd 
de  67  planches.  Paris  1801«  a  vol.  Ävo«  —  Le- 
9008  ^l^mentaires  de  Botaniqne  k  Fusage  des  conra 
publies  et  particoliers.  Paris  i8oa*  —  Diction«^ 
naire  abrdg^  de  Botaniqae  faisant  auite  anx  £xer<* 
cices  de  Botdnique«  Paria  i6o3*  -—  Diotionaaire 
nniversel  de  Botanique.    Paria  i5o5.  3  voL  Bvou 

Fielet  (Charles)  Trait^  des  Assolemeiu»  Genivi 

1801.  8vo* 

Pictet  (M.  A.)  R^snltaU  aingniiera  d*ime  ex- 
p^rience  sur  la  V^^g^tation  dans  l'eau  in  Bibl«  Brit. 
AgricuUure*    Tom.  XIX«  p.  176. 

Planche  (.«.«)  Mani^re  d'obtenir  la  Rosine 
de  Jalap  in  Journ,  d.  Bot.  Y*  i24» 

PUe  (Francois  et  Auguste)  Herborisations  aitti« 
'ficielles  des  environs  de  Paris  >  ou  recoeil  de  tou» 
tes  lea  plantes  qui  y  croissent  naturellem ent,  des« 
sinöes  et  grav^es  d'apr^s  nature  de  grandeur  na» 
turelle^  aveo  les  d^taiU  anatomiques  en  couleur 
au  bas  de  chaque  espece,  Paris  seit  1810.  Livrai« 
sons  8vo. 

Plee  (Auguste)  Le  jeune  Botaniste  ou  Entre^ 
tien  d'un  pere  avec  son  fils  sur  la  botaniqae  et  la 
phjsique  vög^ale.    Paris  1813.  a  voL  i2ino. 

Piench  (Joseph  Jacob)  Physiologie  et  Patholo^ 
gie  des  plantes  trad.  da  latin  par  P.  Chanin.   Paria 

1802.  8vo. 

Poederle  (,  .  •  .  de)  Manuel  de  l'arboriste  et 
du  forestier.   ae  Edition.   Bruxellea  ♦ . . .  a  vol»  8vo. 
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Pointot^  (.;;.}  Lcitii  d«8  Jardiniers  on  iii4- 
fhode  sore  et  facile  pour  apprendre^i  cultiyer  'arec 
le  pln*  grand  aacc^  lea  Arbres  firoitiersy  les  Ld- 
gumea  et  les  plante»  potag^res.  Avencbes  i8o3. 
8vo. 

Jhiret  (J.  L.  M.)  EnoyclopMie  m^thodiqae : 
Diclaonnaire  4e  Bot^niqqe  cpntiiin^  par«  Paria 
I8i4.  Ho.  —  Sapplemeitt.  Paris  seit  iSib«  4to  — 
Le^oxM  de  Flore«  Coairs  complet  de  Botaniquey 
suivi  d^ane  Iconographie  v^g^tale  en  56  pUnchea 
(^loo^es  par  P.  I.^f.  Turpin.     Paris  i8i<).  Bvo. 

Poifau  (A.)  et  Turpin  (P.  J.  F.)  Flore  Pari- 
aienne  cotitenant  la  description  des  plantea  qm 
croifscnt  natarellement  dans  les  environs  d^  Paris, 
onvrage  om^  de  6gurea  et  dispos^  suivant  le  Sy- 
steme sexuel.  Paris  seit  iSoS,  Liyraisons  in  fol«— 
S.  Hamel  und  Rilso. 

Pouplirp  (••••)  Recherches  et  obsenrations  sur 
la  Nomenclatore  des  plantes  im  Joarn.  de  Bota- 
nique. 

Pr^cia  d*un  Toyage,  fait  k  la  Berarde  cnOy- 
sans  dans  les  grandes  montagnes  da  'Da»phin^  en 
>786.  in  Miliin.  Mag.  encycl.  i8io.  III.  p.  82. 

Pr4pQ$t  (Bön^dict)  Memoire  sm  la  cause  im« 
m^diate  de  la  Carie  Jon  Chai'bon  des  Bleds  et  de 
idnsieurs  antres  maladies  des  plantes  et  snr  les  prtf- 
.servtttifs  de  la  Carie«    Montauban  tSo/«   4to. 

ProntdlU  (Angnste  de)  Nomenclatnre  raison- 
nit  des  eqpöces^  yari^t^  et  sousvari^t^s  du  genre 
Bosier,  obsery^ea  an  jardin  royal  des  plantes,  dans 
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eeits  de  Trianoo;  de  Malmiäson  et  daiit  let  p4pi» 
jii^res  anx  enyicons  de  Parifl.    Paris  x8i8«   Svo. 

Ptoußt  (•••.)  Obserrations  sur  IMcrit  de  Mi; 
Parmentier  rel^f  aux  mojrena  de  remplacer  le  Su- 
cre.   (Paris)  4to. 

PujQulx  (J.B.)  La  fiotaaiqae  des  jeanes^'gensi 
CQntenant:  i«x>  des  notipos  abri§g4^s  sur  les  dÜYer^ 
ses  parties  des  plantes,  l'explicatioii  des  d^omi* 
^atioDs  qni  leor  ont  öt(^  donn^s,  et  de«  prtncipa- 
les  m^thodes^  qu'on  a  adppt^as  pour  les  claiser. 
u*  sur  les  ^aracteres  des  v^^taux  les  plus  ntilesi 
Jes  plus  int^essans  k  connoitre,  avec  des  d^tails 
sur  leurs  productions^  lears  psages  dans  r^oup- 
mi^y  les  arts,  Pindustrie,  la  mii^ecitie  et  de^  rap- 
prochemens  entre  les  plantes  les  plus  rares  et  cel* 
les  qni  sont  ^dmises  dans  les  jardins  4'ulilit^  et 
4'agr^iiient.  Paris.  18 u>.  a  toI.  8vo.  •—  Pramena- 
des  au  Marcbi^  aux  Fleurs,  on  jle  ßotaniate  du  se- 
cond  age,  contenant  quelques  obseryatiens  surcer« 
taines  parties  des  plantes,  les  pfa^Qom^nes  qn'elles 
presentent,  et  des  notions  snccinctes  sur  les  v^g^- 
tanx  apport^s  aa  March^  aux  Fieiirs  oa  cultiv^ 
par  les  amatenrs  ayec  Pindieation  de  ceux  des 
diverses  contr^s  qui  sont  emplpy^s  daus  l'^cp- 
iiomie  doniestique,  les  arts  et  l'industne.  Ornö  de 
figures.    Paris  iSn.  lamo. 

PuUeney  (Risb^rd)  Esquisses  historiques  et  ||i> 
bliographiques  des  progr^s  dela  Botanique  en  Angle- 
terre,  depuis  son  origine  JQsqa'4  l'adpption  du  sy^ 
st^me  de  Linn^.  Ouvrage  tradtiit  de  PaogLais  par 
BoulardT.    Paris  1809.  ^  ▼ol«  Sv'o» 
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Payrrumrin  (•  .  I  ;  üe)  Nötice  snr  le  Fastet, 
•A  eolture  et  les  mojens  d'en  retirer  Tlndigo.  Pa- 
ria i8io.^8to« 

Pylaie  ( .  •  •  •  Bachelot  de  la)  TaUean  du  genre 
Phaacnm  im  Journ,  d.  Bot«  IV.  269.  Qael^aes  ob- 
aervationi  sur  les  Honsses  et  genrea  nouveaax  de 
eette  famille.  Ibid.  Y.  70.  Monographie  des  Mona- 
aea  rang^ea  parmi  les  Hypnam  de  Linne  et  qae  les 
aotears  äiodemea  ont  tantöt  ^tabliea  comme  nn 
genre  particulier  aona  le  nom  de  Fiüsidens  et  tan- 
lAt  raport^ts  on  genre  Oicrannm.    Ibid.  V.  iSo. 

Quenin  (D.  J.)  Memoire  aar  lea  Prairiea  artifi- 
cielles«    Aix  1813.  8vo. 

Ramond  ds  Carbifnni^res  (Lonia  Frangois  Eli« 
aabeth)  Voyage  au  mont  Perdu  et  dans  la  partie 
•djacente  des  Hautes-Pyr^n^es.    Paris  1811.  9vo. 

Bauch  (F.  Q.)  Harmonie  hydro-v^g^tale  et 
n^t^r^ologiqney  on  Recherche^  sur  les  moyena  de 
Tecr^er  avec  noa  for^ts  la  force  de  la  tempörature 
et  la  r^golarit^  des  aaisons  par  des  plantationa 
raisonn^es.  Paris  1802.  a  vol.  8yo.  — >  R^g^nör«- 
tion  de  la  natura  v^götale,  ou  recherches  sur  les 
nioyens  de  recr^er  dans  tous  les  climats  les  an- 
ciennes  temp^ratures  et  Pordre  primitif  des  saisons 
par  des  plantationa  raisonn^es.  Paris  1818.  !ieol.8vo» 

Rauwolff.  Notice  sur  la  vie  et  les  ouvragea  de 
Rauwolff  in  Malte-Brun,  Annal«  d.  Voyages  XIII.  gS. 

Medouie  (P.  I.)  Les  Liliac^es.  Pans  1802— 1817» 
Livraisons  fol.  Der  Text  von  der  I.  r-  IV.  Livraison 
ist  von.  A.  P.  de  Candolle;  von  V.  bis  VII.  von 
T.  de   la  Roche ,   und  von  VÜI.  bis  XL  von    A« 
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R.  de  Lile.  —  I^es  Rosm.  ProspectcU  1876  4to. 
— -  Les  Roses.  Paris  seit  1817  in  Livraiaonfr  fol»  — • 
De  l'iconograpkie  appliqu^e  a  la  Botanique  en  g^* 
n^ral  et  aux  Roses  en  patticuliex  in  Millin,- AaimU 
encycl.  1817  IL  ai5. 

Mekault  (P.  A  )  Flore  da  di^partement  dePOr« 
ne,  ouvrage  ^l^mentaire  de  botanique^  coroposÖ 
de  la  r^anion  des  systemes  de  Toornefort;  deLin- 
ne  et  de  Jufsieu,  avec  une  description  exacte  des 
plantesy  l'indication  des  lieux  od  elles  se  trou* 
v^nt,  et  une  notice  sur  lenr  usage  et  leur  utilit^ 
dans  les  arts»    Alen^on  18 14«  8vo* 

Renault  (.  .  «)  Notice  sur  la  natare  et  la  cal- 
tnre  dn  .Pommier^  la  qualitd^des  Pommes  et  leur 
vraie  combinafson  pout  faire  an  Cidre  d^licat  et 
bienfaisant.     Paris  1817.  8vo. 

Reynier  ( .  .  . )  Consid^rations  sar  Fagriculture 
de  PEgypte^  et  observations  sur  le  Palniier  -  Dal* 
tier.    Paris  iSoia'^  8vo. 

Riboud  (Thomas)  Observations  sur  quelques  ob- 
jets  d'agricultüre  du  departenkent  dePAin.  180^.  8vo. 

Richard  (Louis  Claude)  Analyse  du  Fruit,  con- 
sjd^r^  en  g^n^ral,  publice  par  Duval.  Paris  1 808* 
S.  Duval.  —  Analyse  botanique  des  EmlNryons  en- 
dorhizes  ou  ]||Ionocotyledones,  et  particiili4r«men^ 
de  celui  des  Ciramin^es,  suivi  d'nn  examea  critiT 
que  de  quelques  Mömoires  anatömicö-pbysiologl* 
CO  -  bolaniques  de  M.  Mirbel.  Paris  1811.  4to.  — 
Dictionnaire  öl^mentaii'e  de  Botanique  par  Balliar4 
reirn  et  presqu'  ^ti^rement  refondu  et  augment^ 
de  Pexpos^  et  du  tableaa  de  la  Methode  de  Jas- 
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sieu/  Paris  ae  ^ditiop  1802*  3e  Edition  1812  fol. —» 
Commentatia  d«  Convallaria  japonica  L.  novxim  ge- 
nus  comtitnente.  Pi:aeniifsi»  nonnullis  circa  plan* 
tas  Liliaceas  observationibus  in  9chrader  n«  Joum. 
f.  d.  Bot  II.  2.  p.  I. 

Eichard  (Achille}  Nouveaux  ^Mmens  de  Bo« 
tanique  appliqu^e  a  la  m^decine,  a  l'usage  des  ^1^- 
ves  ^ui  suivent  les  cours  de  la  faculte  de  m^de- 
cine  et  du  jardin  du  Boi.  Avec  hüit  plancbes  rö- 
pr^sentant  les  principales  modifications  des  orga- 
nes  des  v^götaux.    Paris  1819.  8yo« 

Rifso  (A.)  Memoire  sur  les  ^tres  organis^s  nai- 
sibles  aux  Oliviers.  Nice...  8vo.  —  Mit  Ihileau 
(A.)  Histoire  natarelle  des  Orangers.  Paris  1818  -— 
1820.  2  vol.  4lo, 

Eobin  (€•  C)  Voyage  dans  l'int^rienr  4e  la 
Lonisiane,  de  U  Floride  occidentale  et  dans  les  iles 
de  la  Martinique  et  de  Saint «Domingue  pendant 
les  ann^es  1802.  — -  1806.  Snivi  de  la  Flore  Loui- 
aianaise.    Paris  iSo^,  3  vol.  8vo. 

Moche  (Fran^ois  de  la)  Eryngiorum  neo  non 
generis  novi  Alepideae  liistoria.  Paris  1808.  fol. 
S.  Redottt^« 

Boha^d  (Ludovicus)  Botanicon  libros  quatnor, 
•  carmine  gallico  R.  fi.  Castel  in  latihos  versat 
transtulit    Pu^ia  1819.  i2mo. 

Bohr  {Jnt.  Philip;)  Observationscsur  la  cul- 
torednCoton,  Tradnit  dePAllemand.  Paris,  1807«  8vo. 

Roland  (•  •  .)  Trois  lettres  dtt  Bostangi--Bachj 
de  F.  nur  lea  P4pini4rei.    Carcafiione  i8o5*  8vo. 
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JRoques  (Joseph)  Plante«  usuelles  y^  indig^nes  et 
•xotiques,,  defsin^es  et  colori^es  d'apr^s  natore' «Tee 
la  description  de  lenrs  caract^res  diatinctifs  et  de 
leurs  propriet^  m^dicales.  Paris  ißog* .  ae  Edition, 
a  vol.  4lo. 

Eostan  (Casimir)  Instrnction  snr  la  fabrication 
cLq  sirop   de  Raisin«    Marseille  1808.  Svo. 

Roucel  (F.)  Flore  da  nord  de  la  France,  ou  de- 
scription des  plantes  indig^nes  et  de  Celles  culti« 
T^es  dans  les  d^partemens  de  la  Lys,  de  r£scaaty 
de  la  Dyle  et  des  Deux- N^thes ,  y  compr^^  lea 
plantes  qui  nailsent  dans  les  pays  limitrophes  de 
ces  d^partemens.    Paris  i8o3,  a  vol.  8yo* 

Raucher  de  Ratte  (•••)  Le9on8  physiölogico«- 
iD^t#^ologiqu«s  snr  l'^onomie  animale  et  vigi-^ 
tale/.  Montpellier  i8o4.  Svo. 

■  Rougier  de  la  Berger ie  (J.fi.)  O^örgiqaes  fran- 
^aises,  poeme,  Paris  i8o4.  a  vol.  Svo.  —  Lea 
Foi^ts  de  la  France,  leurs  rapports  avee  les  cli« 
snats,  la  temp^ratore  et  l'ordre  des  Saisons.  Paria 
1817.  Svo. 

Rourseau  (J.  J.)  S.  Botanique  des  Enfans. 

Rouaael  (H.F.)  Flore  du  Calvados.  Caen  i8o6.8vo, 

RMimford  (Benjamin  Comte  de)  fiechercbts  sur 
le  Bois  et  snr  le  Charbon.     Paris  i8xa»  4to. 

Saint"  jimans  (...)  Notice  snr  les  plan  tue  ra* 
res  ou  pea  connnes  dn  d^partement  de  Lot  et  Ga«« 
rönne  y  in  Recueii  des  travanx  de  Soci^t^  d'agri* 
cdltare^  sciencea  et  arta  d'Agen.    %x  cabier.    An 
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XIII.  -^CaUlogne  des  plantes  observ^es  dans  le  d^* 
partement  de  Lot  et  Garonne,  in  Annuaire  4^  ce 
departement  1806.  p.  109.  —  Voyage  agricole  eC 
botanique  dans  une  partie  des  Landes  de  Lot  et 
Garoüne  et  de  Celles  de  la  Gironde  in  MaUe^-Brun 
Annal.  d.  Vqyages  XVI.  p.  347.  XVIIL  p.  i45. 

Saint'  Hücdre  (Auguste  de)  Notice  sur  70  esp^-. 
ces  de  plantes  pban^rogames  trouv^es  dans  le  d^- 
partement  du  Loiret  Orleans  1812.  8vo.  —  Re- 
ponse  aux  reprockes  des  gens  du  monde.  Orleans 
18 11«  8to.  — '  Observations  snr  la  nouvelle  Flore 
des  environs  de  Paris.  Orleans  1812.  8vo.  —  Me- 
moire auk:  les  plantes  auxquelles  on  attribue  nn 
Placenta  oentral  libre.  Paris  1816.  4to.  —  Obser- 
vations sur  le  genre  Hyacintbus«    Ori^ans  8vö. 

Saint '^  Pierre  (J.  Henri  Bemardih  de)  Etodes 
de  la  Nature.  Paris  i8oo.  10  vol.  in  i8vo.  JSbch 
in  der  von  Martin  besorgten  Ausgabe  der  Oeuvres 
ik>inpUtes  de  B.  de  St  P.  Parjs  1818.  8vo. 

S<^on  cPhiper,  XlVe  exposition  publique  de  la 
Sociöt^  royale  d'Agricnlture  et  de  Botanique  de  la 
ville,  de  Gand«  6,  8,  et  9.  f^vrier  1816.  Gand  8vo» 

Salperte-  (. ..  Dufour  de)  Description '  d'une 
Digitale  particoli^re  in  Journ«  d.  Bot.  IV.  i58. 

Santi  5.  Bodard. 

Sau/mre  ffb^odore  de)  Recberchea  chimiquea 
iur  la  V^^tation.    Paris  i8o4.  dvo« 
i     Soliufilgue^  (€»  L  A.}  Trait^  de  mati^re  medi- 
cale.    2e  Edition*    Paris  1809.  2  vol.  8vo. 

Sigur  &  Wakefield. 

Senebier 
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Senebier  (Jean)  PbyAioIogie  vigüüw.  Genive 
iSoo,  5  voL  8vo.  -r  Rapport  de  Fair  atmoiipMiU 
qne  avee;  les  ^Ires  organis^  tir4  des  jonrnaqsc  d'ex« 
p^riencetf  de  li«  Spallanzaai  Geii^ye  1807.  3  vo^Sya* 
-—  Essai  sur  I'art  d'pbserver  et  de  faire  des  exp4« 
riences.  Genive  180a.  3  vol»  8yo.  -^  S.  Huber, 

Seringe  (Nicolas  Charles)  Herbier  portatif  des 
Alpes.  Berne  i8ia~i8i4.  5  Centuries.  8vo*  Hie- 
Yacia  exsiccate.  Bemae  i  fasc«  in  Mo.  — *  Sanlea 
de  la  Soilse.  Cabiers  in  fol«  seit  i8o5.  ~  Sfsai 
d'uite  moDograpbie  des  Saales  de  la  Spifse.  fiem# 
181 5*  8to,  •—  M^langes  botani^ues  oQ  Recueil  d^obr 
terya^iM,  m^moires  et  notices  sur  la  Botanique* 
Herne  1819.  le  Volame*^yb. 

Serres  (Oliyier  de)  Tfa^itre  d'agricnltare.  Pa* 
ns  i8o4— 'i8o5.  a  yol.  4ta. 

Sismonde  de  SUmondi  (J.  C  S.)  Tableaa  de 
ragricultara  Toseane.    Gen^ye  1801.  8yo. 

Sonnertt  (P.)  Yoyage  wots.  Indes  oti'entales  et  i 
la  Chine*    ae  Edition«  *  Paris  1806*  4  yol.  8yo  in 
'    1  AÜo. 

Sowwd  de  Manoncömrt  (Charles  Sigisbert)  Cnl- 
tnre  de  la  Jnlienne.  Paris  i8o4.  8yo.  —  TraiU 
des  Asclepiades  particnlire^ment  de  TAsclepias  de 
Syrie.  Paris  iSio^Syo.  —  [Mit  Veillard  ef  Che- 
Talier]  Tocabnlaire  pchtatif *  d^agricnltnre  •—  deBö- 
taniqne  ect.  PjäHs  18 lO*  8yo  —  [und  Tollatd  (...)) 
Conrs  complet  d'agrienltnre  de  Hozier*  Nonyelle 
«dition.    f  an»  i%y0.  6  yol.  ty& 
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'  t      ^^paUanaMBi  S.  S^nebier. 

ßtolz  (Jean  Chr.)  Flore  des  p)«titea  q«i  croi»- 
lent  dant  le»  d^partekneris  da  Haut-  et  Sas-Rbia 
fbrm^s  par  la  cidevant  Alsace.  Strasbourg  1802.  8vo. 

Sucre.  De  Fintroduction  da  Sucre  eri  Enrope 
in  Malte-ßrun  Annal,  d.  Voy.  XIII.   p.  86. 

Si0ren  (Palamide  Marquis  de)  S.  Flora  Ulter 
Jain-giing,.   L  ^«te  Beylage.   S.  s»8.  , 

Su^iau0r  (F.)  Pluarmacologia  aea  llaleri«  nie* 
iiom*  Parisüs  2805.    a  toI«    idmo, 

.  IbbUau  ponr  1«  plantation  et  l'oviire  inJuth' 
din  de  b^aniqae  de  Ti^colft  de  m^dectne  de  Stras« 
boargy  d'apr^s  la  midu>de  de  Biri  de  Jnsaieii. 
Stf^sboargiSoG.   8yo|  ofalohg. 

Taasin  (L.  F.)  Rapport  sur  les.donos  da  Gtripha 
4^  C}A9^ogne.    Mont  de  Marsan  iSos^.  9yo. 

Tefsier  (Henri   Alexandre)  Instruction,  aor  la 

QuUore  da  Cotop  en  Frimce«     Paris  1808«  8^«  *- 

^nstfuetioA  aar  la  cnJl^ur^  de  la  B^t^orave^    Paris 
1812.  -. 

Tlfi^ia,  (Alexandi;e.  de)  Gl^ssaire  de.  3otaniqae^ 
ou  Dictionaire  ^tymologiqoe  de  tous  les  noms  et 
termes  relatif«  a  cette  science.     Paris  1810.  8yo. 

.  Tfhor$  (J*}  £ssid  4'ane  Cbloria  dn  d^partement 
di»s  litnde^s«,  Das;  iJ5c|5.  8vo»  .--  Promen#de  dana 
les  LfjKides  du  golfe.  de.9^<^?  ^  Malte --Bran 
jj^iui^fti^  dea  Voyi^es,  p,  344,  —  ,  Kate  ooiitenan^ 
la  description  de  q^adf  uea  slantes.  ^^ouf  ell^  de^ 
environs  de  Dax  in  Journ.  d.  Bot  i8o8.  igS.  und  196» 
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Thory  (C.  A.)  Bosa  Cattdollean«  seit  d6sonptio 
Bovae  speciet  generis  Bosae",  dicatae  Pyr«  Aag»  d# 
Candolie}  addito  Catalögo  inedito  Rosattuiiy  quas 
ilndziaaB^  Shi  ^Pont  in  Ihorbo  tno  atadio9e  coUbat  an. 
HO  tBi3.  e.  fig.  aen.  i^eta«  Parisiit  1819,  8ve.  -^ 
Vtodrome  dh  la  mönögra^hie  des  espeifea  at  Van4i 
t^  ^  «>nnue&  ;da  genra  Rösier;  divis^as  stlotfi  ^^ 
ordre  naturel,  avec  1«  sjmonymiey  liss  nöm«^  VuU 
gaires^  un'.tableau  aynoptique  et  deusc  piatidte^ 
grav^  en  conlear;    Paris '^i8!20.  in  isra^    •  > 

'  ^amti  (Gabriel)  PlsYis  raisönni^s  de  töotes  lea 
esp^es  de'Jardins»  Paris  seit  1819.  in  livräfso'ns 
lÄ  foL    '  '  \ 

*  ^ifuiilUer  (J.  L.)  Le  Botaniste  voyageur  liiir  eh« 
'Eltons  de  Paris  k  Tusage  des  personnes  "qai  öAt  la 
flör«. '  Paris  1807.  i^mo.  " 

Tbllarä  aioi  (...^  Trait^  des  v^g^tanx,  qiu 
composent  Tagriculture  da  Royaume .  de  Francs, 
Paris  i5io5.  ,8vo. 

7})urnon  (D.  ,J.)  IJiiconrs  prononc*  i^üimvwv 
ture.  d'qn^Cours.  de,  Bota^iqne  %vo.,  -r,  FJojr^  da 
'f  qolofise  .01^  descripti9n,  des  plantes  qpi  cnoi&ant 
aax  evvirpns  de  Toulouse  >  avec  l'ipdipati^a  da 
l^eor  Station y  Ti^poque  i,e  leur  iloraison,  des  observa« 
tions  spr  leurs  propri^t^s  ei^  m^decina,  an.  ^cono* 
mie  rorale  et  les  laU^s  das  noma  ladns^  frap^ais 
let  patois.    Toulouse  181 1*  8vo. 

'  l\ru9hH  (Jfales  de)  lUmoira  sur  lea  Aigrettaa 
i»B  fleurs  Compos^  et  aar  le  Zinoia.  Od^aiia 
1814*  Srok 
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Jruchet  (Michel)  Trait^   complet   da>  Kerm^ 
(Qaerco«  coccifera  L.)  Park  181 1.  8to.* 

Twrpm  S,  PoxreL 

Tmsoc  (G.  Richard  dt)  Jlore.  daa  Aniillea  on 
lustoire  gön^ale  botanique,  mrale  et  ^cotiorniqu« 
des  v^g^tanx  indig^nes  de9  AoüUeB  et  des  exoti^ 
qnes  qu*en  est  parvenu  4  y  na^uraliser^  di^cnta  d'a- 
pr^  natare  et  class^  selon  .le  syst^riie  aexuel  de 
'LiiH}4.  et  la  m^thode  natarelle  de.  Juaden^enricliie 
de  planchea  defain^,  ^ar^s  et  calori^es  «vec  le. 
plus  graod  soin.  Paris  seit  i3i8.  Livraisonr  iir  £oL 
— •  Histoire  du  Brosinmn  alicastrum  in  Journ.  d. 
Bot  L  ao2.  «—  Notice  importante  snr  denx  esp^cea 
du  genre  Calebafsier  (Crescentia)  des  Antillea^Ibid. 
iL  auß.  «r*  Sar  nne  npavelle  platte  alimentaire. 
Ibid.  Itl.  4i.  —  Observätions  botaniq^es  et  m^ 
dicales  snr  le  Mansenillier.  Ibid.  III.  ii3-  —  Snr 
rOpalisation  de  certaines  macörations  vög^talet. 
Ibid.  III.  961,  —  Notice  snr  PAristolocbc  k  gran- 
des  ilenrs  Ibid.  IV.  5.  —  Notices  snr  le  Üanguier 
de  Plnde.^  Ibid;  IV.-  toi,  — ^  Notice  snr  les'  gcit- 
tes  et  exp^ö^  de  diffi^rens  v^g^taiix  dobt'  les  ra- 
eitles  sont  on  penvent  Atre  eiiiploy^es^onime  Em^ 
tiquesy  sons  le  nom  d'Ip^cacnenha.  Ibid.  19.  a44. 
-^  Notice -snr  une  plante,  dont  le  sncpäfse  ponr 
avoir  la  propri^t^  de  nentraliser  le  poison  de  ton- 
te esp^ce  de  Serpens.  Ibid.  V.  110.  — ^  Moyen  de 
Wpprocher  les  Familles  naturelles  des  plantet  et 
de  reconnottre  les  rapports  qn'elles  oht  entr'elles, 
par  Pcrbservation  du  genre  et  de  Pesp^ce  d'iii^ 
tecte  anquel  eilet  servent  de  nonrriture  Ibid.  V«  87« 
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,  J>^ade'^mecum  (tie)-'da  botanisU  royageor  aax 
environs  de  PaHs^  k  l'usage  des  persannes  qai  oiit 
la  Flore  de  ,Mr*  Tfauilliery  contenant  la  Carte  bota- 
niqne  portative  d'£:  P«  Venlenat,  et  Petymologie 
d«8  genres  pobli^s  par  cet  aiiteur'  daiia  son  TaUeaa 
du  r^gne  Tög^tal.    FarUi8o3. -.lamo. 

'  Kallot^(\,  N.}  Observations  entomologiqäes  tra-^ 
duites.  Pars  prima:  Flora  liospitans  insecta  — *  in 
Hillin-Mag,  encycl;  1812.  p.  3i^* 

Taucher  (Jean -Pierre)  Memoire  sar  les  grai« 
nes  des  Conferves,  Paris  1800.  4to.  —  Histoire  des 
Cönferves  d'eau.  douce,  contenant  leur  difif^renS 
modes  de  reprodüction  et  la  döscriptiön  de  lenrs 
diff^rentes  esp^c^,  süivies  de  Phistoire  des  TremeP 
les'  et  des  Ulres  d'eau  doace.  üendV^  et 'Paria 
i8o3.  4tD. 

Vauquelm  (. . . . .)  Essais  comparatifs  sor  le  6e« 
nista  Scöparia  et  l'Orobancbe  major  i^  Jonrn.  d.  Bot« 

Ventenat  (Etienne  Pieree)  /ifablean«  du  R^gne 
T^g^tar  Selon  la  metbode  de  Jussieü.  Parii  1699  — 
iSbo.  4  vol.  8yo.  —  Döscription  des  plantes  nou^ 
▼elles  et  pea  conhues,  cultiv^es  dans  \k  laidin  da 
J.  M.  Geh.  Paris  1800  -—  i8i4.  Livraisons  I.  —  X. 
in  fol.  —  Di^sertatio  de  genere  Arnm  in  Boemer* 
'Arcbiy.  £  d.  Botanik.  II.  S.  346.  -^  Jardin  de  la 
Malmaison.  Paris  i8o3.  —  i8o5.  3  vol.  fol.  -— 
Choix  de  plantes  dont  la  plnpart  sont  cnltivöea 
dans  le  Jardin  de  "Cels.  Paris  i8o3.  —  i8ö8;  fe  Li^ 
vraisons  in  fol.  «^  Monographie  do  genro  lliUeuL 
Parii  J180Ü.  4to.  —  Note  sur  TAyä-Pana  in  Milliii 
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|lag.  jBacycI.  iSoa.  IIL  76.  —  Secas  genemin  aovo- 
ymn.    Parif  1808*  4to. 

Vigneus  (A.)  Flore  pittoresqee  des  eitvironade 
Parit,  «onteoant  la  iMMrlption  de  toates  lea  plan- 
us qni  cvoiBs^nt  'naturellefDent   dänt  nn    rayon  de 
l8.  &  20.  lieuM  de  cett^ Kapitale;  la  figare  colpn'^ 
de  cell««  qoi  soat  .eoiploy^  en  iliMedne^  danales 
urtA^  4aps   r^onomie  rurale    et   dans   r^conomie 
domestiqne;   enfii^  ^w  noticea  d^taill^s  et  raiaon- 
ii^es  stir  lenrs  diverses  propriet^>  snr  les^rincipes 
{[uelles  foamifaent  a  l'analyse  chyrnique,  et  %xxr  le$ 
^h^nomenes  de  physioloj^ie  v^g^tale  qu'ellea  ofirent^ 
ren£erraant  en  ontre  des  El^mens  de  ßotaniqne,  uq 
Vocabulalre  ect.  Pari»  181a«  4to,  Supplement  1 8  i4.4to. 
'Figuier  {Li  G.  Alex.)  Bistoire  natorelle  m^di- 
^  cale   et   ^conomique   des  Pavots  et  des  Arg^mones. 
Me^tpellier  i8i4.  4to.  i 

.  Fillars  (0.)  Catalogne  des  substancas.  v^g^talaf 
^qxd  peqyent  servir  4  la  nonrtiture  de  rhomrae. 
Crenoble  Sro.  t-  .Memoire  sar  la  d^CQUTerte  d'ane 
Houy^e  esp^ce  de  Uieraoiam.  8yo.  «- .  Catalogae 
'm^odiqua  des  plaiites  du  jajdio  de  Töcole  de  m^- 
decme  de  Strasburg.  Strasbourg  1807.  8to.  — 
M^moir^s  sur  la  topograpbie  et  Thistoire  naturelle, 
suivis  d'observations  statistiijues  sur  la  natare  det 
monfagnesy/sur  les  aniniaux  et  les  plantes  m^croa» 
copiques,  sur  Le  sang^  et  sur  lafibrine*  Lyon  1803. 
(S«  Eegensb.  bot.  Zeit.  1807.  S.  193.}  "*"  Memoire 
sur  les  ipoyens  d'acc^l^rer  les  prpgres  de  la  Bota- 
^pique.    .Pa>^9  iSoo.   8vo«  — -   (mit  Lanth  (C.)  und 
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If^stl^r  (A.)  Pl'^cis  d'iui  Voyage  botäniqtxe  ^ait  en 
Suifse,  AvniA  les  Grisons,  aux  sonrces  da  Rhih/  aa 
Saint -Gothardy  dans  le  ddpartement  da  Tefsin^  1^ 
ItfilanaiSy  ]a  Pi^mont,  autour  da  Laa  Majeuipy  sur 
]e  Simplon;  aa  Valais  eot  on  Juillet^  Aodt  e|S«p- 
tembre  j^Su*  pröced^  da  qaelqnca  reflexiom  «üb 
l'atiHtö  des  voyages  pour.lea  xKitaraliatea;  avec  4 
planches.  Strasboarg^  .1^^?*  §^^«  "^  Abhandlonf 
über  einige  ia.  Frankreich  eijiheiwscba  Art;ea  der 
Gattoflg  Ulecebram  in  Scbrader's^,  Journ»  f,  d^  S^U 
i8io.  S.  4o?.         '   ^  f  .    . 

Fincens  (Jalea  (J^^ar)  et  Baumes  (Thim.)  Topo- 
graphie de  ia  Tille  de  «Nimes,     Nimes   1802.  ito. 

Firey  (J.  J.)  Dissertation  sor  la  natnre  des 
Philtres  et  snr  Faction  des  A'phtodisiaqnes  in  Miliin 
Mag.  cncycK  5e  annt^e  IL  p.  Soo.  -i-  Suir  le  Du- 
daim  m  ßulletin  de  Pharmacie  i8o3; 

Fite^^peit  et  fiif,*^  Maiifae  m^dicale.  Lyon 
i8o3.  8vo. 

Fi^iney  (a^^'F.)  Tablean  dti  cliiiiat  et  da  sol 
d^  Etats  ^lUnis  d'Ameriqae*  Paria  t965.^^^l:Svm 

Foyßgf  ^ronomiqae  en  AnY^ne.  Päd»  180S.  Sc 

Voyage  dans  Pfnnpire  de  JFiore;.  on  EMman« 
d'histoire  nat^reIle  vög^tale«  .  Onyittga  oj^;jl^oü[| 
trouve  Panalyse  des  Ie90n8  de  Pauteor  de  laFIos« 
atlantique.  Paris  1800.  a  Parties  8to.  (S«.  Oesfoii'» 
taines  Erklärung  in  Schrade^jS  Joum.  f.  d.  Botanik 
1800.  I.  S;  2i5.) 

Wahefield  (Mils  P.)  Lettres  ^Kmentaires  snrU 
Botaniqne  tradoitas  p«r  Oetcre  Sogar*  Paria  >8ol. 
i2aio. 
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WffUl  (J.  H.)  Lettre  k  Mr.  le  Ri^dactenr  d« 
Journal  de  Botani^ae  aur  de  Tnssilago  in  Jouko* 
de  Bot  HI.  171« 

Waut^TM  (.•••)  £Mais  prati^oet  nir  la  Digi« 
lal«  poorpr^e,  aur  la  Donce  -  Amire,  let  flean  da 
Camomille  et  T^orce  da  Cb^ne.    Gand'  1807* 

WUUfMt  (Remi)  Catalogus  plantariim  boiü 
fcotanici  Nannetensis«  180Q«  8yo.  —  Pbytographi« 
encyclo{>^diqae  ou  Flore  de  Pancienne  Lorraine  et 
des  d^partemens  circonvoisins.  Nancy  i8o5»  3  toI. 
Syö. —  Fragment  sor  la  Neckeria  etla  Willemetia  4to« 

Yi^Tt  (Vklor)  Conp  d'oeil  ßur  le  aol ,  le  cli- 
niat  et  ragricultnre  de  la  France.  Paris  1807.  ^"^P* 

Zda  (•••')  Snr  les  moyens  de  transporter  laa 
Graines  des  Tög^tauz  par  def  aemia  in  Jonm.  d» 
Bot  V.  p.  iSg» 

•■'     /  1.1  ^      ..,    . 


I 


.i^dtm  ynt  diesen  rcacJifaaltigen  Beitl'ag  der  firanso- 
fiscben  Literatur  dem  sehr  tbatigen  nndkenntoüä- 
rollen  IWm  BeichsgrAfen  üekcjcel  ^on  Don- 
neramarck^  wirkliebem  Blitgliede  der  k.  b. 
botaniscben  Gesellschaft,  verdanken ,  bitten  wir 
tagleich  ergel^enst  nm  die  künftigen  geeigneten 
Nacbtrige. 

Die.Redaction  der  flora. 
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Erster    Band» 


LRecensioiSien.' 

1«  MöTiügraphia  generis  PofentiUarum.  Scnpsit 
JoK  Georg,  Christ.  Lehmann.  Hamburg 
«pud  Hoffmann  et  Campe.  Paris  Bpud  Treism 
iel  et  Würtz^  London  apud  J.  H*  Bothe^  1B20U 
4»  (301  S*  «ad  fto  tabulae  «eneae«)  *^. 

XV-ritiken  Über  gute  Monograpbien  ,3ind  immer 
«ine  «ekwierige  Sache.  X)er  Monographist  hat  Jah* 
re  lang  für  di^yBearbeitung  seines  Gegenstands  alle 
ihm  tu,  Gebote  stehenden  HUlfsmiUel,  Beobachtung 
gen  ,  VerblnduDgen  mit  Freunden ,  Reisen  5  Koir«  , 
respondeoz,  Bibliotheken  n.  s.  f.  benützt»  w&'hrendl 
der  Kritiker  den  Gegenstand  gewöhnlich  nur  in  der 
Verbindung  zum  Ganzen  bearbeitet  hat,  und  daher« 
höchstens  im  Stande  ist,  einzelne  Beobachtungen^^ 
'Behauptungen  oder  Vermuthudgen  eu  bestättigen» 
selten  zu  vermehren ,  oder  zu  bezweifeln ,  selten  zu 
widerlegen  oder  zu  berichtigen.  Es  hält  sich  dahe^ 
gewöhnlich  aueh  die  Kritik  an  das  Allgemeine | 
welches  leichter  einem  begründeten  Lobe  oder  Xa^ 
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del  Raum  gfebt»  und  sie  rerßt'hrt  bei  dem  s^ecieli^a 
uiehr  referirend ,  als  kritislrend.  Ob  nan  gl«ic& 
Referent  das  genüs,  welcheshier  abgehancfelt  wird, 
Bchon  längst  mit  vorzüglicher  Aufmerksamkeit  stu» 
dirt  hat ,  so  muls  er  sich  doch  hauptsächlich  darauf 
beschränken,  einen  Umriis  des  Werkes  zu  geben  und 
gelegenheitlich  einige  Bemerkungen  einfliesen  zu  lassen» 

In  der  kurzen  Vorrede  vertheidigt  sich  der  Ver£ 
gegen  den  Vorwurf,  dafs  seine  Monographie,  so  bald 
auf  das  NesÜersche  Werk  folge.  Er  habe  aber  bei 
näherer  Vergleichung  gefunden,  daft  auch  jetzt  noch 
die  Bekanntmachung  seiner  Arbeit  nicht  üherüüssig 
seyn  dürfte;  und  in  der  That  ist  seine  Schrift  keine 
lUas  post  Homeruin,  da  sie  an  V'oUständigkeit,  Kri- 
tik und  Schärfe  der  Beobachtungen  die  seines  Vor- 
gängers weit  übertrifft 

Die  Einleitung  erwähnt  de$  Ursprungs  dea  Na- 
mens Fotehtilla  und  entwickelt  die  Gründe  der  Ver- 
einigung der  generum  Cornarum ,  Tormentillit  und 
der  Fragaria  sterilis  läit  Potentilla ,  gegen  welche 
sich  um  so  weniger  einwenden  läfst,  als  dieselbe 
schon  von  vielen  andern  Botanikern  angenoaimea 
worden  ist  —  Es  folgen  liun  weitere  allgemeinere 
Bemerkungen  ttber  die  PotentiUen;  zuerst  über'  den 
Wobnort  und  ihre  Verbreitung  auf  der  Erde*  Sie 
lieben  vorzüglich  die  Alpen,  sowohl  des  mittlem,  als 
inittcrnächtlichen  Europa's,  besonders  des  östlichen 
Asiens;  sie  springen  aber  von  der  niedrigsten  FlSehe, 
wie  die  Salices^  bis  auf  die  höchsten  Berge.  Eigen« 
fhümlic^  sidd  in  Europa  2^6  Arten >  in  Asien  24 ,  ia 
AmeHka  nur  9  und  nuir  sehr  wenige  sind  mehrerea 
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Brdtkeilen  gemein;  nur  twei  sind  in  Afrika,  und  In 
Neuholland  noch  gar  keine  gefanden  worden.    Der 
medicini^he  Nutzen,  der  früher  sehr  hoch  angeschla- 
gen wurde,  beschränkt  sich  in  neuern  Zeiten  nur 
auf  die  Anwendung  der  adstringirenden  Kräfte  der 
Tormerttilla.   Etvyas  ausgebreiteter  ist  ihr  Gebrauch 
in  der  Oekonomie ,   doch  hau]fiifsächlich  bei  unkulti- 
virten  Völkern  und  in  pnanEenarmen  Ländern.    Ue- 
bergangen  ist  der  Nutzen  der   totet^tilla  «nserina 
und  argentea  zur  Bindung  des  Flugsands  (cfr.Viborrg 
'  Sammlung  von  Abhandlungen  etc«  T.IL  p. soa.    Suc* 
kor  Ökonom*  Bot.   p-4i70  -r- .Die  Zahl  der  Arten 
betreffend,  so  kannte  Linne  nur  26,  Willdenonr^S^ 
Tersoon  57,  Nestler  68,  Lehmann  fQhrt,  unerach- 
iet  er  viele  von  seinen  Voirgängern  als  eigene  Spe- 
cies  angenommene  auf  andre  zurückführt,  88  und 
13  zweifelhafte  Arten  an.      In  SteudeU   Nostencla* 
tor  sind  106  Arten  aufgeführt,  zu  welchen  immer 
Aodi  einige  angefüh^  werden  können,  -—  Lebens- 
-dauer,  Gröfse,  alJgemeiae  Form;  Pprm  d^  Blätter, 
und  darauf  gegründete  Abtheilung,    Uebereug  der 
Blätter,  Blattstiele,'  BlUthe  und  ihre  Theile  werden 
aun  im  Allgemeinen  durchgegangen.    Seltei^eit  der 
^füllten  Blumen  *^,  (auch  Hopidrk  flora  anomala 
führt  nur  die  Tormentilia  als  gefüllt  an)  — *  sie  wer- 
den es  bei    den  hei&en   Quellen  von  Island,    wo 
Qlafsen  die  P*  anserina  und  Tormentilia  mit  vielen 
andern  Pflanzen  gefüllt  fand.      Der  Verf.  sah  nut 
die  P.  pedata  zum  Theil  gefüllt    Doch  fand  Gagne^ 
hin  (vid.  Hall.  Hist.  IL  p.49.y  die  P.  aurea  L.  auch 
snit  gefüllten  Blumen  auf  dem    Berg  Chasseralen* 
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Eo(ilicK  über  die  Verwandbchaß  mit  fttwandUu 
generibui  Trichothalamus  ^  Fragaria^  Buchesn^a^ 
Geunij  Sibbaldia  j  ff^aldsteinia» 

N^ch  dieser  allglemeinen  Beschreibung  des  genuf 
erwartet  man  duu  etneli  kurzem  diagnostischen  ge« 
nerischen  Character.    Der  Verf«  gebt  aber  darüber 
hinweg,    indem  er  sagt:    der  generische  Charaeter 
erhelle  ron  selbst  aus  dem  über  die  einzelnen   Blu- 
men und  Fruchttheiie  Bemerkten ,  wenn  es  mit  den 
*  zunächst  verwandten    Gattungen  rerglichen    werde^ 
deren  Unterschiede  ron  einander  selbst  und  von  den 
Potentillen   hinlänglich  in  den  botanisdien  Schriften 
angegeben  seye ;   und  es  folgt  nun  blos  eine.  Sjmony- 
mie  des  genus  Potentillaj  jedoch  ohne  Angabe  de» 
generischen  Characters  der  angeführten  Schriftstel* 
1er;  so  dais  man  nun  im  ganzen  Buche  keinen  kur* 
ten  generischen   Character   von    Potentilla    findet» 
Diese  generische  Synonyme  gehen   bis  Töutneforii 
sind  jedoch  nicht  vollständig.     Angeführt  sind  :    RU 
chard  ap.  NsstUr^  Linni  ed.  Schreber^    Jussieu^ 
Yentenai^  Schkuhtj  Lafnarek^  Gärtner^   St.  Hi* 
laire^  Töurnefort^  Gefsner;  zugesetzt  können  wer- 
den:   Fragaria.   Malier  bist.  II.   p.  44..  (vielieicHt 
^bsichttich  fibergatigen,  da  dieser  alle  Fragarias  Litt. 
Und   Sibbaldia    Lin,   mit   einrechnet.)      Potentüla. 
Ludw.  gen*  807.   FotentHla.    Tormentilla.     Triäo* 
phyllum,  Comarum.  Necker*)  elem.bot.II«  p.gJ. 

*)  Warum  wird  und  wurde  Überhaupt  dieser  wenn 
gleich  paradoxe,  aber  geniale  und  scharfsichtige 
Beobachter  so  ganz  nicht  beachtet?  Gewiis  mit 
Unrecht*    ^ 
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Ey  Iblgt  n^n  eine  Synopsis  spedenim  mit  det 
Ipew^hnljchen  von  dev  Thedlung  der  Blätter  he^ge«* 
ztommenea  Xbtlieilung.  £fi  ist  aber  schon  früher  in, 
der  Flora  bemerkt  wjorden 9,  dafs  fliese  Abtheilung 
X&icht  mehr  genügt,  um  so  mehr^  da  einige  fUnfblatt« 
rige  in  dreiblättrige  y^ten .  überzugehen  scheinen 
In  dieser  Synopsis  sind  88  Arten  au fgezä'l^Ui  welche 
fortan  näher  beschrieben  vN^erden  mit  folgender  Se« 
handlung:  Name,  Diagnose,  Syaon)ripe^  Varietäten^ 
Abbildungen,  Wohnort»  Be^chreifc^ung,  Kupfer  neu^ 
ixock  nicht  abgebildeter  Ai'tem  .... 

Bei  der  Benennuing  ist  auf  die  Ppio|»itatdet  Bat? 
Deckung  die  billige^  ßücksiqht  genomnjien.  Die  Diag« 
nosen  sind  fast  alle  giUi^lich  umgearbeitet,  so  wie 
es  die  Ver^hiedenheiten  und  Verwandtschaften  de« 
Arten  erforderten*  Als  hai^^tsächlich  unterscheid 
Inende  Momente  sind  benützt:  die  Bescha^jOfenheit  des 
Stengels  (sogair  die  Farbe,  ^ulftnsbei  obscura,  pedat^ 
{aciniosa},  der  Blätter,  der  Blumen- ^nd  KeFchr 
]}lätter,  besonders  ihre  yerhältnifsmäfsige  Grö&e, 
9elte4  der  Btumenstand  ,^  nie  die  Beschaifenheit  der 
Frucht ,  welche  doch  hie  und  da  ein  gutes  Untere 
^cheidungsmerkmal  liefert.  Pie  Synonyme  sii^d  ^eh* 
umständlich  bi^  auf  Linnß  angezeigt,  weiter  riick* 
wärts  gehen  sie  nicht;,  £s  kann  die$e  Apgabe  der 
Synonyme  auf  der  einex^  Seite  ^u  kurz  auf  der  an- 
dern aber  zu  weitlaiußg  scheinen.  Jenes  ist  sie , 
wenn  sie  auf  Vollständigkeit  Anspruch  niacht ;  denn 
in  diesem  {[alle  kann  sie  sehr  bedeutend  vermehrt 
werden*  Es  sind  z.  "^  bei  F.  supina  L,  angeführt : 
Nesthr,  Hörnern,  hört.  Hafn.,  Fursh^  FFahlbg,  corp.. 
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Clairvttle,  Ait.^  Hella,   ^Ti/W.  Eni,  Besser^    Bie- 

lerst, ,  Pers, ,  Spreng,  fl,  haL ,    Dec^  fl.  fr. ,    Smith 

prod.  Qmel,  fl.  b» ,  Poir,  Enc  Mich.  Moench  meth«, 

Suter ,  ^t/J.  spec.  Host  »yn.  Schwank  (Abb*  einer 

Privatgcs*  etc.)  Hoffm,  fl.,  g.,  Lumnitz ,  ÄofÄ  fl.  g. , 

^W.  fl.  p^  Pollich,  Forsk.  tAtti  3pec.    Wenn  aber 

diesem  warum  nicht  auch  folgende:    Reyger  fl«  ged* 

I*  p.  ]35«  nr.  2.  und  II«  p.  91.  Hetz  prod.  nr«634.— 

Fitm,  summa  pl.  II.  p."2Ö5.,  FL  WM.  II.  p.  245« » 

^hultes  bstr.  fl.   II.  p.  84*  Loisel.  E.  gah  II.p«3oa. 

Roehl.  fl.  germ.  p.  298.,    J^ffctf/  prim.  fl.    Werth. 

p.352»    Noch  beträchtlicher  könnten  die  fast  zwei 

Seiten  füllende  Citate   für  die  P.  anserina  vermehrt 

werden,  i.  B.  mit  folgenden :  Müller  fl.  Frid]r.  p.93. 

Gmel.  fl.  Tub.  p.  i55.  Reyger  fl.  gedan.  p.  91.  WeU 

gel  (t.  pom.  rüg.  p.pS.   6i7iÄ;  exerc  phyt.  pl.  Lith« 

p.365.  Csub   F.  argentina.)  ^i^m.  summ,  plant  n* 

p*263.    HuAs.   fl.  ang.  p^  222.   fVithen  brit  pl.  II. 

p.473.    Wih^l  prim-    Werth.  p.  267,    Fl.  Wett.  U. 

f*a^^.   Loisel,  fl.  gaL  II.   p*  299.    RoehU   fl.  germ« 

p.  297.     Schweig,   et  KoeHe  ^.  Erlang.  I.   p.  124. 

Engelbe^g  Flora  der   Gegend  um  den   Urspr.    der 

Öonau    und  des  Neckars  IV.    p.  27^.  *)     Schultes 

östr.  Fl.  p.  83.  Henckel  von  Donnersm^  Enum*  pL 

Regiom.  p.  132.  .  Man  sieht  keinen  Grund  ein ,  war« 

um  jene  Synonyme  angeführt  und  diese  übergangen 


*)  Unsers  Wissens  ist  seif  1814  von  dieser  sch^n 
x8o4  angefangenen  Flora[nichts  m^r  erschi^neiK 
Warum  ? 
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sind»     "Hat  man  mit  vollständiger  Angabe  der  Syno- 
nyme nicht  zugleich  den  Zweck,  die  Standorte  anzu« 
geben 9   an  welchen   eine  Pflanze   gefunden  ist,    so 
wäre  es  wohl  zweckmäTsiger,  sie  gänzlich  zi»  überge* 
liea  und  nur  einige  bedeutende  Autoritäten  anzufüh^ 
Ten*      Dagegen    sollten,  die    Diagnosen    derjenigeä 
Schrift;iteller  mit  aufgenommen  seyn,    welche    eine 
abweichende  Form   als   eigene  $pecies  beschriebe^ 
liaben,  besonders  wenn,  wie  es  doch  auch  in  dieser 
Monographie  der  Fall  seyn  dürfte,  nicht  so  ganz  eaU 
achieden  ist ,  ob  ein  angeführtes  Synonym  blolse  Va« 
spietät  oder  eigene  Speckes  ist«     Nehmen  wir  z.  B. 
gleich   die   erste  P,  fruticosa,   so  kommen  hier  als 
Synonyme  vor   i»  P*  prostrata    Lapeyr.    a.  P.  da«» 
Yurica    Foir^     3.    P.  giabrata     Willd.    Hrb.    4»  P# 
tenuifolia     fVilld.    flrb.     5.  P.   floribunda    Tursh. 
Sicher  würde  es  ab.er  angenehmer  und  belehrender 
•eyn ,   die  Gharactere  zu  kennen ,  durch  welche  die 
angeführten  Schriftsteller,  ihre  vermeintlichen  neuen 
Species  von  der  fruticosa  unterscheiden  zu  müssen 
glaubten ,  als  über  eine  Seite  blofse  Citate  zu  haben» 
welche,    wenn  man  die  Bücher  zuip  Hand  hat,   auch 
ohne   Citate  leicht  nachgeschlagen  werden  können  ^ 
im  entgegengesetzten  Falle  aber  von  keinem  Werth 
sind.    Zwar  äussert  der  Verf.  in  der  Vorrede ,  dafs 
er  absichtlich   die    Diagnosen    andrer  Schriftsteller 
lareggelassen  habe,   weil  die  Merkmale  dejQßelbenin 
d|r  Beschreibung  vorkommen  und  um  den  Raum  zu 
sparen;  welche  letztere  Rücksicht  aber  nicht  die  vor- 
herrschende war ,  wie  die  vielen  halb  und  fast  gas» 
keren  Seiten  beweisen*  « 
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Daft  bei  ^eii  Citate  a  der  BescI^reibilBgeii  auf  du 
liitteralur  vor  Linne  keiae  Rücksicht  geoomincn  14 
Sittft  freilich,,  da  man  aich  gewisse  Gränzen  aetzet 
>    suifs»   wo  nickt  Billigung  dock  Entsckuldiguiig  fiib 
deoo    Da  übrigens  gerade  die  NackweisuBgen  in  dea 
iltern  Schriftstellern  mehr  Schwierigkeit  kabea,  sa 
dürfte  die  Angabe  derselben  wenigstens  In  so  \veit 
von  Monographisten  am  ersten  erwartet  werden^  als 
sie  mit  Sicherheit  gegeben  werden  kOoneji.     Die  Ab- 
bildungen sind  voltstandig  aucb  oiit  Berücksichtigung 
der  Litteratur  vor  Linne  angegeben   und  laeistens 
noch  ein  kurzes  Urtheü  über  den'  VVerth  der^elbeä 
(icon  optima,  bona»  mediocris,  mala)  beigefügt 
Die  Standorte  sind  vollständig  angegeben,  die 
•  Sesdireibungen  nach  der  Natur  entworfen,  und  eige« 
ne  schätzbare  observationes  machen   noch^auf  die 
yerschiedeoheiten  und  Abweichungen  aufmerksam* 
Was  endlich  die  Kupfertareln  betrifift,    so  sind 
auf  deren  20  eben  so  viele  Arten  vorgestellt.    Sie 
sind  von  Guimpet  gestochen,  der  Stich  ist  rein  und 
deutlich ,   nur  sind  [einige  Tafeln  in  des  Referenten 
Exemplar  zu    blafs  ausgefallen»  s.  B«  ta^.  9.  lo.  18^» 
über  deren  Treue  er  übrigens  nicht  urtheilen  kann,^ 
da  er  blofs  die  P*  Güntheri  und  hirta  kenQ;t,  welche 
nichts  zu  wünschen  übrig  lassen. 

yVäs  Druck  und  Papier  betrifft,  so  sind  sif  gut» 
letzleres  Übrigens  (wie  bei  fast  allen  deutschen 
"Werken),  wenn  es  mit  dem  Papier,  welches  die 
iranzüsischen  uiid ;  die ,  in  diesem  Stücke  zu  ver- 
schwenderischen ,  englischen  Verleger  withlea ,  ver- 
(Udien  Yfisi,  zu  dünn«    Auiser  den  auf  zwei  ^eitea 
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angezeigten  Druckfehlern  sind ,  besonders  In  den  Gl- 
taten,  sehr  viele  stehen  geblieben^  wir  wählen 
«.  B^  tuföllig  p.4a.  wo:  Li3.  Tr.  statt  Pr*  l.i5,  bo- 
real.  —  statt  boreal.  Am«  !•  i  €•  Maench  statt  Moeoch* 
Li7.  P.  statt  F.  2.  1.20.  H.  statt  Fl*  1.  a3.  Ph  statt 
FL  stehen» 

So,  viel  im  Allgemeinen  über  diese  in  mancher 
Hinsicht  ausgezeichnete  Monographie*  Weiter  ins 
Einzelne  zu  gehen  9  verbietet  der  Raum*  Die  be- 
haonten  Species  sind  vollständig  aufgeföhrt,  nur  hät- 
ten zu  den  zweifelhaften  noch  folgende  gefügt  wer» 
den  kdnnen :  P*  groenlandica  und  P.  pulch^Ua«  R^ 
Brown  ia  Rojs  Entdeckungsreise.  P.  heptaphjUa 
JflälL  iir*9*  Foliis  septenis  quinatisque»  foUolis  pin- 
nato-incisißy  caule  e^ei^to  ramoßp  mit  dem  Synon^; 
Quinquefolium  quod  pentaphyllum  seu  potiu/hepta«- 
pbyllum  rectum  caule  rubro  hirsuto.  Hort.  CathoU 
Diese  kurze  Beschreibung  würde  auf  P.  laciniosa 
f^»  et  K,  passen*  Sollte  sie  diese  nicht  seyn,  ao 
mlkihtcn  wir  die  Vermuthung  wagen ,  dafs  ^ie  die^ 
auch  in  Gärten  vorkommendei  von  Hm*  Prof,  Hopp« 
Lei  T^^iest  gefundene  und  mit  P«  pedata  verwechselte 
Art  ist  Müller  giebt  Italien  und  Siciiien  als  Wohn- 
ort der  s^nigen  an.  —  ?•  Lindackeri  Tausch,  P* 
ihuringiaea  Bernh.  sind  dem  Referenten  nur  den 
Namen  nach  bekannt*  \on  Schleichern  besitat  er 
eine  fi^debilis,  welche  er  auf  keine  der  in~  dieser 
Monographie  beschriebenen  Arten  zui'ÜekfQhren  kann* 
Die  Diagnose  würde  seyn :  foliis  quinatis  radicali- 
bus  et  ceulinis  infimis »  superioribus  ternatis ,  folio- 
Us  cttneifoTfflibus^    ad  me<fium  iociso  serratis,   ad 
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lauioJiit^errioiif ,  siiopliGitj3i^  pHosh,  caule  adscen^ 
4cote  piloso  p  petalis  ycord^tls  calycem  superantibus* 
Man  kann  diese  Art  als  eine  gröfsere  Varietät  der 
P.  croeea  Schleich  {cir.  Fl.  p.  7o5.)  ansehen«  Die  P. 
H^yuei  Roih  nora  plant«  apec^es  p«  ä35«  konnte  dem 
Verf*  noch  nicht  bekannt  seyn*  P*  umbrosa  Stever^ 
ün  3ten  Tlieil  der  ü*  taiM?«  cauc«  von  Bieherstcin  waf 
1^1^  ^chon.  I>ekannt  und  fehlt  ebenfalls  noch* 


,  9^Tohe  eontinueä  mouthly:  €oUectan0a  botameaf 
or  Jpgure^  and  bi^tanical  iUustFattons  ofrmrö 
und  curious  exotic  planU ,   ehiefly  cultwated 

"  '  in  the  gardens  of  Great  Britain»  fij  Joh^ 
Lindley^  F.  L.  &  et  S.  I^andon  i8ai. 

Unter  diesem  l^Hel  erscheint  seit  dem  Monat 
April  ypn  dem ,  durch  seine  Monographie  der  Gat«% 
tungen  Roia  jmd,  Digitalis y  so'w|e  dujrch  seine  mit 
trefiTiichen  Bemerkungen  bereicherte  englische  Uebexw 
aetiung  von  Richard's  Analyse  du  Fruit  etc*  f  aucbr 
den  deut^hen  Botanikern  rühmlichst  bekannten  Ver<i 
iasser,  ein  neues  botanisches  Prachtwerk ,  wie  ei^ 
nur  England  hervorsubrii^gen  im  Stande  ist* 

Nach  einer  auf  dem  Umschlage  eines  jeden  Hefn 
les  aVgedruclLten  Anzeige  ist  es'  der  Plazi  des  Verf.» 
adte^oe,  schdne.  oder  merkwürdige  Pflanzen»  welche 
gegenwärtig  in  den  englischen  Gärten  cultivirt  wer- 
den oder  die  doch  in  dieselben  eingeführt  zu  wer« 
den  verdienten,  durch  mdglichst  treue  Abbildun« 
gen  bekaunt  zu  machest     Die  Zeichnungen  inacb( 
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der  VerF«  selbst  und  die  A/bbildungen  sollen  ei|ie 
möglichst  vollständige  Zergliederung  der  Fruchttheile 
enthalten ,  wodurch  der  Vei-f.  hofft,  i^einem  Werke 
einen  ganz  besonderen,  e^  vor  ähnlichen  Untemeh- 
muDgen  auszeichnenden  Werth  zu  geben*  Jeder  Äb^ 
bildung  soll  eint  Seite  Text  beigegeben  werden,  wel- 
cher die  Beschreibung  der  abgebildeten  Pflanzen,  sa 
"ivie  ausfahrliche  Erläuterungen  über  Vaterland, 
Standort  f  Cultur  und  sonstige  merkwürdige  EJigea« 
Schäften  derselben  entbalten  und  zugleich  als  Einlei* 
tung  zur  Kenntnifs  der  Organisation  der  Pflanze  die« 
»en  soll.  £s  sollen  nur  solche  Pflanzen  abgebildet 
^werden,  die  entweder  noch  gar  nicht  oder  doch  nuv 
unvollkommen  abgebildet  sind ,  und  der  Verf«  hofft 
durch  die  bereits  gesammelten  Materialien,  so  wie 
durch  die  Versprechungen  seiner  zahlreichen  Freun- 
de im  Stande  zu  seyn^eine  ununterbrochene  ReiheA*« 
folge  zu  versprechen» 

Monatlich  erscheint  ein  Heft  in  grofs  HegalfoliOf 
mit  fUnf  Kupfertafeln  und  eben  so  viel  Seiten  Text; 
zehn  Hefte  machen  einen  Band«  Der  Preis  eines  jer 
den  Heftes  mit  schwarzen  Abbildungen  ist  8  Schill«  9 
colorirt  12  SchilU 

Difefs  der  Plan.  —  Wir  hjaben  die  fttnf  ersten 
Hefte  gegenwärtig  vor  uns  liegen  und  können  den» 
gelehrten  Verf.  das  ZeugniCs  gel>en,  dafs  er  nicht 
hinter  den  durch  seine  Versprechungen  erregten  Er* 
Wartungen  zurückgeblieben ,  sondern  dieselben  eher 
jDpch  llbertroffen  hat,  indem  dieses  Werk  alle  ahn* 
liehen  Erscheinungen  an  Treue  der  Zeichnung,  Schär« 
fe  des  Stichs  und  Sauberkeit  dber  JUumination  so« 
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Avohl/  als  durch  Genauigkeit  der  Besclireibungeii , 
Beichbaltigkeit  intevessanter  Bemerkungen  und  .Hie* 
ganz  des  Drucks  und  Papiers  weit  hinter  sich  zurii^k« 
läist,  durch  die  zahlreichen  und  genauen  Zergliede-i 
rüogen  aber  einen  wahrhaft  dassischeit  Werth  er-i^- 
hält.  Wir  hogen  dieses  Urtheil  am  be&ten  dadurch 
sü  bestätigen,  indem  wir  den  Inhalt,  wenn  aueh  für 
diefsmainur  des  ersten  Heftes.,  im  wescAtlichea  n^t-^ 
:^eilen.  .  " 

Tah,  I«  Bromelta  fastuosa  LinMey  *)* 
Diese  wegen  der  herrlichen  rothen  Farbe  der  in-i 
Hern  Seite  der  Blätter  und  der  zahlreichen  sch^  ro^ 
senrothen  Blumen,  welche  sehr  lange  immer  durch 
irische  ersetzt  werden,  äusserst  prächtige  Pflanze, 
wurde  vor  8  /Jahren  von  ffrn.  Lambton  in  Mtxica 
gefunden ,  in  dessen  Treibhaus  dieselbe  im  Herbst 
'3820  zum  ersteniiial  Blumen^  brachte»  I>ie  herrliche 
rot  he  Farbe  der  innern  Seite  der  Blätter  geht  erst 
mit  der  Pflanze  selbst  zu  Grunde*  DerVerf*  glaubt, 
dafs  diefs  dieselbe  P£anze  sey,  welche  durch  vom 
Hum6o/dr  auf  der  41.  TaM  dts  Atlas  pUtores^u^ 
abgebildet  ist  und  Wenn  sich  die^  Vermuthung  be« 
jBtätlgt,  so  wäre  dieselbe  ahß  auch  in  Neugpanada 
gefunden  worden«  Die  Blüthentheile  sind  durch  6 
Figuren  dargestellt»  Früchte  hatte  die  Pflanze  noch 
nicht  angesetzt ,  der  Yeri.  glaubt  aber  ,  ^da£s  sie  nuD 
zur  Zierde  derselben  gereichen  würden* 

ft.  Trizeuxis  falcata  Lindley^ 
.     Diese  niedliche  P^anze  blühte  zuerst  im  Juli  182A 

^j,  Conf«  SyÜQge  pag.  57.  s^q^ 
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in    Hrm  Griffins  GüTteiij  mnniUelbar  nach  ikrer 
Ankunflt  von  Trinidad. 

'^'l^achdem  der  Verf,  die  Vorzüge  der  Orchideen 
gehö^rig  gewürdigt,  verspricht  er  in  jedem  I^efte  we» 
-migsten^  eine  Species  dieser  Familie  tu  liefern  und 
zugleich  Mittheilungen  über  die  Kultur  derselben » 
-wodurch  jede  Schwierigkeit  sie  xu  erziehen  ver* 
«ekw^inden  soll,  und  man  sie  in  Zukunft  eben  so  leicht 
würde  erziehen  können^  aU  die  gemeinsten  Pflanzen 
unserer  Treibhäuser» 

Die  veicgr^^serten   Blüthentheile  sind  in  8  he*^ 
sonderen  Figuren  vortrefflich  dargestellt. 

T,  3.  Rhaphiolepis  rubra  hxndley^ 
Der  Verf.  macht  beijä'ufig  auf  die  treffliches 
leider!  zu  sehr  vernachläfsigten  beiden  goldnen:  Ke« 
gelti^  Linnens  aufmerksam ,  dafs  man  die  Charactere 
der  Gattung  von  der  Gattung,  nicht  aber  die  Gattung 
Bach  einer  Anzahl  wUlkUhriicherCharactere  bestim^ 
men  müsse.  Diiesem  Grundsatze  zufolge  sonderte  er 
mehrere  Arten  der  Gattung  Crataegus  Lmti,  ab^ 
welche  si^  sehr  wesentlich  von  Crataegus  unter- 
scheiden. Unter  andern  stellte  derselbe  die  Gat*- 
iung  Rhaphiolepis  aus  Crataegus  indica  Linn^  ge* 
bildet  auf.  Den  Namen  C.  indica  scheint  man  seit^ 
her  auf  sehr  verschiedene  Pflanzen  angewandt  zu  ha- 
ben, welche  so  hinreichend  verschieden  sii^d,  da& 
man  sie  als  eigene  Species  betrachten  kann^  und  es 
ist  jetzt ,  nach  des  Verf.  Meinung ,  nicht  so  leiqht  zi^ 
bestimmen^  welches  die  Art  ist,  die  Linne  als 
Crataegus  indica  aufstellte.  Loureiro  unte:^sdiied  zdw 
erst  s  Arten,  und  Exemplare  von  seinem, C»  tndicm 
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fihden  sich  la  Aanks  Herbario  aus  Afacao,  aber 
nicht  in  den  englischen  Charten«  Die  gegenv^ärtige 
Abbildung  ist  rbn  einem  Exemplar  in  dem  physika- 
lischen Garten  zu  Chelsea  genommen  und  ein  Exem- 
plar findet  sich  in  Banks  Herbario  aus  China» 

Ausser  diesen  giebt  es  noch  verschiedene  Pflan« 
zen  unter  diesem  Namen  in  den  Gärten  um  London, 
welche  verschiedene  Species  bilden ;  zu  diesen   ge« 
hdrt  ein  Strauch,   welcher  durch  die  Gartengeseil- 
schaflt  eingebracht  und  vorläufig,  als  Crataegus  in» 
iica  mit  einer  guten  Abbildung  von  Her  in   dem 
Botanical»  Register  bekannt  gemacht  worden  ist* 
Diese  Pflanze ,  welche  der  Verf.  Rhaphiolepis  phat» 
üstemon  zu  nennen  vorschlägt,  unterscheidet  sich 
von  Rhaphiolepis  rubra  ^  indem    sie  ausgebreitete 
Tothe  Stamina,   welche  länger,  als  der  Kelch  sind 
hat,  und  durch  viel  längere  Blätter«     In  derselben 
Sammliing  findet  sich  eine  4te  Species  mit  langen 
weidenartigen  Blättern ,  welche  der  Verf«  vorschlägt, 
Rh.  salicifolia  zu  nennen* 

Die  Abbildung  der  Frucht  auf  dieser  Tafel  ist 
nach  einem  Exemplar  in  Banks  Herbario  gemacht, 
es  ist  aber  yernachläfsigt  worden  zu  bemerken  |  von 
welcher  besondern  Specks« 

In  den  englischen  Gärten  werden  diese  Ffianzea 
nie  htfher,  als  kleine  Sträuche ,  Loureiro  beschreibt 
mie  aber  als  groise  Bäume  und  erzählt,  dais  das  Hols 
«eines  C«  indioa  wegen  seiner  Zähheit  zu  Rudern 
und  Sperren ,  bei  welchen  Festigkeit  und  Elasticitäi 
c]£>rdert  wird^  benutzt  j^werde» 
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Die  Blüthen-  und  FruchttlieUe  82nd  theils  ver- 
gröfsert,  theils  in  natttflicHer  Grö&e  durdi  14  Figu- 
ren dargestellt. 

T.  4;    Pilea  museosa  Lindtey» 

Gleicht  so  wenig  der  Parietaria^  tu  welcher 
gle  Liniiei  alt  Urtica^  zu  welcher  Gattung  sie^ 
Swartz  zog.  Der  fleischige ,  höekerige  innere  Einr 
schnitt  der  weiblichen  Blume ,  verbunden  mit  eini« 
gen  andern  Eigenheiten  des  Baues ,  bestimmte  dea^ 
Verf«  f  diese  Species  als  Typus  einer  neuen  Gattung, 
zu  w^elcher  Urtica  üerniatioides  zmd  Trianthemoi" 
des^  nebst  einer  4ten  Species ,  welche  durch  von 
Hoi^r  aus  We&tindien  gebracht  wofden  ist  .und  sich  in 
dem  Banksischen  Herbario  befindet,  gezogen  werden» 
Herniaria,  lucida  aquatica  von  Slaane  scheint  dem 
Verf.  mit  Bestimmtheit  zu  P.  Tfianthemoides  zu 
gehören*        *  , 

Der  Verfi  bemerkte  die  hiet  Abgebildete  Art 
2uerst  in  dem  Treibhaus  des  Grafen  de  Fandes  at 
Bayswater,  Swartz  sammelte  «ie  auf  Wällen  ia 
.Westindien  häufig.  —  Es  ist  diese  Pflanze  die  Partei 
taria  prostrata  Hort  heroh '  Spreng,  in  Növ»  pro- 
irent»  p. 3 o,, -welches  Synonym  der  Vert  nicht  an^ 
geführt  hat. 

Der  2te  Punct  der  Aftheftung  des  Ovulums^  tob, 
welchem  man  annimmt,  dafs  er  in  dem  reifen  Saa-r 
jnen  durch  dsis  Micropyl  angezeigt  werde,  ist  bei 
dieser  Pflanze  an  dem  Ende  des  Ovulums^  wellshea 
Am  weitesten  vom  Kabel  entfernt  istt  Dadurch  wird 
eine  zuerst  voa  St.  Hilaire  gemachte  Bemerkung  he^. 
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BUMgtf  dafs  nsijBlichi.  wie  das  WUrzelchen  immer 
gegea  das  MUropjrl gedreht  ist,  seine  küi|ftige Rich- 
tuog  wahrscheialich    durch  den   atea   Aaheftua^a» 

pOAct  des  Ovuiuins  .bestimmt  wird* 
» 
6.  Plerötpota  Andromeiea  Nutatl^ 

^  .  Nutally  der  diese  Gattung  zuerst  bes^rleb,  scheint 
sehr  unvollkommene  Exemplare  vor  sich  gehabt  za 
haben^  denn  er  besehreibt  seine  Pflanze,  als  gäiizlich 
blattlos«  da  doch  allerdings  Blätter  9  welehe  in  Ge- 
stalt^ von  Schuppen  den  Stamm  umfassen,  gegenwar« 
tig  sind*  -^  Die  gegenwärtige  Abbildung  ist  nacJk 
Exemplaren  gemacht ,  die. von  John  Qouldie^  in  der 
Nähe  von  Quebeck  gesammelt  wurden«    Die  Pflanze 

'  kömmt  auf  Torfboden  vor ,  und  ihre  niedlichen  Bin* 
men,  so  wie  der  eigene  Habitus  machen  sie  zu  einer 
nicht  zu  verachtenden 'Zugabe  unserer  Reich  thttmer 
aus  ienem  Welttheil*  iVu^aU  rechnet  sie  zu  den  Mo^ 
noiropeetif  welche  man,  nach  des  VerC  Meinung, 
besser  Pj^ro/^tfrt  nennen  könnte,  zugleich  mit  Mono* 
tropa^  Hypopitjrs  und  Schweinitzia  ^  schliefst  aber 

'  Tyrold  ohngeachtet  ihrer  ofifenbaren  Verwandt- 
schaft mit  diesen  Gattungen  und  besonders  mit  Pia* 
rotpora^  von  dieser  Familie  aus.  ^ufaZ/ hat  aber 
den  Saamen  nicht  beschrieben,  welcher  gerade  die 
Bähe  Verwandtschaft  mit  Fyrola  bestimmt  und  aus- 
ser allen  Zweifel  setzt,  dafs  sie  bei  einer  natürli- 
chen Anordnung  neben  einander  stehen  müssen» 
I)er  Embryo  ist  sehr  klein  und  anscheinend  unge>- 
theilt,    wie  Gärtner  ihn  bei    Pjrrola    beschreibt, 

.  auch  findet  er  sich  wie  bei  Pjrrola  auf  der  äusser- 

Btea 
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stßu  Selke  Jiei  Aehdxtg€n  Albi^iraen^i  aberdl6  Beob« 
achtungen  des  Vepfs.  (iber  de«   Saannen  der  Pteras* 
fora  weichen  in  manciief  Hinsicht  von  denen ,  die 
der  gelehrte  Gaertner  über  Pyrala  bekannt  gemacht  \ 
hat,  ab»    Dieser  hat  d«m  lEoibryo  dier  letUern   be* 
schrieben  und  abgebildet,  als  an  dem  £nde  des  Saa* 
Biens   li^end)    welehes  dem    Hilum    zunächst   istf 
nach    einer    besonder    genauen    Untersuchung    der 
Saaraeas  der  Pterosporu  dife   «der  V^erf.    vorgenom« 
juen ,  scheint  ihta  der  Bau  derselben  gerade  e^i^e«^ 
geiigesetzt  zu  seyn  und  der  Embryo  auf  der  ausser« 
isten  Seil6  des  Albumens  ,^  >,v\relche  von   dein  Hilum 
um.  weitesten  entfernt  ist  «u  liegen.     Nichts  desto* 
weniger  ist  aber  der  Bau    des  Saamens  der  Pjrola 
dem  der  Pt^ro'spera  ia  anderer  Rücksicht «o  ^nlicliy 
idals  bei   dem  Verf.  keia   Zweifel    über   die  völlige 
Aehnlichkeit  des  Saamens  obwaltet  und  er  ist  deß» 
halb  gei^eigt^  eher  die  Richtigkeit -seiner  und  G^rt* 
ners  Beobachtungen  zu  bezweifeln,  als  die  Aehnlich* 
keit  der  beiden  Genera,  besonders  da  er  seine  ün* 
^ewifsheit  durch  die  ausserordentliche  Kleinheit  der 
74ieiie>   von  welcher  der  aoCh   kleinere  Character 
Abgeleitet  ist,  gerechtfertigt  glaubt«    £r  bekennt  mil 
empJßehlungswerther    Bescheidenheit,    dafs   die   be^  . 
wunderns würdige  "Genauigkeit  Gaeriners  und  die 
Aehnliehkeit  «wischen  P^rola  und  den  Ericeen  iha 
fürchten  läfst,  geirrt  zu  haben  ;  aber  da  er  "den  Saa» 
aaen  von  Pterosfora  zu  wiederho^lten  Malen  aufhat 
«orgfAÜigste  untersucht ,  und  nie  Gelegenheit  gehabt 
Jhat^  den  Saamea  von  Pytola  z-u  zergliedern,  so  glaubt 
«fr  ^einea  Sweifel  ^  so  wie  s^n  Bedauern,  dea  Ge^ 
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g^nstasd  des  SfreiCs  unentscliiedeii  lassen  zu  mflssen, 
freimüthig  bekennen  zu  können* 

Die  MoHotropeen  unterscheide!)  sich  nach  dem 
Verf.  9  leicht  und  hin]ä'nglich ,  durcK  ihren  eigen« 
thümlichen  Habitus,  durch  ihre  geflügelt  geseb^vtriCiiz« 
ien  Saamen  und  durch  den  feinen  Embryo,  -welcber 
auf  der  äussern  Seite  eines  fleischigen  Albuznens 
lieh  befindet* 

Die  Blüthen-  und  Fruchttheile  sind  durch  29 
Figuren  vergrOfsert  und  vortrefflieh  dargestellt» 

Br*  Hornsckuch. 


9.  SysUma  mycologicum^  sistens  fungorum  cr^ 
dines^  genera  et  speciea^  ^uas  ad  normam 
meihodi  naturalis  determinavit  ^  disposuit  jat^ 
que  descripsit  Elias  Fries ^  Acad,  Carola 
Adjunctus^  etc.  etc.  Volur^enl,  Lundae  iS^i« 
JjVIL  et  520  pagg.  in  8.  Sumtt.  aut. 

*  Je  mehr  der  Rez.  mit  einer  gewissen  Vor- 
liebe einst  seine  Studien  dem  Reich  der  Pilze  zuge- 
V^andt  hatte ,  um  so  näher  und  erfreuliche^  berührt 
ihn  das  eben  erschienene  ^erk  des  gelehrten  Seh  wen- 
den ,  der  mit  anderen  gleichgesinnten  und  thätigcQ 
Männern,  Thunherg^  Agardh^  fVahlenberg^  Wik^ 
ßtröm  und  Vielen,  die  vielleicht  nur  dem  Re«. 
minder  bekannt  geworden  sind,  seinem  Vaterland 
i^räftig  das  schöne  9  von  Linne  ererbte  Vorrecht 
^irmt  9  durch  IQraf t  der  l|£ahrheit  und  innere  Treff» 
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icKkeit  seiner  Geset2^))iing  auf  dem  Gebi,ete  der 
Pflanzenkuade  die  zwanglose  Geltung  des  Vaters 
rechts  zu  verleihen.  Lange  hatten  wir  uns  der  Er- 
wartung di^es  Werks  gefreut,  sein  Auftreten  hat 
die  Erwartung  überboten  und  das  Verlangen  nach* 
den  beidc^  folgenden  Theilen  gesteigert,  die,  wie 
dieser  Erste  die  Hut  •  und  Keulenschwämme  be«  v 
schreibt,  sich  in  die  übrigen  Hymenomyceten  und 
Gaster omyceten  einerseits ,  andererseits  in  die  Hy-^ 
phomyceten  und  Coniomyceten  theilen  sollen* 

»  Da  eine  ausführliche  Analyse  und  Beurtheilun^ 
des  ganzen  vprliegenden  Bandes  bei  dem  Reichthum 
jdes  Inhalts  alle  Grenzen  einer  Rezension  zersprenget 
v^rUrde ,  so  wollen  wir  uns  für  heute  nur  auf  den 
Plan  und  die  Einrichtung  des  Werks  und  auf  dii 
XT.  Seiten  lange  Einleitung  beschränken.  Uebep 
Einzelnes  der  systematischen  Ausführungen  mag  der 
tägliche  Gebrauch,  (den  wir  Jedem  angelegen^ 
tickst  empfehlen j)  so  wir  leben,  auch  Einzelnes  zu 
Tage  fördern.  ^ 

Der  Leib  des  Werks  ist  eine  systematische  Be» 
Schreibung  aller  bekannten  Pilze  der  £rde,  durcli 
Diagnosen  Scharf  gegründet ,, --^  durch  eine  kritisch 
gesichtete  Synonymik,  deren  Verdienstlichkeit  Jeder 
bald  fühlen  wird,  wenn  er  rersucht,  ihr  nachzuge«' 
lien,  historisch  angeknüpft,  —  durch  genaue  nicht 
wortreiche  Beschreibungen  anschaulich  gemacht  So 
ist  der  Leib  schon  für  sich  das  bequemste  und  wohl«' 
gerathensie  Handbuch«  Bei  einer  streng  methodi- 
schen. Gliederung  grOfserer  Gattungen  konnten  die 
Herkitfale ,    welche,  die  Stelle  bezeichnen ,   aus  dea 
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DefinUioAeii  weggdassen  werden ;   daher  sind  diese 
kun  und  auf  wenige  Momente  beschrankt,  alle  sind 
neu*     Aber  die  Klarheit  und  Consequenz  der  glie- 
dernden Prinzipien  ist  jedem  bald  so  gegemvaMig, 
dafs  er  keine  Definition  lesen  kann-,  ^hne  jenie  «i- 
(leich  mit  aufxuschanen*    So  ist  ein  wichtiges   Mo- 
ment der  Kttrze  gewonnen.    Die  "Wahl  der  Syoony- 
mCf   die  Form  der  Beschreibungen»    der  oottipen- 
ditffte^  doch  wohlgefällige ,   nur,  leider!  nicht  gaox 
correcte  Druck ,    die  möglichste  Kiine  des  lateini- 
schen Ausdrucks  vollenden ,  was  Bequemlichkeit  und 
,  Spaivamkeit  der  Leser  fordern  können*    För  ^ix  Sy- 
nonymik, hat  der  Verfasser  alles  Bekannte  benuUt; 
er  ist  auf  die  bisher  vernachläf&igten  Alten  mit  Sr- 
folg  zurückgegangen  y  und  kann  sich  in  Hinsieht  auf 
&e  Spätem  rühmen :  >,  Nullam  pro  nova  venditatam 
«peciem ,   apud  Schäffer,  Bulliard^  Batsoh,  Balten^ 
j&Ofrerby^  Boitmkiold^  in  Flora  Danica  etc,>  nisi 
lapsu  calamii   omisi.     ileliquorum  auctornm  sj^ecies 
plurimas  extricavif  Schumacheri  aliorumque  ex  au- 
Ctorum  iconibus  ineditis  cognosco.    Tantum  species 
yHlarsii  et  OttonU  ob  mancas  descripiiones  partim 
curare  potui*^'     Ein  Mangel  scheint  das  Uebergehen 
der  Synonyme  im  Register,  den  der  Verfasser  aber 
dadurch  entschuldigt,   dafs  eine  solche  Erweiterung 
des   Registers   dieses    fast  atif  zwei  Drittheile    dts 
.^erks  selbst  ausgedehnt  haben  würde«      Er   irer« 
(Spricht  dafür,  C^nid  müge«es  doch  ja  erfüllen!)  einen 
in  chronologischer   Ordnung    abgefaulten    kritischen 
Commentar  Übei;    alle  n^kolt>gischen  Werke ,   der 
i^e   Stelle  einer    Bibliotheca  mycojogica    vertreten 
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«ad  bet  dem  Gebraucli  Jtde»  Kupferwerks  «ur  Hand 
genommen  werden  ktinnte.  *  Ben  Reichtfaum  des 
abj«c(.iven  Inhalts  eu  erweisen,  führen  wir  aus  d^ 
Paragraphen,  der  das  Gesehich tHche  der  Gattung 
u^fariczM  l>egreifty  Folgendes  an  J  C.J^aw^.  nennt 
6^  Arten  >,  •—  TournefoH  hat-  2  Gattungen  und  87, 
Anten fMicheK  6  Gattungen  und  fast  80^  Arten,— ^ 
Linne  zähljt  3  G.  So  A»,  —  GlediUch  1  G.  44 A.,-^ 
Ferioon  in  der  Synopsis  9  G.  683  Am  —  Link 
15  G.  —  Fries  ^^  Gattungen  des  ersten,  4  des  zwei- 
ten Hitngs,  über  1000  scharf  bestimmte  Arten  und. 
^hen  so  viele  noch  zweifelhafte,  die  vorläufig  a«* 
Mangel  hinlänglicher  Beobachtung  zu  anderen  he^ 
kannten  Arten  gezogen  wufden. 

Durch  diesen  wohlgenährten  Leib  zieht  sithi 
nun-,  wie  eine  unsicfitbare  -Seele;,  ehne  den,  der 
sidi  des  Systems  nuFvais  Register  bedienen  wül,  inr 
geringsten  zu  stören,  der  darin  verkörperte  Geist 
dea  natürlichen  System»,  der  sich  bei  der  Eröffnung  \ 
der  Einleitung  mit  Linnens  Worten  ankündigt^ 
Systtmck  naiurale  Botanices  finis.  Die  Binleitujüg 
selbst  giebt  ihn  auch  als^  das  Prineipium  Botanices  zil 
erkennen ,  und  wenn  »ich  die  Abtheilungen  des  Syw 
»tems  einerseits  auf  zufallig  scheinende  Formen  und 
Theile^  der^  ror^ndenen  Pike  gründen ,  »0  fHeftea 
diese  auf  der  andern  »o  unmittelbar-  mit  gleichea 
aus  einer  höheren  Naturanschauung-  geschöpften  U&- 
differenzen  zusammen ,  da&  man  *  eben  so  gut  sageä 
hÖAnte,  das  System  de»  Verfassers  selbst  sey  aus  ei» 
ner  philosophischen  Construction^  als ,  es  »ey  au» 
einer  empirischen  Abstractica  hervergegangen.  Di% 
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Einldtoiig  ist  bestiBinity  *  de«  Leser^  kicrfillier  sn 
prientiren,  und  wir  w^ollen  non  versuchen,  ihr  in 
einigen  HanptzOgen  zu  folgen»  Da  sie  selbst  aber 
nur  ein,  fiisl  mit  Worlkargheit  geschriebener  Ans* 
sug  aus  der  ideenrollen  JSaturan^ch^uung  ^les  Veip- 
fiissers  ist,  so  müssen  wir  im  Voraus  £Vir  manche 
fiihibare  Lfieke  dieses  Versuchs  die  Machsichl  noae* 
ver  Leser  in  Anspruch  nehmen* 

Ji  Fon  dem  Bau  des  Systems.  '  ^ 

Wenn  die  kfinstliche  Methode  ein&che  Reihen 
ancht,  so  mufs  dagegen  das  natürliche  Sjrstem  sich 
bewttlst  seyn ,  dais  es  nicht  blois  auf  die  Differenz 
des  einen  Besonderen  vom  andern  Besonderen  ffth- 
zen,  sondern  dais /es  vielmehr  durch  die  Stelle  jedes 
Einzelnen  zugleich  seilen  Character  oder  die  Art« 
^e  es  im  Ganzen  ist,  ausdrücken  solle.  Da  jedes 
besondere,  als  Besonderes,  n|ir  durch  seine  Form 
ist,  das.  &nze  aber  nur  ab  alle  Besonderheiten  Eu-^ 
^enz  hat,  so  muis  die  Stelle  dadurch  für  das  Beson- 
dere charakteristisch  werden ,  dafs  sie  zeigte  -wie 
4iie  besondere  Form  des  Einzelnen  die  Verhältnisse 
desselben  zu  allen  andern  Besonderheiten,  oder  zur 
JBxistenzform  des  Ganzen,  ausdrücke«  So  ist  die 
Sipeciea  die  <^nzige  fixe  Idee  der  Natur  und  Air  sich 
ein  Besonderes  und  Gesondertes.  Was  aber  dem 
Sjrstem  angehört,  als  Sippe,  Ordnung,  Classe,  ist 
i|ur  in  seinem  Centrum  geschlossen ,  dilrch  die  Pe« 
lipherie  aber  in  der  harmonischen  Berührung  mit 
dem  Ganzen ,  indem  es  dieselben  Relationen ,  durch 
iv'elche  das  Einzelne  seine  Form  erhiilt,,  wieder  tk 
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tnejkr  oder  weniger  iiervorgebildeten  Eincelalieitenk 
(Individuen)  ausstrahlt 

Die  weaentlichen  Lebensverhältnisse  eines  Oi^« 
nismus  sind  aber  in  demselben  dargestellt  als  Orgm» 
ncj  -woraus  folgte  dafs  sich  die  Classen  des  natürli» 
chen  Systems  in  ihrer  Sonderung  verhalten  müssen , 
"wie  die 'Organe«  Jedes  Hauptorgan,  ein.  Grundver- 
hältnifs  des  organischen  Reichs  andeutend  |  bestimmt 
eine  Claue. 

Da  aber  in  jedem  Einzelwesen  eines  Reichs  BÜt 
Organe,  mir  in  einem  relativ  verschiedenen  Maaise 
der  Ausbildung  (in  quantitativer  Differenz,)  sind,  86 
drückt,  sich  in  dem  so  gestellten  Ganzen  der  Clässe 
wieder  das  individuelle  Ganze  durch  die  relative 
Stufenleiter  der  Herrschaft  der  übrigen  Organa  uiii% 
terdem  Grundeinfluis  des  waltenden  Organs  aus  ^ 
das  nächst  diesem  mächtige  Organ  bestimmt  di^ 
Ordnung,  das  dritte  eine  dritte  Stufb,>  uu  s.  w«  Si^ 
stellt  das  natürliche  System  in  jeder  Classe  alle  «n4 
deren,  in  allen  zusammen  die  „allgemeine  Harmo«i 
nie  der  Charactere,  d«  i»  die  Fepwandi^chaß^*-  4ac« 
Durch  die  Stelle  ,  die  je<|es  Einzelne  in  seiner  Gass^ 
einnimmt,  wird  sein  Verh^ltnifs  zu  allen  übrigen 
bezeichnet,  und  hätte  man  z.  B«  in  einem  Reiche  4 
Hauptorgane,  A*  B«  CD.,  so  würde  durch  die 
Formel  A  C  D  B  in  der  Gasse  A  die  Ordnung  G 
die  Eigenschaften  der  dritten  Gasse,  die  ^ufe  D 
wieder  in  dieser  Ordnung  die  Qualität  der  4*  Gasse^ 
endlich  die  Stufe  B  dieser  Stufe  wieder  die  der  ^^ 
Gasse  hervorbilden,  so,  da£i  A  A  A  A  die  4  ersten 
Stufen  in  ihrkr  Untexordnung  beseic^nete^      [Y^i^ 
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nuftten  as  diese  BestiviRumgeEe)  worion  der  "STcr^ 
fasser  Okens  Vorgang  folgte  ausdrücklich  erionern» 
w^il  die  Art,  wie  er  an  tile  hier  allgettein  bezeich<* 
Beten  Stellen  bestimmte  Zeichen  setzti  eine  derschfia«* 
«ten  Seiten  seines  Systems  ausmacht. 

Ein  Hauptsatz,  -welcher  aus  dieser  Construef loa 
des  Systeihs  folgt,  ist,  dals  >ede  Classe,  und  so  jede 
weitere  Abtheilmig,  in  dei^enigen  Uoterabthei>un^» 
die  ihren  eignen  Charakter  ausdruckt ,  ihr  Centrurm 
^abe.  Hiei^  sondert  sie  sich  am  si^i^rfsten  von  den 
anderen  Classen,  hier  ist  der  geringste  Wechsel  der 
Formverhättnisse  im  Einzelnen,  weil  das  herrschen«« 
^e  Organ  sich  gleich  bleibt,  bier  sind  die  artenreiche 
9ten  Gattungen  zu  Hause,  hier  sind  die  Arten  einaa« 
4er  am  meisten  ähnlich.  Die  penpherischen  Stufea 
reig^n  sich  dagegen  immer  diffbrenter ,  artenärmer  ^ 
3>e6timmter.  So  bildet  Agäricus  das  Centrum  3el« 
»er  Classe  ,/>Da«Ja/c«  schwankt  im  Uebergang,  -*• 
jene  Gattung  ist  berühmt  wegen  der  /Aehnlichkeii 
ihrer  Arten ,  liaum  aber  lassen  sich  in  ihr,  bezogen 
^fdatf  Hauptorgan ,  das  Hymenium,  so  viele  subaU 
terne  Gattungscharaktere  auslesen,  als  in  der  letzte^ 
ren^  die  nur,  wenige  Arten  zählt.  Klar  ist,  wie  die 
Vebergänge  und  Vergleiehungen  in  diesem  System 
anzustellen  ^ind*  Nicht  gehen  nämlich  die  oberen 
Stufen  einer  relativ  tieferen  Classe  in  die  unteren 
4er  nächsten  höheren  über,  sondern  umgekehrt,  die 
liöl^eran  jener  in  die  höheren  dieser,  und  das  Wem 
sen  des  Systems  beruht  sonach  auf  der  DarsteUuo^ 
der  Parallelen.  Folgendes  dient  zum  Beispiel.  In 
iet  Glaste  der  Hjrmenomjrccien  iteht  die  OrdiHiii§ 
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^^r  JTymenöm»  Hymenini  im  Garnen  Böher,  als 
.die    der  Hjrm.    Vterinu     Darans.aber  folgt  nicht, 
da(&  die  Gattung  Qlavaria^  welche  auf  der  tiefern 
Stufe  der  H.  Hymen,  steht,  für  ßich  vollkominne» 
^^ey,  Ai  die  Gattung  Helvella^  die  auf  der  H(Jh^  der 
}I    Uter»  vorkömmt,  sonderu  es  landet  vielmehr  da» 
Gegentheil  statt.     Wohl  aber  ist  Agaricus^  auf  de?; 
K^he  der  Hymenini ^  in  sich  vollendeter,  als  HeU 
vella.     Es  ergibt  sich   hieraus  von  selbst,   dafs  de^ 
3egrijOf  der  Gattung  streng  genommen  w'erden  mttssei 
9u^  Prio^ipien  nämlich  ^  nicht  nach  d|em  Bedürfni£| 
der  Zahl  des  Systems ,  wie  leider !   nicht  selten  de? 
Fall  ist.      Richtig  unterscheidet  der  Verfasser  vier 
Idodificationen  des  Gattungsbegrifis  von  verschiede«» 
ner  Geltung;  u  Qen,  orfginarium^  das  ein  weaentf 
}ich es  Organ    lum   Grunde  nat,    wie  Agarici^s  di^ 
X>aäielleu,    Bosa  den   Kelch  als    Fruchtbodeit  etc. 
^.  Gen.  intermedium ,    das  ä  reine  Genera  verbin- 
det, wie  Daedalea  Jgaricus  und  Folyp&r.usy  JiO'e 
bresia  Cßvex  und   Scirpus  etc.      3.  Cen,  subordif 
nantia,  die  den  wesentlichen  Character  eiuer  rejuCA 
Gattung    durch    Bücksicht    auf  ^ebeneigenschafteu 
weiter  abtheilen»     So    geheu  .^us  Parrnelia  J^eea^^ 
noray  Borrera^   Cetraria  hervor,    aus  Anemqn^ 
Hepatica ,  und  PuUatilla  etc. ;  der  Verf.  iiennt  die- 
se Stufen  Tribus,    4.  Gen^  aberrantia  ^  die  sich  auf 
Vermehrung   oder    Veruiioderung  der   NprmaUahl 
oder  auf  audcre^    der  Ordnung  heterogene  Merk- 
male stützen. 
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IL  Bestimmung  der  Begriffe:  Ferwandtschaßi 

und  Analogie, 

Die  ^atur  drückt  in  jeder  nothwendigen  Erd 
Intionsstufe ,    durch  welche  sie  erscheint,    dieselh 
Einheit  der  Idee ,  welche  ihr  Wesen  ist ,  aus.      Del 
^^iederschein  der  Idee,  wodurch    wesentlich    ve^ 
schiedene  Stufen  einander  abspiegeln,  gibt  die  Rei« 
hen  der  Analogien^    aber  die  Gliederung,     durch 
welche   sich    innerhalb   eines  wesentlichen   Kreiset  | 
dieselbe  Idee   entfaltet,    erscheint    als    KetwandU 
Schaft  (affinitas)*     Die  Haupytsonderung  selbst   aber 
ruht   auf  kosmischen  Grundverhältnissen ,    die  «ck 
in  den  wesentlichen  Differenzen  der  Substanz  selbst, 
£xirt,  entgegentreten.     Wollten  wir  mit  Linne  das 
natürliche  System  einer  Landcharte  vergleichen,    so 
lönnten  wir  die  Verwandtschaften  als  Grade    der 
geogr.  Länge,  die  Analogien  als  Grade  der  geogr. 
Breite  betrachten.    So   sind  Sphaeria  und   Hyste- 
rium  verwandt  y    Sphaeria  und  Verrucaria  aber 
analoge  eben  so  sind  Uredo  und  Puccinia,  Melan» 
conium   und   Stil^spora  verfvandt  ^  aber    Uredo 
und  IMelanconium  sind  analog.     Auch  bei  höheren 
Vegetabiiien  fällt  dieser  Unterschied  in  die  Augen; 
Verwandt  sind 

Caliciflorao  V       Thalamifloram 

Rosaceae  «    •  •    •  l                 Ranunculaceaß 

Sdlicariäe      •  «    •  I  analog  Papaveraceae 

Leguminosae  •    «  Y  mit  •  •  Cruciferae 

Frangulaceae  •     •  1  •  •  •  •  Berberideae 

Portülacceae ^  Cras^X  *  •    .     Caryophjllaeeae 

sutaceae»  i       ^tDroseraceae  sie. 
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UI,  Von  der  VerwaniUchafi  und  Verschitdeiu 

t  heil  des  Pihreiehes» 

.  \ 

Hier  briclit  überall- die  schönste  Durchschau- 
UDg  de*  Qebiefs  hei^or.  Wir  dürfen  nur  Weniges 
ausheben.  Wiedas  ganze  Gewäcbsreich  in  2  Haupt* 
gruppeuy  Cotyledoneae  und  Acotyledoruae ^  zer- 
fallt, so  trennt  sich  die  der  letzteren  wieder  in 
swey  Haüptglieder,  von  denen  das  tiefere  die^nctn** 
drae  Linky  —'  Filze  und  Algen  y  —  begreift.  Nie- 
mand aber  wirdi  durch  äussere  Merkmale  der 
.  Form  heyde^  Pike  und  Algen,  zu  sondern  vermd« 
gen,  so  wenig  als  wir  im  Stande  sind,  die  yegeta- 
])iiische  und  die  animalische  Monas  der  Fol'm  nach 
SU  unterscheiden.  Per  allerdings  sehr  bedeutende 
äussere  Unterschied ,  dafs  bei  den  Algen  der  Thallua 
wesentlich ,  die  Fructification  accidentell ,  hti  den 
Pilzen  aber  das  Ganze  selbst,  Frucht  und  Thallus» 
nur  accidentell  sind,  ist  selbst  doch  nur  relativ  und' 
vergleich ifDJgsweise  zu  verstehen»  Aber  das  wesent«* 
liehe  innere  Moment  der  Vegetation  bestimmt  den 
Unterschied :  ^\e  Algen  CProtophyta)  bedürfen  der 
Damroerde  i^cht^  Wassergcfborne  i  steigen  sie  als 
Flechten ,  ers^rrend ,  ans  Landy  ^Igen  und  Flech- 
ten sind  un^r  sich  wandelbar*  (Wir  möchten^auch 
^er  die  ursf^rüiigliche  und  prä'stabilirte  Wandelbar- 
keit  behaupten,  die  sich  recht  gut  mit , dem  Gesetz 
der  Affinität  y^rtragt,  dagegen  wir  die  leitllche  und 
endliche  Verwa^ndlung  in  Zweifel  ziehen,  nicht,  in 
SD  fern  sie  in^der,  Erscheinung  beobachtet  wird, 
.sondern  in  wiefern  wir  das  Uebergehende  föhchlicb 
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itUr  eia  Finfftes  neknieA  und  den  Ueborgang  für 
fällig  halten,  da  doch  dask  UeberglheA  mit  tu  seinem 
Wesen  gehört,  obwohl  es  duröh  äussere  cosmische 
'lUnflüsse  gehemmt  werden  ka^n,  wie  ja  riele  Saa- 
«den  im  Keimen  stei^ien,  viele  Pflanzen  ror  dem 
BlUthe,  — *  viele  Mooskotjledonea  nicht  zum  Moos 
aufsteigen,  &ondem  als  Conferven  ausgehen  u«  s.  w*  — « 
Die  Pilze,  Cl^ysteroph^)  set^u  die  Vegeiationea 
voraus  und  gehen  aus  dem  Untergang  derselbren  Lcf-i 
vor;  sieheben  aka  eine  neue  Reihe  an,  wie  die  En«^ 
tosten  unter  den  Thieren ,  und  wie  sieh  die  Infusat 
rien  zu  jenem  verhalten  ^  so  verhalten  sich  die  Mn-i 
cedines  zu  den  übrigen  Piken.  Wo  der  mit  £.icke-. 
nen  besetzte  Ast  fault  ^  stirbt  der  Liehen,  keimt  der 
Pilz*  Aber  zwischen  Algen  und  Pilzen  bildet  die 
Statur,  nach  dem  gleichen  Gesetz  vor  und  riickschrein 
tend ,  eine  Analogiecnparallele*  Wi?  wollen  diesi» 
Beihen  atisziehen  ^       * 


F  u  n  g  u 
EpipJijrtaey  Muoedines^ 
OxmnosporangifAm  ^ 
Geotrichum^ 
Acr^moniujn , 
Syzygites,  Ehrenib.  ^ 
JäjrssHs,  '    ^ 

Jkcmatium  ^ 
^Uernaria , 
JPlegmatium^ 
'  Xylostramltt , 
Anthina^ 
Rhis;,omarpha» 


CSitoroogtcum^ 
NostoCy 
Diatomaf 
Faucheria^ 
Zygnema , 
Oicillatpria^ 
Scytonema  ^ 
LiWnanea^ 
Ceramiuniy 
Codium , 
Monaria , 
'Facus. 
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Conispöritim^ 
Apiosporium^ 
Tubercülaria^ 
Stxlhüm , 
TheUffotui  y 

Sphaeria , 
Hysterittm  ^ 
Phaciiium  ^ 
feziza , 

Ciavaria  ^ 
Tremella» 


I 


Li  ch  c  n  e  Sk 

ttepraria^ 
Coniangiüm  t*r,)^ 
Caliciüm , 
Coniocyhe , 
VyrtnoUa  fr.  ^Fertü/b*^ 

ieuco^eplxala)  ^ 
Vertucdtia , 
Crraphis , 
Limhorta , 
Biätora  ¥r.   X^eciäeät 

Apotheö,  coloratisß^ 
Baeotnyces , 
Colhma  et(s 


JK  Hauptnbttieilungen  der  Pike^ 

Mit  deta  Untergänge  der  Vegetation  begilaiit  de^  • 
tilz  als  Exanthem  i  dip  höchste  Evolution  seineiP 
Bildu>ig  hi  da, '^^o  die  Portü  der  früheren  Vegeta- 
tion, in  Dammerde  gelOst,  tintetgefat.  Wasser  uhi 
Erde,  vereint,  sind  sonach,  wie  diq  Grundlage  de^ 
Vegetation  tlberhanpt,  s^o  atich  das  teproductiv't  - 
Moment  der  Pilzbildüng»  Die  determiliireiiden  Eitii^ 
flüsse  sind  £iu/e,  Wärme  ^  LixJit^  und  durch  dit^e 
vier  Momente  der  Bildung  wei'den  aus  dem  i&tier- 
«ten  Grunde  des  Werdens  hervor  4  Pilzkla'ssfeö  ange* 
legt,  die  sich  wie  die  reproduttive  Erd^^  L^f^^ 
Wärme:^  und  Lichi  zu  einander  Verhalten,  und 
zwar  nicht  bloOs  symbolisch,  sodde!rn  Wes^i/tlicti ^ 
hidem  jeder  vorh einsehende  dete^itiinirend>e  ^influft 

harmoninchen^  VeirhAlttt!)iseh   kxt    den   dadurch 


IB 
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flicht  aiisgescklofsnen  übrigen ,   ein  Organ  der  JFru^ 
ciification ,  die  das  Wesen  des  Pilzes  ist ,    zur  cha- 
rakteristischen Form    bestimmt :  >  die    ursprüngliche 
Reproduction   der  Erde  die  Sporidie^  als  monadi- 
sehe  Elase  oder  Pfianzenatom  (Pollen),  •—  die,  wal- 
tende Luft  den  Faden  ^  das  Pflanzenhaar ,  die  £rej[^ 
wrachsende  und  gesonderte  Zelle ,  die  Faser  endlich 
des   By^sus,    als   bestäubtes  Pistill,  —    die  JVärmm 
dehnt  und  rervielfältigt  das  Wachsthum  zur  Peridie 
(Uterus)  9   die    mehrere    Sporidlen  und    auch  wohl 
Fäden  einschliefst«     (Die  Pilze  dieser  Form  wachsea 
gröfstentheils  aus  dem  gelösten ,   milcl^igen  Safte  dee 
Fäulnifs,  siei  entsprechen  auf  tiefer  Stufe  den  Drü-^ 
sen ,  auf  ihrer  Höhe  Kaps^eln) ,  —  das  Licht  erzeugt 
das  Hymenium ,  den  offnen  Saamenbodeo ,  dem  die 
Frucht  eingesenkt  ist,    die   Einheit   des  Blumenbo- 
dens, .der  Blume  und  der  Frucht,    oder  ein  Ireyes 
Saamensystem. 

Wie  nu]^  aber  Sporiäie,  F^den^  Peridie  und 
Hymenium  die  ursprünglichen  bildenden  Mqmente 
darstellei^-,  so  sprechen  selbst  wieder  die  Standort» 
ter  die  Form  der  vier  Hauptorgane  aus«  Die  Epi^ 
phyten  treten,  als  Sporidien,  aus  ki'anken  Pflanzen- 
leibern hervor,  —  mit  der  nassen  Faulnifs  hebea 
sich  Scfiimmelfäden  in  die  Luft,  —  Peridien  wach-« 
sen,  wo  die  Faulnifs  erwacht  und  wieder,  durch 
Austrocknen ;  ^xirt  wird  (  Xylaril } ,  —  die  £rd- 
schwämme  bilden  an  der  Erde ,  wo  die  Dammerde 
wird^  das  Hymenium  fGeogenii).  Die  höhere  Stufe 
leder  Clässe  steigt  tiefer  zur  Erde  herab,  die  Titfferer 
nähert  sich  mehr  dem  Paraiiten  und  dem  Exanthem. 
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So  dnrcKdringen  sich  demnach  die  Classen,  wie 
man  auch  den  Standpunkt  nehme? 

A.  .  B.  C*  .  D. 

Nach  kosmischen  ^Momenten : 
Protomyce^  \Fungi  aer^iAFungi  4ialoAFungi  lüeis^ 
tes^  I  I  rw,  I 

Nach  Hauptor^nenr 

Coniomy»    IHyphomy-'  lOasteromy^lHymeno^ 
eetes ,       ^   \  cetes ,  |  cetes ,  |   mycctes^ 


'j 


Nach  dem  innern  Bau: 


Cellulis  iis» 
cretU  solU" 
tis^ 


Cellulis  dis' 
cretis  con- 
tiguis. 


Cell,  concre' 
tiV>  discretis 
centralibusj 


Cell,  concre" . 
tis  ^  fructi-i 
feris  super^ 
ficialibUu 

Nach  der  Bedeutung  der  Organe : 

FoUinares,  [Fistillares  ^  iCapsulares^  \Receptaou- 
I  I  I  ^or^j. 

Nac^h  dem  Standort: 

Epiphyti,     \Mucedineij  \Xylariii       \GeogeniL 

,j 
Für  die  ^Richtigkeit  dieser  Vergleichung  spricht 

aoch,  dj^fs  die  höheren  Gebilde  in  ihren  verschiede« 
nen  Alterszuständen  alle  Formen  der  tieferii  durch<-^ 
laufen.  Die  Sporidien  der  Hymenomyceten  sind 
an  sich  Coniomyceten,  (entophytische) ,  —  erschei- 
nen keimend  als  Hyphomyceten  (Mucedines),  glei- 
chen geschlossen  den  öasteromyceten  ^  und  treten  , 
nachdem  sie  aufgegangen,  endlich  ^Is  Hymenomy^ 
teten  herror.  Mit  Grund  wird  hiebey,  gegen, 
Nees  von  Es^nbeck  erinnert^   dafs   er  geirrt  habe^ 
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wenn  er  die  Sclerj>m^c^en  (seine  Kems^wikmmij 
vregen  ihrer  Analogie  mit  den  höheren  Lichene^ 
von  den  Gasteromyceten  trennt  und  sogar  aber  dii 
Hutschwämme  stellte.  Wie  voü  den  GcLsteröfnye^ 
ten  nur  die  Mucedinei  mit  ihren  iustetft  Sporidien 
cingeschlouen  würden ,  $o  seyen  dagegen  die  «Sd» 
romyceten  nur  Hüllen  entosporischer  Bjrssen ,  d.  i 
Schläuche;  Gaztercmyeeten  und  SoLtromyceUn 
iaU^  sonach  in  ^ine  Reihe» 

,  N«  y*  &  w^d  dagegen  yielleiehl  nocli  erlo* 
nern :  ,  i)  die  Existenz  innerer  Sporen  bei  Bysscn^ 
die  er  jetot  nicht  mehr  verwerfen ,  aber  «luch  no<^ 
:^chi  behaupten  möchte,  key  ihm  damals  ^  ab  et 
•einen  Versuch  au&tellte ,  noch  ganc  unbekannt  gc* 
wesen*  ^)  Er  habe  daher  keine  Bildung  vorausse* 
tsen,  sondern  aus  dem  Stroma  eben  ^o  die  Entfal- 
tung einer  die  Sporidie  innerlich  ceugendea  Reiht 
Bu&uchen:  wollen ,  wie  ihm  aus  der  Blase  des  freyea 
Sporidiums  eine  fast  -stetige  Evolution  bis  zum-Bauch« 
pilZ|  (der  die  Sporidie  nicht  aus  sich,  als  Tbeil  scl^ 
nes  Leibes,  hervorbringt,  sondern  nur  als  gleich* 
zeitiges  Gebilde  um^chliefst,)  vor  Aug^n  geleget 
babe.  3)  So  habe  allerdings  wieder  die  EntfaltuBg 
des  Hutschwamms  durch  die  Pezize  cur  Verschloi« 
i^nheit  des  Kernschwamms  geführt.  So  wenig  abet 
der  Fruchtknoten  an  sich  böher  zu  achten  sey,  all 
die  Anthere,  oder  als  die.Blume  in  ihrer  EotfaltuDg^ 
sondern  wie  er  vielmehr  für  die  Wirklichkeit  def 
JBatfaltung,  seiner  Verschlossenheit  wegen  ^  tiefec 
stehe,  als  jede  peripherische  Bildung,  und  nur  ia 
der  MöglichheU  ^    eia  voUständiges   Cflanzeniebea 

,  HC« 
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neu  anziiliebeji ,  vor  allen  fjrüfae^n  Knospen  etwa» 
voraus  habe,  sb  sey  ihm  auch  der  Kernseh wamm 
als  ein  Endglied  einer  anderen  Wachsthumsrichtung» 
und  mehr  als  ein  Analogen  der  3auchpilte ,  als  in 
y^STwandtsehaft  mit  demselben ,  erschienen  ?  daher 
auch  die  Vei^leichung  der  leUteren  mit  Fruchtkno* 
ienj  der  ersteren  mit  Staubbeuteln  nahe  gelegen 
liabe»  Nahe  liegt  da  allerdings  auch  die  von  Herrn 
Fries  aü^^fofste  Verbindung  beider  Extreme  zur 
Einheit,  und  mehrmals^  schon  hat  selbst  Nees  v. 
Esenbeck  von  der  Eintracht  dieses  Gegensatzes  ^aus 
die  an  seiner  Eintheiluog  vermifste  Symmetrie  zu 
ve^theidigen  gesucht,  ob  er  gleich  keineswegs  der 
Meynungist,  dafs  die  Vorstellung  numerischer  Sym* 
metrie  da,  wo  die  Producte  sich  zur  Einheit  ausglei- 
chen kiHtnen,  mit  in  dai  Prinzip  der  Classification 
eingehen  dürfe ,  wenn  sich  diese  nur  wieder  in  die 
diementarif chen  Momente  gesetzlich  auflösen  iäfst.  ^ 
Wenn  der  Herr  Verfasser  das  Micrologische  des 
Charaipters  der  Schläuche  bei  den  Kemschwämmen , 
die  Leichtigkeit,  sich  bei  mikroskopischen  Untersu- 
chungen zu  täuschen  und  zu  sehen,  was  man  sucht» 
als  Gründe  gegen  die  Geltung  dieses  Chara\cters  mit 
in  Anschlag  bringt,  so  lieüe  sich  dagegen  bemerken: 
jedes  wesentliche  Organ  und  Jedes  wesentliche  Bil« 
dungsmoment  eines  solchen  Organs  sey  durch  seine 
l>lofse  Existenz  mit  in  die  Bestimmung  der  Stufen 
des  Systems  au%enommea  $  da  sich  nun  die  Bedeufr 
■amkeit  der  Organe  nicht  wie  die  Massen  verhalte» 
vielmehr  der  Natur  ttberlassen  bleibe,  ob  sie  ihre 
weaentUchea  Organe,  grofii.oder  klein  bilden  kOnn^ 
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io  dftrfe  aiielL  die  Sd&wierigkdl  der  B«obA^Ltiui| 

liier  nicht  in  Anschlag  J^ommen ;    überhaupt  werdi 

^wi(s  der  VerCuter  mit  dem  Ret*  denea  eolgegeii- 

treten,  die  da  behaupten,  man  dürfe^  aus  subjecti- 

Ten  Grflnden,   etwa  um  dk$  Gedüchtnifi  nicht  mil 

Vamen  lu  belasten,    oder  um  mit  dem  Aufijfxttdca 

der  Cbaractere  leichter  wepukommen,  fewiaae  sab* 

« tile  <7attnn(en  und  Arten  nicht  aulstellen.     Nur  dsi 

Frincip  entscheidet,  und  hier  gilt  buchstä||Uch :  fitt 

justxtia  et  pereat  mundusl   dais  man  durchs    Müro- 

skop  leicht  seine  eignen  llucken  sieht,    ist   wahr, 

aber  wer  einmal  in  ein  System  festgerennt  ist,  uekt 

sie  ^hne  Mühe  auch  in  dem  Eleplianten.  <  Wickti||ef 

acheint    uns    dagegen    dU    Bemerkung,     dsA    die 

Schlauchbüdung  bei    tiefen   Kernschw&wnien ,  bd 

JBos^rjrchi« ,  ISphaeronemq^  et^  fohle,  oder   dodi 

nicht  zu  bemerken  sey,  bei  httherfrn  dagegen  sidi 

Terdoppele»    Ntes  u.  Esenbeck  hat  dicaea  frOluBrir* 

gendwo  selbst  anerkannt,    aber  es  mag  ihm    dabei 

noch  die  Erwi^ng  aufgestiegen  seyn,  wie  die  tief« 

aten  Grensen  nicht  mehr  auf  der  Form  beruhen,  wie 

sich  in  den  Kernsdiwäfsimen  das  ^^^  ^^^  Tkeca- 

tae  gleichsam  auf  das  Atom  eines  J^ruditknotens  sa* 

rttckzieht,   und  dafs  es  hier,  wje  die  Pflanse  in  dct 

Bildung  des  neuen  Keims,  an  die  tiefste  Geeuse.ar« 

ganischer  Lösung  intensiy  hinabsteigt.    Eacteuair  se* 

ben  wir  etwas  Aehnlidies ,  wenn  die  aufgelttate  ho« 

xnogene  Masse  des  modernden   Heises  anm   sarleB 

Bauchpils  gerj^nat. 

Nach  der  Idee  einer  fortschreitenden  Entwick* 
lung  theUt  sich  das  Cenlr«j[m  jeder  Qasse  ,  wMrcad 
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die  Peripherie  in  Stralen  ^e  Bezieftuiig  ztim  Ganzea 
herstellt,  selbst  wieder  in  iwey  Reihen,  —  eine 
untere ,  die  zur  vorhergehenden  Classe  hinabsteigt, 
eine  obere ,  die  zu  der  folgenden  hinans^rebt* 

1.  Die  Conioinyceten  spalten  sich  in  die  Ento^~ 
phyten  der  lebenden  und  der  erstoxienen  Pflanzen , 
^und  drücken  eben  durch  die  erstem  aus,  dafs  sie, 
ftls  der  Anfang  und  das  relative  an  sich  dieses  ^Ge- 
biets, nicht  mehr  zu  einem  Anderen  desselben  Gebiets 
zurficfcgehen,  sondern,  in  ein  fremdes  Reich,  in  ei- 
|ie  andere  Welt  ursprünglich  versunken  s^ind ,  auf 
die  der  ganze  Stamm  des  Pilzreichs,  als  ein  verzeh- 
ireader  Brand,  ausgesitet  ist     Anm«  des  Rez.) 

2.  Die  Hyphomyeeten  trennen  sich  abwärts  als 
ilfucedrne#  oder'H.  ectosfori^  aufwärts  als  Byssi 
«der  H.  entosp&ri. 

3.  Die  Gasteromyoeten  sind  abwärts ,  mit  ei- 
nem Receptaculum  pattiaie  ectosporumy  tCapilli-^ 
tium  Floccü,  Pap'pus),  Trichotnyci  Pers.^  Gastet 
T09nyciy  sensu  strietiori^  —  aufwärts,  mit  recsp^acu- 
0uUs  propriis  entosporis  (asci,  thecae,)  —  Scleromyeu 

4«  Die  HymenomycHen  endlich  erblicken  wir 
abwärts  mit  gestütztem  Träger,  al^  Keulenschwäni'^ 
vtie,  Celatati}  —  aufwärts,  mit  deckendem  unÜ 
waagerechtem  Träger,  als  Hutschwämme,  (pileati)* 
Die  Gebilde  der  unteren  Reihen  sind  weicher  und 
tärter,  sie  stehen  mehrutlter  dem  Einflüsse  desjeni«^ 
gen  kosmisdien  lifoments,  dem  die  vorhergebende 
Classe  gehorcht.  Z.  B.  die  Mucedines  unter  de< 
reprodüctiven  Erde^  die  Trichomyeetes  unter  dem 
Einflüsse  der  Luft ,  u.   §.  w. ;  ---  die  der  obcriA 

I  •  Digitizedby  VjOOQIC 


9«- 

Beihem  sind  fester  tmd  bleibende^,  aber  sdui«lter  in 
Auflösung  ersterbend  (wobei  ja  die  Form  zum  Theil 
bestehen  kann)«  Sie  drücken'  das  eigenste  Wesen 
ides  kosmiscben  Moments  ihr^r  Ordnung  aus. 

'    Aus  dem  nun  folgenden  Conspeetus  ^yTstematis 
\voHen   wir  die  vierte  Qlasse^    Hymtnomycetes  ^ 
ausheben,  weil  sie  zugleich  den  gröfsten  Tht^il    d€% 
Inhalts  dieses  ersten  Bandes,   der  mit  der  Gattitiig 
Pi«tf7/aria^chlieist,  vor  Augeü  bringt.     Der  Verl^ 
Terfolgt  nämlich  in   dem  Werke  selbst  den   umge- 
.   kehrten  Weg  seiner  Disposition  9   die  vom  Einfiaich- 
0ten  und  Tiefsten  zum  Höheren  hioansteigt*  «^  W^enn 
wir   im   ersten  Abschnitte  eines   allgemeinen    Aus* 
drucks   fUr    die    ParaileHsmen    der  Qassea ,    Ord- 
nungen u.  s«  w.  gedacht  ha)>ea,  so  jktanen  wir  nun 
hier  mit  Herrn  Firies  den  Buchstaben   der  Formel 
A  B  C  D  andere  vsubstituiren ,   die  fttr   sich     eine 
'  der«4  Qassen  bezeichnen.     C.  heilse  Coniomycetes^ 
,M,   Hprphomyaetes  (Mucedines),    U.    Uterini,   seu 
Gasteromycetiss  j   H.    Hymenomy^etes*     E.  (Ento- 
phyta)  sey  mit  C,  gleich,    X.  (Xyiaria)  mit  einem 
Theil  von,'  U ,  —  G.  (Geogemi)  mit  H »  so  wird  jede 
,  Kombination  dieser  Bucbslaben  ein  Verhiiltnils  aus- 
drücken, in  welchem  der  erste  Buchstabe  lien  Cha- 
racter  der  Qasse ,  der  zweyte  den  der  Ordnung  eto 
ftck  angibt.    Stufen  innerhalb  der  Ordnungen  wer^ 
den  durch  die  Zahl  1  (oder  auch  durch  den  Strich 
p.  B.  M  MO»   und  2  bezeichnete     Wir  hätten   ge- 
wünscht,   dafs  sich   der  Herr  Verf.  nur   an  die  4 
Kormalbuchstaben  gehalten  und, die  Buchstaben  £• 
X  und  G.   ganz  weggelassen  hifttef    denn  was  die 
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letzteren,  ab  e^genthümllch ,  hltizubrhigeaV  bezeith- 
net  schon  die  Stelle  der  entsprechenden  Hauptzei-« 
ch^iK  ^^T  Genti^e* 

^    Chassis  IV.   BjymenamyceHs^  ^ 

Char.  Hymenium^  h.  e.  Fuogus  in«  aperh»^ 
aporidiis  in  superficie  nidulanfibus ,  in  perfectiozi- 
Bus  aiseis  hicliisis«  Sporangiiim  componitur  fbfe  ,  aft 
iä  'Gasleromycetibua'f  sed  cellulae  discretae  (Spori* 
SH)  ad  lucenoi  tebdentes  superficiales  ^  hhxc  Jiyme- 
nium  nunquam  rumpitur  "^j* 

« Rcpetuntur  priino  antecedentes  daases«  «pciiisv 
q[uam  ad  centrum  attingimus* 

QrdL  I.     SclcTotiacei  (H  E)   Hymeriiuni  oua 
^         feceptacülo     carnos^o    spondiisque     co^u^ 
sum  **)•    Aftd  nuUi 


r^)  lAter  Pfotophyta  Filiert  Hymenioa  et  Musd 
Uterina  vel  capsularia*  Ulterius  noa  adsceiü 
dit  fn^logia  fuogorum*  Nui^erua.  ve^p  fuüi« 
\^orum  reliquorum  plantarum  verosimile  ma« 
for  derivatnr  ex  untus  cnpisvis  orga^iisjoii  nisit 
repfodttctiro  «jusque  multipliei  modificatione 
OK  elenden toru,i)[i  va^ietate«  $•  Sphae^iae  Sgrbo 
j^ropriae,  5.  Fvreuioinyceftes  Vaccdnip  vitiside* 
^e  priri  e.  s.  p. 

^)  In  Systemate  naiuraH  construendo  nil  antl« 
quitM  erit ,  quam  observare ,  ntrum  partes 
discretae,  an  concretae*  Apud  inferiores  ea« 
dem  occürrere  sblent  Organa ,   modo  nondura 
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Ofd.  IL    TremdKni  CHTI)  Bjb.  cihb 

gelatinoflo  conlbiiiiii.  Sporidui  disorela.  Am 
irallL 

—  IIL  Uterini  (H  VyUymtmnm  dkünctam,  m 
perum  maipiutmii.  (Beeeptacuhi^t  urce* 
latum  Tel  reflexam  tcmper^^inferam^ 

«—  IV.  Hymenini  (H  H)  HjpnieiiiiiBi  Alm^^^j^^ 
svpemm  immaigiaatam  rel  inferavi.  (Re. 
ceptacttlam  doagatiun  rd  cxpansua  «•- 
pemm  }• 

Örd.  r.    Selerotiaeei.    Semlnm  terrae  Wi«»/ 
Genen:  i.  Erysiphe  Dea  (H  £  EX 
.     —      Ä.  Rhizöetonia  Dee.  (H  E  If)» 

—  5,  SceUrotium  TiA  (H  E  X). 

—  4.  Tttier.  JUiVA.  (HEG). 

Foms  tubglobosa,  pcOis  buSSi  dberetis^   lad« 
emnct  partes  confiisae* 

Ord.  11.     Tremellini.    Fungi  a^rei.  2Ve««  p.  ,«. 
Genera:  !•  Jgyrium  Fr.  (H  M  £)• 

—  a.  Daeryon^yces  Nees.  (fi[  H  If). 

—  S.  Tremelta  Roth.  (H  M  X> 

—  4-  Hygromitra.  Ifefit  (H  M  G}, 


'  explieata.  E  partibua  eoneretu  omnea  lire- 
fularitatei  ormntür»  r*  g.  CaroUanim  e.  $.  p. 
An  Q^mpoaitae  sint  UnbdUferaa  ooncrefaeP 
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Ord*IIL  Uterinü  —  Uter.  calycini.  Nees  p,  9SS» 

tSenera:  1.  CyphelU  Fr.  (H  U  E). 

»      s.  £o2ema  Ho/m.  (H  U  M> 

—      3.  l'tfxixa^  (H  U  U). 

^      i^^Mitrati  (ü  Ü  H).  Cf.  p-  5g8* 

D«o  prioia  genera  «id»  *»titttta  *)♦  P^ttÄ 
abitin  duasieriei,  aids  fed»  et  liberis,  ctiÄm  mb 
genera  admiAit;  Ä«c<w  est  Epiphytum  (Cf.  A^d- 
dium)  Br«w«^««CM),  centrum  (X)  Mmtia  (^ 
€.  s.  p.    Sc  et  illifrati.  - 

Opd. IV.  Hy menin i.    Regni  mycctoidei fastigittil|| 

Sttbordo  I.    davati.    Fri««  Syst.  p.4«*ij      - 

--  Genera:  i.  Pistillaria  Fr.  (H  H'  E> 

—  a.  TypRu/a  Fr.  (H  H  '  M). 

—  3.  Spathularia  P.  (H  H'  V)^ 

—  4.  Ciavaria  r^ill.  (H  H'  G). 

'  Subordo  H.    PiT^a«  Fr.  Sy«t.  p.  8*488. 46«> 
Venera:  l.  tOielepÄoraEÄr.  (H  H»  JE).  Lejostpomal 

—  ^2.  Hydnunt  L.  (H  H*  M>  Diopogonl 


♦)  Non  tarnen  «epaFo.  Eodeoi  modd  inter  plan- 
taf  Väsculare»,  quarum  jingula  jeriei  c  platte 
tis  aquaticU  ascendit,  in^inae  vasSa  lubde- 
stiUitae« 
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^eaein:  iu.Myr^rus  liUeh.  (H  H»  X>.    Apu« 
—      4.  Agaricus  L.  (H  H»  G). 

Vor  der  specH^Ilen^AusführuDg  jeder  Clafse  gebt 
die  kurze  wesentliche  (^arakt}n'istik  derselbeä  her^ 
,  erläutert  oach  ihrer  ^ntu^iekeiten  und  nach  ihrer 
morbildtichen  Form^  ferner  durch  Hervorhebung 
der  Dyjerew  von  de^  Übrigen  und  durch  Bestim« 
nung  ihrer  auf  ^  und  ihrer  absteigenden  Reihen* 
Dann'  folgt  ein  C^^spHtux  ordinum.  Jede  Ord- 
ainng  -mrd  durch  fo^ende  Rubriken  eingeleitet« 
Ju  Status  naturalis  ;  B.  StsUus  aherrant4s  ;  &  Af* 
finitates^  IX  Historia;  £.  Fatria;  F.  ITire«  <i 
Usus;  G.  Synopsis  gener  um;  U,  Dignitates;  \ 
Critica^  Alles  dieses  kurz,  aber  ungemeio  reich- 
lialtigy  so  dafs  man  z.  B.  auf  den  5  Seiten  9  die  der 
Einleitung  in  die  er^te  Ordnung  der  Hymenomyce* 
fen^  die  Pi/ea^i»  gewidmet  sind  9  schwerlich  eine 
wesentliche  Seite  oder  Thjut^ache  vermissen  wird« 
Alan  sieht  aus  AUeio,  d»ii^  Decandolles,  treffliche» 
Begnun  vegetabile  hier  nicht  unerreichtes  Mustei^ 
gewesen  ist*  Auf  ähnliche.  Weise ,  wie  die  Ordnun- 
gen «Harakterisirt;  werdeui  haben  auch  die  Gattungen 
aelb$t  vortreffliche  Entwicklungen  ihres  t<itu'ri(- 
chen  Cbaracters ,  ihrer  Abweichungen  ,  ihrer  Ge* 
schichte y  Unteräbtheilungen u^ uvv* y  welche  gleich* 
falls  ein  kritischer  Blick  auf  das  eigne  wie  auf  daa 
fremde  Verfahren  in  Bfmag  auf. diesen  Gegenstand 
«chHefst.  ' 

'  Nachdem  alle  Speefes  einer  Ordnung  abgehanv 
delt  sind,  folgt  noch  eine  »Hevi^ia  Ordims^^*^  welr 
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che  ilieils  ron'  den  Gründen  und  'Gründstftzeä  man- 
4cher  Anordoung  ausf ährlieb  Rechenschaft  gibt,  tlieili 
in  das  innere  Vcrhältniüi  des  Gänsen  leitet,  theflff 
Ideen  SU  möglicher  Verbesserung  anknUpft.  '  Bedari^ 
ca  noch  mehr,  um  zu  zeigen,  wie  rieich  und  TÖlt' 
bier  der  Quell  der  Belehrung  überströmt? 


4;  D«  planiärtun  classificalione  naturalis  iuqm^ 

ütiouibus  anatomicu  ei  physiolo gleis  stabilUn^ 

dar     Commentatio    ^ua  valedipit    Dr.    Aug. 

'    Fr:  Schweig ger*  Med.  et  Bot  Prof.  Regio- 

monti  1820/    (Zi.Seit.  8.  und  3  TahelUn.) 

I>er  letzten  literarischen   Arbeit  des  unglückli* 

eben  ^  Reisenden  wollen   wir  seinem  Andenken  zu 

.j^reni  eine  weitere  Aufmerksamkeit  schenken ,    wie 

sie   es  auch  wirklich   ihrem   interessanten,    nur  zu. 

burz  durchgeführten  Inhalt  nach  verdient.      Schon 

Hingst,  sagt  das  erste  Kapitel,  haben  die  Zoologen 

als>  Fundament  der   natürlichen    Anordnungen   der 

Thiere  die  vergleichende  änatomiscShe  Bescha£fenheit 

der  Organe  angenommen«     Nicht  so  die  Botaniker; 

hieran  seye  der  Mangel  phytotomiscber  BeobabhUm^» 

gen  und  namentlich   monographischer  Untersuchung 

gen  einzelner  Ordnungen  und  Familien  Schuld»  Auch 

befolgte  man  bei  der  natürlichen   Anordnung  der 

Fflanzep   in    der    Hinsicht   ganz   andre    Grundsülze  ^ 

dafs  man  einzelne  für  vorzüglich  wesentlich  gehalte- 
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1^  Thtlle  uim.EiatbcUiingsiainxip  der  Ordnmifea 
«nd.  Fa^iilien  und  dieaelbea  wieder  stim  Anord- 
BUBgi^riniip  der  Uotetabtheilungen  w&hlte  9  da 
hingegen  die  Zoologen  mit  Recht  für  einselne  Ord« 
sUAgen  gant  Tenchiedene  Organe  mm  Eintheilongi« 
grund  wählen«  Wttrde  man  es  nicht  fiir  Veximts| 
nehmen  9  wenn  ein  Zoologe  die  nafüiiiche  Anord* 
nung 'des  Thierreichs  a)if  die  Structur  der  Genita- 
lien und  die  Art  der  Sdrwflttgenchaft  banen  'wollte; 
und  doch  nehmen  es  die  Botaniker  fast  ala  pesels 
an^  dais  der  Grad  und  die  Charactere  der  Vervrandl- 
aehaft  der  Pflanien  Ton  Blume  und  Fracht  hcrgC" 
noif^pen  werden  mtlssen*  Die  Entschuldigung,  dt& 
Ton  der  Structur  eines  Theils  die  'Entwickltmg;  der 
übrigen  abhänge  1  und  dais  Blume  und  Frucht  sol' 
che  Haupttheile  der  Pflanze  seyen,  gilt  eben  ao  we* 
iiigy  als  wenn  die  Zoologen  aus  ühniicfaem  Grunde 
Wirbelbäitle  und  Kopf  als  Haupteintheilungsgruad 
in  dem  ganzen  Thierreichelietrachtet  wissen  woilteo* 
Unstatthaft  seye  auch  der  Grund ,  dais  Blume  und 
Frucht  TonOglich  unwandelbare  Charactere  iiefemf 
d!eno  ebcfn  so  beständige  lassen  sich  Ton  der  Ana- 
theilung  .der  Ge^i&ef  der  Vernation  und  dem 
Wi^hsthum  hemehmea.  Withrend  die  Zoologen 
TORligUch  die  (JebergSnge  der  Bildungen  anfsuchettf 
aucben  die  Botaniker  nur  unterscheidende  Merkmale« 
Die  Botaniker  Tcmachlässi^en  fiber  ihrem  Mühen  # 
'das  Auffinden  der  FflanEcn  im  Systeme  tu  erleidi- 
tern ,  die  ranatomische  und  physiologiache  Untersu- 
chung als  f^r  diesen  Zweck  zu  schwielig ,  aber  et- 
was anders  sejre  ein  Index ,    etwas  anders  ein  Sf- 
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tem ',  jenen  liabe  die  Linneisctie Anoränung  geiiefeTf 
tnd  taiehr  $eye  in  jener  Zeit  nicht  nöthig  gewesen^ 
?tzt  aber  seye  ein  Repertorium  der  anatomisehe*^ 
nd  physiologischen  Beobachtungen  X^ber  dafs  es 
aran  fehle,  darüber  klagt  ja  eben  der  VerfO  Be^ 
iUrfrrifs,  und  dieses  werde  ein  natürliches  ^stem 
^ben«  Endlich  seye  es  kein  Einwurf  gegen  ein 
ieu«s  System  y  dais  die  Genera  nach  Blume  und 
Tueht  bereits  gebildet  seyen ,  denn  wahrscheinlich 
irQrden  Pflanten  desselben  genus  auch  bei  anatomS- 
cher  Untersuchung  ihre  Verwandtschaft  seigen; 
ollten  sieh  aber  Abweichungen  ergeben,  warurii 
volle  man  Untersuchungen  scheuen,  aus  weldieit 
hervorgehen  müsse ,  nach  welcher  Methode  die  nK- 
lern  Verwandtschaften  lu  konstruirea  seyen«  *-  Dai 
weite  Kapitel  beschiftigei  sich  mit  friner  kunen 
Critik  der  angenommenen  Systeme«  Zuerst^  Ton  det 
fon  den  Cotyledonen  hergenoifamenen  Eintheilungi 
to  natürlich  diese  seye,  so  giebt  es  doch  eine  Mcrnge 
!V.usnahmen ,  welche  sie  mangelhaft  machen  $  es  wer» 
len  die  sahireichen  Untersuchungen  von  Mirbd  und 
Richard  angefahrt,  nach  welchen  s«  B.  Cuseuim 
unter. die  Acotyledonen,  Triticum  Avena  und  A$^ 
paragus  unter  die  Dikotyledonen,  Cjrclamen  unter 
die  Monocotyledonen  und  einige  töniferae  unter  die 
Polycotyledonen  rersetst  werden  müfsten«  Einige 
Nebenumstände  i«  B.  die  verschiedene  Lage  der  Gcf 
IKfse  in  den  Cotyledohen  nach  Desfontaines ,  dU 
Unterscheidung  in  Synbrhisen  und  Arhisen  nach 
Richard j  die  Beobachtung,  dafs  plumula  und  radi» 
cula  in  den  Monocotyledonen  vor  der  Keimung  nich^ 
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lUkkt  tth^r  in  dea  IHi;Oiy'ledöiiea  sich'  ünteraclieHiea 
lassen 9  sind,  so  wenig  als  einige  andre,  constante 
KebenerscfaeinvngeAi  wodurch  di^  Eiatheilung  nach 
den  Cotyledonen  gerettet  werden  köuntew  Es  wird 
nun  leroer  aus  den  bekannten  Tbatsachen  geseigt, 
dafk  auch'  die  auf  Zahl  und  Lage  der  Stanunum,  auf 
die  Verhjkltnisse  dtr  Corolle  und  des  Kelchs,  oder 
des  Albumens  zi»r  Lage  des  Embryo  gegründete  Ab« 
tfieiiungen  ungenügend  seyen*  Man  siekt  daberi 
wtr<i  im  dritten  Kapitel  gesagt,  nicht  ein,  w^arüa 
nicht  eine  auf  Anatomie  und  Physiologie  gegründete 
Methode  sollte  in  Anwendung  gebracht  werden  ktfa* 
«eil,  liei  welcher  die  Pflanten  nach  Bildung  und 
Buoction  aller  einiehieQ  inuem  und  äussern  Theil^ 
iretgU^hen  wilsdelif  die  n&ch  diesen^  Rücksichten  ge« 
fiindeiie  Verwandtschaft  lieferte  die  Njorm,  der  das« 
•iftkation ;  die  Charactere  %  nach  welohen  cHe^  Ver- 
wandtschalt geschätst  würde ,  könnten,  aber  in  den 
T^rschiedenen  Classea  und  Ordnungen  verschiedene 
eeyn  und  durften  keineswegs  voa  Blume  und  Frucht 
imeia  hergenommen  werden«  Solcher  bisher  ver« 
flaehlä£dgter  Merkmale  gebe  es  viele;  so  könne  man 
X.  B.  ^Iju^a  und  Caty^tt.  auch  Crinum  durch  die 
viereckigen  Zellen  von  den  verwandten  Arten,  leicht 
unterscheiden*  Schon  in  sartem  Alter  lassen  Ach. 
Jfympha^ay  Nelumbiumy  Euxyaley  AUstucLy  Sa^ 
ßittc^ria  und  Aponogetum  an  Btöttera  erkenaei^ 
welche  von  beiden  Seiten  in  zwey  mit  dem  mittlera 
^Nerven  der  obem  Blattfläche  {Parallele  Cylinder  eiit- 
gerollt  sind;  eben  solche  nach  der  untern  Fläche 
gewuiidene  Cylinder  zeigen  HAeum ,  AUm^x ,  Pöljr* 
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gönurn^  Ctceolöhä  und  verwandle  ^  tin^n  eijoifai' 
tihewCyiinder  haben  Arum^  Calla  f  Dracun^lus^ 
JPoihcs,  Kurz  es  gebe  ao  vielfadie  und  constantf 
Cbaractere,  welche  zu  einer  natüiiidieQ  Classifika« 
.tion  benützt  werden  können,  dafs  man  nicht  ]!iOtbig 
liabe  bei  Blumen  und  Frucht  stehen  cü  bleiben,  und 
durch  Benützung  derselben  erhalte  tnan  ein  leben- 
digeres Bild  der  Pflanze,  auch  können  durch  diesel« 
ben, Pflanzen  ohne  J^rucht  und. Blume  leichter  zu  ih«» 
rer  Classe  nnd  Familie  gebracht  werden. 

Auf  df«i  Tabellen  giebt  nun  der  Vert  iia^n 
Versuch  der  Eihtheilung  der  Pflanzen  nach  den  bis* 
her  entwickelten  Grundsätzen  9  welcher  keines  Aus« 
tugs  fa'higistk  Auf  diesem  Umrisse  fehlt  nun  frey« 
lieh  der  schwierigste  Theil,  die  Classification  der  Dir 
^Kotyledonen:  Mangel  an  Zeit  und  an  Beobachtungen, 
welche  der  Verf*  nach  seiner  Zurttckkunft  anzusteU 
len  im  Sinne  hatte,  liefsen  eine  weitere  Ansfüh« 
rung  nicht  zu« 

So  wahr  es  nun  ht^  dafs  um  ein  genügendes 
natürliches  Pflanzeifsystem  zu  erhalten,  die  Auffin^  / 
düng  4cr  Bildungsgesetfc  das  sicherste  Fundament 
«eyn  würde,  und  dafs  hieiyt  vergleichende  anatomi^ 
sehe  und  physiologische  Untersuchungen  unerläfsU« 
che  Bedingung  sind ,  so  ist  doch  kaum  zu  hoffen « 
«dafs  wir  so  bald  im  Stande  seyn  werden  ,  nach  die- 
'•en  Grundsätzen  ein  natürliches  Fflanzensystem 
durchzuführen,  und  zwar  aus  folgenden  Grün« 
den?  die  ganze  Physiologie  der  Pflanzen  wird  -^ 
went^  man  sie  nicht  überhaupt  sehr  einfach  nennevL 
will  «—  durch  einen  yiei  einfachem  Apparat  ua4 
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durch  mIndeF  iadiiridiii^Isirte  Organe  bewerksMti- 
getf  als  bei  den  Thieren;  fast  das  ganae  Lebeo  der 
Pflaaze  beruht  auf  Reproduktion  i  diese  spricht  sidi 
aber  nicht  sowohl,  durch  Individualisirung  der  Or« 
gane  und  Functionen  aus 9  als  vielmehr  dadurch, 
dais  sie  allen  Theilen  ion wohnt ,  )a  $elb$t  die  %wtf 
Hauptrichtungen  der  Reproduction :  Erhaltung  des 
Individuums  und  der  Gattung  ^  sind  sogar  jbei  dea 
Vonfcommensten  Fflanien  weit  weniger  gescfaiedeiit 
als  bei  den  Thieren ,  denn  Wurz^,  Stamm,  Zwei- 
ge, Blätter,  Zwiebel ,  Knollen ,  Gemmen  dieacn,  ob 
aie  ^eich  zu  den  Aeprod&ctions- Organen  des  lodi- 
Yidttums  gehdren,  oft  mehr  zur  ReproducCion  der 
Gattung  als  Frucht  und  Blume.  Auf  der  andern 
Seite  bleibt  die  Reproduction  der  Pflanze ,  xirenn  sie 
|uch  zur  Individualisirung  erhebt,  mehr  an  der  For- 
mung liussrer  Organe  stehen ,  ohne  auf  gleiche  Art 
Verschiedenheit  innrer  Organe  hervorzubriDgea» 
Hau  ist  daher  bis  jetzt  auch  b)os  im  Stantte  große 
Haufen  durch  anatomische  Merkmale  zu  unterschei- 
den, nicht  aber  diese  selbst  wieder  in  Gruppea 
und  Familien  zu  theilen  $  und  Wenn  gleich  anzuneh- 
men Ist,  derSaame,  welcher  sich  zum  Baum  ent- 
wickelt, werde  auch  selbst  anatomisch  rerschiedea 
aeyn  und  durch  anatomisch  verschiedene  Organe 
gebildet,  als  der  Saame,  welcher  sich  zur  niedera 
Pflanzt  entwickelt,  so  fragt  sich  doch,  ob  unsrc 
Sinne  und  Werkzeuge  hinreichend  scharf  sind,  die- 
sen Unterschied  zu  entdecken.  —  Wir  sind  weit  ent«^ 
iemt,  durch  diese  Bemerkungen  von  dem  Verfolgen 
des  von  Schweigger  eingesdilag«nen/yV^^fthsdure> 
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cken  SU  wollen ;  nur  mDgen  y  ehe  man  an  solche 
Untersuchungen  geht,  die  Schwierigi|.eiten  wohl 
ins  Auge  gefault  werden,  damit  man  nicht  ^eu  frO» 
lie  stehen  bleibe«  In  iedem  Falle  müssen  die  Re- 
sultate solch ier  vergleichend  anatomischen  Uatersu« 
ehungen  belohnend  ausfallen,  denn  wenn  sie  auch 
nicht  so  bald  für  den  Zweck  eines  neuen  Pflanzen« 
aystems  werden  bentttst  werden  ktfnnen,  so  mtlssea 
aie  in  physiologischer  Hinsicht  sehr  wichtig  seyn. 


6»  Icon4i  et  Deseripiiones  novarum  et  minus  co'i 
'    gnitarum  Stirpium;  Auetore  T»  G.  Ch.  Leh^ 
maniiy  Med,   et  Fhil.  Dr.  etc.    etc.     Fars  /«  i 
Hamb.  ap.  Perthes  et  Besser.  1821«  1  Bog^  Text 
^    und  to  Kupfer t^  in  grojs  Folio. 

Bekanntlich  gab  -der  Verf«  im  Jahr  iS'B  eineit 
I^odr«  plantal'»  e  familia  Asperifoliarum  nucifera« 
mm,  Berlin,  P.  i.  a.  heraus,  worauf  später  eine 
«usfUhrliche  historia  Asperifoliarum  folgen  soUte« 
Allein  der  schlechte  Gang  des  Buchhandels  in  un- 
gern Zeiten  machte  ein  grOfseres  Unternehmen  die** 
ser  Art  allerdings  bedenklich«  Der  VerR,-  entschlofs 
aich  daher  blos  die  neuen  und  weniger  bekannten 
Species  aus  dieser  Familie  beftweise  erscheinen  tu 
lassen ,  was  allen  Besitzern  seines  früheren  Werkes 
gewifs  sehr  angenehm  seyn  wird.  ^  Die  zu  dem  vor 
uns  liegenden  Hefte  gehörigen  10  Kupfertafeln,  wel- 
che vielmehr  den  Hauptbestandtheii  desselben  aus- 
machen i  indem  blos  1  Bogen  Text  mit  Definitionen 
«nd  Citatea  aus  den  eben  angeführten  prodsomusB 
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•US  Schuttes  y  Robert  Brewn^  HuwAoUi  etc.  etc. 
beigegeben  ist,  sind  von  J.  F.  Schröder  in  Leipzig 
in  schw^arzen  Abdrücken  trefflieb  gearbeitet  und  ent- 
halten folgende  Arten :  Tab.  i.  Echium  apicatum. 
T.  9.  EL  acutifolinm.  T«  3-  £.  laevigätum.  T.  4*  B. 
Mertensii«  T.  5.  £.  aculeatum.  T.  6.  Tiaridium  elon- 
gatum.  T.7.  Heliolropiam  erosum.  T#8.  H.  p'olypbyl- 
lum*  T.9.  Ono jfiu»  trinenri um.   T.  lo  O^sericeum« 

Zu  T.  7.  gehört  sowohl  H.  plebejum  Herb.  Banks, 
welches  von  r.  Buch  und  Smith  orwäbnt  worden,  als 
auch  H.  canariense  Herb.  Willd.  Zu  T.  9.  citirt  der  V. 
O.  strigosum  Humb,  so  wie  auch  Lithosperfnum  lon- 
gifolium  Schult  syst*  veg  —  Anhangsweise  werdea 
aus  Ledehour  Conunentatio  plant  nov.  Rossiae  meri- 
dion«  ex  AsperifoL  Cumiliat  nachstehende  drey  neae 
Arten  beigefügt: 

I*  Qnosma  rigidum ;  tubereulato  -  hispidum  »  caule 
basi  ramosissimo ,  folils  lanceolatis  caulibusque 
erectia. 

Habit«  in  lapjd.  siccis  Tauriae  meridionalis  inter 
Jursupb  et  Nikitam  mense  Augusto  florens-  ^. 

ft.  Onosma  setosum ;  tubereulato- hispidum,  setis 
patentissimis,  caule  superne  ramoso,  foliis  sublus  gla- 
bris^  ad  costam  hispidis  ;  inferioribus  superne  düatatis, 
superioribus  ovatis,  nucibus  reticutato  -  rugosis« 

Hab*  in  planitiebus  taucasico  caspicb ,  et  prope 
Astrachan,  unde  a  d.  Blum  M«  D.  accepit  JLede' 
hour  2^^ 

3.  Onosma  polyphyllum ;  sericeum ,  pilis  prostra- 
tis^  cauiibus  simplicibus  caespitosis,  foliis  lanceolato« 
linearibus  enervüs,  margiue  rerolutis,  coroUis  cüava- 
,tis  ore  quinque  dentato» 

H.  in  Tauriae  merid»  rupestrib«  praesertim  cal« 
careis.  Florens  legit  ad  finem  mensis  Julii  cL  Lt* 
debour. 


dby  Google 


Dritte    Beilage 

zur   Flora 

oder 

botanischen  Zeitung  iQm. 

t  T  Bt  er     B  a  i^d; 


t 


hit  0  P  t  a  »  i,^  ch  «    N  o  t  i  z,e  n. 

*  *l.  Hr.'  Dn  Weihe- schreibt  in  einem  Brief  anl 
MennJghüfien  nnlerm  35.  Hai  d^  J. :  j^lchr  habe  eioß 
neue  deutsche  Pflanze  entdeckt,  eia  Lamiumy  das 
ieb  Häminm  westphalicum  genannt  und  auf  folgende 
Art  beschrieben  habe :  Laminm  westphalicuib ;  folhi 
cot^atis^  inciso  -  dentatis,  basi  cnneatis^' in  petiolnm 
brevem  abenntibns,  vertidllis  rerootioribus,  coroUib 
iriajoribui>calycem  longe  superantiboa»: 

'  Es  mnfs  dieses  Lamium  im  System  «wischen 
Lamium  purpureum  und  incisum  stehen.  < 
''  Es  unterscheidet  sich  von  dem  fhm^Imliehen 
Lamio  pnipureo  durch  kleiriere,  kün^er  gieMielt^, 
an  der  Basis  keilförmige,  in  den  kurzen,  breite\i 
Blallstiel  übergehende,  aln  Rande  eingeschnitten -^^ 
gezähnte  Blätter-,  durch  etwas  entferntere  Quirle, 
die  oft  bis  «ur  Basis  des  Stengels  herunter  gehen. 

Von  Lamium  incisum  untetscheidet  es  sich 
durch  die  kurzer  gestielten  Blätter  und  die  gröfse- 
ren^Blümenkronen;  der  Habitus  und  die  Art  des 
Wachsthums  kommen  bei  allen  dreien  überein,  IcÄ 
liabe  dieie  Pflanze  im  April  dieses  Jahrs  auf  einem 
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Acker  so  Sleinlake  im  Kreite  Binde   dem  Beiirb 
Uinden  auf  einem  Kleefelde  iü  grolier  Menge  ent- 
deckt,   and    biete   jedem  ^'Liebbaber    der  Pilanzen- 
ImndeiifistmQtiye  Exemplare  davon  an. 
N  a  ch  8  cb  r  i  f  L 

So  eben  erhalt«  ich  ein  Päckchen  Pflanasen  rea 
Herrn  Landrath,  Freyberfn  von  Bönningbdnaen  zv 
Coesfeld  bei  Munster,  nnter  denen  sich  ebenfiüli 
mein  nen^s  Lamiam  westpfaaKcaia  nnter  deiii>  Namen 
Lamiom.  Cotfisidiae  befindet»  Der  Herr  Eandrati 
kat  diese  Pfianse  gleich2eitif  mit  mir  auf  Aecktn 
nm  Coesfeld  in  Men^  entdeokt« 

3*  tlerr  Steher  hat  in  seinem  Pflansenkatideii 
IQ  der  Flora  germanica  eine  Apargia  angeJubrl,  4'm 
•r  for  nen  hi^t,  ond  dieselbe  ante^  dcon  Nanita 
A«  caneecens  Sbr*  seinm  'i^^mscbfreabden  mitgethaUt 

Hr.  Dr.  Bartliiig  beschreibt  aber  dieselbe  Pflao* 
ffe  schon  poter  dem  Namen  A.  Berinii  in,  der  Re- 
gensburger botan«  Zeitung  i8ao.  i.  B»  S*  345.  leb 
habe  die  Diagnose  und  treffliche  Beschreibung  des 
Hm*  Dr.  mit  den  mir  von  Hrn.  Sieber  mitgetheiU 
ten  ExemplareA  verglichen  ^  und  dieselbe  ao  Toll- 
kommen  ^passend  gefunden  ^  als  wenn  sie  nach 
meinen  Exemplaren  gemacht  worden  wäre.  Der  von 
Sieber  gegebene  Name  i^  aU  der  jiSingere^  für  ein 
Synonym  anzusehen. 

Hr*  Sieber  fand  diese.  Pflanze  i^enfalla  wie 
llr,  Abb.  Berini  am  Littorali,  so  dala  also  auch 
d^r  Standort  übereinstimmt» 

Prag  am  19.  Mära  1812a, 

^seph  Maly^  Md.  Cand. 
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T  -  .  IL  Ne^e-  Sctriflcn, 
l). Beiträge  zur  ebr.Q^^^i'AphisicIt^o  Ecüiitiuft 
4#8.jFlpß^)^iet6  der  Innerste  in  den  Furfttenlhu- 
ttkirn  Oi^enhegen  nad  Hildesbeit^,  mit  besoode-*> 
rer.Büßkacbt  auf  die  Yeränderongeii^  die  dar^k 
^ieseil  StrjOln  in  der  B.es^bpffenbeit  de^  Bodenf  OD^ 
in  der  Vegetation  bewirkt.  ^ia*den  jund.  ^^  £in€i 
Anlüge  sar  Flora  de9  iCöc^i^reicbs  Hannover^  von 
Q»  F.  W.  Meyer^  i.  und  3»  Theil,  mit  j  illünii-» 
Hinten  und:  i  ficbwJ^r£#n:  Tafel  in  Steindiiick.  G^U 
laa^  iftia*  8, 

ü}  Aiigsburgitcbe  Blumenlese ,  oder  ayitenati^ 
•obe»  VeraMchnifs  der  in  der  Gegend  um  Angsburg 
Wildwalebieivd^n  Pflansen^.  ids  Einleitung  ai^- eine« 
Flora  von  Augsbm^.  Hon  liA,  Wilb,  .i9^d  Alten« 
Aogsbarg  i82d.  S. 

'  Bekte  Werkte  tind  der  k.  botan.  GesclJscbaft 
ali  Gescbenke  für  ihre  Bibliothek  übersendet^  und 
da^  letztere  ihr  notlf 'besonders  d^icirt  itorden, 
wofür  aie  hiermit  'SffSntlich  ihren  Dank  abstattet 
uiid^sJth'Vbrbc^hätt/daa'vreiterey  Witt  iii  wissen-» 
fehaffH^her  Hinsicht  vber  btide  au  aag&i  aeyn 
wird /besonders  nachzutragen. 

^3).  Magazin  der  astlietischen  Botanik,  von  Itei- 
^bei]ibach;  5.  Heft  enthält  Billardiera  scandens  Sm. 
B.  mutabliis  Salisb.  liIyof)orum  insulare  R.  Br.,  Vis» 
togo  stellata  B.  Gomphocarv^  arboreseens  Rob. 
Br,  Glicine  ünensis  Cur t.  Psarflp. verrucosa  W»,  Ps» 
apbylla  L« 

4)  Cryptogam^che  Gewächse,  besonders  des  Fich- 

8* 
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telgebirgs«  getammelt  von  H*  C;  Fanck,    28.  Hell 
Dnernradet  fahrt  der  rnfamlidist  bekannte  Hr.  Ver£ 
fort,     neben    «einem    herrlichen   Ifoostascbeobn^ 
das  besonder«  reisenden  Crj^togamensamnle^n   gar 
trefflich  co  Statten  kömmt,    adch  an  dieeem  aehon 
frfiher    angefangenen    Werke,  -   dessen   Eitiricbtong 
binlanglich  bekannt  ist,  mit  nnyerkennbarem  Fleifse 
m  arbeiten,   and  in  dem  Torliege;iden  Hefte  fbl-* 
gende  schone    and   som  Th«L  <  seltene~  Borger   der 
niedern  Pflanzenwelt,  in  wofalge wählten*  Exempla« 
ren    dem   Publico    vorzufahren.    566*    Poljrpo^oa 
calcareum.  Sm«    667.    Gjmnostomnm   sepiacola  f. 
56S«  Sjalachnam  Froelichianam  Hedw.    569.  Gm- 
mia  atrata  Mielich.   570«    Trichostomnm  a«i4e€ic«m 
F*  67 1«  Oiiarauom  montanonr  Uedw.   57a. -Patbolri-. 
chum  Stnrmii  Hopp,  et  Hornsch. .  673.  ^^kera  por 
mila  Hedw.  674.  Timmia  austriaca  Hedw«Ö7^.  BrjQm 
Zierii  Hedw»  676.  Jungermannia  iroplexa  Scbl«  677. 
Batrachospiearmuai   Mjuras   P^Qü^ad«^.  679,   Seiorins 
crocea  Achar.  579.  Lecanora  rnbra  Achar«  58o.  Par- 
melia  speciosa  Achar«    585^  Sphaeria^Gnqmon  Pen« 
584«   Xyloma  salicinam    Pars«    585.    Xyleii|i^   flir 
eis  Fries« 

IV.  Anzeigen. 
Während  der  Abwesenheit  des  Hrn.  Sieb  er, 
welcher  neuerdings  eine  Reise  anternin^mt,  wird 
Hr.*  Max.  Opitz  die  Mittheilung  und  Verbreitang 
seiner  Herbarien  I^Lielibaber  der  Pflanzenkunde 
unternehmen,  an  \^chen  sich  in  portofreien  Brie« 
fen  mit  £iaseadang  der  Beträge  jezt  schon  zu  wen- 
den ist. 


dby  Google 


19% 
^  Inhalts  y  «.r  z  e^i  ch  n  i&«: 

*  SyUoge  Plähtaram  terreffeha;'  64/        ',■    "        , 

■  ,:,.  ,    .  ,>  :,......  /IL;  A  n  f-r  «-g  «  n.    .     ,  rcii 

!i ÜälltriMbotebelrefftqld^/.aoV  ^liH  «.>{ 

1^  Methode  schlecht,  getrockofbo  ^fliUMi,  |Si|){:T|srbei« 
-^  Sern« -#<48*  -  i;:  Li^jtr  ',:../  >j  .  ,v\j  ,\.r/jf* 
?  Oxalis  coroiculata  und  8trieti|^hetr|BffeB4t :  f¥>3t 
b  ficliMfr^^^bear  rothen«.  UU  .-  j  ,  ^  ?r  :j  ^^  ^.  I 
^  Seeieim  betreffend.  24q*  i  ,  ,  ;  .  /  .-:  J'J 
'  Spaltöffnungen  nnd  Scl^^nnb^ngange  de^llooie»:  xiic 
^^.jSp^aer.QQd^q»  HeLoiii^thopbof^osv     liot.  ,  j  ,    ,^j.. ^ 

^  IIL  Ankündigungen  und  Aüs^i^e^? 

w  Fl'örke't; deutsche  Licbe*rtldi    568.        .  ^        :../;; 

)i  Fnnk^Hi^Vfttaichenheybaribai  .betrieffuid^    349;.  ,..^. 

Meyers  Sammlung  deutscher  Fieobtcn.    isSä*»/; 
^   lilitis  Abbild,  u«  Beschreib«. aüdamerikaaischerfifltin^ 
i  ssen  betreffend.    Soi.-     I*  '.  (    'n^jJ. 

I    OekoM^miiscIi-  technische  FUral  Tei^  £6|imett*t  4/» 

Persoon  Mycologia  europ«elab^'.l224.  >       ^    uf^d 
'    Reichenluah  Flora  von  Euri>pa..  ,1^5^.%  \.  >  .^  j-  i'^ 
Reicbcnl^ack  und  Schubst  fechten  19  get^ock^ef? 
1^  Exen^plaren.    367.  .    ,    ^. 

Bochels  Miscellen  und'PlTänzenuninsse*     ^60^ 
Sedier»  Jean,  plant,  rar.  Hungariae.     177/* 
Sadler  und  Pauer  selt^e.P^anzen  ac^  Ungarn^  Croa- 
tien  und  Siebenbür^ei^  ^64.  ^     ;  .^ 

Sicheres  Herbarien  seiner  flogen  werden  durchlttartu- 
j      Iwgwh^'liser,  Buchh'^n^fyn^eit  und  äie  Tau^chr 
ansfalt  des  nr;».  Opitz  2:(igestelt.     384,  /\ 
Verbesserungen  in  der  Flofk' Und  den  Horae'phy- 

sicae  ber/fttioeiises^  o  90* .;  .     • 
Verein  zur  Be^räerung  natnrwissenschaftlichei;  Reif 
s^q./  79/  '  .   •.  ^*   .  .... 

Weiden,  v.w  pilanzentausch  tetreffcnd«    it4* 
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Beinerty    fiber  ^^— ^^'^^^nTr^^*^  der  Gattmigeii  S«. 

dum  nnd  Sempervivnm.     ii3. 
Fororohry    KzE.f  «bJer  ^{e'iB^rjQTe.fron  Gattmi^ 

Art  and  Ab«i:l  in^4/^  Botmk«    359- 
Hoppe,   Betrachloog  iiber.  aie  Wittern n^  de»  Jabn 
^,  i8ai  nnd  ilrren  Eijifloft  mt  di^l^egeMtioii«  igS. 
K«u£ra£i;^^elii«rkofigMi'übiG4'  TergioiM.    J9^.. 
K.«QlfuCi,    ober    die^EntwHMliin^  dm   Wedbl   d«r 
-'^   Opbf<%l«is4%fl^    «f4  '    *       - 

liej«r,    über  Genesis    nnd  Metamoiphose   dta^Spi- 

.     Tälgefifte/"!.'  17.-'-  '    ' 
Maet  T.  Esenbeck^   BeÜFil«   sar  Oianisteri^tik  dtt 

Flora,  voi^  Bonn.     177; 
B^fcb%ii15^  ;  BeÜrägi^  «ur  flon  dresdensia  989. 3o5. 
Beicbeobacb  uhd  S<^babert, '  über  EntvHkkmg  tob 

Ei|at^kum/  553. 
Schränk,  aber  das  Gekc)i)«f;)^t  dfr  Fflanxen. -49. ^ 
Schalle»;    fiber   botäniadie  fiArlen  in.  tSu^bMpi  uni 

Prewften.  '  lat^   i45; 
SMfer^  ^Anut  wid  eeheae  Gawidtse^:  .sAl. 
Steroberg    ▼.,    aber    die  Wicbtigfc«U  ^ints  JEiiiver. 
;    Mtüf^riiBksr  uwm€h^h  den  BöUoikeiw,  hfi  Bm&- 

beitnng  neoer   UeHMurien.    a3.    '  .  <  . 

Sternberg,   über  Plumi^^a  Gattung  Zanonia»'    l6i« 
Oecfiftifz^  H.  D.  Botahiscbe  Bemeritang^n«    a^5. 
Wenderotb ,     sar  Behersonung    beim  £i|itlilt    dei 

FtuUipgs.'    193.        . 

-'.-■'j    r  V.    Anssüge. 

Skizpt  einer  einfachen 'Eeihe,  zar  Anprdnnnff   der 

fiatürlichen  Pflanzenfamiiieo.    ai5« 
Hirniiänfis,    Bluthen  -  Kalender  voh  Oe^rfield,    in 

Ji^ordamerika,    ;}Og«    .  ' 

Tl,  Beantwortii«g4iiw 
"Carex  gracflis,  ll5nch  betreffend,    gyr^'    * 
Uaselnnfsholz,  tarki^cbef   ist  Corylui^  Colnrna.  45« 
llei^baxiuBiy  das  Aömerische^  betreffend.    46. 
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VVL  BefordftrnnfiWyi  J»4lo|[Xuiigen  und  Eh« 

Dietrich,  Dr.,  in  Eisenach  betrefiPenirgS«^  -  "''t 
Eysenharty  Dr.  betreflPend.  i€p.  f*  ^n  ^  • 
Lao^iAölCi'^i^i'ifth  «iötf^^b^ÜnteiHi.    Uflw 

'  VIII.  Bemerkungen ^«nd;  Berichtigungin* 
AconUa,  üb^r  fcüUlyie^i*.  QD.   ;^'  ^ 

Arabfe,  Ar&ri  die  ?!u  ßeSÄadfil. 'FlorÄ  ^ÄÖrW.  rtC 
Aufbcyr^hnitTg  gettokneti*  Män^»en  hefiftff.    i^B:  , 
Crupi/cre^,  üW  einige, "jl^iCiiriabile  S^st^fih«.  i»» 
ErMrelteitfng  bölil^l^ei-  Gifrteh.:  3q4.^      .>•..!>' 
Uopfia  and  H^pea  .betyeieiia. ''  ^fo0*'    y    '  -  ': •     '^ 

"'^     IX.   Briefa<eIU.ij,    küf ««ICf^  V   V  ' 

Damen*  ond^  OrtsTerse^chnifa ,  von  aÜen  ,d«r  Bo- 

tädik^BilfiUenört/wäte  zti  'wünscht.  ^  Trat- 

tinik  Consfervfitorifcim   betreff.  «-^    'tmtimaimU 

■''     itHKiH^  'ifllinr   «•achi^Äen^'^  Monogr«phietf<^^ 

i^ebei^  Reisen  betreffend,    63.    ,  ;\ 

Xi    Cojrjreapondenz*      *    /       '  '^''^ 

Hornschnch,  Blühl^t  ,4iV  xr'ohli^gßBfUixißßn^i  T^i 
Kohl,  >SebiMb«niM«»>>M|it(,<9Qft4;  i  ..,.;, 
Lehmann,^  über  Potentiilen.    ,^17./     .'j 

JkliMsliQM  gtiftokiMe  aai9tfnl«ng  voii-A«ttni  M^ 

fend.     i64.  «^  1.   .,    /; 

Nees  V.  Esenbeck,  Zergliederqng^  m|(|inlicher  Bl.u- 
.    t|ien  Von  $pägDnm  tapillffbliünr/ ^33. 

ileiehenbach,'über  Myosbtia.    76. 

Schreiben  aus  Salzborg  vom  5.  Mai  1S39;  Die  dor- 
tige F]prt(  betreflF;  —«Dort  anwesende  jiingo 
Fnarinaceaten'.  —    Boron  y.  Weiden,    Hacb^ 

"'  nahten  ans  Mailand.  '—  Traittnik^'  s|p^«8 
pUntar«  in  einzelnen  Monographien  und.  abge-*. 
sondert^iV  Blättern.  —    Li^urdr  fiädet  (^fnifeli* 

•     ^  dhi^m'^tygiöm  bei  Salzburg.' S45. 

Siebei^  Reisen  beti^effeild.    ^48.  '    * 

TWeinmann,  Übcrr  dchwümme  i;i^d  übei^  Pflanüenki^-* 
tur  in  Rttlsland«    327.  298.     : 
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Alte  und  ntoe  Zeil  fiKa^^  ^die^  f ri%e;  wat  ist  Bo- 

Correa  betreffend.    94*      i  f-  ,    *  1    ,.. 

Werke  denUcbevKBoüurfkev  feUerbaft  iftng^fgt^  in 
DecandoUe's  Sopplementum  bibUoth.  bot.  .383. 

XII.    LesefrucbtV 

Befmcbtpjig  der.  Piflnieh^n  ealastina  etc;,,;Sb5.      . 

Keimen  noil  Polari^cbtfiiig .  djer  f  ilanze^^^  .\ . 

E«^cl^t^^,. das,  von  .Pol^nthes  tnberpsa.    ,44* 

Schelver^s  Cebens- .;i;|d1^Qri^e8cbicI]fte  *  id^i:  Pflan- 
zenwelt   Stellen' id^jos«  J^öcv        '  ;     r,  \ 

"Wenderotb's  nnd.Poirets^clirfften,  über  dieselben. 
Aus  d'er  Isis  r.  Oken/  '95»      '       •    '  ' 

,  .  «ilJU. jLiteratu'^'ijpd^neue  Scjfefjifj^cj^ 

Giirte»bii:e|er,  neii9.£qgliscbe.    35o.^ ')   ;./.; 

Lesier.t>;df>  Icanes(«8e}ectae  q^as  in^siein^tiii^ver- 
sali  ex  herbarii^/pacisiei^ibas^.ypraes.  ex^Les- 
sertiano  descripsit  Decaod*  fol.  Vol.  pn'm.  siBi, 

Baddi,  Jos,  kleine^  Scbriften  ilber  boten.  Gegen- 
stände ßLui  Brasilien;'   35 j,  ' 

S^KrifCW;  neue.  5i.  3x  9^ Jö.  soS.  »         i^    . 

Trantactiona  of  tbe  floitiiffultiiFal'Sbcietyü^of  Xcir-^ 
don.  Vol.  lI.-5^     '•"•■'•*--  '      '  '-'"^   t"---  ■ 

^ilm^ii?bt'''delr-  «neäeiBlte>'iirat»6siseb4B[:  Uteralm; 

I       Beilage  a. 

'^       JkllT., 'Notizen,   botäniscbe. 
Bedeutung  der  Gattungi|nanieii  überbanpt  nnd  über 

A^9>sUcbum  insbesondere.    U7*    ^^ 
Beiträge  s^ur  Pilanzengeograpbie.  ^  ia4..'^  . 
Botaniker  und  boten.  Anstalten  in  Pesth,    2?$. 
Carlry .  J^ld^ckung   Ton    Lyüiram   nanunalariaefo- 

linn^.iijl  Mäbren.     192.  ^    .   ,    .^  . 

-FfÄl^lings^Jhiinen.     201.  /  '       * 

Gewächse,  bliihende,zu  Ausgang  des  Jabrs  1821. 121, 
Herbarium  florae  germanicae«    I0. 
Hoppe.   R^e  in   der  Sitzung   der  I)otan.  Geseif- 

•cbaft    i6ff. 
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Hornsbbnclii  Vohmhiclie  Niicbliciiten  li».  EnglftliU 

und   Scbolt.land,  ..   '  —     :  (,  :  .    }/ , 

LysiiDftclua  juljiidoMj^ .  jp  Wes^phal^;  eiit4ecktf  09% 
Itfärklin,  Auibewalirung  der  Ge^acLse,'  gegen  yer- 

'-'     heenmg' vo«  iN^eM^n.    a'i»,<^  -  .  *  t*  '; 
Oken,  Pflanzensyfttem,-  i  8g»  ^  *»  *'t 
Ornitbogalum  Haynii^   gemaiiii^  MrdU  Peuteipli« 

Imud.  ^.ri^^  f.  .  .■'  -  kTiln:'..".  .  .  r.  jr^,  .' 
08cillator1a,  eine  vermutnliciic  neae  Arl  derselben 
,  belreflFertdi  HuX  '  <;  *'  ^H  ;  / 
Scliimmel,  über  den  im  thienaijM»!  Körpfr...^!,^ 
Schränk^  v.,  über  den  Reiphao...  4L  •  .]  ;.;<  * 
Sieber,    fiemerkungen    i^ber   C^Mic^ras   friiteicens, 

Eryngium   trifolium  ^nd  Campanula  pelvilor« 

ini«.     i4.-  ,  •    '    '     '    '    '    •'     •    •  - 
WerM»  t^limdifcbe  natarhiator}&cLe  h^3i»ffkiHj^/^ 

^ V.    Recensioneiii 
Fries"  Systems  ^mycologicuto.    BefiL    74,    •    •    "^ 
Lebinanni,  ieonesjet  descriptibdiies  |iovai|iimr^Jt»Ü 

.  uns  cognpitartim  «tirpinm.  .fteili     io3.       .  J 
XebrtaniH^  monogsapJlii«  generis PottiHiUaKanii  Bei«. 

läge.-:  57..     ;  ..  "•■^  /     ,  ,    .  -,.1 

Lindley,  c&lUetanea;liotaQtiui.c:fieiL.  66r      »I 
JLink' et  Otto,    Abbildung  :.«iiifrbBB.Qner   Ge^ifiichtt 

des  bjQPtan..  ^Gartens  zu  BerüH.   4.>Ueil.33& 
Jlliode,^BeitriLge  zur  Pflanzenkunde  der  VbrweU;;:  35o, 
Aocbeli  BAtorhifitörisobe  Miscellen*    334. 
Scbweigger,    de   plantarum  cliMifificultione  natarali 

commentatio«    Beil.  97. 
St^rnberg, '  6r.  V. ,  Versuch  einer  gebgnosHsüh«  bo- 

taniscben   Darstellang     delr     florä     der   Yorv 

■weit;    3aa.    ' 
>Wenderotb,  Lehrbucb  der  Botanik*  .8a. 

.   X^h  Pflanxenvcrzeichnitse. 

Dobler,    Verfteichnirs   der.i  seltenen   nm  Augsburg 

wAchsenden  Fflanzen«^    3i4. 
Kees  T.  Esetibeck,    Verzeicbnifs    der   selteneh   bei 

Boqn  waehsenden  Pflanzen^    aSi.   .  ? 
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'Weiden^  y.,  Pflanzen  nm  Genaa.    sfö, 
W^deo.  T.y   FBanxev?^  TÖip  monte  Rosa.   s65« 

XVII*    Reiae  bjicjcb  te    ftHd    rfia^ade 
B  o  t  ar  Ji  i  ]^  e  r^ , 

Sftdlef>  WJ-^ loa.  fti^  KMi.  "  286;'  '»ii  •  -^    *  *  ' 

Weiden»  y.,   botanische ,|leuen  in  Itdien.  '  oSS. 

r  t    r:  j  •   .   ^  "    :f   •^'^"»i»-       i-       .    '. 

XVIII.    Tod  eai  Alle. 

Ä^ne^-Dr,  BeÄiannhVa^i. 
Kühl,  D.  Heinr{  206.  258. 
fs€tifj^ß$tTf  Piröffessör.    3o.^ 

XIX.    Vor  a  ch  1  a  g. 
AtttMelfmlg  eiii^r-netteii  Mb6a^6altnBgeii<b«treC- 
■  fand.    27p.  ,  ^     •        .      .,  - 

XX.  Ver^eicbjcriT^  der  SchrifUteller. 
BMädimid  2091     Beiiiisiit  iiS.    OoUer  3i4.    flor- 

ke  .566.       förürohr  569/      Hoppe   i7^t     19^* 
-    '1  iiOMii^liisdh  78.-  •  Kanlfiiraj97,  537«    Kabl  aox 

Lehmann  ii7.    JMärklin  i64y  25].'-  Ueyer  1,  17* 

I4ee8V«&eiiWh.^,^,  lyy.    Oi^s  >2i^6.    Bad. 
3vI-/A'267,    Bvicbenbacli  76,  289,  JöS,  554»  56;. 

^ehräak  554,  367.     Schal tiü  M,.  ui^  i45,  23i* 
.       Siebe»   i'4,  '24i.    Sternberg  aS,^  161;'' Uechtria 

275«    Weinmann  227, 29g*    IR^elden  sSg«   Wen» 
.   deroth  94,  igS. 

XXL    V^arzügUchere  Pflanzennamen, 

Acrostiehnm  27.  Allinm  drcinnatsm  242«  «^  fo- 
aeum  f—  yineale566.  Alopecnma  nigricans  5oo. 
paludosua  5i2.  Alysamn  minimakn  297.  Anda 
trasiliensia  562.  Annona  dolabri  petala  56o. 
Arabiä  2S6«  ciliaeis  276.  Arbutda  Androcboe 
947.  Arenaria  alsinoidea  365^  Aram  atrepsiee- 
ros  245.      Arundo  airaeformia  565.     A^pemli 

iz-:  T<HiriieforlJ^na  248.  Atrtplex  campestria  iiu 
microspema  3ao»   Avana  viUosa  56& 
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Barbarea  aiciiiMU  dg6«  .ytilgi«^  997«  Begoniae  262 
«—  a63.  fieitoionja  558.  BlUoin  capitata^  275. 
Bolrichium  Lunaria  10 1.  Bfpassjca  cheiranthi- 
flof-a  i8o«    Bromelia  fatflaosa«   Beilage  68« 

Cactui  psendocothfnillif^r  366.  lalioornioidaä  9^5. 
Camelina  aoBtilaca  a^y.  Caropanola  eUiptka  al^ 

f«lrrforiiii*  l4;  Canna  "cocckiea  363v  •^aricea 
Ol.  302.  Carex  gracilis  §3«  Ca^aia  l»gl#iida- 
lo8i|  3€4.  pentamira  36i'.  >  Catappa 'brasiliJn»& 
362;  GenftauT^a  ni^resideiii- 179.  Gebckrfe^  fru« 
tascena.i4.  (%^nopo^ium'  afeutiföllam^  gk>me« 
ratutn  3iö,  öpulifbliuiii  Sog;  CkeÜ*aMl(i»i  tri-» 
*  stis  i5i'.  t%y&acitheintM  Aeterdphylliim*  376« 
leadrfnifaetffüiD  «^  sflyiBttef  *^  lüontanato  «— 
SmitWi  ^9^1^;^  CiticboDa"  gUbta  Kais  366.  Cin- 
clidium  stygiuD»  34^  Clhiqpoditini  plumoiom 
:l4:i«^  C&l«&teiini>  pusillam  !i48*  Colnmb^a  1^ 
gastifoUa  965.  C}oriftpermam  aquarrosn^  275. 
Correa  94.  Corylos  Colarna  45.  Coor«taria 
•  estrellensis  36*1.  Crocirs  346.  Gyp^i^uiB  tihryo^ 
sns  364«    Cyfisai  ram^tac^bs  si42.  - 

Da^bne  brasiliens.  ddg.  D^lpifimamTehitihiHii  366. 
Diospjrros  Ap^eibacarpc^  5(3o.  Doronicnm  orien-* 
tale  276.    Draba  birta  276» 

Echinospemunm  Lappala  366.  Epilobiam  lanceola^ 
tarn  305./  £qüi8«tiim  353.  Eryniam  inicroce- 
pbaltttn  l4iJ  trifoliatn  i4.  Erysimum  cbei« 
rantboides  —  Jacqmrtiarmtn  —  virgatum  296. 

Fediaauricalafa*3p5«     dasy'eai'pa  S06.    ünci<iata*275. 

Gonoloboa  flocooaas  366.    Goaattiae  36o; 

fieliconia  farino^a  36a  ifelfiöti^opiuni  cbenipodioi- 
des  276',  Hibiscns  abdlilofiroa  —  p«niambo-. 
censis  366.  Hieiaoiiim  aäricula  -^  Baabini  -^ 
collinum  187^  cymosam  189;  dabimn  187« 
ecbioide»  189;  fMvx,  pilt>aelloide8^  pracaltam 
188.    stolbniferum   r8c).    ^-    -  «   • 

Leandrae    358. 

Macbärium  aculeatum  36i.  Hacroceratidea  pseu- 
doatil'oliijin  36o.  Matva  anomala  225.  Ma* 
nulea  angustiioiia^  tomentosa   225«     Matbiola 
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£^ '  '  Varia  iS9.v^Mat}i4|dnSa  ^flltttei<?«Gi  559«     May. 

Xia  J^rasilidHa-  362.      Mus«' . -tmplentiini.       566. 
-'      Myotfdtia   'So^v»  .        »       :  '.      | 

Nastt^rtium  «noepi-9^. 

.Opliiogloflae? n  t  ;^.  .\  QpWoglQsaqni  Tulgatam  101. 
.0|«|iia.globQsa;,3.tK  «i^iiidacken  34?^  Oscillato- 
f '»     '  rib    if96*    Ospalia  corniculata ,;  fruticp^  y  hedy- 

«arifoU4  36q/.  jnandiyaha,  jprimulaefolia    36i. 
jpAoicum     cvndeniatii^  I     loliaceum   564.  *     £alca- 
.    ,   tuitf  363.     Parietal  ia  Judaica    a34;     Pelsr^o- 
»    ,  siun»  a^atafum;  206.   Pfalomis  inicropbylla  244« 
I  Pliytamiia  Jacguixii  .u^j^   .  Pilea  masQOfta«    Bf  - 
/.    ;  lag^  71.   Polyatithea  gracilia  ^96*   tpl^erosa  44* 
-.     ,'£olygonqni  vmpafum  3oa  \f  q^wiiiU   c^nea- 
.  ;.  .cepa  iiqS.  .^or^gpca  294.  rupesti;!«  ^23o;    Pteros* 
,       pora  Andi^ifÖg^i^cil,  7;i,.   .  v.       . 
JBft£[4iA.364.    brafi|iefiBis,365*r:  Banunciilos  iflyri- 
,  r.o  ^ft  291.   -«einor.o&tts  29a.    pai^f^afa^oliaa   aoo» 
,   «pyrenaeua  20p^   repena  292«   iStey^nii  ^292.    Re- 
_n.  tbaulio4   mader^nsia  365*     ftliapluolepia  fubra 

Beil.  69,    Bbexjkei559.    Boaae  j86.   a68.   274. 
^albiflora  969.  qoriaeea,  glaucifolia,   lahceolata, 

piloaay'pi}o^u8pi|)a  268*  Buin«i^i9ei|ipToaiia232. 

Ryncbospora  pilulifera  364.      ,1  .^    , 

Salix  Weinmanm^niii  2^28.  Salvia  cl^ndeatina  36& 
.-  Scbini^a  terel^intbifoliua  36}«  Scbneliae  365. 
.  ;  Sci(p9a  laiifolius  364.  Sedain  i3.  Sem  per  u* 
.;i.  yqfp  |3.  200»  Bolamun  Giio.  363«.  Soldanella 
,  *  :  34$^      Spbii^rpppccaa    belmiatbochortoa     tio; 

Spagnam  capil)ifo}i|im  33.    Swarzial  36 1. 
Ifargtocli«.  337.   'f^^cp^oi^^  paypqia  365»  Trizenxit 
.  ,.'  falcaia  fifiih.68«    Trolliua  asiaticus  227. 
yaleriaqamotitana  366,    pubeacens  3oo*     Verpnica 

fiuxbauipü  307.  op^ca^  polita  3p9.,  8picata,a75. 
,     veT8icolor;^p4^  Viol^  «lpifla3£6t  ailyeaftria,232« 
Zannicbellia  paliutria  Si2.  t     , 
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